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Oppians Gedicht über die Jagd hat in den letzten Jahren in philo-

logischen Kreisen erhöhte Aufmerksamkeit gefunden. Die bedeu-

tendste Arbeit, welche für das Studium derselben in textkritischer

Hinsicht fortan massgebend sein wird, ist die Mitteilung von

O. TUselmann »zur handschriftlichen Überlieferung von Oppians

Kyne*:^etika«, Programm, Ilfeld 1890. Der Verfasser hat die Kyne-

getika Handschriften der Marciana, Laurentiana und Anibrosiana

an Ort und Stelle verglichen, eine genaue Beschreibung derselben

<ic^^cben und einzelne Stellen des I. und IV. Buches besprochen,

um an Hand derselben das bisher von der Kritik Geleistete zu

zeigen und den Wert der von ihm beschriebenen Handschriften

für die Textgestaltun^ zu erörtern. Derselbe hat auch die Para-

phrasen des Kuteknius, von denen bisher nur die des ersten Buches

gedruckt sind, kopiert und die des vierten mitgeteilt, während die

beiden übrigen später veröflTentlicht werden sollen. Bei der Gründ-

lichkeit und umfassenden Saclikenntnis des Verfassers darf man

den weiteren Ergebnissen seiner Forschung mit grossem Interesse

entg^ensehen. Das Verständnis des Dichters und damit auch die

Würdigung seines Produktes wird bei einer sichereren Gestaltung des

Textes jedenfalls nur gewinnen. Denn das harte Urteil, welches

von manchen Seiten über Oppians Dichtung gefallt worden ist,

hat doch auch teilweise seinen Grund in der Unklarheit des Textes

an manchen .Stellen. Dies wird sich gewiss besser gestalten, wenn

sich die Erklärung angesichts einer verlässigen Grundlage nicht so

vielfach auf die Konjekutralkritik angewiesen sieht. Dies kommt

aber ganz besonders dem Übersetzer zu statten, der sich möglichst
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an den Wortlaut des Originals halten soll und dabei oder vielmehr

eben deshalb mit grossen Schwierigkeiten, das Richtige zu treflfen,

kämpfen muss.

Ich habe mich deshalb hinsichtlich der Textgestaltung an die

Ausgaben von Bellin de Ballu, Schneider (1813) und Lehrs gehalten

und Änderungen nur da' vorgenommen, wo mir solche durch sach-

liche Gründe geboten und durch Vergleichung mit Stellen, die der

Dichter vermutlich nachgeahmt hat, gerechtfertigt zu sein schienen.

Damit macht meine Arbeit keinen Anspruch auf das Verdienst

einer textkritischen Ausgabe, da ja die Beifügung des griechischen

Textes dem kundigen Leser nur zur Vergleichung der Übersetzung

mit dem Original dienen soll. Bei einigem Wohlwollen wird man

dann vielleicht auch finden, dass eine metrische deutsche Über-

setzung Oppians bei manchen Stellen ihre Schwierigkeiten hat.

Das Hauptaugenmerk meiner Arbeit ist auf die sachliche

Erklärung gerichtet. Diese ist. wie mir scheint, zur richtigen

Würdigung des dichterischen Produktes ebenso wichtig, wie die

sprachliche. Letzterer mag ja aus manchen Gründen ein grösseres

Verdienst zuerkannt werden ; aber das Produkt kommt doch erst

dann zur vollen Geltung, wenn auch nach der sachlichen Seite

hin alles klar gestellt ist. Dies ist bei einer Dichtung, wie diejenige

Oppians ist, doppelt wichtig. Seine Art der Behandlung des

Stoffes ist von den Erklärern nicht immer richtig erkannt worden.

Die Mischung von Wahrheit und Dichtung, die hier in buntem

Wechsel zu tage tritt, hat zu allerlei ungerechtfertigten Ausstel-

lungen Anlass gegeben. Manchem erscheint die Darstellung, soweit

sie reale Dinge betrifft, zu trocken und schablonenmässig ; soweit

sie aber die dichterische Phantasie walten lässt, zu überschwänglich.

In beiden I'\'illen mit Unrecht. Man verkennt eben den Wert der

Dichtung, wenn man sie nicht nach dem Geiste der Zeit, in der

-sie entstanden und fiir die sie verfasst ist, beurteilt. Sie stammt

aus einer Zeit, die dem Aberglauben, dem Natur- und Gespenster-

wahn ergeben war, einer Zeit, in der ein Flavius Philostratus mit
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•seiner Lebensbeschreibung . des Wundermanns Apoilonius von

Tyana Aufsehen erregte. Dieses von der Kaiserin Julia Domna
gewünschte, von Caracalla und Alexander Severus (diese Persön-

lichkeiten feiert auch Oppian in seinem Gedichte) hochgeschätzte

Werk enthält in bunter Mischung Thatsachen mit philosophischen

Betrachtungen, Beschreibungen fremder Lander and Geschöpfe, mit

Schilderungen seltsamer Kunstwerke etc.(s. Nicolai, gnech.Litt.*Gesch.

S. 407). Genau in diesem Sinne ist Oppians Darstellung gehalten

;

und wenn erzählt wird, dass der Kaiser über das Gedicht so ent-

zückt war, dass er dem Dichter jeden Vers mit einem Goldstücke

aufwog, so ist damit nur bewiesen, dass der Dichter die herrschende

Stimmung seiner Zeit richtig traf.

So treten auch im zweiten Buche, dessen Übersetzung von

I— 377 hier vorliegt, alle Eigentümlichkeiten der Oppianischen

Dichtung hervor. Im Eingange feiert er die Jagd als eine Be-

schäftigung, die schon in* der X'orzeit von Heroen geübt und als

»Kunde« den Menschen übermittelt wurde. Daran knüpft er eine

gemütvolle Beschreibung der Genüsse, die ' mit derselben für den

Naturfreund \ crbiiiulcn sind. Bei der nachfolt^enden Darstellung; der

Eigenschaiten der Stiere und Hirsche gibt er teils eine dem Interesse des

Sachkenners entsprechende Beschreibung dieser Tiere, teils verliert er

sich in eine mit dichterischem Geschicke und reicher Phantasie

ausgestattete Schilderung von heftigen Kämpfen derselben mit

ihren gehassten Geg^nem. Mit leichtem Übergange und in losem

Zusimmenhange geht er von der Beschreibung der Stiere auf eine

Episode aus dem Sagenkreise des Herakles über, um diesen als

Wohlthäter seines Heimatlandes zu preisen. In ähnlicher Weise

knüpft er im vierten Buche an die Beschreibung des Panthers eine

Episode aus dem Bakchosmythos. An die Beschreibung der I lirsche

reiht er kurz eine solche der Antilopen und Rehe. — Im dritten

Teile behandelt der Dichter die Eigenschaften der Wildziege und

feiert bei dieser CielegenlieiL in gemütvoller Weise die Eltern- und

Kindesliebe.
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Seine Beschreibungen und Schilderungen verraten, wie unten

in den Bemerkungen nachgewiesen ist, überall den Kenner und

feinen Beobachter.

Die Nachahmungen älterer Klassiker — eine Lieblingssache

dieses Dichters — sind zahlreich : besonders Homers und de»

Dichters der Halieutika und von den Römern Vergils und Ovids.

Sagenhaftes aus dem Gebiete des Tieriebens hat er, gleich Älian^

offenbar den Werken des Plinius und Aristoteles entnommen.

Die Ubersetzuni^^en des I. und IV. Buches habe ich bereits in

den Programmen der kgl. Studienanstalt Amberg 1885 und 1886

veröffentlicht.
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I.

(I— 30.)

eiJiEjiayai, iifoojkov t/V nyaoißfrion' t/' fjouMov

6 'Afifpl nodac 0o^tfs äve/uodeos äygia ipvXa

^QO/Myfj, fiegoTKOv fjuv in t^vag, i$va^€v Si

tnsfüyv {jiußQvtijov, intdÖQmov f^qeto ^^Qtp^,

iv fiSQf'meam M ngtorog 6 Fooyovoc: avyFV aiiFoaas

Zijvoc: '/(>vof{(H() Ji<u\; x/rros' FroFTo IlFooFtSf

10 a/,Xa jTodihf y.nni.-ryi'jntv af/oo//fi'Os"" TTTFnryFaai (lO)"

xui Jiuüxag ?cai OiTjng hld^mo, xai ytvos atydn'

aygoTFOcor, doQxovs te daovQ dvdymov xe. yeve&ka

ijö' avTcov F/Aqxüv fnuawv cdnnva ?cdQijrn.

innaXer^v d' äyQtfv 6 (poBOipoQOQ eÜQero Kdat(OQ

'

16 xai Tobc f*h xajhteqnfey im axonov Idvg äxovtt

ßaXkofAtvoQ, xobg a^e t^oocc tnnoMiv iXavvmr

dijoa^ ^'He l^m'oxfjoi iiFnijiißghoio (\>6uoto.

rrooc M iiodors ifrjofTyr y.rvnc: (OTTÄtoF xnoyaoööovrag

i)i()yFyij^ .Tu(~)T(>s Afiy.H'^ni ii(>i'to<: IIoXcdFvxtj^ '

au xui yuQ ^^'y!'"^yj}pi kryooi'^ Fvaot^aTo (pi7nag (20)-

xal oxvXdxeoni ßoah^ fin/Jov:: ida/j.doaato ^ijQag.

F^oyn (Y iv azüiöioioiv üQEioTtgoiai fjto&motv

Oivei^s ^atgayf^y iwdJUog MeUaygog.

Sgxuag a^e. ßqoxovs tf xal äyxvla iUxtva Ttgcnog

u 'InndXmoc ixfqotuooiv InaxiijQFomv itpi^e,

^yoLvrio*; TTiKÖrrj Ae xXinij ävydrt/g 'AtaXdvrrf

i)ijQo}
(f
orov rriFgön'Ta ovtjfloÄo^ f 'voFTO y.orgij.

vvxTFin'oi's ^F ^öXoi'<z, vvyjtir :TavFntxXojTor nygqv

^QqLüdv JZ(}U}Tioxog Ffiijoaxo x€()daXe6(pQa)v.
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I.

Eingang. — Jäger der Vorzeit.

Lass midi, o Tochter des Zeus, schöniussige Artemis, Jungfrau,

Zwillingsschwester Apoll's, geschmückt mit dem goldenen Gürtel,

Wissen, wem von den Menschen und wem von den starken Heroen

Hast du als Gabe beschert die herrliche Kunde des Weidwerks

!

Wilde Stämme am Fuss der windigen Pholoe (Tiere

Teils, teils Menschen: denn oben ist menschlich derLeib, von denLenden

Bildet er halb ein Ross) etfand^n die Jagd, sich zu nähren.

Unter den Menschen erfand sie zuerst, der das Haupt der Medusa

Abschluj^, Perseus, des Zeus, des goldenen, herrlicher Sprössling.

Dieser erhob in beschwingtem Lauf sich mit hurtigen h^üssen,

Hasen erjag^t er als Beute, Schakal', wildlebender Ziegen

Arten, die tlinke Gazell' und wilder Esel Geschlechter,

Hirsche sogar mit buntem Fell, stolz tragend die Häupter.

Jagen zu Pferde erfand der als Stern nun glänzende Kastor;

Dieser erlegte das Wild, teils sicher das Ziel mit dem Wurfspiess

Treffend, teib auch erwarb er sich Beute mit flüchtigen Rossen

Jagend, mitten am Tag dem Wild nachsetzend zum Ringkampf.

Hunde mit scharfem Gebiss in Dienst beim Getümmel der Jagden

Stellte zuerst Zeus' Sohn, der Lacedämonier Pollux.

Meister im Faustkampf schlug;- er ja tot bösartige Menschen,

Brachte zur Streck' buntfarbiges Wild auch mit flüchtigen Hunden.

Galt es mit wildem Getier auf den Bergen zu ringen, so that sich

Glänzend vor allen hervor Meleagros, der Sprössling des öneus.

Zugnetz' zeigte zuerst und Schlingen und busiges Fang^am
Hippolyt Männern, die JaL^d als Geschäft zu betreiben sich rühmten.

SchöneusTochter, berühmt durch den Schuss aufdenEber, diejungfrau,

Wusste zuerst, Atalante, das Wild mit dem Pfeile zu töten.

Nächtliche List und die Jagd zu betreiben mit Täuschung bei Nachtzeit

Sann von allen zuerst aus schlauberechnend Orion.

^ .i^cd by Google
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(30—43.)

Toaaot tirv §ijQyg xoaxFQoi jidoog ^yF^tovi)e<;. (30)

nokkohg d' av fiei6mo'&€%' sqoc: ida/iidoaaTo dgi/ivg'

oi yoQ US xiyt^otüi da/Mtg äygtjg i^aTeirijs

(Mte UUpueiß' ixet 6i /uv äamta ^eofid,

chj d* a^e ^igeve yXvHegif an/ßvyyi ;fa/te(;vi;,

cTtf d* iv axoTiiXoujtr inaxn^^mm Jtdaaa^at

TfoJToyXi'j 7i6ö07] dk y/io(^ y.rlvotniv d.-rtjöeT

10 yfvxQÖv (5>' ävzQOlo nQOX^vfieyov ägyvfpov vöwq

ohv Hfxfirj(boi n<n6v yXvxeQov xe XoetQ^r' (40)

da ivi ^I6x<ng xexoQtüfiipa S&Qa tpegwaiv

h yXvK€Q€Sis xaXdQotat jtoQ* ahtoXlwtt, yo/itjeg.

#

III.

(43— 176.)

A. 43—83-

*AXX*äyf di] taÖQcov 'z>ih'jnova Tidyxv yevi^Xipf

nQ&ftov äetdm/iev xai fivQiov i^X^ veixoc

olop ^jiSQ &aXdfi<Ho navdyQia &9jQ(aano.

Ek ßaatXevg &yiXtj<pi tVQaweikap Sx ägunog

5 ßatcrigoic rargoic xai ^r^Xmigf/otv «Www*
nyrfoiy.fr d' ayehj, Xfonoy jtnr/dr fjyfnorrja'

w (V (Wie TQOiuornir fov .-röcsir ayoKHDi'iaf

öjiJiore fjLvmiat^x aygiov, ßÖFs • äXX ox oji äkXt}g (50)

xnvQog ^tzoxqivüfU dyiXtjs» nXatvv a^x^^ rdvag,

10 dios Iff, xdiceivos ä»a^ afperigotaiv dpäooa>r,

Ml tot* in' d/i<patiQOuuv vnigßtog Tetat* ivtm.

Ugcbta fikv äptbtQCOQoi eh äXXi^Xavg SQomvtee

uyQia i}v/ji€U,yovti X^^,^ /ft'/a .tuKf doaovai,
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Genüsse, die mit der Ausübung der Jagd
verbunden sind

So viel waren es einst der gewaltigen Meister des Weidwerks.

Später ergrifT mit Gewalt die Begierde zu js^en noch viele;

Nicht leicht wird, wer des Weidwerks Reiz gekostet hat einmal,

Gerne es missen nachher; unendlich ja ist, was ihn fesselt.

A\'elch' ein behaglicher Schlaf im Frühling auf blumigem Teppich

!

Welch' ein Gcnuss, sich hin in der Grotte zu strecken im Sommer!

Oder wie schmeckt auf den felsigen Höh'n dem Jäger der Imbiss

Köstlich ; und welch' ein \^crornügen für ihn noch weiter, zu pflücken

Eigenhändig die Frucht, die lieblich süsse, des Herbstes!

Prisch quillt sprudelnd hervor und klar aus dem Spalte das Wasser;

Welch' ein labender Trunk für den Müden ; wie köstlich ein Bad dannl

Wie willkommen ist dann in Wäldern die Gabe, die bietet

Freundlich ein Ziegenhirt dem Jäger in niedlichem Körbchen 1

III.

Die Stiere.

A. Ihre Kämpfe.

Lasst mich erzählen zuerst von derF arren Geschlecht, das sich neidvoli

Hasst, und vom Kampf, der in unbeschreibliclier Wut sich erhebet,

Machet ein Paar den Besitz und die Herrschaft der Herde sich streitig 1

Einer allein herrscht über die Herde, der stärkste von allen;

Diesem sind unterthan die Küh' und die schwächeren Stiere;

Furcht empfinden sie all' vor dem starken gehörnten Gebieter;

Bangen belaUt die Kühe, erhebt zu zornigem Brüllen

Grimmig die Stimme ihr Herr; kommt aber von anderer Herde,

Die er verlassen, ein Stier, den breiten Nacken erhebend,

Fremd, allein, obwohl doch selbst auch Herrscher der Seinen

:

Traun, da erhebt ein gewaltiger Kampf sich unter den beiden,

Anfangs kehren sie Stirn gegen Stirn und blicken einander

Wild an, unruhvoU und eriUUt von grimmigem Hasse.
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xal TtvQoev Ttveiovoi xal üfianiat noni yaiav,

diia 9eexli^yovuQ hvaUffüiv äihaS^'

aoyrror moüovoiv, eoioi wpao XFodfont (60)

.Tai' ()titn^ aAh'j/Jxoiy djuaißadic oviiilIovoiv.

20 ola ö kvi jiTokejLKp (iv^Up, öte vavfjLa^og ^Aqi^s

dijQiv äßlQtitai, öotal ntoßvmiQoyfi vfjFS

GTQdmovaau ^fuvotaiv ivavriw onUifjaiv

dvtißtov TtQfoQfiaiv ftctmna&w iyxQ^f^^omou»

an€Qx6fUV(u nvoifj re Xdßoot naXdfU]ffi te vavrtbv,

S5 h^eßi yaXxnoig dk Tteoißgiunai tex^Jtoc ävt^ocbr,

vt]6)7' (Y (iyvvitFV(ov OTh'Fxm <)' oXoq oi'^tiun XijQfV';,

Toros' y.d} Tdi'ooiotv fts aiOFoa Sor:^<K (XflvFf,

Ohvövimv ä/ioiov xal &€ivofi€Vü)v xeQueooir, (70)

ekoxe (h'j Tis fXfjoi (fiXijV hFonXxin vi'xtp',

90 aiftOQ ö •/ ovxi q>iQei dovXfw ^vyov' cddo/MPoc de

xal ßagia auvaxtov im ödoxtov ^kv^of f^Xtir,

clog iv axoniXotai mQiJiXofiivtov htavx&v

(pigßer', dgeiaiSlotüi» dnoma^bv iv ^tfXoxoiatv,

old Ti^ ädXFVoiv. ßouloov iV ötf xdoTo:: Tdrjrai

35 x(u o/Vtj'Os" djiKf iioinTor, nvtxodyFV (irrlx' nofocpiv,

arjdij o y' dm^voo' imojuaQdytjoe tf dQViid}v'

(l/S OTF i^aooi'jaFtF xoaT(i(()TFoi]oiv arraFs,

QU tot' i$ OQetov im A/ftof arros ixdvFt (80)

^Xa 6' iXev • q>oQßaig ydg iöv öifmg i^axtiOE

40 %ri)M* ivl ÖQVfJLwai odtvoßXaßiog Kv&egeirjg,

B. 83—109.

Eif^Fu noXXd .TfA« dk xal r/dea /woia tavfjon

'

Ar/tfjtTOV fAtv iaai naQ' oyß(u^ dyXaoxd^ois

NeiXov TtVQOtpoQOto noXvaxtdios notafiöio

Xtoveoi XQ^4^f ftiy^os növKüv öx* ägtotoi'

6 qyaitfg xey xmä yaiav TfiFv ßa&vtiQjnam v^a»

ijma de tpgovemm xal ^^«Xeoi /isgoneamv

out ßijoiüi (Y h'inovaiv, irijFiijOi dexoiTai.
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Dann wutschnaubend im Zorn sie scharren die Erde mit Füssen,

Gleich als wollten mit Sand sich bestreuen sie; dann fordern zum»

Zweikampf

Beide heraus mit lautem Gebrüll sich, erhebend den Schlachtruf

;

Aber nachdem so erschallt das Zeichen zur blutigen P>ldschlacht,.

Stürmen sie an mit wuchtigem Stoss, und sofort mit den Hörnern.

Bringen sie Wunden sich bei und am ganzen Körper sie bluten.

Wie wenn beim Krieg auf der hohen See der Schlachtenerreger

Ares entfachet den Kampf: zwei Schiffe, in herrlichem Glänze

Strahlend, und beide dicht mit Streitern besetzt, aufeinander

Feindlich stosscn mit Wucht, voran ist die Spitze gerichtet,

Fliegend dahin, getrieben von Wind und den Armen der Schiffer:

Weithin erschallt das Getös von den ehernen Waffen der Kämpfer,

Krachend zerbrechen die Schiff', und ringsum seufzet die Salzflut:

Also durchdringt auch der Lcärm der kämpfenden Stiere die Lüfte,

Welche sich endlos, Stoss auf Stoss, mit den Hörnern bekämpfen,

Bis den entscheidenden Sieg sich endlich der eine verschaffet.

Aber nicht mag der Besiegte das Joch zu ertragen der Knechtschaft

;

Scham erfüllt ihn, er seufzt und entfernt nach dem schattigen Wald sich ^

Fort bleibt über das Jahr er allein auf den waldigen Höhen,

Weidend, von allen getrennt, in den bergbedeckenden Wäldern,

Wie ein dienender Knecht ; doch fühlt er erstarken der Kräfte

Unbezwingliche Macht, erhebt er sofort ein Gebrülle,

Dass es vom Berge erhallt und laut es ertönet im Waide.

Fühlt er nun frisches Vertrauen, das ihm weckt die gekräftigte Stimme,-

Allsogleich verlässt er den Wald und suchet den Feind auf;

Leicht fällt jetzt ihm der Sieg; denn stark ist der Körper gekräftigt

Dank der Weide im Wald, wo Genüssen, die schwächen, er fern blieb.

B. Verschiedene Arten.

Arten von Stieren es gibt gar viel und verschied'nen Charakters,

Dort an den Ufern des Nil, der sich viel&ch teilt, wo gedeihen

Weizen und köstliche Frücht' — dort sind die ägyptischen Stiere,

Weiss von Farbe wie Schnee und an Grösse von allen die ersten.

Ziehend ein Schiff, tiefgehend, man glaubt auf dem Lande zu sehen.

Sanft von Gemüt sind sie, zahm, zutraulich gegen den Menschen^

Willig verstehen sie sich auch zu allem, was ihnen man aufträgt»

^ .i^cd by Google
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xXivovaiP ^ xigata xal äyHUycva* ixateg^e.

Mmw^Fs 'Aovtoi, oiiy.Tov yevO';, oloxEoanF^

Ab ex je fjiioov xiQas aivov ijiavjiXXovai ^frwjiov.

'Agiifvlotg didvfiOP fiiv äiaq xigag elkixo/JiOQfpov

€dxfiilaiv, fUya nij/ia, naUatgoipi)» i^^^n/roi.

Oi 2ifQioi tavQiH di, Xegoinn^oto yire&la, (100)

atnuv^ ToJ ITiXXav i^ihettrov äfifpive^omm,

:2ü aid^mveg, xodtsgoi, ufyah]TOQeg, evQV/uhfo.ioi,

ayonvXot, odevaooi, xFoaakxEFg, äyQiudvjLioi,

^vxijxai, ßkoovQoi, C^Xtj/noveg, tuQvyiveioi'

dXX' ov maXioi difjiag djiKpiXafpeg ßaovdovow,

ovSk naXiv Xui6oaQiUH iov difias ddQOviovatv

in "ätav xhnä d&ga xe^aoad/uvoi q^ogiovoo'.

C. 109—159.

Keivoi ' xovg (faxt': foxf (toc yuvov '^HonxXiju

xaQXEQov däXevovi' dyifitv jruoog 'Egv&eitjg, (HO)

Snnöri in* dixeavtp drfQitßato ItjQvay^

xal xtdver oxomgatv' inü tiövov äXXov ^fteXXep

'Agxhryicp irdgo) TTeXXtjg fjy/ixoin dirjg,

ij ydQ xoi TiQOJid^oidF Tiagai 7i6d(i<; ^Kiißlinvoio

näv 71f6iov TiFXdyi^FV, fttfi ttoXik ruh' ^Oooyjijg

lex^ ETiuyofAiVog, x^onov <3' FmXt'jöexo llovxov,

ao daiöiiEvog vvfi(pijc xvavümidog mxFavivije'

di^jdwt» de jidyouri, xdXvme d' igianogov cHav,

oCtt« 'Hlfov TiQolüiäv dvaigona Tid&ov MtXtßoitjc* (120)

ioSgeai t* dfiqxyiiqm^t jUQidQOfiog i(neq?dva)t<u
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Schönheit der Färb* ist's, wodurch sich Phiygiens Stiere hervorthun^

Braungelb oder auch rot; die Muskeln des Nackens sind kräitir^^

Rund von Gestalt und hoch auf dem Rücken erhebt sich ein Höcker.

Deren Gehörn weist auf, merkwürdig, diese Erscheinung:

Nämlich dem kräftigen Kopf ist nicht eingewurzelt es feste;

Deshalb können sie vor und zurück bewegen die Hörner.

Scheckige gibt's in Böotien, die einhufig, nur ein Horn

Trs^en und das sich erhebt auf der Mitte der Stirne gewaltig.

Doppelt Gehörn, von gewundner Gestalt, die armenischen haben,.

Dessen Spitzen, zum Leid für sie selbst, sich kehren nach rückwärts..

Syriens Stiere, entstammt der Chersonesischen Rasse,

Die bei Pella, dem hoch und fest gelegenen weidet.

Rot sind und kräftig gebaut und stolz, breitstirnig ; sie leben

Wild und stellen zum Kampf mit dem starken Gehörne sich mutige

Brüllend, mit breitem Kinne verseh'n und trotzig und neidvoll;

Aber dabei sind sie weder so fett, dass sie schwer sich bewegten.

Noch so gering an Fleisch, dass sciiwächlich ihr Körper erschiene ^

Also haben vereint sie die herrlichen Gaben der Götter,

Bcid* im Besitz : sie sind schnell beim Lauf und kräftig beim Kampfe».

C. Exkurs: Herakles leitet den Oroates ab.

Solche nun waren es, die nach der Sage einst Herakles, Zeus Sohn,.

Jener Held, wegtrieb aus dem Erytheischen Eüand,

Als an des Ozeans Strand er den Riesen Gervon im Ringkampf

Totschlug, dort auf des Berges Höh n ; denn weitere Arbeit

Musst er verrichten, \yie einst auf Befehl des Eurystheus und Hera's^

Seinem Genossen, dem Herrn des göttlichen Pella, Archippus.

Denn es war einst vor Zeiten das Land am Fuss des Emblonus

Ganz mit Wasser bedeckt, als in mächtigem Strom der Orontes

Reissend sich wälzte dahin und vergass des funkelnden Meeres,

Weil ihn das dunkle Aug* bezaubert der Tochter des Nereus.

Säumend hielt er am Berg* sich, bedeckend das üppige Fruchtland^

Liess nicht ab von der unglückseligen Lieb' Meliböa's.

Bogenförmig umschlicsst ihn auf beiden Seiten Gebirge,
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reiva/iivotg Fxn7Fo§fv ist' <m^h>uJi ndg^va'

Ix 6* äga Awffndfov Xaiöv xegas *E/tßl(avoio*
.

avroc ^' ip fJteadtoMfiv inouyi^<ov tkMouhv

alkv de^ojLievog xal reixeoQ iyyvg 66tf&wv

'/Jqoov ofiov yjü vr^üov htrp' ttoXiv vt)(ni y/von'.

.80 TOVVFXFV nrrix' ;'uf/M: J/Os' j'oros n/i'j oTFontnt

vuuuTd jU€TQ)}otiv Qoziuko} xul XFool xQqtaiois,

vi)aia ix mÖioio Staxoidoy Ißvveoäai (1^0)

etmkoxujitov ?y^V eirrgoxdiov ntnüfioio,

^Eq^e de jttyvkvv äe^Xov, imi areq^avt^v dtixeQoev

96 äfi<piß6X(ov Sgioip, Xvoep 6*6310 AdiVa 6eofAa

xoX notafJLW TroohiHFv tfjFvyo/ievov ngo/iokijaw,

äaxera xtf/umvoiTn xai äyotn fionuvoovTn,

xni ^rofov xorufn/OF fiF/Jiv ^fikis ntyui/jHo.

80 ov Toiüj ixdreQäe ^joXvotiaQayoio i}akdaaiis

avTtmwoy TTOTaito) xarnjidimcv XäßQoy,

iri^ev fikv Bogeao tPfiwv äQytpna xahvd, (1^0)

6v 2xvdifiv latQog XiXaxtv fiiya, jtavto&e Jtdvrij

avQo/nepog xQtjitvoiat xai öAaro.^kt'iyeaiv äxQOts'

35 T/y 6* af'T ix Alßv}]Q IFOOr 060V AiyVTTTOM

äftcfi F mp/vriiFVov rnoniu T<iv<iif/F7(L Tf(nTiK,

ofieQÖaXiov fivxtj/xa ' jitXioQiu (Y l'ayoj' (mtai

6eyrriirvni xoXjtouji vetjXvdo^ oI^iki 0(duaai!js<,

40 yoJa dvenvevofv fieXavoxQOOs oir&azaeoaa.

xvfAOJog i^va6vaa, viov 7zi6ov 'HQoxXfjog.

novti) 6* stühi vvv ataxvtixoueovaiv äQot^QfU, (1 50)

Tfävty 'V l'ijyd jlomv ^aXeocU jltfloidev 6X(t)d<:

MFflVOVtOV TTFf)} V)j6v, olV AnnVQtOl ViLFlTjOFs

,45 Mhivord xoxi'tivoL xXvtov yöi'or laiyi t i i ij^,

ov .(OTF 11()i(i}i'ii)univ djurrtuFi'iU TrF/j'inuyja

OaooaAFOQ jroni^ ojxn öa/j,daaaTO A)ji()anFif]s.

äXXd rd /luv xaid xoofxov deiaojiiFv evgea xdXXtj

TidxQijg t}j«CTe§»yc igatf} IIijLmXtjt6i jnoXjtß'

6Q vvv 6€ TraXüvrQonog eljat xXirrfjv ^{fgeiov 6oi6/jv'

Digitized by Google



— 15 —
Dessen Gipfel empor sich heben, einander genüber

:

Östlich dehnet sich aus der Dioklus, ein steiler Gebirgsstock,

Westlich erhebet sich links des Emblonus ragende Spitze.

Jener stürmt mit Gewalt heran in der Ebene Mitte,

Unaufhörlich er schwillt und tritt an die Mauer der Stadt schon,

Überflutend das Land und zugleich auch meine Geburtsstadt.
^

Deshalb sollte sofort des Juppiter Sohn für die beiden

Regeln der Wellen Gebiet mit der Keul' und den kräftigen Armen,

Weisen gesonderten Lauf von der Ebene weg den Gewässern,

Jenen der lockigen N}'mphc und jenen des reissenden Flusses.

SchwicriL,^es Werk vollendet' er: schlug der hemmenden I^erge

Wand in Stücke und brach die Fesseln, aus Steinen gebildet,

Leitete weg so den Fluss, der hinaus sich ergoss in Bewegung,

Mächtiger Wogen Schwall auftürmend mit wildem Getöse,

Hin zum Gestade des Meer's; dies aber ertönte und brauste

Dass es erhallte entlang der dunkeln syrischen Küste.

Nicht ist der Strömung Gewalt so gross bei der Mündung der Flüsse,

Welche en^gengesetzt ins tosende Meer sich ergiessen:

Dort ist's der Ister, der erst des Nordens eisige Fesseln

Bricht und dann Skythien laut durchrauscht und, wo er nur immer

Strömt, anschlägt an steilem Gehäng' und peitschet die Felsen.

Dort ist's der heilige Strom Ägyptens, aus Libyen kommend,

Der, wo die W'oc^^e sich bricht, macht zittern den rauschenden Pontus.

So umbrauste der mächtige Strom, der ürontes, das Ufer,

Dass es wie Donner erdröhnt; und gewaltig erhallt das Gestade,

Wenn sich ihm naht der Schwall der neu ankommenden Wogen.
Wiederum lebte nun auf der Boden, der dunkel und fruchtbar,

Als er sich hob aus der Flut, des Herakles neues Gefilde.

Heute noch überall sind die Felder mit Ähren gescbmücket,

Mühsam schleppen die Last in die strotzenden Tennen die Rinder,

Dort, wo man Memnon verehrt und wo im assyrischen Lande

Memnon beweint wird, der herrliche Sohn der Tochter der Frühe«,

Den, als zu Hilfe er kam von ferne des Priamus Söhnen,

Bald der kühn:- Gemahl der Deidameia erlegte.

Aber mein Heimatland, das an Schönheit reich, will ich preisen,

Wie sich's gebührt, in eigenem Lied, von den Musen begeistert;

Denn jetzt kehr' ich zurück, zu singen vom herrlichen Weidwerk.
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D. 159—176.

^Emtr aiifitiidy.nor (^ojv'o/c ravQoiai ytvfi/Xoi'.

To/'c xaXeovai Biacovas, iTrei jidiQrjg xeki&ovoi (160)

BwTov'i^oc: (^Qijxtjg, ärao ^Xka^ov fTSrn xoTa'

$av^ox6ßioi, ßXoGvoot, ^qcöv fiediomi Xiovieg,

d^eiat y.Fomov öe 7TVoiyXco'/TvF<; (hcoyxat,

yaXxfiod; yra/ijTToTotv tTTFt'y.FÄoi äyyioTooioiv

'

lu äXX' oi'x hsQOiotv ivayitov uxAi/Äoiat

vevovoi mvyfmoy xegdoyv ^Trixdomov alyjirjv

'

&jtna d' eiaoQocDvza JtQos al&£Qa <poivia xevxQa. (170)

rofivexev Snnme. xiv nv imxQifJiyffOoi xixovreg

9 ßgaiov ^ tiva ^ga, /tei^oQov deigovai.

16 yl&aaa dk xoiff oietv^ /liv, endo r(2)j'//i(i udütata,

oln oiSijgoßoQoto TteXst rix^aüjtia otdijoov'

yXtöooi] d' ai/^idoGoyres d^o ;(£>oa XLy^ixd'Qovoi.

IV.

(176—300.)

Nm iiijv (hTevTiödmv fXwpoiv yevog hoatpFv üHa

fryJoaor, jLifyaXoTToy, dixnofrris, nloXovcnov,

OllXlOV, OQl^ljXoVf JtOXa/ÄtjJlOQOVf Ut^UxdQljVOV,

7fmXeov vcoTotc xnt ?.tJiTfiX^ov xmXoioiv '

b ainidavif deiQfj xai ßcuatdrt) ndXiv o^qi]'

xtxQcAvfiat ^V€C, niavQeg nvoigai diavXot'

äßXtj'/jji] xQadit] xoH ^fAOS Mam^tv ävaXxtg'

xal xfo<pai xFgdfov alxfial roaov ävriXXovmv*

or .TOTf ydo y.F(faXi)(piv ivarrla dynlndtvTo,

10 or tiijooi yodji^noi^, orx doyaXtoiot yvveooiVf

ovö' ui'Toig deiXoig Xaoioxvt'uxoioi, XayiooXg,

(180)
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D. Der Bison.

Unbezwini^lich ist eine Art niurdi^ieriiJ^er Stiere

Welche Bisonten man nennt ; denn aus der bistonischen Landschaft

Thraziens stammen sie her; die Gestalt ist folgendermassen

:

Zottig ist ihre Mähn\ die herabwalit über die Schulter,

Ober des Nackens Fett uhd den weichen Hals auch umsäumet;

Also mit Mähne geschmückt sie haben ein prächtiges Aussehen»

Gleich dem gelblichen Leu, dem trotzigen Herrscher der Tiere.

Scharf sind ihres Gehörns ganz spitz auslaufende Enden,

Widerhaken von Erz, zurdckgeboi^en. vergleichbar.

Aber nicht so, wie die andern, zum Kampf mit dem liegner sie senken

Seitwärts nieder zum Stoss die Spitze der schrecklichen Horner;

Rückwärts biegt sich nach oben des Horns gefahrhches Ende.

Deshalb schleudern sie den, den sie haben erfasset beim Angriif,

Sei es nun Mensch, sei's Tier, authebend hoch in die Lüfte.

Ihre Zunge ist schmal, doch von tmgewöhnlicher Rauheit,

Gleich dem Gerät, mit welchem man schabt das Eisen, der Feile.

Blutig sich rötet die Haut, die mit ihrer Zung sie belecken.

IV.

Der Hirsch.

Mutter Erde ernährt das Geschlecht schnellfüssiger Hirsche,

Stattlich, mit schönem Geweih ; gestreift ist der Rücken, das Au^' ?ross,

Fleckig und i^iauzend das Fell; hoch trägt es den Kopf; durch

das W asser

Gehet es i^ern ; und so kräftig der Leib, so schlank sind die Beine.

Schlank ist der Hals und der Schweif ist von unansehnlicher Kürze

;

Vierfach gespalten die Nas, für den Atem vierfacher Durchgang.

Schwach ist derMut und furchtsam das Herz, nicht denkend an Abwehr.

Spitzig ragt das Geweih ihm empor, doch erweist es sich nutzlos

;

Niemals hat ja ein Hirsch mit dem Kopfe bekämpfet den Gegner,

Weder ein stärkeres Wild, noch scharfanfallende Hunde,

Selbst nicht jene, die alles erschreckt, rauhbeinige Hasen

2
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^XvtiQi] rimet, xQißov dv^Qdin<0¥ dUdva,

ofh^CHEV dtQonttol ftfoojimv ^ijgeaai ßißtfkoi.

15 ^ioxci ^* iv §rjOFoatp in* dyXait] xojiiotoatv

aoofvfi;, n'xtt)(UH, jToXf'<)(i((>(iÄov eovog t/cn'jeg. (^lö)

ßoxQov fikr »caid yäiav Igv^dfievoi xaTe&ay,^ar,

öfpga XE fty Tig eXj}oiv in ctvkaxös ävxtßoXt]aag,

aido/upot ^Qeaai xoQ^cad roca <pav^pm

yv/Mvd, xd TOI nQondQOf^e fm^ogw iiMigovxo.

d/nqyißtoi 6^ ilaipat ' xai yuo loaq fQijv jTf ooayai,

xui JtövTOV najFovrsiv, ofKjoiokov äXXr'jkotoi

26 vainiXhjv jtXwoiTf g, 6t i^avvovai ß^dXaaanv

'

nQooüe juev eig iXd(poioiv im oiixag i)y£/j,ov£V£i (220)

ola xvßeQvtffijQ jurdFTToyr An'jia vrfdc*

xcp d' exFQog xaxd vdxiov iQeiddftei^ag fMxoiwf&B

6etQij[y ifik xdo^vcv 6/Mgxei storiimoQs^tov'

so äXkog 6* äXXw inena qjigtop xifAVown ^dhujaav *

OTOtxov 6 fikv 7TQoXi7rd)v PfioXfv n&tt rigfta qdXayyog,

navoaro (V äyxXivdftg htfjio ßatov xdudioio'

äXXoc (V r/Tr' ohjXdg Pymv tm jto^tov of)nm.

86 Jidvxes de jiXa)ovus, d/jLotßaöig ^ye/xovrjeg

nooal juev ola nXdxaiaiv igecootfoty ^liXav vdmq, (230)

vy>i d* dvioxovTOi Hegdiov stoXvi^Qaxov eldoc,

M xe Xaupea vrj6g ijitxQeyforteg d^roic*

"EyJJog dXXijXomv dvdfjoiov a!ev l';fov<w

40 Jiäv d<pi(DV iXdq iov le ytvog, Jidvzi] cgm'm

Oi'Qfog tv ßijoaijg FÄutpog t/oaorr /^{_>.Tran}(;a.

*AXX^ ot' tdt] oxQOifdXiyiiv vqjaivojueroy öoXixfloiv

lyvos d<pi6veov, fiiya xayxftXocov dqjixdvei

daoov qxoXeiov, fivag ine&ijxaro x^Ü*

45 nvotgat idßQotatv lipeXHÖßievog notl A^giv

ignexop odldfievop * xdv 6* o^x i^iXovta fAaxeo^oi (240)

äa^/Lia ßii]adjun'ov firyjurjg i^eiQvaev evv^g*

dln) yaQ Eiaiöev tydQov, ig aWifja 0^ t'(/'oö' dti^a
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Nahet endlich die Zeit, wenn die Monde beendet den Umkreis^

Da die Hirschkuh setzt, so flieht sie die Wege der Menschen.

Gern ja meidet das Wild die Pfade, die Menschen begehen. ——
Unter den Tieren /.umeist mit ihrer Sclioniicit sich brüsten

Hirsche mit stolzem Geweih, das zierlich am Haupte her\ orsprosst;

Werfen sie ab. wenn es Zeit, die leicht sich lösenden Stangen,

Wühlen die Erde sie auf, um dieselben dort zu vergraben,

Dass sie nichtjemand bekömmt, aufdem Boden sie findend durch Zufall.

Selbst dann verbergen sie «ich zu innerst in dichten Gehölzen,

Voll von Scheu, sjch mit solchem Haupt vor den Tieren zu zeigen,

Kahl jetzt, das sie vorher empor stolz trugijen <i:erichtet!

Doppelt ist ihr I^lement ; denn wie auf der Erde sie gehen,

So durchzieh'n sie das Wasser: in Rudeln vereint und «gemeinsam

Unternehmend die Fahrt, wenn es gilt, das Meer zu durchsegein.

Einer dann übernimmt an der Spitze der Reihen die Führung,

Gleichsam der Steuermann, handhabend das Steuer des Schiffes;

Fest auf diesen gestützt dann legt ein zweiter den Hals ihm

Oder den Kopf auf den Rücken und folgt ihm so auf der Seeßihrt.

Einer trägt nun den andern und so durchziehen das Meer sie.

Aber wenn Müdigkeit beim Schwimmen den ersten ergreifet,

Dann verlässt er das Glied und begibt sich ans Ende der Reihe,

Kurz zu ruh'n von der Müh', auf fremden Rücken sich stützend.

Alsdann nimmt ein andrer beim Zug durcii die Fluten die Führung.

Alle nun, wie sie so segeln und wechselweise sich führen,

Treten mit Füssen, wie mit Rudern, die Tiefe des Wassers,

Haltend dabei in die Höh' der Geweihe herrliche Zierde,

Gleich als gäben sie preis des Schiffes S^el den Winden.

Grimmiger Hass gen einander besteht und von ewiger Dauer

Zwischen dem ganzen Geschlecht der Hirsche und Schlangen; und

aufsucht

Überall im Gebirge der Hirsch die verwegene Natter.

Kommt ihm dann zu Gesicht die Fährte der Schlange, sich windend

Wettgekrümmt, so gehet er hin frohlockend vor Freude

Näher ans Lager und legt auf des Tiers Schlupfwinkel die Nase,

Schnaubt gewaltig und sucht herauszuziehen zum Kampfe

Jenes i;iüi^e Tier: doch, will es vom Kampf auch nicht wissen,

Treibt es heraus doch des Atems Zwang auS dem Innern des Lagers.

Kaum hat den Feind es geseh'n, so richtet es hoch in die Höhe
2*
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Äu ynAhjt' (iKoi'jv • /.tr^ioi''^ v7TFni]()FV o<)tniag

M o^ia jietfQixonas ' tJiucQOiin de yEvnor

7lVX1fnT<: rf rni6(i)r OVQiy/iftnir to(p6no<; f^i'jo.

hwrqfVH moftmeoüw itatata dfjQiofOvra

xai fitP ehaoofjovop ^qI yovvaaiv äjAtpi jf Anoijv

»5 ififiereoK Aamn' Httrd ök x^wi jreiUa iUx%^m
kdfpava natq daaovta xtd doTtaiQinna (povoiat. '(250)

xai xe rdy^ oixrdQFtnQ a:rtfvm tifo fiiiV iövta

oi/iiforrjoa QKfhia noXvT/iijioint (fovoioiv.

Irr.ioflöjoi' Atfirij-: A' f .t/ Ttofumi rrov/.r:: (Y/Ami

o?os" Fij, T(p^' urTtH' tjxFoavTo noPToäfv F/f}o6s

iapLoq cmeiQftfifov dqtimv mvyeQai re tpaiayyec

itnoxoi' ^v(ß ök Ttoegovs ivegetaav idonac:,

65 äipm navt^ ildtpoto 7t$Qiatad6v äßi^ijri*&ivTei
*

ol fuv yuo T t(fi':ieQ&ev imrQiyfavre xdoijm (260)

^Qva^ ^de fierroTrop ivtTrolorni yFvvnatv,

oi <V aoa ÄF:TT(iÄFf}t' f^Ftnijv xai mFovov h'Fodf

yju knyöi'd^ vri'^rv diu nroud hauoFrovoiv

'

70 (iÄÄoi «y nrt)' ry.t'aFolfF nyot n/.Frofjniv F'/oiTdt
'

ui/fjorc (Yan') eTFO(H yjii vänov i'.TFjih VFUoriui'

aitfJiQ 6 .-rnrToifjm nFoi7tXfi&i}g &f^(iat

ytgmta fikv ix*pvyeeip i&elet xQaiTtroTot jrööeaotVt

75 AXX^ off xaQTos ij^et * jotog /tiv ä&iaqfotog dx^og

alolog dfjiqttejzn Aifarniinalog igntfottjotaif, (270)

TCtf. Arf (kiQv^av iarij xguTForfg Im* drdyy.tjs,

AftTttFi 6e mofjtmeaütv aTtnovta (^ifid (/ vXa

fiffioi'yoK o?ivvi]öiv' ^JTtmonf/ (lf)t]V fV FxnTFoÖFV

w> (>i't)ty ixAfrü.nvor yh-oc ^nrrfjön' y.Fiuu^Ft.

y.Fivoi o' lit iltäni, (^toAAr iii-rai <)) luvoi'Oii;

xai Tohs juir yerveaat öuo'/^igf, tobg de jiöötooi

y.at yjjXfimv olFnrsF, offi (V tn) yduiv aTFOßiOiV

s» ix**^Q. ol/jiaroetg dq'Unv äm> ' yria de Öt^QOiv

äy^Fa ^/.itfigona xarn yfiovbg äajratQoimv (280)
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Droliend den Kopf und lässt wcisschinimernd blicken der Zahne

Scharfe Spitz" ; mit Cieräusch es das Unterkiefer be\vef]^et,

Heftig zischet und schnaubt es, das Gift in sich ber^'^ende Untier.

Aber sofort es zerfleischt, anscheinend mit lächelndem Munde,

Mit dem Gebisse der Hirch, so sehr es sich wehret — vergeblich—

,

(Windet es auch sich um Hals ihm und Kniee)} in Stücke es reissend

Voll von Wut, dass dort und da auf dem Boden in Menge

Zuckende Reste liegen umher und zappelnd im Tode.

Mitleid möchte man fast mit dem Tier, das doch grausam verschlinget

And're, empfinden, wie so in Fetzen zerrissen es dalt^I

l'crne in Libyen, reich an Rossen, es wimmelt von Schlan^^en,

Giftig und bunt gefleckt, und in Anzahl nicht zu beschreiben

;

Wenn nun dorten sich lao:ernd der Hirsch auf sandiq^en Höhen

Einsam ruht, umkreist ihn in Massen zum feindlichen Angriff

Schnell ein Schwärm von Sclilangen, Gift erzeugende Scharen,

Voll von Grimm ; in die Haut sie ihm stossen die spitzigen Zähne,

Hängen herum sich rings an allen Gliedern des Hirsches:

Ein Teil wendet den Kopf nach dem Oberleibe desselben,

Drückt ihm das scharfe Gebiss ein an Augenbrauen und Stime,

Andere verwunden den zarten Hals und von unten die Brust ihm,

Graben die Zähne ihm ein in den Bauch und verletzen die Weichen

;

AndVe hinwiederum an beide Seiten sich heften.

Weiter ein Teil an den Schenkchi sich weidet und oben am Rücken:

Überall man ^^ieht sie verhis^cii in Wut an ihm hängen.

Aber der Hirsch, vom Übermasse der Schmerzen gepeinigt,

Will zuvörderst entflieh n mit Hilfe der flüchtigen Füsse,

Aber es fehlt ihm die Kraft; so gross ist die Menge, so zahlreich

Stechender Schlangen, bunt gefärbt, die über ihm her sind.

So nun niedeigedrückt von der mächtigen Last muss er halten,

Beisst und zerfleischt die unermesslichen Scharen der Feinde,

Brüllend vor Schmerz; und hin nach allen Seiten gewendet,

Mordet das kriechend Gewürm er, das nimmer weichen von ihm will,

Denn sie lassen nicht ab, und sie bleiben, geh'n sie zu grund auch.

Unveränderlich ist ihr Sinn, zudringlich die Frechheit.

So nun zerreisst mit dem Maul er die einen, die andern mit Füssen

Schnellend bereitet den lod er; es tliesst auf die Krde nicht endend

Blutiger Saft von den Schlangen; nun sieht am Boden man zappeln

Glieder von Tieren und halb zerrissene Stücke von Gliedern.
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ifATt&pvwita xoQY^a fiovm fiifiwtt»,

90 a^äg 6 ymboxßnv iho&e» rÖTteg iXiaxe ^&qov,

ndn^] jLiaoTei^et dvoq>Fodv noTafimo §ie&QOV'

xeT&ev xaoxtvddag de (piXaic: yn'iÖBaoi Saudaoa^

(fdonay.or arrofiitiaxTO)' lyfi noXvn ijuovos «'n)i^'

96 ^^e.Tfo«' (nroto jiuoai nödag arioxvÄioia,

dn&Xai 6* ixdieQ^ev imfivovaiv ddovtwv. (290)

Zdm avt* ila<poc &tjQ6v XQovov * djQexecog 6e

dv&Q<&7i(ov ysvfiq fuv itp^fitoe tetgaxdQCOvov.

''A?M)L'g (Y ur xa/Jovoi fiomot ndhv Fvovxtoonag'

im Tinvi' t/jLcfoi jf)Jdovnt, (fron' xFodiov (Y F(/vjt€QOFT,

oitp' xovvofia i^riQoi xaxijyogeei, <poQiovai.

Tove äga xixXi^xovotv iri ^vXoxotaw IdQxovg *

xdxeivois iXAtpoto difjuag, d* ijtl vdfif^

ottxxbf» änovra <piQovai TtavcUoXoy, 6!d ze 'ßtjQmv

105 srogSaUcav a(/ oayTdeg im Xßot fuioLiaioovai.

V.

(300—315.)

ßovßaXog alte niXei fmtov 6ifjMe e^Qvxiganog' (300)

jiieiwv evQi^BQftnog, droo (^önxov /.ih/ äoFkov'

öfifmotv aiyki'jFt^, ioaroc q^ai^oo^ idio&cu'

xw xFodfor ooOdi iitr drro xodToc: TTFrpi'aoir

5 uxoFj(6yF^ rrnfnFVHC, vii^or S^nrßi^ ttotI vönov

äxpoQQOV VFvorol jia/uyvdii:TTOioiv dxcoxais.

s^ox,oi ar T(j(>F rpvXov iöv öofiov äfX(payand^&,

fj^aXias t' bvvuq tpiXtov t€ väjtcuai fiiXxx^Qcv

'

d di ri /uv atgernfjai nedijaarteg ßqoxi^aoiv

10 äygevTijQee äyoiev in* äXXiove a^lxa x<'K^ors,

TtfX6&i 6* iv fiijooijoiv iX£6&eQ<jv Unouv, (310)
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And*re, schon halb zerteilt» in den Flanken, ergreift er noch einmal,

Haften ja auch im Tod sie noch fest mit kräftigen Zähnen,

So dass allein der Kopf, an die Haut sich klammernd, noch übrig.

Aber er kennt ein Geschenk, das durch göttliche Huld er empfangen:

Überall sucht auf er ein flies^iendes dunkles Gewässer;

Dort nun fangt er heraus mit dem Maule kleinere Krebse,

Die, wie von selbst er erkannt, ihn befreien von schmerzlichen Leiden.

Plötzlich fallen zur Erd' die Reste der schrecklichen Tiere,

Lösend von selbst aus der Haut sich und hin vor die Füsse ihm rollend,

Während an jeder Stell* die Wunden der Zähne sich schliessen.

Lang^ ist die Zeit, die der Hirsch lebt
;
richtig daher ist's, wenn manche

Sagen, dass viermal so lang als eine Krähe er lebe.

Eine andere Art wird als »Breitgehornte« bezeichnet;

Ganz sonst Hirsche sie sind, nur haben sie solche Geweihe,

Deren Beschaffenheit gibt zu besondrer Benennung den Anlass.

Eine weitere Art wird genannt, die in Wäldern sich aufliält;

Hirsche auch sind an Gestalt sie, doch tragen am Rücken ein Fell sie

Ganz mit Flecken gezieret und mit Streifen ; äe gleichen den Fäntheni,

Deren Körper ein bunt und farbenprächtig Gewand schmückt.

V.

Die Antilope.

Antilopen an Körpergröss' nicht erreichen den Damhirsch,

Schwächer als dieser sie sind, doch weitaus stärker als Rehe.

Glänzend ihr Aug' ist und munter der Blick und prächtig die Decke.

Aufrecht richten nach vom sich der Horner Sprossen am Kopfe,

Aber sie wenden zurück sich wieder gegen den Rücken,

Denn nach hinten gewandt verlaufen die Enden der Spitzen.

Ungemein hängt dieses Geschlecht mit Lieb' an der Heimat,

Wo es zu lagern gewohnt und im Thale der Ruhe zu pflegten.

Oft wenn Jägern es glückt', in des Netzes VerschliiiL^uiiL,^ zu fangen

Irgend ein Stück und dann es zu bringen in andere Gegend,

Wo sie in weit entlegenem Thal ihm Hessen die Freiheit;
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ov^^ hXti ^etvog ttg in äXXodantHOt» dlcufihu,

ovx äga TOi fiovrotai ipilij ndaQtj ßBQon&tai'

15 Hol ßaUmv 6k noBog xtg himaxtm tpQfai ^Qfbv.

VI.

(315—326.)

Nai fii]V wxmoTov öoqxwv dgidijAu yh'täia

fioQffi'iv T* rd/itev äjtavreg, 6fi&g utyf Öog xe mcu dJLHtjy.

niQÖixes ^ovQoi dk nvQ<aJieeg, aiojl6detQoi,

SoQHOtatv qyiUiiP nagd XF./juteaiv ioTidaavTo,

5 ffSaXeoi tf nilovai xoi dXktiXotoiv S/jiavXot.

f»Vf5s t' fyyi'c ^yovni xat ovx nndvtvdf ve/novxcu. (320)

y.iu (/ t/j)/c (tn€Äavn<ir a//n<^/os, o-T.TOTf y ö>Tfff

y.tijöukim deiXolaiv imtpQora fujTio<uyr<t,

10 Tfig^ixfic ()6i}X(>mt ({(AotQ (iTruji'jXm äerteg,

iftnah 6^ av dogxoifg hagoig toa jUQÖlxeaaiV,

VII.

(326—377.)
Aiywr <y uhf jieXei Jitjoßdnov xe mivuy^ia q)vXa

01'» 7toXk(p xorr(or dtwv XaoUov Tf yjuniQmv

jiiH^oreg, äXXd dinv xQamvoi o^evagot xe fidxeo&m,

oxQfTttdiaiv 9ef^pcüaj<pi xoQvaaofUPOi xegdeaai.

i xägxog d* ah^ ^eaatp Iv ägyaXioiat fjuxthnoig' (330)

jfoXXdxi Si* oiJfUjOh'TFc: h'i ^vkoyoimv M^xrtv

xat nv(i^ (üih'xiijod^ im yßovo^ nonnii^oyiag.

l.iüfjy(Lr7ai, xQuiFobg ök JiQog aWe^d dovjiog ixdvW

10 ovÖE r' uAFruoifcu ^ifitg MnXsxo öifinv nHotg *

vixijv d' äXXyXoig <poQiftv dxivaxtog dvdyKtjs

ffk vixw xeta^cu' xöiov atpiai vetkog ÖQtoQe»,

AfydyQoig Si xig iaxi ÖC ainwv ai^Xibg öödvxoiv

XfTTxaXiijg nvot^, xegdiav ßjiiaov, Iv&ev Myieua
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Eilte es rasch nach der Heimat hin, zu der trauten, der Wohnung;
Nicht ja vermochte es fremd umherzuziehen bei Fremden.

So denn wohnt nicht aHein in den Menschen die Liebe zur Heimat

:

Innewohnet sie auch dem Gemüt schnellaufender Tiere.

VI
Das Reh.

Welche Gestalt das bekannte Geschlecht schnellfüssiger Rehe

Hat, das wissen wir all, auch die Grösse und Stärke derselben.

Diesen nun haben gelobt bunthalsige, rötliche, schnelle

Laufende Hühner auf ländlicher Flur ergebene Freundschaft;

Also sind sie gewöhnt aneinander und wohnen zusammen,

Halten im Laijer sich nah und trennen sich nicht auf der Weide.

'Freilich schon foli^^te der Lieb' schnell bittVer Gewinn, und beschieden

Ward für den Freundessinn ein traurij^er Lohn, da die Jäger

Beutegierig^ ersannen die List, zu täuschen die Armen

:

Hühner setzte man aus und täuschte so liebende Rehe,

Oder mit gleichem Trug man auch lockte die Hühner mit Rehen.

VII.

Die Wildziege.

Weiter nun führt mich mein Lied auf die wilden Zie<,'^cn und Schafe,

Die zwar an Grösse nicht viel von den heimischen Schafen und Ziegen

Haben voraus, doch schnell sind beim Lauf und kräftig beim Kampfe,

Denen gewappnet die Stirn mit zwei gewundenen Hörnern.

Ihre Stärke beruht deshalb auf der drohenden Stime;

Oft schon haben gestreckt sie nieder beim Kampfe in Wäldern

Wütende Sauen sogar, dass sie zappelnd schlugen den Boden.

Oftmals rennen in Streit sie feindlich gegen einander

Kämpfend, dass laut das Geräusch vom blosse die Lüfte durchdringet;

Nimmer es gibt einEntflieh n vor dem Feinde, so will es derKriegsbrauch

L^nabweisbar heisst es den Sieg nun erringen im Kampfe,

Oder erliegen im Streit; so gewaltige Wut hat erfasst sie.

Zwischen den Zähnen hindurch läuft diesem Tier ein Kanal, der

Dünn nur die Luft durchlässt, und entspringend inmitten der Homer
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15 avTijv i<: y.Qaditjv xni nvtviiiovdQ frßrc ly.dyei ' (840)

el de jig alydygov xrjQov xigaoiv jieQix^voi,

odg n€S6ag xo/iiei, yr^Qf^ 6^ ivi firjreQa naldee,

20 o*><: dt ßgoTol yereri]v nenfMifuh^OP ägyakiotoi

yrjoaog h' dfOfioini, .lodas (iaQVv, äy>Fa Stxror,

äfi/.t/yQdv 7Ta/A/iag, tooufoov ()Fiuig, oi/ui' dunrour,

d/j,q?ayajza^üjbievoi negi di] jieqi TidfiJiav e^ovat

Ttt^pn'oi xoiudip' jraiAoTQogdijg äleyeiv^s*

n cbs cdyibv Hovgot q>diovg xo/jiiovai toHijas (350)

yijQCÜiiovG, &tt dea/iä nolöatowx yvta tu&i^*

ßQd^ftff¥ fjth dofywai» l^^ÖQoaor äv0€fi6eaaav

doFy'djuevoi üiofioteaai, ncfthv 6* äga ;|recAea(y äxgois

ix Trmanov q^OQtovniv di/ rnndiiFVOi fitkiir r()o)Q'

SO yhdoGii ö'ducpiEnovjF:: oKnr /oda (pfuöouvouoiv.

ei de vv toi ßQo/JÖFOoi uovtjv yevhFiQav deigats,

a'^ixa xai 7Tn)Auriq>iv iloig veo&tjXeag äfivof6g.

tifiß fikv yäQ doxioig nmdag fi'ö^owi diea&ai,

hoaofjiivrfv xoloimv äjtSnQO&i fiVKrf&fiotai*

S6 ffFvyFTF uoi, iftXa tixpa, ^Vü&neag dygeirrffgag, (860)

jiHj i(F Xvygrjv öfitji^evreg dfirjrooa /irjzEQa t^rjte.

TOia (pdf^iFV doxeoig " rorc d'Foraotag jioojrdgoi&e

ngonn uev dFiÖFiv ütovÖfv liFAog darpi tfxouoij,

arndg ejifit Ivftifiv q ah]g /nFQOTttj'iov ^jXV*'*

40 ^ia/iivovg fiÄr/yJjv o%ofidx(ov &7io xoTov dihdv,

q>^eyyoßiivoig ixeXovg xai XujaofUvounv 6ß*oiovg*

ngog ok At6g hxdfi&j^, JZQog ahtvjg *Ioxe*xlQfjg,

Xvam firftiga jiioi <piXitjv, tä änoiva di^B^o,

Saaa fptoFiv Swdfieoöa XvyQoi jifqi /ujtfoi ÖfiÄß,

46 y)ji(^ag atvofiooovg' '}n'duy>ov redv äygior //too, (370)

aiöofie^'og uaxdoon' tf Ofhiv yFvhao tf yfjoag,

ei' gd vv toi yn'htjg XiJTafjor xaiu d(7)jim aeafuitui,

röid ug äv öo^eie Xiza^ojuivovg äyoQFVFiv

dXX^ Sie Tßv xQoMtjv navafmhxov di^Qtjooyaiv

50 (alSäK th ndaaij, noaaog no&og iatl xmci^ittv),

ahddetoi ßalvovai xai a^dfiolM Ttegdtooiv,
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Grade von da ins Innere der Brust und die Lungen hinabführt.

Wollte nun einer mit Wachs die Horner der Ziege bestreichen,

Würd' er des Atems Gang und die Wege des Lebens ihr sperrcn.

2^tlich hängt an den Jungen, so lang sie noch schwach sind, die

Mutter.

Aber nicht minder mit Lieb' auch die Jungen an ihr, wenn sie alt ist.

So, wie Kinder den Vater, wenn schwer die Bürde des Alters

Lastet auf ihm — sein Gang wird schwer, es krümmt sich der Rücken,

Kraftlos wird ihm der Arm, er zittert am Leibe und sieht schwach—
Pflegen mit Liebe und treu ihm stehen und sorglich zur Seite,

Ihm zu vergelten die Müh' der sorgenvollen Erziehung:

Also pflegen mit Lieb' die jungen Ziegen die Eltern,

Wenn sie das Alter druckt und traurig fesselt die Glieder.

Nahrung bringen sie dann für sie, wohlduftend und taufrisch.

Die mit dem Zahn sie gepflückt, und zum Trunk mit dem Rande
der Lippen

Bringen sie Wasser vom Fluss, geschöpft aus dem Dunkel der Tiefe^

Halten am Körper sie rein, den sie ganz mit der Zunge belecken.

Würde man da mit der Schlinge — allein die Mutter nur &ngen.

Gleich auch könnte, sogar mit der Hand, man die Jungen bekommen.

Jene mit folgender Red' wohl möchte die Kinder entfernen,

Flehentlich Bitten von fern an sie richtend mit folgendem Zuruf:

»Teuere Kinder, entflieht von hier dem gefähriichen Jäger,

sMacht mich, gefangen, nicht kinderlos, die bekümmerte Mutter!^

Solches Sprache sie wohl ; doch nahe bleiben sie stehen,

Scheinen zuerst um die Mutter den Laut der Klat^' zu erheben;

Aber hierauf in menschlicher Sprach' sie beginnen zu reden,

Ihre Stimme erhebend; aus ihrem Munde ertönen

Worte, als wären begabt sie mit Sprach' und bäten um Gnade;

»Flehend wir bitten beim Zeus Dich und ihr, der Artemis selber:

»Lasse die Mutter uns frei, die liebe, empfange das Lösgeld,

»Das wir Dir bieten im Schmerz ob des Unglücks unserer Mutter t

»Ach, welch' trauriges Loos: o lasse das Herz Dir erweichen,

»Achtend das göttliche Recht und das hohe Alter des Vaters,

»Wenn Dir vielleicht ein Vater noch lebt im begüterten Hause!«

So wohl würden sie fleh'n, wenn zur Bitte die Stimm' sie erhöben^

Sehen sie aber, dass gar nicht zu rühren des Mannes Gemüt ist,

(Welche Lieb' zu der Mutter und welch' sehnsüchtig Verlangen!)

Geben sie selbst sich gefangen und folgen dem Jäger von selbst nach^
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Anhang

In den nun folgenden Versen behandelt Oppian weitere Arten

von Antilopen. Von einer Art derselben (Subos von ihm genannt)

•erzählt er, dass sie, wie die Hirsche, gerne in das Wasser gehe
und bei ihren Schwimmuntemehmungen über eine Meeren<;e von
ffewissen Gattungen von Fischen be^^leitet werde, die sie umringen

und sich an sie herandrängen, wiewohl sich jene mit aller Gewalt

ihrer zu erwehren suche. Diese Bemerkung gibt dem Dichter

Anlass, Betrachtungen über das unnatürliche Verhältnis mancher

Tiergattungen zu anderen anzustellen, offenbar nicht ohne Seiten^

blick auf analoge sittliche Entartungen seiner Zeit. Daran reiht

er einen schwungvoll gehaltenen Hymnus auf den Eros, dessen

unwiderstehlicher Gewalt sich selbst Tiere nicht entziehen können.
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Bemerkungen.

I.

Eingang: cfr, Hai. III, i ff:

Nvv ()^nyf not, nx)j.TToryf, -T(H'uto?Ji, di'jVfu Ti/vti^

lyOvfiökov
(f
on^oto xat ayof rTrjoa^ (ih'ikar^ etc.

V. 1 y.d'/./jrxi i'of: bei Hotii. Od. V, Beiwort der Ino. <Poi'fit)r

in der griechischen Mythologie Tochter des Uranos und

Mutter der I^to. Oppian scheint hier Ovid vor Augen gehabt

zuhaben: metam. I, 476: innuptaeque (hier rrnotyh'F) aemula

Phoebes; ibid. II, 723: aurea (hier xi^ftofutQ^}) Phoebe.

V. 2 xü^^aofuhQvi i Femininum zu ;|r^ooo/i(r$i;c (nur von unsernn

Dichter gebraucht); das Wort bezieht sich auf die Schärpe der

Artemis = Ca>w?. Vergl. Verg. Aen. IV, 139: Aurea pur-

puream subnectit fibula vestem (Dido); femer Verg. Aen. I^

319 tf. (von der Venus):

Namquc humeris de niore liabilem suspenderat arcuni

Venatrix dederatquc coniam ditTundere ventis

Nuda genu nodoque sinus conlecta tiuentis.

V. 4 fuyfinkm : kontr. aus utyfucMm,

ÖijvFn : eigentlich Pläne, consilia: dann Kunstgriti'e, Kunde,

weil die Jagd, wie der Fischfang, systematisch betrieben wird,

Apollo und Artemis waren als Erfinder der Jagd und als

Beschützer der Jäger gedacht; Xenoph. Kyneg. cap. I: ro fjikv

svQtj/ia ^e&Vt 'AtiöXIo^voc ftai 'AgtifudtK» äyQcu nai xvvfg^

(= die regelrechte Jagd mit Hunden).

V. 5—30: Aufzählung der einzelnen Heroen, welche die Jagd auf

Eingebung der Artemis zuerst ausgeübt und sie tlen

Menschen als Kunde vermittcll haben : Nachahmung des Xeno-

phon, der Kyneg. cap. I ein Verzeichnis von I ieroen autluhrt^

die von Cheiron, dem Liebling des Apollo und der Artemis^

in die Geheimnisse dieser Kunst eingeführt worden sind.

— Cfr. auch Hai. II, i—^43, sowie Gratius Faliscus i—10

:
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Dona cano di\ om. laetas venantibus artes,

Auspicio, Diana, tuo. Prius omnis in armis

Spes fuit et nuda siivas virtute movebant

Inconsulti homines vitaque erat error in omni.

Post alia propiore via meliusque profectu

Te sociam, ratio, rebus sumpsere gerendis,

Hinc omne auxilium vitae rectusque reluxit

Ordo et contiguas didicere ex artibus artes

Proserere; hinc demens cecidit violentia retro.

und ib. 13— 15 :

Tu trepidam hello vitam, Diana, ferino

Qua primam quaerebat opem, digna repertis

Protegere auxiliis orbemque hac solvere nosea.

V. 5 0oX69}g : eines Bergplateaus zwischen Elis und Arkadien.

V 6 dijoouiyij: die Kentauren.

V. 7 iTTidoomov = f.T( f)()Q.-ioy zur Mahlzeit ; die Kentauren übten

die Jat^d aus nicht zum Verc^nijgen, sondern um sich Nahrung

zu vcrschafien. Über die Bedeutung von doo-rov = cibus

s. O. Schmid de elocutione Oppiani Apameensis S. 24!

V. 8 d/ieQcag : cfr. v. 619: xai ol (piyyog ä/jieQaey; demnach hat

unser Dichter dieses Wort konstruirt: ti»de xi und rcy/ tt,

beide Male in der Bedeutung privare, und bloss mit dem
Akkusativ in 1. I, 268: loy d*Ax6 tpeyyog äfiSQoav,

V. 9 ;|r^<T«oto: cfr. Ovid. metam. VI, 113: aureus ut Danaen

luserit (Juppiter) ; Zeus nahte sich nämlich der Danae, der

Mutter des Pcrseus, als Goldregen.

V. 10—17: Oppian verlangt in lib. I, 81—90 vom Jäger, dass er

im Stande sei, rasch zu laufen, sich aufs Pferd zu schwingen

und mit dem Wild, das sich zum Kampfe stellt, zu ringen.

Ein Meister in ersterer Beziehung war Perseus, in den beiden

letzteren Kastor.

V. 1$ inl axoTidr ßaXl&fttvog (= ßdUmv) lese ich nach Xenoph*

Cyr. I, 6 statt inhnoTtov adverbialisch ; adjektivisch ist dieses

Wort gebraucht lib. I, 41 und Hai II, 18.

V. 16 tv ^rroyfjoi ufotjtifioiyon) Ao(>/<o/o ; beim Zusammentreffen zur

Mittagszeit (im Gegensatze zur nächtlichen Li.stx v. 28V,

cfr. Hb I, 117 tt, wo der Dichter sagt: »Ganz besonders

geeignet zur Jagd mit den Pferden ist die Zeit des Tages
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im Frühling, da die Luft rein ist. < — Zu ivvoxfioi vergl.

Apoll. Rhod. I, i6o irl ^woxg noXiftoto,

y.2$ ijoiQonffep = eßtilsit, von einer Person auch lib. I, 361 gebraucht

y, 27 avtjßoXos: eine Nachbildung des homerischen Uaqnjßdloc

(hymn. Dion. 2) wie schon O. Schmidt de eloc. Opp. pag. 34

bemerkt hat.

V. 29 'ÜQicjv: cfr. Odyss. XI, 572—575.

IL

-V, 4 erinnert an das Horazische

:

Coena brevis iuvat et prope rivum somnus in herba;

und an Vergil. Ecl. V, 16:

Quäle sopor fessis in gramine, quäle per aestum

Dulcis aquae saliente sitim restinguere rivo;

ferner an Hai. I, 20—27.

III A.

•V. 4 ßaoiXriK: erinnert an Horn. II. II, 204:

C \ dynßov jTokvHOiQavlt] ' ffc xoinnvos ?m(o, eii; ßaaiX^vg'

V. 7 äy^^KKovxa : von äyQidm, das bei andern Dichtern nicht vor-

kommt; vergl. O. Schmidt, Opp. Sprach^, pag. 19!

V. 10 oq)neQWH>y : auf einen individuellen Singular bez<^en; übrigens

nicht ungewöhnlich (Krüger Gr. 58, 43).

-v. 13 fdya natq>daaovat: in derselben Bedeutung, wie hier, Hai. II,

288 gebraucht; unten, v. 250, bedeutetes »zappeln, zuckenc,

leiyMXva natqfdaaorra h<ü äancuQona; bei Horn. IL II, 450 = '

glänzen.

y, ä/j,c7)vtat noai yaiav: cfr. Hai. I, 450: djurjaaiun'ot y)d^/j,ov

(und Hai. V, 490) sie mähen, d. h, scharren mit den Füssen;

sie thun dies, sagt der Dichter, als wollten sie einander

staubig machen oder mit Sand bestreuen, wie die Ringkämpfer,

die ihren Körper mit Öl gesalbt hatten.

Bei der Schilderung des Kampfes schwebte dem Dichter,

wie es scheint, die Stelle bei Verg. Geofg. III, 220 fF. vor:

Uli altemantes multa vi proelia miscent

Vulneribus crebris; lavit ater corpora sanguis

Versaque in obnixos urgentur comua vasto

Cum gemitu; reboant silvaeque et longus Olympus.
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ferner Verg, Acn. XII, 715 ff.:

Cum duo conversis inimica in proelia tauri

Frontibus incumint, pavidi cessere magistri,

Stat pecus omne metu mutum mussantque iuvencae,

Quis nemori imperitet, quem tota armenta sequantur,

Uli inter sese multa vi vulnera miscent

Corauaque obnixi infiguiit et sangutne largo

Colla armosque lavant; gemitu nemus omne reniugit.

Zahlreich sind die Stellen, in welchen die homerische Aus-

drucksweise nachgeahmt wird, worin sich ja der Dichter

besonders rrefällt, so:

V. 2^ tyyoiii.-TTorTdi cfr. II. XVII, 413 und XXIII, 33S.

V, 24 arrny/oiihrni, cfr. Od. XIII, I 1 und XIII, 22.

V. 25 und 26 erinnern an Od. X, 122 und 123.

V, 26 mh'fcat "aoc oXdfiari Xijon'^ : II. XXIII, 229 Pnif vFv oTfituLTi Di'mv

V. 27 «V Ql&ei>a dovnos ixdvn : cfr. Od. XIX, io8 und II. XV, 686.

V. 2^ kuQohäa vtxfjv: cfr. Od. XXII, 236. — hier ungewöhnlich

iiir iteQoe.

V, 30—40 Aelian de nat. anim. VI, 1 : rauQog de f/ye/i<oy t*]c äyth/s

Srav i'/TTi/Ofi tf/FHovoc äXXm* iavxop änoxQivfi eti: ;|rwgof' hfQov

xa( humo yivrtai yrfn'rwTijs >cm Äßift mioav (WXi]m%' xoviöun'0<^

y.<u To<V f)h'()()oi<; TU xtoiLKi .Tooodvajijtpfoy huI t/ijAFUoi' fUton'

unf/oiirvos.

Statius lib. II Theb.

:

Veluti dux taurus aniata

Valle c irens, paulum solito quem gramine Victor

Jussit ab erepta ionge mugire iuvenca,

Cum profugo placuere tori, cervixque recepto

Sanguine magna redit fractaeque in pectore vires.

Bella cupit saitusque et capta armenta reposcit

lam pede, iam comu melier: pavet ille reversum.

V. 32 :tfitt:tioixivttw hmvimvi ein bekannter homerischer Ausdruck;;

ooFtfti'doifn : ein dem Oppian eigentümliches Wort;

V, ^4 (h'fAn'o)v : wie ein Holzarlicitcr, der das ganze Jahr hindurch

ferne von den übrigen Menschen im Walde lebt; cfr. lib.

130!

V, H tnFauaouytiae iik tinr/ioty: cfr. lib. IV, 170

oior Fnmnaonyn f>oto^ norrfjov tfdk ynonf)o<u.

V. 40 o&€vofiln[ieog, entkräftend : nur von Oppian gebraucht.
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B.

V. 2 dyXaoxdg7rot<: : cfr. Horn. Od. VII, 115 und XI, 589.

V. 3 JTVooipoooio : Horn. II. XII, 313:

xcd lifievog vejmö/jtfoOd ntya Edvi^OLO nag öj^äa<;

X€iXov ipvtaM^c xai ägovQijg nvQotpÖQoto. — Od« IV, 495
nediop JWQtjtjpoQOP,

V, 5 ßadvrtQjuopa: ein dem Oppian eigentümliches Wort. Dieser

Vergleich erinnert an die Bezeichnunir des Kameeis als Schiff

der Wüste. Bellin de Ballu macht liiezu die Bemerkung, das.s

bei den Syriern das gleiche Wort für Stier und Schiff gebraucht

wird.

V. 6 ijTtta (pQoviowm cfr. Hom. II. VI, 361

:

ijnta diqvsa dlSg' xä ydg q>govhic, ä x*iy<6 neg.

V. 7 t vijfifjat dt /oyTui : vor Bell in de Ballu las man mit dem

Scholiasten : vnjv'uu nonvFyoi'jai ; letzteres Wort erklärt

Brodaeus — facile imperio audientes sunt. Bellin de Ballu

und Schneider lesen ivij^ig dvexorrat mit Bezug auf den cod.

Ven., der ivtfijei: äviaxot^ai hat, Cod, Keg. hat vsijveat. Die

Verlängerung der beiden Silben in ipti^ig scheint aber doch

zu gezwungen. Beide Oppiane gebrauchen dieses Wort von

gutmütigen Tieren zwar gerne, wie K. II, 531 ivij/j^ vom
Elefanten, Hai. V, 534 h-i/ta:: vom Delphin, aber in regel-

mässigen Formen. Von der Gutmütigkeit des Delphin braucht

der Dichter der Hai. auch das Wort f>'//f<// (V, 519). Da nun

eiaavixoyicu (nach fcV/;/yfs) ebenso, wie dvio/otiai aus metrischen

Gründen unzulässig ist (weshalb msoi tarn ävexotTat liest), so ver-

mute ich, dass ivtjd^ai und dex<n^€u zu lesen sein dürfte, wie

ja schon Schneider iyrjeifj vermutet hat. Auch mit Rücksicht

auf den Sinn empfiehlt sich dix^^ hinnehmen {Xoyoy, /(rO<yy),

besser als das schwer zu erklärende dvexrxt^t. — Die Sanftmut

des zahmen Stieres lühnU Ael. de nat. anitii. VII, 4. Auch

von merkwürdigen Eii^entümlichkeiten des Apis fiihrt er XI,

10 mehrere Beispiele an, schliesst aber mit den Worten : Was
äg>'ptische Schriftsteller noch weiter Wunderbares von diesem

Tiere berichten, glaube ich nicht wiederholen zu müssen.« —
ildaUoix ist nur Oppian eigen.

3

«
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V. 8—2/ Der Dichter geht daran, Wunderdinge zu berichten und

dann in einem läni^eren l'^xkurse eine Sage von den Thaten

des Herakles zu erzählen. Das lies^t in der Tendenz seiner

Dichtun.;. So hält er es z. B. auch im L Buche bei der

Beschreibung der Pferde (198— 270), und bei der Schiiderung

der Jagd auf Panther im IV. Buche (230—320).

V. 8—14 Arist. hist. anim. III, 9 sagt
:

' iv ^vyiq swl ßoes xai

äXlo&h iuvovat rä Migaxa.

Vielleicht bezieht sich des Dichters Schilderung auf den

indischen Zebu, von welchem Brehm sagt: »Der Zebu der

Brahminen ist ein prächtiges, grosses, starkleibiges und Verhältnis-

mässigf kurzbeiniges Tier mit dickem, kurzem Kopfe, gewaltigem

F'etthöcker und lang bequastetem Schwänze. Die Hörner

sind kürzer, als die Ohren. Ein leichtes Rot- oder Gelbbraun

ist die gewöhnliche Färbung. Als eigentliches Vaterland des

Tieres ist Bengalen anzusehen ; von hier aus hat es sich aber

weit über Asien, auch über einen Teil Afrikas verbreitet.* —
oioxeQ(ot€s: nur von O. gebraucht.

V, 1$ i» re fiiaov xegas' cfr. Caes. de beilo GalU VI, 26: Est bos

cervi figura, cuius a media fronte inter aures unum comu

exsistit etc.

V. 16 und 17 elhx6fioQ(pw und naHmQo(yov sind nur von unserm -

Dichter gebrauchte Wörter

Aristoteles erzählt (lib. de mirab. c. i) von einer eigen-

tümlichen Gattung von Ochsen, die in Päonien lebten ; deren

Hörner waren gewunden und kehrten die Spitze nach unten

gegen die ühren zu.

V. 18 ff. : Bodinus weist aus Strabo nach, dass der Dichter hier

den Chersones von Apamea (der Vaterstadt Oppians) vor

Augen hat, bevölkert von Kolonisten aus Pella in Maze-

donien (woher die Stadt auch diesen Namen führte). Sie lag

(nach Strabo) auf einer Anhöhe und war wohlbefestigt

V. 20—27 eine ausfuhrliche Datstellung der Eigenschaften dieser

Stiere! Ausfeldt spricht sich über diese Häufung von Epi-

theten, welche den Verdacht errege, als sei sie wörtlich einem

Lehrbuche der Naturgeschichte entnommen, sehr gering-

schätzig aus. Aber mit Unrecht. Sic mag ja nicht nach

jedermanns (jcschmack sein ; aber sie ist dem Gesamtcharakter

der Dichtung angemessen; vergl. die Beschreibung der Jagd-
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pferde (üb. I, 158—327): die Darstellung der "Kenfizeichen

des Musterjagdpferdes (176— 194) ist geradezu vorzüglich zu

nennen und man könnte ihr wohl kaum etwas Zweites dieser

Art an die Seite stellen. Wer für die Sache Interesse und

Verständnis hat, wird ftir des Dichters Bhck und Darstellungs-

gabe gleiche Bewunderung haben. Ahnlich verhält es sich

gegenüber der Beschreibung r Hunde (hb. I, 376—446).

Die Wahl der Epitheta an unserer Stelle ist nicht ungeschickt

:

die ersten vier zeichnen die äussere Erscheinung, die nächsten

den Mut und die letzten die Wut beim Kampfe.

V. 22 e^Qvyiveioii ein nur hier gebrauchtes Wort Oppians.

Statt crov/ivem möchte man aber lieber i^vyhnoi, stark«

bärtig, erwarten. Dieses Wort würde angemessener sein,

da es von Oppian gerne im Zusammenhange mit Wörtern

gebraucht wird, welche Wildheit und Kampflust bedeuten
;

so üb- 1, 415 vom Stiere, lib. II, 161 vom Bison, IV, 181

vom Löwen. Brehm sagt von der Behaarung dieses Tieres:

»Kinn und Unterhals bartähnlich.« — Nicht unmöglich

wäre es dass iivyeveat wegen des vorhergehenden

evQvfihom<H in fhwyevem verschrieben worden ist.

V. 24 Ainoaaoxoi : diese Form kommt nur hier vor (sonst nur Formen

der 3. Deklination); ebenso udonytorot (unthätig sein) — anf)f~

vorotr. — Die Stelle erinnert an lib. I, 81 u. Hai. III, 29— 31. wo
diese Eigenschaften von dem Jäger (Fischer) gefordert werden.

C.

Gleichwie die Erwähnung der Panther in lib. IV dem Dichter

Veranlassung gibt, auf die Sage von der Verwandlung der Bac-

chantinnen in Panther einzugehen und damit eine Schilderung von

dem Zuge des Bacchus nach Theben zu verknüpfen (230—320), so

gibt ihm hier die Erwähnung der Syrischen Stiere Gelegenheit, auf

den Zug des Herakles nach S\ rien überzugehen und den Heros

als Wohlthäter seines (des Dichters) X'aterlandes zu feiern.

»Das mythische Erytheia, aus dem Herakles die Rinder des

Geiyoneus holt, wird von Hekatäus, welcher der alten Überlieferung

folgt, auf dem Festland um Ambrakia und Amphilochien angegeben.

Das Geryoneus-Abenteuer wird jedoch später ausserhalb der Grenzen

Griechenlands, jenseits des Meeres verlegt.

3«
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in der Theogonie des Hesiod (290—294) ist die ufiffiorjog

'EfjrOfta in nebelhafte Ferne entrückt. Von den folgenden Dichtem

und Schriftstellern wird eine Insel in der Nähe von Tartessos, dem
späteren Gadeira, in Spanien als das mjrthische Eiytheia bezeichnet.

Nach Herodot {IV, J<— 10) war Herakles Stammvater der Skythen.

Diese Sage hatte Herodot von den Hellenen am Pontes gehört^

wie er selbst sagt. Den o^riechischcn Geryoncus Mythos haben jeden-

falls die Milesier, als sie das Land am äf^äischen Meere besiedelten,

aus ihrer Heimat mitj^ebracht, und, der Gew^ohnheit AnsiedeluiiLCen

anlegender Griechen folgend, an die einheimische Stanimsage der

Skythen, nachdem sie entsprechend umgewandelt war, angeknüpft.«.

(cfr. Fr. Hager, Herakles Mythos, Progr., Wandsbeck 1888I) Diesea

Mythus scheint Oppian hier itir seine Zwecke verwendet zu haben.

V. 7 und 8 cfi*. II. XX, 1 56 : vom Skamandros : ahäg 6 ßH ete mdlov

TO Ttav TrXifiT /Witoc txyvjuSvoio

V. 1 1 :'^ai6inros : f/^uKßfin'og apud Homeruin fcrc semper adiuncta

habet nomina .-rvn, (pko^, nt/ji^ alia
;

apud nostrum signi-

ficatione translata occurrit in locutione ()ai6fjievos vvfjuptig" U.

Schmidt, de eloc. Oppiani. — Die Stelle erinnert an Ovid.

metam. IV, 675 ff : Perseus erblickte die einem Meerungeheuer

ausgesetzte Andromeda und war davon so bezaubert, das»

er fast vergass, seinen Flug durch die Lüfte fortzusetzen:

trahit inscius ignes

Va stupct et visac corrcptus ini<iL;iiic formae

Paene suas quatere est obÜtus in aere pennas.

V. 12 ioloTTOQog und

v. 15 ävTokb]dEv nur von Oppian gebraucht.

v. 19 kfArjv noJUv: eine der Stellen, woraus erhellt, dass der Ver-

fasser der K}megetika ein anderer war (ein Sj^er), als der

der Halieutika (ein Kilikier).

y/QOov 6fM)v xai vfjaov r= xeQodvriaov, Bodinus.

Der Scholiast erklärt die Stelle mit den Worten:

:r('))jv t aijv TTFoixXr '^an' r<o rdan.

v. 23 Muvijs = vvfi(pd]s, der Quellnymphe Meliböa; jioxa/iow =
' Oqovtov,

V. 26 TiQo/jioXfjatv = ÖQeaiVf Bodinus ; nach dem SchoUasten aber

wohl richtiger = i^otg, jiQoxöaeoiv, beim Ausfluss, so dass

jTooiio/Sjoiv = TiQOfjlohbv zu nehmen- ist
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V. 30 TtoXvnjuuHiyoto ^Xuootjg: cfr, IL II, 210 ... . n^moayFt di

V. 34 und 36 t'öaxoTcki]^ und Tavaiixixu : dem Oppian eigentümliche

VV^örter

. V. 38 cfr, Horn. II. XXI, 10; öx^at d d/ufpi jieQi ur/aA Tayov; und

ofieQÖaXioy fii^xijfm: Odyss, XXII, 81 ofneodaHav läxfov^ II.

V, 302 und VIII, 320

1

V. 39 (^F'/vviifvai xahtoMit erinnert an Hb. I, 538: xoXnmm ^ho.

An unserer Stelle ist an die lunschliessung des herankom-

menden Flusses durch die Ufer zu denken, die ihn umfangen.

V. 42 ataxvtjxofiiovoiy : ein unserm Dichter eigentümliches Wort,

V. 42 und 43 : ähnliche Schilderungen aus dem Landleben gibt der

Dichter auch lib. I, 135—147, 507 und 508, 527—535 cfr.

auch HaU II, 325 fif.

D.

Vom Bison sagt Brehm, wie schon in der Anmerkuni; zu lib. I, 415

erwähnt wurde: »Dieses gewaltige und, wenn es gereizt wird,

furchtbare Tier war in früheren 2^iten über ganz Europa und einen

grossen Teil Westasiens verbreitet.« — Plinius fuhrt es auch unter dem
Namen Bison auf und unterscheidet es genau vom Ur oder Auer,

der sich durch sein grosses Gehörn auszeichnet, während jenen

eine reiche Mähne kennzeichne. — Unser Dichter scheint die Be-

schreibung des Bison bei Aristot. hist. anim. IX, 45 vor Augen
gehabt zu haben.

V. 3 BtoT(}vi()(K (-)Qijxijs : Dort hatte nach Älian, de nat. anim.

lib. XV, 25, Diomedes seine Residenz ; nach Aristoteles stammt

der Bison aus Päonien (nördl. Mazedonien)«

V. 4 (iwixukhjv yjuTii'jV : Aristot. : yaiTijV f/fi .'f^Xi*^ äxQoyfiinc,

fj xacT)] FOTi xal Jivxvtj,

V. 7 iar&oxofAoi : Aristot. : XQ^M^ TQtxiOfioxos $av{^v—
/niaov ti xe<pQov Mal noQQOv;

V. 8— 15 Aristot.: xioara ynuyd, xenaju^teva ngog dXk^Xo) xal

fr/oyjüTd rroöc tö nnirFoOm. — Die kurzen, dicken Horner

biegen sich sanft aus- und aufwärts, mit den Spitzen aber

wieder etwas nach innen.
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IV.

Der französische Übersetzer Oppians (Hourquin) bemängelt die

Häufung der ICpitheta an dieser Stelle ; ausserdem bemerkt er, dass

die Bezeichnung ojtxToy auf den gewöhnlichen Hirsch (au cerf

commun) nicht 7.utreffend sei ; was ferner der Dichter von der Be-

schaffenheit des Geruchsoi^ans des Hirsches sage, beruhe aut einem

Irrtum desselben, der einem so bekannten Tiere g^enüber nicht

zu entschuldigen sei. Endlich macht derselbe zu v. 9 (niemals

setzen sie sich mit dem Geweih gegen Feinde zur Wehr) die Be-

merlcung: »Der Hirsch verteidigt sich in der V'erzvvcillung gegen

Hunde und selbst gegen Jäger.;:

Demgegenüber ist zu bemerken, dass die Häufung der Epitheta

demjenigen nicht lästig erscheinen dürfte, der in der Aufführung

mehrerer, und zwar der wichtigsten, Kennzeichen weniger eine

schablonenmässige Aufzählung als vielmehr das Interesse des Dichters

für seinen Gegenstand und das Bestreben, den Leser ebenfalls dafür

zu interessieren, zu ersehen vermag. Das Letztere gelingt ihm in

solchen Fällen auch sicherlich gegenüber dem Kenner, der an

der Beobachtungsgabe des Dichters Gefallen findet. Die Ausführ-

lichkeit bei solchen scheinbaren Nebensachen mag freilich nicht

nach dem Geschmack desjenigen sein, welcher dafür weniger Ver-

ständnis hat« Dass übrigens unser Dichter zu diesen Weitläufigkeiten

sich auch von seinem grossen Vorbilde Homer bestimmen Hess, ist

unschwer zu erkennen. Wie dieser es liebt, nicht bloss fiir Personen,

sondern auch fiir Tiere und Gegenstände, die ein aussergewöhnliches

Interesse beanspruchen, durch ausführliche Erzählungen oder Be-

schreibungen unsere Aufmerksamkeit zu fesseln ; so sucht auch

jener durch eingehendere Darstellung der Hciufitobjekte seiner

Dichtung (Jagdtiere) des Lesers Interesse zu erregen. Auch die

Einflechtung zahlreicher Episoden, die Leben und Abwechslung in

die Behandlung des an sich trockenen Stoffes bringen, beruht

auf demselben Streben der Nachahmung des grossen Dichters.

Mit Unrecht beanstandet Bourquin üxixtov, ä la robe marquee

de tache. Es gibt ausser dem gewöhnlichen roten Edelwild, das

braunrot oder gelb oder schmutzig grau, je nach tler Jahreszeit mit

hellerem Hauche und gelblichem Schilde, ist, auch rotes mit weissen

Blässen, mit weissen Läufen und mit weissen Flecken, siibergraues
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und auch ganz weisses. Unzweifelhaft steht fest, dass die Stamm-

formen der Hirschfamilien auch im ausgewachsenen Alter eine ge-

fleckte Decke hatten, wie man aus dem gefleckten Felle, welches

die meisten Hirscliarten in der ersten Jugend tragen, schüessen

kann. Ferner muss daran erinnert werden , dass in wärmerem

.Klima Tiere und Pflanzen auch ein bunteres Kleid tragen.

Was weiter die vierfach gespaltene. Nase des Hirsches betrifft,

so befindet sich der Dichter keineswegs in einem unentschuldbaren

Irrtum, wie Bourquin meint; im Gegenteil, jener zeigt sich mit

dieser Bemerkung wiederum als genauer Beobachter. Die Worte

lassen sogar eine doppelte Erklärung zu. Wer schon einmal Ge-

legenheit gehabt hat, ein gehetztes, aufgeregtes Stück in unmittel-

barer Nähe zu sehen, konnte beobachten, wie nicht aus zwei oder

vier, sondern aus vielen Kanälen die Luft zu dringen schien; zumal

an einem kalten Oktobermorgen kann man in einem solchen Falle

sehen, wie das Tier die Luft dampf« und strahlenförmig aus den

Lungen hervorstösst. Doch, auch wenn man von einer poetischen

Auflassung absieht, kann man die Sache wörtlich nehmen. Nämlich

bei dnem Durchschnitt durch die Nase sieht man, dass die Win-

dungen der Nasenmuscheln deutlich je zwei Röhren für jede Nasen-

höhle haben. Richtig hat also schon Brodaeus die Stelle erklärt

mit : quaternis fistulis pertusae, und selbst beigefügt : hoc explora-

vimus. — Somit findet weder der Jäger, noch der Anatom in

Oppians Worten etwas Befremdendes.

Endlich beruht auch die Bemerkung Bourquins über den Nicht-

gebrauch des Geweihes auf einer unrichtigen Auflassung der Worte
Oppians an dieser Stelle. Wie dieser in lib. I, 33 sagt : Böx ikaqfos

xegdtaat ^Quorg, xfodt^m Sk rar00g, so hat er auch hier den Gedanken,

dass dem Hirsche das Geweih nicht als Angriffs- oder Verteidigungs-

mittel dient, wie z. B. den Stieren. Er ist äusserst scheu, (in Ver-

gleichen erscheint er als das Symbol der Feigheit, z. B. XI. I, 225)

ergreift, trotz seiner Stärke und der Mächtigkeit seines Stirn-

schmuckes, bei Annäheiung eines Feindes die Flucht; er ist sich

seines Könnens eben nicht bewusst. Das Geweih des männlichen

Tieres ist lediglich als Hochzeitsschmuck zu betrachten, als eine

Zierde, die ihm unter Umständen auch hinderlich und gefährlich

werden kann. Das ist der nächstHegende Gedanke, der sich bei

der Betrachtung des schönen, mächtigen Geweihes ergibt und dem
auch der Dichter hier Ausdruck verleiht. Ferne liegt da der Ge-
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danke, dass der Hirsch in der Verzweiflung sich zur Wehr setzt,

wie ja z. B. auch der Hase aus Schmerz und Angst zu bieissen

und kratzen vermag. Hätte der Dichter etwas derarti<^es überhaupt

sagen wollen, so hätte er gewiss von den gewaltigen Kämpfen
dieser Tiere zur Brunftzeit erzählt, die ihm, nebenbei bemerkt,

noch dazu einen so geeigneten Stotf für eine lebhafte Schilderung

gegeben hätten, dass man skh wundern muss, wie derselbe dies

unterlassen konnte.

V. 7. ^teyaXmnöv rmr von Oppian gebraucht.

V. 8 loaov = tantum, nur (O. Schmidt, j^ag. 38)

V. II /.aoioxv/j/iwioi: damit sind die rauhen Haare der Hinterfüsse

(der Schneller) bis zur Ferse bezeichnet, die von dem sonstigen

Wollkleid so verschieden behaart sind.

V, 1 2 Titoinkofih'iioi oeh'jvous: erinnertan das Homerische TtegtjeXofievmv

hiavT(7)v; der Dichter hat hier die Mondphasen im Auge.

V. 13 und 14 man sieht das Alttier deswegen seltener, weil es seine

Äsung nur in der Nähe des Kalbes sucht, um bei einer Ge-

fahr sofort dazusein.

V. 17 eöoxf^^otv xeodcor: die Stangen feinzelnen Homer des Ge-

weihes) lösen sich leicht vom Rosenstocke, auf dem sie vorher

fest aufsitzen.

V, 15—22 bezieht sich auf das sog. Plätzen mit den Läufen, um
Moos oder Laub wegzuscharren. Alte Jäger glaubten auch

an ein Vergraben, das faktisch, aber doch nur zufällig vor-

kommen kann.

Die stärkeren Hirsche trennen sich nach der Brunftzeit

gewöhnlich von den Tieren und wählen einen isolierten

Sommerstand in einem Gehölze, wo sie bleiben, bis das Ge-

hörn fertig ist, öfter auch, bis die Brunftzeit wieder kömmt.

Die alten Jäger sagten deshalb, sie schämten sich, ohne

Geweih sich blicken zu lassen. Der thatsächliche Grund ist

aber das Bedürfnis der Ruhe während jener Zeit.

v. 19 Während Oppian den Hirsch das Geweih, also die beiden

Stangen, vergraben lässt (übereinstimmend mit Aristoteles

h. an! IX, 5), auf dass niemand dasselbe finde; •berichtet

Alian de nat. anim. III, 17, dass er nur die rechte Stange

vergrabe und zwar aus JVeid^ weil ihm bekannt sei, dass

dieselbe für die Menschen in manchen Beziehungen Wert
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habe: oldev tÄa<pos to de^wi' xeQas exoy ek JioXiä dyaüdv xai

fUvtoi xnToovrtEi xe a^o itai d.noxQ6mu <p&6vcfi tov joaomov

ttva änokavaat.

V. 23 äfjupißuH — auf dem Lande und im Wasser lebend. Rot-

und Schwarzwild suhlt sich gerne (d. h. geht und legt sich

gerne in das Wasser), häufig in der Brunftzeit, sonst aber

auch, wenn es erhitzt ist Vergl. Verg. Aen. VII, 494
und 495:

fluvio cum forte secundo

Deflueret ripaque aestus viridante levaret.

V. 23—38 Nicht bloss beim Umherä-sen auf dem Lande, sondern

auch beim Ubersetzen eines Flusses oder Meeresarmes ist ein

Kopf- oder Leittier an der Spitze des Zuges und gibt durch

Vorschwimmen die Richtung an, wo gelandet werden soll,

wie der Steuermann unter Handhabung des Steuerruders den

Kurs des Schiffes dirigiert, ßlind folgen dem Leittier die

übrigen Schwimmer. Dauert das Schwimmen länger, wird,

wie bei Wildgänsen und Enten, die Spitze gewechselt; ein

anderes Kopf- oder Leittier schwimmt voran. Dass junge

Tiere sich an die Mutter drängen, wohl auch den Kopf auf

deren Hals oder Rücken legen, ist siclicr anzunehmen. Da-

durch kann der Beobachter aus der Ferne das Bild erhalten,

das Oppian hier entwirft.

Brodaeus führt zur Erklärung dieser Stehe folgende Bemerkung

des Maximus Tyrius an:

Cervi ex Sicilia in Calabriam circa Rhegium urbem trans-

fretantur per aestatem natantes desiderio pabuli. Verum (ut

credere par est) longitudine natationis defessi, propterea, quod

onus capitis super aquas exstantis non facile susttnent, ad

levandum laborem rationem hanc ineunt. Natant quidem

ordine cuncti, unius ductum alius post alium sequentes, quasi

exercitus imago, congruo ordine incedentes: inter natandum

vero singuli super anterioris lumbos caput imponunt. Ac si

contingat ordinis decurionem sub labore deficere, continuo in

tergore locatur aliusque decurionis in locum succedit, alius

tergi ductor efiicitur.

V. 29 öfjta^et 7tvvto3iOQevo)v : cfr. v. 388: o//aoT>7 novtonoQeucov.

V. 50 xifivovat ^älaaaay : cfr. Hai. I, 626 äXöe xBfivovai fuya xvfia

und unten v. 387 x^fnata xEfivwv.
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V. 34 oftr^-m £/(or : cfr. Hai. V, 91 vi/a vifuov oujjHi '/^a'uv(p und

Hai. I.

V, 39— 59 Die von Oppian im NaclifolL^t nden c^'^ci^^ebene Darstellung

des feindseligen Verhältnisses zwischen Hirschen und Schlangen

entbehrt zwar der Begründung vom naturhistorischen Stand-

punkte. Gleichwohl schöpfte derselbe nicht aus dem Leeren.

Er bezieht sich dabei auf die bei den Alten thatsächlich

bestandene Vorstellung von dem Vorhandensein einer solchen

Gehässigkeit zwischen jenen Tieren. Der ältere Plinius er-

zählt in seinem Sammelwerke naturalis historia, also nach

ihm vorliegenden älteren Berichten, dass der Hirsch die

Schlange in ihrer Höhle aufsuche und mit seines Atems

Hauch aus derselben heraushole. AHan , ein Zeitgenosse

Oppians, sagt in seiner Tiergeschichte (II, 9) ganz genau

dcisselbe, wie Oppian an dieser Stelle. Er weiss sogar

noch mehr zu berichten : Wenn man Hirschhorn pulverisiert

in Feuer legt, so vertreibt der sich daraus entwickelnde Rauch

überall die Schlangen, welche diesen Geruch nicht Idden

können.« Der Verfasser der Halieutika endlich zieht bei

Schilderung des Hasses und des immerwährenden Kampfes,

der zwischen gewissen Seetieren besteht, als Vergleich die

Gehässigkeit der Hirsche gegen die Schlangen heran und

bedient sich dabei vielfach des nämlichen Wortlautes, wie

ihn unsere Stelle aufweist (cfr. Hai. II, 289—295) oder viel-

melir wie er von unserm Dichter nachi;eahmt ist.

Forschen wir nach der wahrscheinlichen Ursache dieser

Vorstellung der Alten, welche Oppian in seiner Weise noch

weiter ausgemalt hat, so werden wir es vor allem begreiflich

finden, dass die Furcht vor diesem, namentlich bei seinem un-

erwarteten Anblicke, Schrecken erregenden Tiere von jeher

Anlass zu mancherlei Fabeln gegeben hat. Richtig wird auch

sein; dass 'der Hirsch, sobald er auf eine Schlange stösst,

Zeichen des Schreckens — Schnauben oder ein blasendes

Geräusch — von sich gibt oder stutzt, wie ja auch in

Brehms Tierleben einige Bilder kundgeben. Richtig wird

ferner sein, dass derselbe die Schlange, die sich ihm um
den Leib oder die Läufe gewunden hat, durch Kratzen, Reiben,

Schnellen von sich wegzubringen sucht und . wenn nötig,

auch mit dem Maule nachhilft, und dass dabei die Schlange
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in Stücke i^eht. Von einem Angriffe aber mit dem Maule

und einem Zerreissen mit den Zähnen kann keine Rede sein,

ebenso wenij^ wie von einem Geräusche des Kiefers der

Schlang-e. Letztere Täuschung mag in dem Zischen und den

schnellen Bewegungen der gespaltenen Zunge begründet sein.

V. 39 cfr. Hai. II, 255 iioxa d' äXli^Xotaiv ävaQoiov ix^og exovai

V. 41 ovQeog h ßiffOüfig: cfr. II. III, 54 wo ebenfalls von dem plötz-^

liehen Ansichtigwerden einer Schlange die Rede ist ; Hai. II, 289*

dv<i ^vkoyovg

V. 43 offiovFov: nur von O. gebraucht (7); y.ayyaXoiov wie I, 523

von der hreude des nun zum Angriffe schreitenden Tieres-

gebraucht; cfr. Hai. I, 471 !

V. 52 /iFidiofDVTi iooc(og: wörtlich gefasst, wie Bourquin übersetzt:

les l^vres comme s'il voulait sourire; oder in übertragenem

Sinne von dem Ausdruck des Behagens ob der Vernichtung

des Todfeindes.

V. 53—57- cfr, Hai. II, 292 ff.:

&dmet T ffifitvicoQ* 6 d' iJdaaerui du(pi xe yovva

ätpm, jioXXd d döovzeg vn,ö ox6/A,a öanfjevovaiv.

V, 59—99 : Das Wunderland Libyen ist es, wo der Hirsch so merk-

würdige Kämpfe mit Schlangen zu bestehen hat. Aber mit

welchen Schlangen und wie? Diese gefahrlichen Tiere bleiben

doch nicht an ihrem Opfer häi^n, sondern fliehen, wenn sie

gebissen haben, oder ziehen sich zurilck und warten die

Wirkung ihres Ibisses ab. W^ir haben es also hier mit einem

Märchen zu thun. Ein solches wollte Oppian vorführen.

Forschen wir aber nach dem realen Untergrund, auf dem er

dasselbe aufbaute, so können wir denselben unschwer finden.

Die Schlangen von Libyen entpuppen sich als Blutegel (Mkoi,

mit sechs rostroten, schwan^efleckten Längsbinden auf dem
Rücken und mit schwarzgeflecktem Bauche), oder Pferd^el,

die furchtbarste Plage für Pferde, Rinder und Hirsche, kurz

für alle Tiere, die ins Wasser ^elien. Auf dem Sande, dem
Sclieuertuche des Hirsches, sucht er ihrer los zu werden,

-kratzt mit den Läufen, scharrt und sucht auch mit dem Maule
die Blutsauger zu entfernen; endlich kühlt er sich im
fliessenden Wasser (gie&Qov nomjuioio), da also, wo die Plage-
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l^eister, die nur in Sümpfen und stehenden Gewässern leben,

nicht vorkommen. Dass der Hirsch durch den Genuss von
Krebsen sich wieder ausheile, war eine auch von Älian (var. hist.

13, 35) berichtete Sage, ein Volksglaube, der in gewissen Tieren

und Pflanzen manche Wunderwirkung und Gegengift sucht.

Dass ein abgerissener oder abgeschnittener Blutegel noch länger

hängt und dass dann Blut abtropft, ist eine bekannte That-

«ache. — Wenn Oppian Hirsche in Libyen vorkommen läsöt,

was Aristoteles in Abrede stellt, so verweist Brodäus auf

Yerg. Aen. I, 184, wo Äneas ebenfalls in Libyen Hirsche

ziehen sieht.

Über das hohe Alter des Hirsches (cervus vivax, Ov.), wie

der Krähen, existierten bekanntlich die merkwürdigsten An-
sichten.

Zahlreich sind in der ganzen Partie, welche von dem Ver-

hältnisse zwischen Hirsch und Schlange handelt, die Nach-
ahmungen von Ausdrucksweisen des Dichters der Halieutika,

wo dieser entweder denselben Stoff behandelt, oder den
Kampf zwischen Schlange und Igel darstellt, oder endlich

den i\ngriff der rvleerkrabbe auf die Muräne schildert. Es

scheinen daher Hai. 11^ 253—321 und 321—389 unserem

Dichter als Vorbild zu v. 233—253 und zu 253—291 gedient

zu haben.

Bezüglich einzelner Wendungen vei^l.

:

Kyneg. II, 245 mit Hai. II, 325 (pvoi6a>v — <pvat6ay¥

251 f» M otHTetgetag — oix^tetQoas

258 „ „ „ 366 lot6«ot — Imoxoiotp

259 „ „ „ 346 äf^KfiyvOevreg — ä^Kpi-

268 I) 343 ^icfpvyiny tOf./ui — iaav-

fu:vt]v 7TFQ äXv^m

273 »> »» 1» 344 ßeßei7M 'x^t'rn^t —
da^^oAoaio' d&vvjjai

279 »» n 374 k^Q (äfimoeig — 1%^ •

atfWtoeK

283 „ 342 y(i:Tf(pvc7ira — iuTZfqrvtog

vergl. ausserdem Kyiicg. II, 260 ^(pvjrfoOfi' tmToti^'ttrie xdoijva,

mit Hai. IV, 625 y^Ljo) rgeyaoa xd^yvov

V. 80 EQTiexoev: nnr von O. gebraucht.

»» »»

n »»
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V. 99« unter dem Breitgehörnten ist wohl der Damhirsch gemeint,

dessen Geweih schaulelförmige Enden hat. Freilich ist damit

nur eines der unterscheidenden Merkmale angeführt, nicht

auch das weissgetropfte Fell, das übrigens im Winter fast,

ohne Flecken ist. Oppian scheint hier überhaupt dem Dam-

hirsch weniger Beachtung geschenkt zu haben, der, wie Otto

Keller nachgewiesen hat (Tiere des klass. Altert.), seit den.

ältesten Zeiten zwar in Vorderasien heimisch, aber in Europa

in der historischen Zeit bis zum Untergange des römischen

Kaiserreiches nicht nachweisbar ist (vergl. auch Otto Mans, die

Jagd bei den Griechen, Frogr. Cassel 1888).

Ausserdem wäre Oppians Bemerkung über den Breitgehömteni

auch auf den Barasinga zutreffend, der jetzt noch in Hinter-

inLÜcn vorkommt und merkwürdiger Weise auch bei uns erst,

durch Brehm bekannt wurde.

V. 102— 106: mit Flecken und Streifen geziert ist nur der Axis-

hirsch, — ioQxovg: nur von O. gebraucht.

V.

Unter Bubalis verstanden die Alten die Kuhantilope, eine afrika-

nische Gazellenart: der Name ist heute noch gebräuchlich. Die

Hörner der Antilopen, welche bei der Unterscheidung tlct Arten

ganz besonders berücksichtigt werden, biegen sich gleichmassig in

einfachem bis dreifachem Bogen. Bezüglich der Verbreitung des

Tieres sagte Leunis: Mit Ausnahme zweier in Nordamerika,

wohnender Arten sind die AntUopen auf die alte Welt beschränkt,

hier ganz besonders zahlreich in Afrika.«

Sehr hübsch hat Oppian den Heimatstrieb dieser Tiere geschil-

dert d. h. das Bedürfnis, nur da sich heimisch zu fühlen, wo Klima,

Äsung und Schirmung passend ist. Nachgeahmt hat er dabei

wohl Hai. I, 263—280, wo die Heimatsliebe des Astakos (eines

Krebses) in derselben Weise, auch unter Vergleich mit der Vater-

landsliebe der Menschen, dargestellt wird.

VI.

Unter dem Huhn ist nicht das Feld- oder Rebhuhn gemeint,,

sondern das Rothuhn: auf dieses passt >/bunthalsig—rötlich.<. ganz.

Digitized by Google



— 46 —
genau. Diese locken gerne und werden daher auch gerne als

Lockvi^el (natürlich wieder für Kothühner) benützt.

Was ihr Verhältniss zu den Rehen betrifft, so ist zu vermuten,

dass hier die Thatsache dichterisch verwertet ist, dass Tim, die

xjfters zusammenkommen oder in der Nähe zusammen leben und

durch verschiedene Asunt^ nicht in den Kampf um das Dasein

verwickelt werden, auch o'ernr sich neben einander aufhalten und /

sich durch vereintes Wachehalten gegenseitig unterstützen. Kommt
z, B. ein Reh, ein Hn'^e etc. öfters mit einem anderen nicht feind-

lichen Tiere auf der Weide oder auf dem Lagerplatze zusammen,

so entsteht hiedurch unzweifelhaft ein gewisses Freundschaftsver-

hältnis. Sie äsen ruhig nebeneinander. Gibt ein Teil bei Ansichtig-

-werden eines Feindes einen Schrecklaut und reisst er aus, so

stürmt auch der andere Teil schreckend davon.

Es ist nicht unmöglich, ja sogar wahrscheinlich, dass man sohin

durch den Lockruf des Huhnes, neben dem das Reh zu äsen ge-

wohnt war, dieses so vertraut machte, dass es ruhig auf das Feld

trat, und ebenso das Reh zum Lockbild seines beschwingten

Freundes werden liess. In Anwendung solcher Arten von List

^waren ja die Alten Meister (vergl. die Mitteilungen des Verfassers

der l^fvtmdt der eine Reihe von solchen Fangarten des Geflügels

beschreibt ; s. M. Miller, das Jagdwesen der Alten
;
München, Pohl !).

Es handelt sich hier um die Capra aegagrus, Bezoarziege, Pa.seng,

^on der vielleicht unsere Hausziege abstammt.

:»Deren Hörner sind stark gekielt, einfach bogenförmig nach

hinten gekrümmt, mit den Spitzen einander etwas genähert, bis

75 cm lang, Färbung hellrötlich grau, an den Halsseiten und gegen

den Bauch heller, Bauch weiss, Brust dunkelschwarzbraun. Sie

kommt vor in Pcrsien. im Kaukasus und auf Kreta, Brehm.

Oppian unterscheidet scharf zwischen den Hohlhörnertragenden

(oder Hohlhörnern) und den Geweih tragenden Tieren, erstere als

Ziegen und Schafe zusammenfassend.

Die Homtiere haben bleibende Horner, die nie erneuert werden

und mit ihrer inneren Höhlung einen knöchernen Fortsatz des

Stirnbeines umschliessen. Ein Dritteil des Hornes ist massiv. Die

hornige Schaale deckt also den Stirnbeinfortsatz, der zum Aufbau

und zur Ernährung des Plornes an seiner Aussenseite unendUch
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gefässreich ist. Schlägt man die Hörner mit der Glatze ab und

trocknet das Ganze, so kann man die Hörher von den Stirnbein-

zapfen herunterziehen, und nun bemerkt man nach einiger Zeit,

dass diese (die Stirnbeinfortsätze) aussehen, als wären sie mit lauter

Luftkanälen durchzogen, die als kleine Löcher nach aussen münden,

während diese nur eingetrocknete Gefässe sind. Was liei^t nun

näher, als dass der fleissige Beobachter Oppian sich diese Ka.

nälchen als im Zusammenhange mit dem Hohlräume des Hernes

dachte, welch' letzteren er als Luftscliacht betrachtete, der mit der

Aussenluft m Verbindung steht. Es würden deshalb durch Bestreichen

der Körner mit Wachs in der That die Luftkanäle verstopft und

der Zuzug der Luft abgeschlossen.

Die Abfuhr der Luit in die Lungen glaubte Oppian, nachdem

er die Zufuhr gefunden. erft)Ige durch die Zähne, wahrscheinlich

deswegen, weil er in der Öffnung der Zahnhöhle nach Ausnehmen

der Zähne beobachtet hatte, dass an der Spitze der VV^urzel öfter

Gefasse hängen bleiben, die er als Luftleiter betrachtete.

So erklärte sich Oppian aufGrund seiner unmittelbaren Anschauung

in einfache^ und natürlicher Weise eine Sache, über die bei andern

Schriftstellern eine andere Vorstellung herrschte. Aristoteles, Plinius

vmd Alian nämlich erzählen, dass die Ziegen durch die Ohren

atmen. Dass Oppian diese Ansicht kannte, ist wohl zweifellos; aber

er folgte hier, wie auch manchen anderen Ansichten gegenüber,

lediglich seiner Beobachtung.

So tnsig uns Oppians Mitteilung immerhin interessant erscheinen,

wenn sie auch an sich irrtümlich war. Handelt es sich hier doch

um einen Irrtum in einer Sache, in der das ganze Altertum sich

eine unrichtige Vorstellung machte. Auf keinen Fall darf man
Boiirquins Bemerkung zu dieser Stelle: Encore une de ces erreurs

qui, pour av^oir ete adoptecs par quelques ecrivains, n'en sont pas

moins extraordinairesi< ohne Weiteres zustinunen, wenn derselbe

kurz absprechend so über Uinge urteilt, die eben nur durch längere

Beobachtung des Wildes in freier Bahn erlernt werden können.

Auch die weitere Bemerkung Bourquins, welche sich auf Oppians

Darstellung der Elterti- und Kindesliebe bei diesen Tieren bezieht,

kann nicht unbeanstandet bleiben. Er sagt nämlich: »Bien que la

nature y soit un peu embellie, cette pren^iere partie de la description

est d' un caractere simple et touchant; c' est dans la seconde

seulement que le mauvais göut va se montrer.^^v Der erste Teil,
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namentlich die Scliilderuni^ der zum Vergleiche herangezogenen

Fürsorge der dankbaren Kinder für den altersschwachen Vater, ist

gewiss ansprechend; aber auch der zweite. Demjenigen, der die

fraglichen Verhältnisse nicht kennt, ms^ die Schilderung allerdings

breit und umständlich erscheinen; aber nicht dem Kenner. Die

Ümständlichkeit entspricht genau dem thatsächlichen Vorgange.

Man muss denken, dass sich die Szene abspielt, während der

Jäger noch abwesend ist, aber bald kommen wird. Die Mutter

hat sich in einer Schlinge gefangen. Sobald sie dies merkt, lässt

sie einen Schrecklaut vernehmen, nicht bloss ihren Schmerz und

ihre Angst auszudrücken, sondern auch die Kinder zu warnen.

Diese erschrecken und eilen fort; aber sie kommen bald wieder

und'stossen Schrecklaute aus. Dann beginnen sie, wie die Jäger

es nennen, zu »langweilen ., d. h. Sehnsuchtsrufe auszustossen. und

endlich, als der Jäger naht und die Mutter in die Gefangenschaft

abführt, gehen sie im Gefühle ihrer Schwäche und in ihrer Anhäng-

lichkeit an dieselbe freiwillig mit.

Man sieht, der Dichter hat den Vorgang, wie er sich in der

That gestalten kann, wahrheitsgetreu zum Ausdruck gebracht.

Recht anschaulich und treflfend ist die Sorge der Jungen für Er*

nährung und Reinlichhaltung der altersschwachen Eltern dargestellt.

Was z. B. das >Wasserbringen mit den Rändern der Lippen« be-

tritTt, so kann man öfter beobachten, dass die von der Tränke

zurückkehrenden Tiere auf ein zurückgebliebenes — und dieses

kann auch ein altersschwaches krankes Tier sein — zugehen und

an ihrem nassen Äser von dem Genossen abgeleckt werden. Solch

eine Wahrnehmung war es offenbar, die in dem Dichter die Vor-

stellung erweckte, dass sie auch Samariterdienste verrichten, — was
ja unbewusst auch stattfinden kann.

Dass junge Tiere ein kraftlos gewordenes ruhendes Muttertier

(wie auch andere eben ruhende Genossen) .durch Belecken und

Schmeicheln zum S})iclen und Weiterziehen auffordern, ist bekannt.

Bei der ganzen Schilderung hat übrigens unser Dichter die Stelle

in den Halieut. V, 519—589 zum Muster genommen. Dort ist es

ein Delphinweibchen, welches das eine seiner Jungen am Haken

zappeln sieht und das andere auffordert, zu fliehen. Selbst aber

weicht es von dem unglücklichen geliebten Kinde nicht und wird

so ebenfalls Beute des herzlosen Fischers. Die Nachahmung erstreckt

sich manchmal bis auf den Wortlaut, so z. B. .-
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V. 55 c^r. Hai. V, 560; q^Bvye, rixog;

V. 39 cfr. Hai. V, 553: tpaltis;

V. 45 cfr. Hai. V, 574: oire v6w yväfimovot mÖr^Qtov;

V. 46 cfr. Hai. V, 5^3* OTiwbä.'S d^avdreoy dhj6rtBg;

V, 49 cfr. Hai. V: ädoi^on.

V. 24 Tivvutyoi : vergeltend , hier in gutem Sinne gebraucht.

V. 43 Nachahmung des homerischen Verses Ii. I, 20:

jiaif^n S'ijuot Äroauf <fihjv, rd tinoinL ()t'/FnOm.

Dem Wortlaute dieses Verses entsprechender wäre es aller-

dings, wenn man mit Schneider (I. Ausg.) läse: jui^tiga fiot

Jüüoato q)thp^ —, zumal kvamo durch den Scholiasten und

tpihiv durch die älteren Ausgaben gestützt werden. Aber

die Wortfolge des Codices lässt diese Fassung nicht zu. Statt

l6üio, welches in denselben an der Spitze des Verses steht,

hat der cod. Ven. Irro, das jedenfalls empfehlender ist, wenn

man das Medium gelten lassen will. Es scheint mir aber

doch, dass der Dichter diese ungewöhnliche Form der ihm

vorliegenden Stelle bei Homer gegenüber nicht gewählt,

sondern mit der durch das Metrum gebotenen Umstellung der

ersten Worte geschrieben hat Xvoat finftioa, sowie ebenfalls

aus metrischen Gründen q>üiirpf statt <pihiv,

V. 51 ainidetwi ein nur von Oppian gebrauchtes Wort.
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Anhang.

Die natürliche Erkläruntj^ dieses von Oppiaii geschilderten Vor-

ganges der Annäherung von Fischen an die Antilope liegt nahe,

Dass manchmal Tiere verschiedener Gattungen gerne mit einander

verkehren, ist bekannt; ioh verweise nur auf das oben Nr. VI S.46
Gesagte. (Altan de nat. anim. II, 28 erzählt von einer besonderen

Freundschaft zwischen einer Trappenart [lousj und Pferden.) Dazu
ist zu bemerken, dass auch das Nahrungsbedürfnis gewisser Tiere

solche Annäherunc^en herbeiführt. Wer wüsste z. B. nicht, dass

sich (worauf auch Bourquin in einer Anmerkung zu dieser Stelle

hinweist) die Staaren «^erne in der Nähe von Schafherden aufhalten,

weil die Wolle der Schafe hisekten birgt, die ihnen zur Nahrung

dienen? Wer hat nicht schon oft wahrgenommen, dass die Staaren

auf dem Rücken derselben stehend nach Insekten suchten? In

ähnlicher Weise ist wohl auch die Annäherung der Fische an die

Antilope aufeufassen, die der Dichter in seiner Art verwertet hat.

Nachj^eahnit hat der Dichter die ähnliche Stelle der Halieut.

308— 345, sowie ihm auch bei dem Hymnus auf den Eros die

ähnüch lautende in Halieut. IV, 11—40 vorgeschwebt hat.
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Einleitung.

Der Name des gallischen Grammatikers Virgilius Maro, welcher

den neuesten Forschungen zufolge um 600 in T oulouse lehrte und

dessen Schriften wir in der Karolingerzeit mehr&ch benützt finden,

war seit Jahrhunderten verschoflen, als 1799 F. Arevalo als Bei-

gabe seiner Seduliusausgabe ein in der Augustinerbibliothek zu

Rom gefundenes Fragment der Epitomae desselben veröffentlichte.

Umfangreiche Bruchstücke des nämlichen Werkes und den leidlich

zusammenhängenden Text eines zweiten, der I^pistolae, brachte

1833 nach einem Neapolitaner Manuskripte A. Mai in den Gass,

auct. V, I—149 zum Abdruck. Einte auf Grund einer Wiederver-

gleichung dieser Handschi itt \ ernichrtc Ausg.ibe, deren voller Ab-

schluss jedoch dem um die Altertumswissenschaft hochverdienten

Kardinale nicht mehr beschieden war, erschien 1871 in der

Appendix ad opera edita ab A. M., p. 113— 166. Mittlerweile

waren von H. Hagen in den Anecdota Helvetica zahlreiche Virgil-

exzerpte erschlossen und von mehreren Gelehrten auf eine alte

Pariser Epitomaehandschrift aufmerksam gemacht worden. Es folgte

1882 Joh. Huemer mit dem Abdruck von fünf Wiener Blättern,

welche Jos. Haupt , Kustos der dortigen Hofbibliothek^ aufgefunden,

und mit dem Nachweis von weiteren Exzerpten. Dieser erfreu-

liche Zuwachs an handschriltlichen Hilfsmitteln sowie die Bedeutung,

welche Wiih. Meyer in seiner berühmten Abhandlung 'Der Ludus

de Antichristo' (p. 74—79) dem ob seiner wunderlichen Erzählungen

uiul iheoreme vielgeschm.ililen Grammatiker für die Geschichte

der rhythmischen Dichtung des Mittelalters, Geyer im Archiv
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f. L. il 2 ^ ff. für die l*>kenntnis des gallischen und die Beurteilung

des Spätlateins überhaupt zuerkannt, bestimmten Huemer, der

selbst in diesen Gebieten thätig war und ist, zu einer neuen Aus-

gabe : sie erschien l886 bei Teubner. Die Mängel der Teubncriana,

sowohl hinsichtlich der LJnterschätzung der indirekten Überlieferung

gegenüber der direkten als betreif der Emendation, betonte zuerst

J. M. Stowasser {Stolones Latini, Pr. des Franz-Josef^Gymnasiums

in Wien für 1888/89, P^g- XVil—XXXII). Sodann wies Altmeister

Martin Hertz im Breslauer Index scholarum für das Sommer-

semester 1888 unter gleichzeitiger Mitteilung einer Kollation zu

vier rcubnerseiten sowie mehrerer Inskriptionen und Subskriptionen

auf eine Epitomaehandschrift in Amiens hin, über welche er bereits

in den Sitzungsberichten der Berliner Akademie v. J. 1847 pag. 406

eine kurze Bemerkung eingeflochten hatte. Ich selbst kehrte zu

einer Vergleichung des Neapolitanus zurück, welche ich auf den

Rat Professor Wilh. Meyers 1884 gefertigt und in die ed.

princeps eingetn^en hatte (W. f. kl. Ph. 1884 S. 1469). Die weit-

gehenden Abweichungen derselben vom Texte und kritischen

Apparate der Teubnenana, in welcher für die Neapolitaner Hand-

schrift eine Kollation Gust. Meynckes benützt ist, gaben

mir Veranlassung, gelegentlich einer Reise nach Sizilien itS89

den Neapolitanus in jenen Teilen, wo er die einzige Quelle der

Überlieferung ist, durchgehends, in den übrigen stellenweise noch-

mals zu vergleichen. Da die im selben Jahre von Dr. Ludwig
Hart m ann-Wien auf meine Bitte vorgenommene Revision ausge-

wählterStellen desPartsinus ähnlicheVersehen des ersten Kollationators

feststellte und die Aufschlüsse, welche mir bald darauf P. Arthur
Lapotre S. J.

in Paris mit ebenso grosser Sachkunde als Liebens-

würdigkeit über einige Abschnitte des Ambianensis erteilte, die

vollständige Kenntnis desselben als höchst wünschenswert erscheinen

Hessen, so verglich ich im Frühjahre 1890 beide Codices nach

Kräften genau. Die Ergebnisse dieser Bibliothekarbeiten, über

welche in der W. f. kl. Ph. 1890 Nr. 23 ff. summarisch berichtet
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wurde, sind in Kap. III der folgenden Abhandlung niedergelegt.

In Kap. II sind diejenigen Stellen der Teubneriana vereinigt, welche

meines £rachtens auf Grund des neuen Apparates erweitert oder

gekürzt oder sonst umgestaltet werden müssen, sowie jene, an welchen

die handschriftliche Überlieferung der Emendation bedarf. Die für die

hier bethatigte Textkritik massgebenden allgemeinen Gesichtspunkte

habe ich in Kap. I an einer ausführlichen Beschreibung der ver-

schiedenen Überlieferungen und Vergleichung ihrer Vorzüge und

Mängel zu entwickeln versucht Im gleichen Kapitel ist zu der

von der Teubneriana abweichenden Gliederung der Epitomae Stellung

y^enommen, wie sie in der Handschrift von Amiens vorliegt.
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Handschriftenkunde.

Die für den Text des Virj^ilius Maro wichtigsten Handschriften,

Nr. 13026 der NationalbibHothek zu Paris, 426 der Kommunal-

bibliothek von Amiens und IV A 34 der Nationalbibliothek zu Neapel

scheinen ehedem alle drei in deutschem Besitze gewesen zu sein.

Die zwei erstgenannten bezeugen es selbst von sich, die dritte

lässt es vermuten.

ein vielbenutzter Miscellancodex fast ausschliesslich gramma-

tischen und poetischen Inhaltes von 182 Pergamentblättern in 4'*,

und A, 71 Pergamentblätter in 4'^ mit vier grammatischen Werken,

gehörten als Nr. ^40 bez. 190 der Abtei St. Peter zu Corvey^),

von wo P nach Saint Germain wanderte und die Signatur ii88

erhielt. N, eine aus der römischen Bibliothek der Fürsten Farnese

stammende Pergamenths. in Folio, welche auf 289 Blättern bei 30
patristische, poetische und grammatische Schriften enthält, war in

der zweiten Hälfte* des 11. oder in der ersten des 12. Jahrhunderts

Eigentum eines frater Wigradus, welcher vermutlich mit dem aus

Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter 11^ 55,

bekannten Wicradus identisch ist

P enthält auf fol. 11^ lin. i—40^ lin. 9 med., von einer Hand des

9, Jahrhunderts geschrieben, p. 3, i—75, 21 der Teubneriana, also,

nach deren Numerierung, Epitome I—X und den grösseren Teil von XI.

In A ist p. 3, 1—87,22 erhalten, also Epitome I—Xm und der

grösste Teil von XIV, und zwar von einem Schreiber aus dem
Anfange des 11. Jahrhunderts (A^) p. 3,1— 53,20 missa auf fol.

30^ 1. I— 37^' 1. 37, p. 53,20 sie—71,16 legi auf fol. 42^ 1.

I— 44"^ 1. 20 med. und p. 71, 16 et legens— 87, 22 docte auf fol.

44^ 1. 20 med—47^ 1. 37 ; ferner in anderer Tinte, in Schriftzeichen

des 10, Jahrhunderts und mehrfach abweichender Fassung (A^)

p. 53, 20 sie—71, 16 legi auf fol. 38"^ l. i—41'' 1. 38.»)

In N sind von dnerHand des 1 1. Jahrhunderts nicht bloss Epit. I—XI

mit P und A und Epit. XII—XIV mit A überliefert — allerdings
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Tn gestörter Reihenfolge und in einer Textgestalt, welche weit

ihinter A und noch weiter hinter P zurücksteht, sondern auch in

ähnlicher, durch Testimonia bewiesener Kürzung Epit XV ( p.

23—92, 25) und mit vollerem, wenn auch nicht vollständigem

Texte die VIII Epistolae (-- p. 105,1— 177,15), fiir welche bis

jetzt jede andere kontinuierliche Quelle fehlt und auch nur wenige

und wenig uinlanq;reiche Testimonia nachgewiesen sind. Wie in

N die XV Epitomae unter sich mannigfach umgestellt sind, so

haben auch die beiden Gesamtwerke ihren Platz gewechselt : die

der Abfassungszeit nach späteren VIII Epistolae stehen fol. 187^ 1.

I—205' 1. 18 med., die XV Epitomae von da ab bis fol. 217' extr.

Jedoch weist die Aufschrift der ersten Epitoma und die Unterschrift

der letzten Epistola,*) welche voller und förmlicher sind als irgend

eine andere inscriptio oder subscriptio dieses Codex, darauf hin, dass

auch in der Vorlage, nach welcher das Neapolitaner Exzerpt ge-

fertigt wurde, und hiemit wohl auch im Archetypus der virgilischen

Schriften die chronului^isclie Anordnung gewahrt war.

Somit nimmt hinsichtlich des Gcsamtumfanges der Überlieferung

N, nach dem Alter P den ersten Platz ein. Wo die drei Hand-

schriften mit einander konkurrieren, wird N von A und noch mehr

vom älteren P an Vollständigkeit des Textes übertroifen.

Nach dem Gesagten könnte man meinen, es seien nicht blos die

Vin Epistolae, sondern auch die XV Epitomae, sei es ganz sei

-es teilweise, auf uns gekommen. Aber ich habe bei den Kpitomae

nur die von Iluemer eingeführte Numerierung beibe-

halten; diese aber entbehrt betreff der Ziffern VIII—X\'

und zum Teile auch für die einschlägigen Aufschriften
jeder handschriftlichen Grundlage, ja sie steht geradezu

im Widerspruche mit P, mit den dem 9. Jahrhundert angehörenden

Fragmenten von Wien (V) und Montpellier (— p. 96, 19—99, 35)

und mit den ausdrücklichen Angaben, welche Virgil selbst über

die Gliederung der Epitomae macht.

Huemcr entging dieser Zwiespalt der massgebenden Überlieferung

mit seiner eigenen Rekonstruktion nicht, und dennoch nahm er,

um die von Virgil 121,8 genannte und durch die Ifauptaufschrift

von P bezeugte^) Zahl XV zu gewinnen, folgende Abteilung und

Titel der Epitomae an:

I. de sapientia von 3,1—6,19. II. de litera von 7,1—11,4.

III. de syllaba von 11, 5—12, 22. IV. de metris von 12, 23—25, 22.
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V. de nomine von 26, i—42. 7. VI. depronomine von 42, 8— 49. 16.

VII. de verbo von 49, 17

—

öj, / ?. VIII. de rcliquis partibus orationis

von 6y, —j6, 6 und zwar mit den fünf Unterabteilungen, die doch

wieder keine Unterabteilungen sind : 8. de adverbio van 67^ 14—70^ /p

;

p. de participio van 70, 20—72^ 10; 10, de conrnndione van

72^11—74, 18; //• de praepositione von 74, 19—75,26; 12, de in-

teriectione von 76, i—76, 6. Sodann XIII, de scinderatione fono-

mm von 76, 7—82, 20. XIV^ de cognominationibus nominum atque

verbonim von 82,21—87,22. XV. de catalogo grammaticoram

von 87, 23—92, 25.

Die Abfoli^e des G e s ,i m ttextcs von 3,1—75,21 hat Iluemer

der Hs. P entnommen, von hier ab bis 92, 25 durch Kombination

gewonnen. Denn N überliefert die Epitomae, wenn wir der

Numerierung der Teubneriana folgen, in der Reihenfolge I XIII IV

XIV XV II m V VI VII 8^12, und zwar I als I in der Unterschrift,

ferner Xm als II, IV ab HII, XIV wiederum als IUI, XV als V
in der Aufschrift, sodann die übrigen Epitomae ohne Nummer an

die rätselhafte Unterschrift der letzgenannten gereiht: EXPLICTT
MARONIS Vii^t..

I
Oriuntur ephitome*). Was oben an Seiten- und

Zeilenzahlen, welche die einzelnen Epitomae begrenzen, was an Num-
mern und Titeln derselben kur.siv gedruckt ist, steht nicht bloss

ohne handscliriftliche Stütze da, sondern widerstreitet der Über-

lieferung.

Wie verhält sich die Handschrift von Amiens zu diesen

Lücken der älteren und gleichalterigen Codices und zu den Wider*

spruchen der Teubneriana? A hat folgende Auf- und Unterschriften:

vor 3, 1 fol. 30' 1. 1 INCIPIT AEPITOME XVF MARONIS. OR-
DLNARIA D1-: SAl'IiiN'n.

|
Offenbar ist XVI

aus XV. I. verschrieben ; an incipit braucht

deshalb nicht gerüttelt zu werden.

nach 6, 19 fol. 30^^ 1. 4 explicit PKIMA. SECÜNDA DE LITTERIS
INCIPIT.

nach 11,4 fol. 31' 1.1 3 INCIPIT DE SYLLABIS.

nach 12, 22 fol. 3 1 1 3 1 INCIPIT DE METRORÜ EXPOSICIÜ'.]

nach 25,22 fol.33 1. 28 FINIT IUI INCIP. V
|
DK NOMINE.

nach43,8regefol.36 1. II EXPLICIT. V. VI. de .pXOE INCIPIT.

nach49,i6fol.3rl.34 FINIT.
|
VI. VII. DE VERBl QUALITATE

LNCIP.
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!fol.42''l. II A' EXPLICIT VII. INCIPI T VIII. (ohne DE)

ACCIDENTIB; |Itc de VERBI SEX ALIIS.

fol.38M.26A*EXPI]aT VII. INCIPIT VIIL

ITEM DE ACODENTIBUS |
VERBI SEX

ALIIS.

[ fol. 44' 1.
1
5 A' EXPLICIT VIII ; VIDI. De RELIqs

, J PARTIB; ORAIS.^ 1fol.4rl. i6 A: EXPLCrr. VIII. INC1|PIT. Villi. De Re-

( liquis PARIIBUS ORATIONIS.
nach 76, 6 foi. 45" 1. 5 |EXPLiaT. Villi. INCIPIT, X. DE SCIN-

DERATe FONORl'M.
|

nach 82, 20 fol. 46M. 24 Finit. X. XI. INCP DE COGNITIOB. eTin|

MAlie (Ii in Rasur und unsicher) ALIORUM
NOMINIJ.

Alles in allem: A vereinigt die meisten Vorzüge in sich, welche

P und V und N einzeln besitzen, und ist frei von den Fehlem

oder Lucken derselben. Dies sowie die lunfacliheit der ihm eiijen-

tiimlichen Fehler kann nur L;cei|^net sein, seiner L bcrlicterung, so-

weit sie über die anderen Manuskripte hinausgeht, den Wert

echter, dem Archetypus entstammender Tradition zu verleihen.

A überliefert von p. 3, i—75, 21 mit P, von da bis S7, 22 allein

die ursprüngliche Anordnung des Textes als Ganzen; mit P die

Gesamtzahl der Epitomae, XV; ferner die Ziffern von I—XI, und

zwar I übereinstimmend mit P und II und III wie P bez. V
mittelbar, IV mit N, V mit V, VI VH VHI X XI aUein. IX mit F
and V ; endlich Inhaltsangaben zu diesen elf Epitomae, die wörtlich

oder dem Sinne nach mit den bekannten zusammentreffen: die

erste und zweite mit P, die dritte und fünfte mit V, die vierte,

sechste, siebente, zehnte und elfte mit N, die neunte mit P und V.

Verkehrt ist es, wenn A den Beginn von VI nach 43, <S rege,

dem letzten Worte des Proömiums dieser lOpitome, ansetzt statt

nach 42, 7. Den Plural de litteris in der zweiten Aufschrift möchte

ich der Vulgata nicht vorziehen, wohl aber III, de syllabis^). De
metrorum exposicione ist ein unter dem Einflüsse der unmittelbar

vorhergehendenWorte (:2, 21)— ad metrorum tendere expossitionem

— entstandener Schreibfehler, welcher gemäss dem Anfang des-

Proömiums 12, 23 — Metrorum quidem conpositio multifaria est —
vx DE METRORUM CONPOSITIONE zu berichtigen ist. N bietet,

de metris, eine Kürzung, welche, wie unten sich zeigen wird, in
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«einer Au&chrift zu Epit. VII ein Analogon hat. Doch das sind

Fra|:jen von untergeordneter Bedeutung. Der Schwerpunkt lic«;^t

in der neuen A b r e n z u n g, welche d e r Te x t von 49, i (> a b

durch die I I a n d s c h r i f t von A m i e n s e r fä h r t. Gelingt der

"Nachweis, dass Epit. VII von 49, 17—50,7, VIII von 58,8— 67. 13,

IX ohne irgendwelche Unterabteilung von 67,14—76,6 reichen

muss und dass diese Epitomae de verbi qualitate, de accidentibus

verbi sex aliis, de reliquis paitibus orationis zu betiteln sind, so

ist Huemers Abteilung der zweiten Hälfte der Epitomae umge-

-stossen und eine neue auf handschriftlicher Grundlage au%ebaut.

Die ganze Erörterung von 49, 17—67, 13 fasst die Hs. N richtig

in der Aufschrift De verbo zusammen, (vergl. 49, 14 pronomini

tractando finis hic dabitur, ad verbi festinantibus nobis explanationem

degerendam). Virgil selbst drückt sich genauer aus, wenn er im

Proömium 50, 10 fi. sagt : de verbi VII speciebus ordinatirn

e X p o s s i t u r u s illam primitus quaestiunculam, quae a plerisque

aboritur, eventilare tentabo. multi oamque quaerimoniantur, cur in

ordine verborum qualitas primum conponitur, cum coniugatio triplex

soffoni (— supponi) ante deberet, in qua maxime inteilectus verbi

virtusque praepanditur. nonnulli autem significationem antetulere

qualitati, utpote in qua omnium verborum genera intelleguntur . .

.

51,6 verbum ex qualitate ordiendum est, quae ex modis

ac formis velut quibusdam certis limitibus determinatus modus
enim non aliud quam certam mensuram significat. ex his itaque

modis tractatum incipiamus habere. Es folgt die liesprechung der

<jualitas von 51, 11—58,7 und zwar der modi von 51. 11— 56. 12,

der formae von 56, 13— 58.7; die der übrigen VI si)ecies von

58,8—67,13, der coniugatio von 58,8—60,17, der numeri von

•60,18—60,24, der figura von 60,25—62,11, der personae von

•62,12—62,22, der significatio von 62,23—64,8, der tempora

von 64, 9—67, 1 3. Im Begriffe in die significatio einzutreten recht-

fertigt sich V., dass er diese Speeles erst nach den personae und

nicht gleich nach der coniugatio behandelt habe, und schliesst

4—6 die Digression mit einer Gliederung des gesamten Stoffes

ab, den er von 51, 11 ab vorgetragen und weiterhin bis 67, 13

vortragen wird; hoc statui ut a qualitate ad coniugationem, a con-

iugatione ad numerum, a numero ad figuram. a figura ad personam,

a persona ad significationem et ita ad tempora pervenirem. Nach

der Besprechung der qualitas heisst es 58, 8: De initiis gerendi
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verbi explanattone facta velut quibusdam fundamentis
suppossttis, nunc de coniugatione ipsa dicendum est. con>

iugrationes tres sunt . . . Dieser Ein^anj^ ist bedeutsamer als jeder

der Eingäns^e. womit die verbleibenden VI species bedacht werden.

Zurückp;reifend auf den 50, 1 3 fi*. ausf^esprochenen (iedanken —
quaerimoniantur cur in ordine verborum qualitas primum conponitur,

cumconiugatio triplex soffoni ante deberet^ in qua maxime

intellectus verbt virtusque praepanditur etc. — stellt er nicht die

coniugatio allein, sondern die coniugatio upd mit ihr die übrigenV
species der bisher behandelten qualitas gegenüber, welche, im

Gegensatze zur landläufigen Anschauung, als Grundlage und Aus-

gangspunkt jeder Erörterung des Verbums zu erachten sei. A* A*

haben also Recht, wenn sie die Überlieferung von 49, 17—67, 13

in zwei Epitomae zerlegen, in Vll und VIII, jene de qualitate

verbi, diese de accidentibus verbi sex aliis (zum Aus-

drucke vergl. 149, 21 mutti putant hanc annumerationem verborum

eandem esse quam et numerum verbo inter VII usitatas species-

accidentem. 63, 7 significatio a quibusdam genus nominatur, quant >

opintonem Aeneas distniit asserens genus nonnisi nominibus accidere).

N streicht 58,8 velut—nunc und schreibt DE CONIUGATIONE.
Und die Pariser Handschrift? P hat nach 58,7 |

novi agiiovi

den Rest der Zeile frei und beginnt die nächste Zeile mit eineIT^

als Majuskel besonders gekennzeichneten D(e). Mit denselben ein-

fachen Mitteln, ohne jede Nummer oder besondere Aufschrift,

deutet P 12, 22. 25, 22. 42, 7. 49, 16 den Beginn einer neuen Epi-

toma an. Die Richtigkeit dieser Erklärung wird bewiesen durch die

Unterschrift der Pariser und der Wiener Hs. nach 67,13,

EXPLIOT Viri. Was Wunder dass auch das Fragment von

Montpellier einem Citalc (98,28) aus 61,2 In VIII vorsetzt, nicht

In VII.

Also beginnt 67,14 nicht Epit. VI II. wie Huemcr ohuc hand-

srhriftliche Zeugnisse schrieb, sondern IX, VA^A- haben Incipit

VlllP), P Incipit nona. Durch die gleichen vier Quellen steht die

Inhaltsangabe de reliquis partibus orationis fest, die bloss

in N fehlt. Wer de adverbio in N mit Huemer als legitime in-

scriptio betrachtet, irrt. N hat nach 67, 13 Expl EmCTO DE
ADVERBIO (nicht etwa de adverbio edicto); streicht aber die

übrigen vier Zeilen (67. 14— 17) des mit Edicto de principalibus

partibus . . , tractatu beginnenden Proömiums der neunten Epitoma^
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so dass Edicto ji^anz haltlos dasteht. Ebenso hat N nach 70, 19

nicht De participio als selbständige Aufschrift, »ondern N be-

schneidet den Übergang 72» 20 De participio autem — 22 brevia

•dicenda sunt zu De participio brevia d. s. und schliesst dieses

Fjczerpt an 70, 19 reversi|, ohne einen Raum frei zu lassen, an.

Ferner steht in N nach 72,1 possunt| (72, 1 est—72, 10 est fehlt

in N) nicht F i n i t — dieses Wort setzt Mai in seiner Ausgabe

da/u — und nicht De coniunctione als selbständie^e Aufschrift,

sondern N hat am Zeilenanfange De c. statt der Übcrgangsformel

72, 1 1 Nunc de c. aliquanta dicamus. Wer solche Kürzungen zum
Anlass nimmt, eine neue Epitome anzusetzen, muss dies auch

29, 18. 31. 8, 35, 10 thun. An der erstgenannten Stelle hat N De
conparatione statt Nunc de c. pauca dicenda sunt, an der zweiten

De generibus am Zeilenanfange statt Nunc de gfenere tractandum

est nominum. an der dritten DE CASU (nicht in Minuskeln) statt

haec Aeneas. nunc de casu sermo paulo longius protrahendus est.

Nach 74, 18 vollends ersetzt N die Über^iangsfornicl De praepositione

pauca dicenda sunt durch Finit. INCIP DE PPOSITIONE. Was
hieran Zusatz ist, lehne ich mit demselben Rechte ab, womit Huemer

4en Zusatz von P nach 60, 17 Explicit de coniunctatione. Incipit

de numeris ignoriert Die in der Teubneriana als £pit. 1 2 bezeichneten

sechs Zeilen 76, r—6 bilden eine einzige Periode. Aus guten

Gründen, wie die reichere Fassung des Textes in A lehrt: In-

teriectionum significatio et quia trita est et quia pene supervacua

atque incondita a nostris iudicata est, in hoc opere praeter-

mitti debet, praesertim cum de hac eadem in quadam epistola

dixerim, hoc tantum significasse contenti quia etc. (Sprachliche

Belege für die Echtheit dieses Textes sind in Kapitel II gesammelt).

Hier gab es keine Eingangsformel zu beschneiden: so ersetzt denn

N die unbequemen Worte in hoc opere — contenti durch hoc

tantum dico und gibt dem Reste die Aufschrift DK INTERIEC-
TIONE (ohne Explicit oder hicipit da\ or). Dieser Zusatz hat genau

soviel Wert wie die Zusätze DE PIüvSÜMS und DE NUMERO,
welche N nach 62, 1 1 bez. 60, 17 macht und Huemer selbst ablehnt.

Fassen wir das Gesagte zusammen, so ist von den Zahlen 8—12

der Teubneriana gar keine überliefert, von den ihnen zugeteilten

Inhaltsangaben bloss die letzte (de interiectione), und zwar in der

jenigen Handschrift, welche die von Huemer als richtig anerkannte

Aufschrift de reliquis partibus orationis weglasst. Epit. IX erstreckt
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sich also von 67, 14—76, 6, und es werden durch die besten Manu-

skripte die Worte bestätigt, womit Virgil eben diese Epitome

einleitet: Edicto de pHncipalibus partibus separatim per singulcis

partes — id est de nomine pronomine et verbo — quam brevissime

tractatu . nunc per reliquas orationis padas velut per

cronicen unam tan tum epitomani sumus cxposituri. Und in

der Epistola de adverbio sagt V. 156,6: ego quia tibi de nomine

ac pronomine verboque breviarias expositiones per epistolas inti-

maverim, inferiores quoque partes brevioribus quidem sed propriis

epistolis explanabo, praesertim cum (in) epitomis de IV par-

tibus unum feci. opusculum — quae residuae sunt: adverbio

scilicet ( Epistola IV), participio ( - Ep. V), coniunctione ( - Ep. VI)

et praepositione ( Ep. VII). his, si proprias habeant epistolas,

paulo latius aliquid le^^entibus conferatur ad sensu m. Durch letztere

Stelle wird zugleich der vollere Text bekräftigt, welchen A 76, 3

hat (Interiectionum significatio , . .) in hoc opere practermitti debet,

praesertim cum etc. Virgil nennt 1 56, 1 2 ausdrücklich die vier Rede-

teile, über welche er in Epit. IX gehandelt. Die Interjektion, welcher

die selbständige Epistola VIII gilt
,
übergeht V. , weil er ihr eben

in Epit. IX einen im Verhältnis zu den Übrigen vier Redeteilen

überaus beschränkten Raum gewidmet hat (dem adverbiumös Teubner-

zeilen, dem participium 36, der coniunctio 52, der praepositio 31,

der interiectio, nach dem Texte von A, 8) und, von einer Bemer-

kung über ve und euge abgesehen, nur sagt, dass er auf die Inter-

jektion in den Epitomae nicht nälier eingehen wolle.

Die Epitome de scinderatione fonorum 76,7— 82,20, in

N Secundus genannt, bei Huemer XIII, wird von A in der Auf-

und Unterschrift als X. bezeichnet. Die nächstfolgende von 82, 21

bis 87, 22, bei Huemer XIV, in N ÜII. in beiden Hss. am Schlüsse

verstümmelt, jedoch in N mit tin iinit) endend, tritt m der Auf-

schritt von A als XI. auf. l'ber die Inhaltsangabe derselben ist

in Kapitel 11 gehandelt. Es erübrigt noch die in der Teubneriana

als XV., in einem Citate des Bruchstücks von Montpellier (98, 17)

zu 88,4 als XI. bezeichnete Epitome ^) de catalogo grammati-
corum, 86,23— 92,25, welche im Neapolitaner Exzerpt mit V
numeriert ist und dort thatsächlich die fünfte Stelle einnimmt. Das
wären also XII Epitomae. Wo bleiben die übrigen drei? Auf
diese Frage gibt es für die dem Scheine und völlig haltlosen Ver-

mutungen abgewandte Forschung bloss eine Antwort; wir haben

5
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sie nicht mehr. Wir können, gestutzt auf die heutzutage bekannten

handschriftlichen Zeugnisse, welche dem Jahre looo nahe kommen
und teilweise über dieses zurückgehen, nur behaupten : \'irgil bat

XV Epitomae verfasst, von welchen uns XTI ganz oder grössten-

teils erhalten sind, und zwar 1—XI und eine von den vier übrigen.

Aus dem Epiloge 92, 22—25 (haec vobis, o sodales atque discentes,

legum paternarum libris pro cunctorum legentium utilitate atque salute

excerpta insinuasse sufficiat), der an Förmlichkeit weder in den

Epitomae noch in den £pistolae seinesgleichen hat, darf man ent-

nehmen, dass diese Epitome das Werk abschloss und XII, XIII und

XIV verloren gegangen sind.

Die Beschaffenheit der einzelnen Uberlieferungen
des Virgiltexles erheischt eine eingehende Untersuchung um so m^hr,

als die Unterlassung derselben für P und N, die zwei grundlegenden

Codices der Teubneriana, Huemer auf die merkwürdigsten Abwege
|

geführt hat.

Die Virgilübetlieferung des Pariser Manuskriptes ist in so kräf«

tigen und breiten Zügen und mit so wenig Abbreviaturen und Liga-

turen geschrieben, dass der Text einer Pariser Zeile über den Text

einer Teubnerzeile selten hinausgreift, manchmal sogar hinter diesem

zurückbleibt. Offenes a mit oder ohne ~ — ein Zeichen, das auch

sonst eine Rolle spielt, wo man es gar nicht erwartet — tritt wieder,

holt auf^»).

Nicht selten ündet man bei Beginn einer neuen Gedankenabfolge

Minuskel, mitten im Satze Interpunktion und Majuskel, Silben ver-

schiedener Worte verbunden, Silben ein und desselben Wortes

getrennt. Abgesehen von diesen kleinen Verstössen, welche steh

aus der scriptura continua der Vorlage oder einer noch alteren Iis,

und aus der geringen Einsicht des Schreibers in das was er schrieb

erklären, ist P durch eine sehr grosse Anzahl unmittelbarer Fehler

entstellt. Es sind X'okale mit Vokalen, Konsonanten mit Kon-

sonanten und beide Buchstabenarten mit einander verwechselt, ein-

zelne Silben oder Worte sei es an derselben, sei es an früherer

oder späterer Stelle wiederholt, Buchstaben und Silben umgestellt,

über 100 Worte durch fremdartige Elemente erweitert, bei 300Worte
um einzelne oder mehrere Buchstaben oder Silben verkürzt. Ein

hoher Prozentsatz dieser leichteren und ein Teil der weiterhin zu

besprechenden schwereren Fehler trifft mehr oder minder nahe mit

dem Schluss oder Beginn der Zeilen zusammen. Diejenigen Fehler,
|

Digitized by Go



— 15 —
•welche von und von P* — einer wohl gleichzeitigen Hand, die

jedoch nicht immer nach einem Manuskripte änderte und manchmal

Richtiges durch Falsches ersetzte —
, beseitigt wurden, stehen an

Zahl und Bedeutung jenen nach , welche verblieben sind und nur

ausnahmsweise sich auf den Archetypus unserer Virgilhss. zurück-

-fuhren lassen.

Treuer als jede andere Handschrift hat P die Wortstellung
bewahrt. 18,6 und P^ 67,8 machen eine Ausnahme. 16, 2 sind

die Worte auch in N umgestellt — wenngleich anders als in P—

,

w

14,12 in FNA. Zweifelhaft ist, ob 7,4 dicit qui |
nescit loqui ein Trans-

-positionszeichen vorliege (nescit loqui NA) oder ein Korruptelzeichen

^man erwartet fari statt loqui). 60, 16 hat A dicunhir esse, die Vul-

^ata esse d., P esse d.

Als Interlineargtosse erster Hand- steht 44, 13 • i- duplex

über secunda , 50, 4 questioru über quassonim. Letztere • Glosse

bat sich in der Form questionum in den Text des A und der Berner

Ars anon. eingeschlichen. Das 27,15 von i . Hd. zwischen primario und

<juolibet über einem freien Raum von 2 —3 Buchstaben angebrachte

<ieno weiss ich nicht zu enträtseln ( dee no oder de n(5e?).

Den für die Beurteilung der Pariser Hs wichtigen üm.stand, dass

II eine förmliche Glosse in ihren Text eingedrungen ist,

hat Huemer nicht angemerkt: N bietet das allein richtige anima,

A racione, P anima ratione. Femer überliefert P zugleich die

richtige und die falsche Lesart, und zwar letztere zuerst und

in zwei Fällen expungiert: 10, 10 & ad (ad V, & A). 11,2 duo XI.

13, 17 sunt habent (habent N A). 16, 20 in illectum (illectum N, in-

tellectum A). 57,6 &| ex. 66, 17 & deficillima, 10, lü hat V' richtig

:ad fortitudinem. P A et f.
; 65, 11 P ä & a, A^A- a statt &. 43,14

ist admirati in F zu et mirati geworden, in NA zu et admirati.

Die Stellen 24,11. 10,10 bis. 43,20 zeigen, dass bereits der

Archetypus unserer Virgilhss. mit Glossen und Varianten versehen

^ar und dass nicht immer gerade das Pariser Manuskript es ist,

'Welches jenem in solchen Fällen am nächsten kommt. Das ur-

sprüngliche ist bald dieser, bald jener Hs. zu entnehmen, manchmal

überhaupt nicht unniitten)ar aus den Hss. zu «gewinnen, sondern

•durch Konjektur. So hat 68, 2 V designant (aus r)8,ij, N designat,

P significa, die Teubneriana richtig signihcat wie A^ A-. 68, 2

•designat ostendit {K^^ tilgt das 2. Verbum • statt des i .) , A* A*
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significat (aus dem Vorliergrehendcn) , die Teubneriana richtig^

ostendit mit P. 35, 13 A aofunt — a<junt accu>ant (die 3. Hs. tilgt

accusant), X habeiit—ai^unt, die Vulgata mit P af^iint—a^unt statt

a^unt—accusant. 56, 19 A'A^ faccre, die VulL,^it;i mit i^N dipere

statt fari. Im Übrigen ist die Hs. P, deren Schreiber nur die Ele-

mente des Lateinischen kannte, von Zusätzen, welche ein selb-

ständiges Wort darstellen, fast ganz frei geblieben: 27, 10 ist

zwischen roma und chartago ein vel < eingeschaltet, 39, 5. i. vor

vassis. Die Zahl der Lücken, an welchen P leidet, kann selbst

dann nicht als gcrinj^fügij^' gelten, wenn wir die Nachträge berück-

sichtigen, welche P' und P- zur ersten Niederschrift gemacht:

3, 16 ab, 4, 21 illa 6, 13 de fumo Villi ustrax de urendo
|
X.

uicius qui pe. 23, 26 in. 25, 2 in. 27, 10 dicenda. 27, 26 que. 30, 14

quod. 36,18 est 62,26 rei, 71,16 et. Wenn 6,14 die ge-

nannten Worte auf dem von ausgesparten Raum nachträgt,

dagegen die ebenfalls von i. Hs. angedeuteten Lücken nach 23, 19 [

deffert. que und 75.4 potenter bez. 75,5 unde nicht ausfüllt, so

folgft daraus, dass entweder eine alle Teile der ersten Niederschrift

umfassende Revision nach der Vorlage von P' oder einem anderen

Codex nicht stattfand oder dass diese Codices ebenfalls jene Lücken

hatten oder unle >erlich waren. Mit andern Manuskripten hat

P nur wenige Lücken gemeinsam: es fehlen in PVA 24, 22 et; in

PNA 26,6 ego. 28,4 quae. 62, 13 per; in PN Fragm. Montepess.:^

61, 27* iurare compellens attestor atiquem bedeut?t hier und im

Folgenden, dass die Teubneriana an den betreffenden Stellen fehlerhaft

ist) ; in PN: 22,1 de. 37, 4 quae. 43, 8* nec. In P al 1 e i n sind weit mehr
Worte ausgefallen als die Teubneriana als ausgefallen anzeigt. Die

oben verzeichneten Nachträge 1. und 2. Hand, die zahlreichen

Silbenausfälle, welche beide über der ersten Xiederschrift berichtigt

haben und die ursprüngliche Übergehung der Worte 3,9 artis—3,

1 1 teileaque und 30, i plurali—30, 2 conparativo begünstigen

keineswegs die Annahme, als sei bereits die Vorlage von P so

lückenhaft gewesen, wie P selbst es ist. Auch reicht das Schlag

wort Homototeleuton nicht aus, um all die Versehen, welche dem
Schreiber von P überbürdet werden müssen, zu erklaren. Es trili't

zu 29. 1 1. 38, II. 45. 7. 46. I. 50. 7. Mit dem .Schluss bez Anfang
einer Zeile (|) oder Seite (||) hangen die Lücken 9,13. 10,20.

15, I. 17, 15. 18. 9. 23. 21. 30, 1. 50, I zusammen. Für die übrigen

grösseren Ausfälle, welche 8, 14. 9, 5 eine Zeile umfassen, 20, I3,
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21,9- 25, 13- 3^^> 3 ein Stück einer Zeile, 62,25 mehr als eine

Zeile, lassen sich solche äussere Umstände nicht geltend machen:

<Jcr Schreiber hat eben seine Arbe t nichl .illcrwcgc gleich ernst

i^enommen. Die Gesamtübersicht über die Lücken von 1' <^estallct

sich folgendermassen : 5. 16 in. 6. 12 VII fragon ex fragore Hamniae,

<S, 14 quidem vocalium mobiles sunt quaedam autem. 9, 5 fortis in

isdem locis erit amo os origo senno at. 9, 1 3 (Omnium|) pronomi-

num. 10,11 cum. lO, 20 (Nam{) a. 15,1 plus (solito{|). 15,17 per

16,17 (autem) haec. 17,15'^ quidam (amor et|). 18.9 (unaquajq:)

inquiens. 19, 13 est. 20, 13 intellegitur cupire autem inmoderatae.

20.16 in. 21,9 verax poeta verus enim ad naturae. 22,2 ex.

23, 19^ motu (Lücke angezeigt). 23» 21* (mens) enim (de mejtiendo).

25. T 5 conferat tum deinde ut in orationis. 29,10 de. 29,11 et

-entibus. 30. (&) e. 35. 10* de. 35. itS ablativus. 36,3-^ (pae li-

tudineni) hoc est agitis. 38. 9 (natem) nas. 38, 1 1 flecti non pro-

hibetur sed singulari numero. 42. 4"" quae. 43.8 est. 43, 13 ut.

4;. 7 heia — 8 helum. 46. i* praeponnntur ut aliquis, subiunguntur,

30, I* (iudicio|D oninis. 50, 4 in. 50. 7 ex ver. 52, 5 non ( 3—4 liehst.

f^O* 57i 19 enmt. 38, 1'' feruasta P statt fervore td est aestu.

50, 10 sunt. 62, 25* quicquid quaestionem movere potest prius

eventila ne decus operius totius. 64, 1 1* a. 66, 9 vel. 67, 9 erit

75, 5 cum me (freier Raum).— 67, 91* haben PA'A* richtig sim, VN
sim sis Sit (aus derselben Zeile wiederholt). $9, 10^ est (om. P

' A*A*) scheint ein Zusatz von N und dem Fragm. Montepess.,

13.21* est. 33.20*. 53.9-. 62,21 ut Zusatz der Hss NA.

Die fünf Wiener Quartblatter, welche 7, 13 (jui — 12,9 secun-

dum, 24, 21 mare — 26, 16 namque, 30, 21 difensionem — 33, 2 ali-

quoties und 63, 20 sunt — 68, 2 designant umfassen, .stehen der Pariser

Hs, an Alter gleich, an Wert bedeutend nach. Ihre eigenartigen

Vorzüge und Mängel, soweit sie den Text als solchen betreffen,

sollen hier an besonders bezeichnenden Lesarten nachgewiesen

werden. V allein bewahrt 26, 6 ego, hat allein richtig 10, 10 ad—
ad. 11,8 monades. 26, i erogare. 26,4 aestimatur. 31, 15 etenim;

mit NA 8,8 conpaginibus ; mit P 10,23* eflficient. 25,2 inter—
Romam. 31, 11* quia et. 66, 17 et; mit A 10, 6* amicos. 32, i at.

^,2 usitatam; mit N 7. 1 5 conglutine. 10, 21* duos. 25,1* erit.

66, 2 deminuuntur. Mit derselben Hs. teilt V die schlechten Les-

arten 9,7 aliquatinus. 11,22 fuerint. 24,25 narrationem. 62,21

huiusce. 68,2 designa(n;t; eine Umstellung 31,15; den Ausfall von
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sepe unum 10,20. futurum 66,23. cetera 67. r. et 67,6; den Zu-

satz sit Sit 67, 9 ; mit A eine Umstellung 1 2, 5 ,
produdtur statt

producetur 12» 4. Eigentümlich sind V die in den Text eingedrun-

genen Glosseme 10,7 id est supponetun 11,8 monogramma una

littera dicitur. Auch sonst ist der Text erweitert: durch rämus

12,3. ex 25,2. se 25, 16. tenere 26,4. est 65,27. ramus ratts rant

66, 13. ut 67, 5. id est 67, 14. et 67, 15. Das Kompositum steht

statt des Simplex 11,5. 66. 14. Das Präsens statt des Futur 9. 7.

12.6. 32,2 (und mit P 29,20: um so mehr ist 10,23 efficient.

25, 1 erit zu beachten); etiam .statt etenim 9, 15. vel statt et 10, 2.

principatum 26,7. obtinere 26,15, refertitur 32, 2 1 statt principium,.

obtendere, effatur. Umstellungen finden sich 8,4. 9,5. 9, 16.

10,1. 10, 5*. (26, 13?). 31,16. 32,8. Ausgefallen sind lO, 21

milia. [0,22 die drei et. 10,24 tantum. 11,3 supplet. 11, 11 -autem.

II, 15 secuta. 12,7 tarn. 25,4 haec. 25, 7* est. 25, 19 rex. 32,9 in.

32, 10 nomina. 66. 7 le^^erite vel. 66, 14 tempore pr. 66,20 futurum.

67. 7 modo. 67, S e.ssem.

Wir brauchen die Aufzählung der V^erderbnisse, welche der so

wenig umfangreiche Wiener Text erlitten hat, nicht fortzusetzen

und zu vervollständigen, um auf ihn mit gutem Grunde den Satz

anzuwenden, der von den einsichtigsten Kritikern längst als richtig

erkannt ist, von noch zahlreicheren jedoch immer wieder missachtet

^rd: das Alter eines Manuskriptes verbürgt nicht ohne weiteres

seine Güte. V gehört gleich P dem 9. Jahrhundert an. und bietet

trotzdem einen Text, welcher vom Archetypus unserer Virgilhss-

viel weiter entfernt i-^t als die Pariser Überlieferung.

Die Virgilüberlieferung von Amiens besprechen wir im Zu-

sammenhange mit der Neapolitaner, weil bloss eine unmitteU

bare Vergleichung derselben sowohl untereinander als mit den

übrigen handschriftlichen Hilfsmitteln lehrt, was wir von N da zu

halten haben, wo dieser Codex nicht mehr mit PVA und den

Testimonia konkurriert, sondern bloss mit A und den Testtmonia

oder mit der einen dieser beiden Quellen, und welchen Wert wir

ihm in jenen Abschnitten beimessen dürfen, für welche jede sonstige

direkte oder indirekte Uberlieferung fehlt.

Beda, Alkuin und mehrere Exzerptoren desQ.Jahrh. citieren zu 38, 1

1

und 61,17 einen Text» welcher vollständiger ist als der inP und
erhaltene: die Echtheit desselben an der erstgenannten Stelle

hat H'*emer anerkannt ; zur zweiten kannte er ihn nicht. Diese den
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Gelehrten der karolingischen Renaissance vorliegende Virgilrezension

ist es, auf welche die Handschrift von Amiens zurückgeht, und

zwar sowohl in denjenigen Teilen der Epitomae, welche in ihr

einmal, als in jenen, welche zweimal überliefert sind (p. 53, 20

—

71, 16): 61, 17 stimmt der ältere (A*) und der jüngere Text (A*),

38, II der jüngere Text mit jener volleren Fassung überein. Die

nahen Beziehungen, welche zwischen A^ und A^ bestehen, und ihre

gemeinsamen Abweichungen von den übrigen direkten Textquellen

kann man aus den in Kapitel III mitgeteilten Varianten ersehen.

Trotz dieser weitgehenden Ähnlichkeit hat A^ gewisse Lücken,

Zusätze und sonstige Lesarten gesondert für sich, und ebenso A'*.

Ks kann also der jüngere Text selbst dann nicht aus der Vorlage

des älteren, der bloss p. 53, 20— 71, 16 enthält, herrühren, wenn
wir annehmen, diese Vorlage habe gleieh dem jüngeren uns erhaltenen

Texte p. 3, 1 — 87,22 umfasst. Wir müssen aus den Differenzen des A*
und A* vielmehr schliessen, dass jeder dieserTexte aus jener karolingi-

schen Rezension durch ein besonderes Mittelglied hergeleitet ist. In

der Auflösung von Ligaturen und Abbreviaturen waren beide

Schreiber unsicher; ühriecns löst der ältere öfter auf als der jüngere.

Die Abkürzungen des letztem für quod quia quam, sowie die Vokale

o und e sind, zumal in der kleinen vergilbten Schrift der letzten

Seiten, oft schwer zu unterscheiden. Die Korrektur zweiter Hand
bewegt sich in sehr bescheidenen Grenzen; Randbemerkungen oder

Korruptelzeichen fehlen ganz. Interlinearglossen finden sich von

2. Hand zu A^ 36, 23 und A- 60, 20.

Die Verderbtheit des Neapolitaner Textes, bei dem sich wie

bei P die Fehler in auffallender Weise am Schluss und Beginn der

Zeilen häufen, lässt vermuten, dass der Schreiber nicht derselbe

Mann war, welcher das Exzerpt aus einer dem Codex V ähnlichen

volleren Vorlage zusammengestellt hat. Die erste Niederschrift wurde

vom librarius selbst ,und drei anderen Händen revidiert: ihre Än-

derungen sind oft Verschlechterungen, nicht Verbesserungen der

ursprünglichen Überlieferung und keineswegs alle Handschriften

entnommen. Die Nachträge zweiter Hand zu 38, 1 1 und 64. 1

1

und ihre Korrekturen zu 40. 5 und 52. 22 stammen aus einer von

PVN^ verschiedenen, dagegen mit dem Texte von Amiens ver-

wandten Hs. Die zwei jüngsten Korrektoren bemühten sich vor-

nehmlich um die arg verderbte Epitome XV. Auf die Interlinear-

glossen zu 42,9. 114,1. 114,6 hat bereits Huemer aufmerksam
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gemacht. Mehrfache, von 2. Hand am Rande angebrachte Schlag-

worte orientieren über den Inhalt, die. Zeichen r ( require) und q

( quaere) über Komipteien des Textes. Die Verwechslungen von
j

Buchstaben, die Erweiterungen, Kürzungen und Wiederholungen 1

von Worten, die litteralen und konstruktionellen Assimilationen

werden wir im zweiten Kapitel jeweilig da besprechen, wo diese

Fehler in die Teubneriana übergegani^^en sind.

Wenn wir die durch P von p 3,1—75- 21 überlielerte Wort-
stellung unter Keriicksichtii^ung der früher verzeichneten Aus-

nahmen als die ursprungliche betrachten, so liat N in Epitome
1—XI acbtundvierzig Transpositionen vorgenommen,

nämlich 3, 12. 6, 14, 11, i. 11, 2. 11,7. 13, 19, 13,22. 16, 18. 17, 19.

25, 2. 25, 6. 29. I. 31, 16. 34, 18. 36, 22.37, !• 39> 12. 43,6. 43, 8. 43, 10.

43, 14.47. 1—3.47»9-47»io. 47,1 1 48, 16. 48, 21.48, 22—23. 50,9—10.

51,13.52,17.52,18.53,13.54,16.55,3—4.56.14.56.22.57,17.58,1—2.

58, 18. 60, 18. 6r, 20. 63, 2;— 28. 68. 9— i 1. 68. i 2— 13. 70, i 5— 18.

72, 26. 74, 17 (67,14 zählt nicht dazu). A steht an 34 dieser

Stellen mit P gegen N\ .streicht an 5 eines der je zwei in

Frage stehenden Worte (13, 19 hü. 13, 22 est 25 6 autcm. 47, 10

et. 48, 21 sunt), transponiert an 6 anders als N (6, 14. 48, 22—23.

50, 9— 10. 55, 3—4. 56, 22. 72, 26) und stimmt bloss an 3 mit V
überein (43« 14. 52, 18. 57, 17.) Femer nimmt A in den gleichen

XI Epitomä noch ungefähr hundertfunfundzwanzig Wortumstellungen

vor. sei es gegen PN .sei es. wenn N fehlt, gegen P. Die übrigen

besseren Textquellen .sprechen weder flir die separaten Transpo-

sitionen von A noch für jene von N. In der Epistolaeüberlieferung

von N ist diese Art von P'ehlern seltener nachweisbar: zu den von

Mai berichtigten füge ich 145,5 (f^^^^ quae res statt quae res fieri)

imd 146, 13 (scripsit et quod statt quod scripsit et), Stellen, deren

Verderbnis bisher in anderer Richtung gesucht wurde.

Damach verdient N in den Epitomae hinsichtlich der Wortfolge

wenig, A noch geringeres Vertrauen. In der ungleichen wichtigeren

P'rage. in welcher VolKständigkeit Epit. I—XI in den verschiedenen

Codices ijbcrliefert ist, trifft das Gegenteil zu, und zwar mit unzwei-

deutiger Entschiedenheit. Es fehlen in N pag. 9, 12—10, 18.

12,17—21. 18,11—25, 19» 14—23. 20,1—9. 15—21. 21,11— 17,

22, 2—3. 20—25. 23, 1—6. 28, 13—14. 29, 3—6. 13-15- 33>"— 15.

34»7—i3- 23—27- 35, 1—5. 36,2—4. 15—21. 37,7— lo* 38. i—3«

6—7- 39, 1—9- 12—16. 41, 16—24. 42, 1—7. 43i 7- 44» 6—7. 13—16.
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45j 14—18. 46, i—10. 16—28. 48, 1. 3—5. 7—13. 19—20. 24.

49^ 3—4- 7—10. 14—16. 50, 3. 5. II. 12. 16. 51, 1, 2. 8. 10. 51, 19—
20. 52, 1—7. 14. 16. 19. 53, 13—20. 54, 1—8. 14—15. 55» 15—16.

20—21. 23—24. 56, 1—4. 57, 2—3. 9. 16. 58, 3—7. 59, 4 59, 12—
29. 60, 1— 15. 25—26. 61, 4. 62, 10. 21— 22. 24—27. 63, 1. 3. 64, 13

—

15. 65,8— 13.16— 19.22—24. 67,14— 17. 68,3.7.18— 21. 69,1.

7— 10. 19— 21. 70, 5—6. 9— 13. 20—21 71, 4—6. 72, 2—10. I 7 —23.

74, 3.7— 15. 22—23. 75. 2— 10. 17— 18. 20— 21. Dabei ist die Mehr-

zahl der Zeilenzahlen zu Gunsten des \ abgerundet, dessen Lücken

häutig über den Beginn oder Schluss der angegebenen Zeilen hinaus-

greifen. Femer habe ich von mindestens gleichviel Stellen abge-

sehen, an welchen in N einzelne Worte, Satzteile oder Sätze ge-

ringeren Umfani^s «gestrichen sind. Nach einer Berechnung, welche

ich an der Hand meines Neapolitaner Koll.itionsexemplares anstellte,

fehlen von p'^v^. 3,1—7 5,21 inN mehr als 420 T e u b

-

nerz eilen. Und welches ist der Inhalt und die Beschatienheit der

vom Neapolitaner Exzerptor ausgeschiedenen 1 eile } In der Regel

beseitigt oder kürzt N Prologe, Epiloge (darunter 12, 17 ff. den-

jenigen, welcher der vom Exzerptor vorgenommenen Umstellung

der Epitomae widerspricht), Übergangsformeln, ausführlich gehaltene

Erörterungen, Einleitungen zu Citaten, die Citate selbst, verderbt

überlieferte Stellen, ausserdem eine Masse von einzelnen Worten

und Satzteilen, welche vielfach in sachlicher und sprachlicher Be-

ziehung integrierende Bestandteile der Darstellung bilden. Was
soll man sagen, wenn die den Satz regierende Partikel oder das

Hauptverbum verschwunden ist, wenn die Protasis ohne die Apo-

dosis oder diese ohne jene verbleibt, wenn Stücke^verschiedener,

inhaltlich einander widersprechender Perioden zusammengeschweisst

sind? Man hat behauptet, N teile das rein Meritorische mit. Ja,

wenn der Neapolitaner Exzerptor einen vernünftigen, das rein

Thatsächliche knai)p zusammenfassenden Auszug aus seiner P2pi-

tomacüberlieferung gefertigt hätte ! Aber es hört ja von Kp'i-

tome II an auf weite Strecken jede Kontinuität des Gedankens

auf. Wir haben einen wüsten Haufen äusserlich aneinander ge-

reihter, innerlich zusammenhangsloser Exzerpte vor uns, welche

vor jedem Testimonium, das irgendwo einsetzt, zurückstehen

müssen. Und die wenigen Worte, welche einigemal den aus-

geschiedenen Partieen substituiert werden, sind des ganzen Mach-

werkes würdig.
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Das ist der Neapolitaner Text der Epitomac. Und die Hand-

schrift von Amiens : Nicht eine einzige der grossen
Lücken von >i kehrt in A wieder: 51, 12 ist eine Zeile

in ausge&Uen , 63, 8 in A' und A^. Für den Ausfall von 69,

10—14 1» tritt A^ ein. Wohl aber hat der Redaktor dieser

Epitomaerezension autem, enim, et, est, sunt, esse, et cetera und ähn-

liches hartnäckig verfolgt und auch sonst einzelne Worte, welche

ihm überflüssig oder verderbt schienen , so häufig ausgeschieden,

dass ich den Gesamtausfall von pag. 3, i—75, 21 auf 60 Teubner-

zeilen berechne.

Dass ein Exzerptor, der an seiner Vorlage so ausgedehnte Kür-

zungen vornimmt wie nicht darauf bedacht ist, seinen Auszug

durch Zusätze zu erweitern, begreift sich. So ist denn die Über-

lieferung von Neapel in diesem Punkte weit reiner geblieben als

jene von Amiens. Übergehen wir die Zusätze, welche die erste

oder zweite Hand über der Zeile anbrachte, so ist in N überschüssig

:

14, 5 per. 18 ijuod. 2 2, 19 id est stelhie duae. 25, i inetro.

27. 20 et. 33,7 s\'llabae sunt (aus 33, 22). 37, 10 und 74, 19"^' enim.

38. 12 pluraliter. 40.4 capitis. 43,15 sed pronomen. 45- 9 ecci.

47, 11 omnia 47, 15. 16 et. 48, 18 sunt. 53, 8 II (vgl. A 25. 18),

57,4 verba verae formae (wie 57, 17). 57, 5 vel visis. 65, 5 autem.

67,9 sis Sit (mit V). 73,3 vero; in NA: 13,21 est. 33,20. 53,9.

60, 21 ut. 67,9 modus. 73, 13 dii; in NA*: 66, 19 perf.

Die Mehrzahl der Zusätze in A rührt sicherlich vom Urheber

dieser Rezension, nicht von den Schreibern der Apographa von

Amiens lier: auf diese gehen bloss einige Wiederholungen einzelner

Worte zurück. Eine grössere Interpolation liegt 59,2 ff. vor, kleinere sind:

I3> -3 possunt genera. 17, 22 astronomia aus 22, 8. 24, 3 se. 23, 3

notata. 25,15X1. 30,9non. 39,3 duas. 39, 14 iustamen iustamentum.

45, 13 haec. 47, 16 et cetera. 47, 17 et sus pro suus (vel sus N^.

48, 5 ut dixi. 54, 6 viri. 66, 10 praesenti et praeterito inperfecto,

66, II praeterito perfecto et plusquamperfecto. 66, 16 pro seminatus

sum. 66, 20 fi. 67. 10 futurum esse. 70, 16 testimonium. 70,23 fiunt.

72.24 vcrbuni rcfugit aus 72,22. 73, 13 hoc diceret. Ks sind ein-

geschaltet die durch die Konstruktion gebotenen Kasus von littera

9, II. nomen 31,9. 36, 16. 37, i. 40, 16. 41,4. verbum 58.4, genus

32,1. casus 45, 15. 47,12 (mit nominativo). numerus 6,6. 37.2.

S. 17. 41, 17. gradus 31, 3. declinatio 39, 14. modus 52, 17, 66,7.

Wie diese Worte, so sind jeweilig derselben oder den umgebenden



Zeilen entnommen die Zusätze des Redaktors 14» 14 metrum. 15,9»

exemplum. 18, 19 voluntate. 21,9 ait 21,13 partem. 27,25 quoque.

44, 15 eandem und quandam. 52, 14 hoc. 55,6 quod. 58,4 inchoa-

tiva; des Schreibers 7,4 qui. 13, 18 sie. 18,27 digna conscripsit

non. 33.9 non. 59,28 tempore A*. Endlich ist mindestens achtmal

eingeschaltet et, viernia! que, 24, II ac, 75,15 vel, 64,2 aut, 10,7

enim, 5, 4 tarnen, 58, 20 autein, siebenmal in, fünfmal a bez. ab, 68, 9^

pro, vierzehnmal est, 43, i esse (r), 45, 16 sunt, 60, 3. 63. 16. 66, 5.

7 ut. Eine falsche und daneben die richtige Lesart ist überliefert

29, 6. 35, 1. 35, 13. 41 > 23. 44,9. 45, 12; zwei Varianten, von denen»

keine richtig ist, 10, 17. 52, 12.

Den vulgären Charakter der Sprache Virgils hat am reinsten

bewahrt ; in N wurde derselbe vom Exzerptor selbst, vom Schreiber

und den Korrektoren vielfach \ erwischt ; noch rücksichtsloser ver-

fuhr mit den sprachlichen Eigentümlichkeiten des gallischen Gram-

matikers der Redaktor von A. Man findet in A Vulgarismen
verbessert wie 5, 18 fitur (vgl. 66, 23}. 8. 13 legestum (vgl. 66, 14).

9,2 fortiosa. 17,3 de mare. 19,7 perfendiens. 20, 13cupire. 23,24
sapire. 29, 10 sapientum. 60,21 legentum. 29,4baculus. 40, 12 nidum.

34,1 sciscientem 40,23 nasciens. 40, 18 vidantur. 70,9 inflectibilia.

75,7 vestitibus; Simplicia durch Komposita ersetzt 18,18. 34, ii^

54,7. 59,20. 61,5. 62,17. 73,14 75,9; Komposita durch Sim-

plicia 22. I. 50, 14. 68,3 und mehreres derart. Auch an keckeren

Substitutionen fehlt es nicht: statt vieler nenne ich 46, 4 potestatem

vel vim für dicionem. So steht man denn oft auf unsicherem

Boden und schwankt, ob man einen von Anfang an reineren oder

einen falschlich gereinigten Text vor sich hat. Ist z. B. 15, 9 ia

medium proferemus echt, wie an allen übrigen Stellen einhellig

überliefert ist, oder in medio, 16, 18 sunt etiam oder sicut etiamr

17,21. 19,16 dialectica oder dialecta, 19,1. 19,8 Lepidus oder

Lapidus, 21, 22 helios oder helium, 22, 18 fatua oder was sonst? —
denn infatua ist undenkbar —

, 22,4 Parthia oder Parthe? Diesen

und ähnlichen Lesarten, über welche erst nach Auffindung einer

Handschrift, die besser ist als alle bisher bekaimten, ein sicheres-

Urteil möglich ist, steht erfreulicher Weise eine so bedeutende

Anzahl von Stellen gegenüber, an welchen A mit P gegen

oder mit N g^en P oder allein den richtigen Text erhalten hat,[

dass diesen Codex keine künftige Virgilausgabe wird entbehren

können.
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Überblickt man das über die Bcschatienheit der einzelnen Virgil-

Überlieferungen Gesagte, so kann man kaum im Zweifel sein, was

ich über den Wert der direkten und indirekten Quellen und über

ihre Bedeutung für die Textgestaltung denke.

Mit Huemer halte ich P für die beste Handschrift und verteidige

obendrein 13,21. 23, 21. 23, 22. 33, 20. 53, 9. 54,1 und andere Lesarten

derselben, welche in der Teubneriana in den Apparat verwiesen

sind. Der eigentliche Vorzug des Pariser Textes besteht darin,

dass er von Interpolationen und Transpositionen nahezu ganz frei

ist. Dagegen ist er nicht frei von Lücken und geradezu übersät

mit Schreibfehlem. Da P 13,24 und 75,5, wo N pausiert und A
allein vollständig ist, Lücken anzeigt; da P femer an nicht wenigen

Stellen, welche von den drei Hss.VAN oder von zweien derselben oder

von A und Testimonia Uberliefert sind, Ausfälle erlitten hat, aber sie

flicht anzeigt, so gilt mir der dem Zusammenhang entsprechende

vollere Text des A und der Testimonia zu 36, 3. 46, i u. 61 , 1

7

•sowie jener des A allein zu 62, 25 als virgilisch. Wenn Huemer
diese Bevorzugung des A und der Testimonia ablehnt, so ist das

keineswegs merkwürdig. Hat er es doch auch zu Stande gebracht,

Sätze inText und Apparatunbeanstandet passieren zu lassen, an welchen

er selbst und Meyncke in den Hss. stehende, ganz unentbehrlicheWorte

übersehen hatten (40, 16 quae, 40, 23 eodem PN und A, 52, 8 eiusdem

modi non P und A, 116, 18 scribito, 'sua* autem verbi 'a* tantum

producta N und Mai. Der selbständige Satz quod pro 'vincant'

legendum est 147, 2 steht ebenfalls in N und der ed. pr.). Als

Schreibfehler betrachten wir Lesarten des P wie 68, TO. 75, 4 vo-

cales statt voces, 54,2 noie statt noio, 55,2 nomen statt nomin,

19, 3. 5 occursu statt occansu (occasu), 18, 5 deffendentiam statt

deüerentiam (--- diff.), 12, 17 persanationem statt pensationem, 7, 14

gammulis statt grammulis. — N hat nicht nur in allen seinen

Teilen^ ^) die stärksten Kürzungen erfahren, sondern ist auch in

dem erhaltenen Wortbestande arg entstellt. Für seine Mängel von

p3R- 3> I—75? 21 geben die Hss. PVA und nicht minder die besseren

Testimonia einen verlässigen Massstab ab. In richtiger Erkenntnis

des ausgesprochen exzerptorischen Charakters des N hat A. Mai

für pag. 88, 23—91,2 das Bruchstück der Bibliotheca Angelica,

J. M. Stowasser nach dem Erscheinen der Teubneriana fUr pag. 82,

21— 87, 20 das Bruchstück von Montpellier in seine Rechte

«eingesetzt. Zur Ausfüllung der Lücken und zur Berichtigung der
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sonstigen Fehler in den Epistolae hat Huemer, von der vorgefassten

Meinun<^^ ;iusgchcnd, diese Schrift sei in N weit besser als die Epi-

tomae überliefert, die ihm zur VcrfüguiiLr stellenden Testimonia

nicht erschupfend verwertet. Ferner lässt Huemcr in jenen

Partieen , wo Testimonia mangeln, gewisse Eigentümlichkeiten des

Neapolitaner Elxzerptes unangefochten, welche in denjenigen Teilen

der Epitomae, wo N neben FVA einhergeht , wiederkehren und,

nach Huemers eigenem Texte, durch diese bessern Hss. als

fehlerhaft erwiesen werden. Der Text von Amiens ist — darüber

gebe ich mich keiner Täuschung hin — einschneidend verbessert

oder vielmehr verschlechtert und nur mit Vorsicht zu j^cbniuchen.

Ks ist umsoinehr l^ehutsamkeit geboten, als der Urheber der Re-

zension wiederholt nicht notwendige, aber mögliche und mit dem
Sprachgebrauche Virgils vereinbare Konjekturen machte, z. B. 15,6*

indubitata. 25, 10 primo. Dass von pag. 75, 21—82, 20 der vollere

Text des A, von pag. 82, 21—87, 22 die Überlieferui^ von Amiens

und die vielfach mit ihr übereinstimmende von Montpellier dem
mageren und zusammenhangslosen Exzerpte von Neapel vorzuziehen

seien, gilt mir in Anbetracht des Verhältnisses, welches von pag,

3,1—75,21 zwischen A und N hinsichtlich des l'infinges besteht

und wegen der sachlichen Angemessenheit jener L beriieferung als-

ausgemacht. Über einzelne Worte kann man verschiedener Meinung

sein : als Ganzes ist der Text von Amiens sicher virgilisch. In der

That lassen sich in diesen zwei Epitomae am Neapolitaner Ex*

zerpte dieselben Kategorieen von Streichungen nachweisen, welche

wir für N in Epitome I—XII als typisch erkannt haben.
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II.

Textkritik.

^Si editionem A.Mai de Virgilio multum roeriti cum hac nostra

«ontenderis, quot , et quanta emendaverim vel emendare voluerim

•cognosces' . . . 'Ang. Mai editio n^ue integra neque emendata*.

So urteilt der Herausgeber der Teubneriana über seine und seines

Vorgängers Arbeit (Praef. XIV und Praef. p. IV). Was die integritas

betrifft, so hat Huemer die Ironie des Schicksals schlimm mit-

gespielt: seine eigene Kollation der Pariser Handschrift und noch

mehr die von ihm benützte Meynckesche der Neapolitaner sind in

einem Grade unvollkommen , wie man es heutzutage nur selten

findet. Die Rerichtigunj^en . welche der kritische Apparat als

solcher durch meine Neuvergleichung beider Manuskripte erfahrt,

übergehe ich hier vollständig : es handelt sich einzig und allein um

die vom Herausgeber nicht angemerkten Lücken des Textes der

Teubneriana, welche durch den Parisinas und Neapolitanus aus-

gefüllt werden, sowie um die falschen Lesarten im Texte der

Teubneriana, deren richtige Fassung in jenen Handschriften bereits

steht, ohne von Huemer auch nur im ^Xpparat verzeichnet zu sein.

Vergleicht man die neuen Lesarten aus N mit dem Maischen Texte,

so findet man, dass mehr a!s zwanzig in der Teubneriana fehlende

Worte sei es in der zweiten , sei es in der zweiten und ersten

Ausgabe Mais stehen ; ferner dass Mai aus N eine Reihe sonstiger

Lesarten richtig wiedergibt, welche bei Huemer unter den Varianten

fehlen, im Texte entstellt sind. Und die emendatio ? Sie gebührt

.zu drei Viertel aller falschen Lesarten des Neapolitaner Codex,

welche in der Teubneriana überhaupt verbessert sind, Ang. Mai.

Denn Mai hat nicht etwa bloss jene Stellen emendiert, welchen im

Teubnerischen Apparate sein Name beigefugt ist, sondern noch

zweihundert mehr. Huemer hat, offenbar um den Apparat nicht

.übermässig anwachsen zu lassen, den Verbesserer dieser nicht
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durchweg, jedoch vorwiegend leichteren Korruptelen nicht genannt

Sodann gibt es nach Ausweis des dritten Kapitels von pag. 75, 21—
177» ^5 — ^^so in jenen Abschnitten, wo der Text auf dem Neapoli-

taniis allein ruht— über vierzii; in N unrichtige Lesarten, welche

Hucmer im Apparate nicht nennt, während er in den Text Mais

Emendationen gesetzt hat. Das Verdienst, welches sich der Auf-

finder der trotz aller Mängel wichtigsten, weil umfassendsten Virgil-

überlieferung um ihre Lesbarmachung erworben hat, ist damit nicht

erschöpft. In Mais Ausgaben steckt noch eine ziemliche Anzahl

gediegener Konjekturen, welche in der Teubneriana weder direkt

noch indirekt verwertet sind. Sie stimmen wiederholt mit den

neuen Lesarten uberein , welche ich den Codices von Paris und

Amiens entnommen, oder auch mit Vorschläii^cn, welche J. M. Sto-

wasser und K. Sittl in den letzten Jahren in der Meinung ver-

öffentlicht, die ed. pr. teile alle Mängel ihrer Nachfolgerin. Es

erschien mir als eine Pflicht, hier den ersten Urheber in seine Rechte

einzusetzen. Diese Verteidigung Mais lässt mich weder die Schwächen

seinerEdition verkennen noch den Fortschritt, welchen die Teubneriana

darstellt: freilich hat Huemer ganz befremdliche Lesarten nicht bloss

stehen gelassen, sondern auch durch Konjektur eingeführt (9,9. 83,4.

155,26). Einige Fehler der Teubneriana sind bereits in der gleich-

zeitig mit ihr erschienenen Pariser These Em. Ernault s (De V. M.

gr. Tolosano) berichtigt, welcher N aus Mai, F durch persönliche

Einsichtnahme kannte. Seit 1886 hat das Meiste für die Reinigung

des Virgiltextes Stowasser geleistet. Durch die Stolones Latini

angeregt teilte ich dem trefflichen Wiener Forscher meine eigenen

Konjekturen zum Grammatiker mit. Die textkritische Epistel, mit

welcher die vorfier angekündigte Sendung unbesehen vom Empfanger

erwiedert würde, ergab betreff mehrerer Punkte vollkommen gleiche

Anschauung. Da Huemer erst jüngst wieder Schreibfehler der librarii

als Worte Virgils erklärt hat, so wurde bei der Begründung der

neuen Lesarten neben dem sprachlichen das paläographische Moment
hervorgehoben. Im übrigen habe ich nach thunlichst knapper

Fassung gestrebt und Lesarten, deren Richtigkeit durch einstimmige

handschriftliche Überlieferung feststeht oder dem aufmerksamen

Leser aus dem Zusammenhange erhellt, einlach registriert. Die

Orthographie der Teubneriana entbehrt aller Einheitlichkeit : trotz-

dem habe ich sie, wenn die älteste bez. einzige Handschrift dafür

sprach, aus gewissen Gründen beibehalten^^).
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P"^ = neue Lesarten am der Pariser Hs., aus der Neapolitaner,

a = Anon, artigraphus cod, Bern. laj fol. 7&»—117' (An. Hei», p. 62 sqq),

b = Excerpta cod. Bern. 123 fol. r—31» (An. Helv. p. 189 sqq.).

c SS, ClemeDtia Scott! Excerpta.

f =* Excerpta Parisina (ungedruckt, foL 157 sqq. der Pariser Virgiihs. entnommen;

die übrigen Testimonia sind der Teubneriaoa entlehut).

g =r Pelri grammatici excerpta.

1 = Excerpta Leidensia.

m =. Fragni. Mediolaiiense.

n = Excerpta Nanceiensia.

p — Fragm. Montepessulanum.

r = Fragin.vRoinannin bibl. Angclicae.

ff = Mai («1= ed. pr., «e>=: ed. sec.) p = Huemer {fi^
= Text, ßl^= Konj. im App.).

y = Stowasser cT = Stangl; derselbe, wo kein Zeichen stdit.

4,3 deinde dein P*N*Aa.

4,12 hoc nobis omnimodatim actitandum (accitandum P/f, cati-

zandum Na^, iactandum A) est ut nostrant eloquentiam in illius

aetreae legis oraatum ministremus

5,11 partes Ofationis intellegendae sunt partes latinitatis . at vero

qui partes orationum craxare volunt, nescio qua auctoritate ani-

mantur. nisi forte—ut Glengus tractavit, quem Aspcrius (A, as-

peris P, Asporius N fi) secutus est—orationes pro sernionibus clo-

cutionibusque accipiendae sunt
,

quae in octo partes findi solcant.

Die lateinische Litcratur^^eschichte (TeutVel^ § 32S, 2. 382, 3) kennt

drei Grammatiker mit dem Namen Asper oder, was im Spätlatein

dasselbesagt, Asperius: den Kommentator des Terenz, Sallust und

Vergil, den Kompilator der von Hagen Anecd. Helv. p. 39--61

erstmals herausgegebenen Ars und den Ver&sser der von Kett

Gr Lat.V 547—554 nach Putsch und Lindemann wieder abgedruckten

Ars. Der erste Philologe dieses Namens, welcher jedenfalls in den

ersten Jahrhunderten n. Chr. lebte, kann nicht einer Doktrin des

Glengus gefolgt sein, da ja V. den Glengus, Sarbons Sohn, als

seinen älteren Zeitgenossen, des Glengus Sohn Maximianus als

seinen Freund bezeichnet (122, 26. 173, 23). Was die Wahl zwischen

dem zweiten und dritten betrifft, so spricht die Bemerkung Gr. I^t. V

549,25 qualitas nominum bipertita est, verglichen mit Virgil 26,12

qualitas nominum non bipertita est, ut quidam rcntur, dafür, dass

auch die offene Polemik unserer Stelle gegen den gleichen Mann

gerichtet und Asper III. somit als Zeitgenosse V. 's zu betrachten ist^*).
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5,17 Latinitatis genera sunt XII, quoruni unum usitatum fitur quo

scripturas Latini omnes atramentantur. ut autem duurodecim generum

experioientuna habeas, unius licet nominis monstrabimus exemplo.

in usitata enim latinitate 'ignis' primo (PA, I. habetur, qui

(P*N*Aa, quia /f) sua omnia ignit.natura. II. 'quoquihabin' . quod

incocta coquendi habcat ditionem . . . XI. 's i I u s e u s* (N'a, sileseus N\
sileusius A, siluleus Fff), eo quod de silice siliat**).

7,4 ut infans dicitur qui fari (loqui VNAgnfi) nescit, et parvulus

cum parva gressuum molimina nititur inprimere, et puer quando

pubescit, adulescens autem cum proceritate corporis adulescit, iuvenis

vero cum iuventute adulta coniu^^üs armis ceterisque liberalibus

studiis iam (P*N*A ga, om. fi) dignus fit, at vir cum omnium sensuum

consiliorumquevirtutem nanciscitur : ita etiam litteraab ipsis(P^N'"Ag a,

ipsis etiam /f) cerae cracteribus usque ad quassorumt conpositionem

hosce ordines directat^*).

.S,9 in superiore Nga/^, in su p e ri o ri PVA; 37,16 recentiore />',

rccensiori A, recentiori P; 67,12 ulteriore modo NA, ulteriori

modo PV und fi, der darin einen Dativ zu sehen scheint, während

es eine Umschreibung für ulterius (156,3) ist; 118,1 posteriori

syliaba Nafi; 152,4 in priori Naß,

8,1 1 Utten»rum numerus omnibus tritus est, figura quoque pauculis

latet (patet PVNAa/0^').

9,9 multae Htterarum ob hoc fortiosae sunt, quia solae absque

ullius alterius aninilniculatione valent ut .ieoi:^P*A, om. V
f>).

a

enim et e praepositioncs sunt , o interiectio . . ,
, c in copulativis

^cuniunctionibus) receptanda est ^^).

16,5 'rex Turnus, ne populum incassum profligaret (P'*'A,

profligaret incassum V [am Zeilenschluss] ß) nec urbem Fidenam

perderet, proeliantes pene sedavit amicos' (VA, animos ^ß)^*),

10,14 8» fmpu (P*V*, fupmA, fmpn ß) secutae
(secuteV, seqnde A, secuta P/O fuerint (P^*corr, V*A, fueritP»/3),

in m sonum vertetur manente figura vel inmutata, si ita libeat, ut

si dicas non fuit', sonum m habeat, sie (P*V*A, om. ß)

infecit' ").

1 1,3 sive magnissinio sive m i ni ss i mo (niRÜssimo N, minuissinio \\

minidissimo A, medissimo P). 58,1 i multi dihgenter eventilant quare

coniui,ratio sit dicta. quidani hoc in fide (A^A'', fine PNa/>) habent

quod ideo coniugatio vocetur quia . . . ; alii vero . . . putant . . ."^
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11,9 (iiptongus aut alliquidatio aliquidatio /^j. Siehe unteu

37,7 alionis.

1 2,6 syllabarum naturas quisintelleget (P'^N'^A, intellegit V ß)^

cum tum sepe motantur? Vgl. i8, 15.42, 2.78, 25. 157, 2.

12,14 omnis syllaba (erit add. A) compotaris duarum vel trium

crit (P*, om. 'S fi) litterarum.

12, r8 ad mctrorum nos pensationcm (pcnscacione A, persa-

nationem F fi\ j)ersonntiuncm ordo provocat scribendi, quibus

pedes et syllabac taxantur. 13,1 hoc (P*A, om. X fi unum nosse

debet unusquisque cantatorum quod metra in quacumque pensatura

(penseatura ¥) fona sint**).

13,13 prosa quidem (metra) sunt perbrevia(A, perbravixP\

per bravia corr., per brevitatem Na//). Vgl. 13, 11. 14, 16. 90, 3. 7.

13,20 hoc autem sciendum P, h.a. s. est NAß. Ähnliche

Zusätze: 29,16 sciendum PN/^, s . est A. 36,22 accusativus PA/i,

a . est N. 38^4 sciendum fi. s. est A. 39.9 hoc sane consideranduir.

PN/f, h . s . c . ot A. 42,1 5 redigcndum putavcrunt PX b, r. esse p.

An (?) fK 45,2 unde PN^A./-^, u . est N-. 45,16 generum P/^, . sunt A.

48,18 aptae PA/>', a.sunt N. 53,13 hoc sane sciendum P/^, h.

s . sc . est A. 59,10 praesumptionis PA'A-, p. est N/J* 62,2 foe-

deris PN*A*AVt f.estN". 65,27 utPNA/J, ut est V. 71,21 moWie

PN'A//, m.est N^ 101,31 sciendum p, s.est A. Unsicher ist

26,12 qualitas nominum non bipertita (ß, bipititae P, bipertita 'i- A),

sed multipertita est (V*N*Aa, om. P/O. Unter die gleiche Rubrik

fallt die Wiederholung von sis sit {VS fi) 67,8, die Einschaltung

von ut 33, 20. 53,9 (KAji). 60.21 (NA) bei Einführung^ eines Bei-

spieles, die hitcrpolation derselben Partikel im selben Falle durch

A 45, 5- 63, 16.66, 5. 7.

14,4 primum (metrum) per spondeum et duo sequentia dactulis

(dactuliis P, dactulus A, per dactilis N, per dactylos aß) ponderantur.

Der gleiche Wechsel 14,3 metire per metra, 14,8 metris metiri.

14,16 perextensi versus omato quidem sed inrationabili circuitu

pene (Na, poene A. per P, der mit itu eine neue Zeile beginnt,

pene per fl) usque ad XII metra per\'eniunt secunduni illud Lupi

christiani ita c f fa n t i s (P*A, attanlis X <i fl) : . . .

Auch 17,9 und 43,17 ist Huemer eine Kontamination zweier

Lesarten, deren eine die Korruptel der andern ist, unterlaufen.

Dort hat ß cantatellam satis iocundam intuHt in quadam ita inüens,
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<i cantatellas satis intulit in quadam ita intiens, N caiitatellam satis

intulit in quondam ita intiens, F cantatellam satis intulit iucondam

ita inliens, A cantatellam satis intulit locundam ita infiens.

Hier |^bt ß etiam nomine cum ipso pronominis persona coUecta

non respuitur, velut si dicas 'Tullius ipse scribsit in te*. inter pro-

nomen autem et nomen hoc interest quod . . . . . ^cribsit inte,

pronomen . . . , N*A .. . scribsit. inter pronomen . . . , während

vier Exzerptoren inter pronomen etc. citieren, also Text und Inter-

punktion der Hss. NA vor sich hatten.

15,3 sunt qui adiciunt trifonos a u t (P*N* a, vel A, et p) quadrilonos

versus.

1 5.6 indubia fides indubitata f. Aß (indubitatam auctoritatem 30, 19.

I IG, 23. 142, 1 3), indu b i ta f. PN. 1 37, 1 7 indubitatam auctoritatem a

indubitama. N. Script. Langobard. 466^5 indubita victöria (Archiv

f. L.ni 253). — 114,14 indubitabili affirmatione aß^ indubitali
a. N. 122,17 auctorum indubitabilium Na 147,11 indubitali asser-

tione />', indubitabili a.N a (47,12 indubic
, 159,1.164,26 in-

dubitanter).

15.7 auctoritate canorum sotTatorum nuila suffulti permisum magis

sequi quam exemplum voluenmt f>, auctoritate canorum nulla

sophatorum suffulti . . . stellen richtig P*N*A. Ebenso haben

P*A'A* (N pausiert) 59,15 in consonantem litteram desinunt

11t sum possum, nicht in c . d . ut s . p . Hteram *%

15,10 Donati germanus frater trifonutn versuuiii (A , trium

versiium F , tuuni vorsuum N , duum versuum />, trium verbüm y)

-canticum in laude Arcae regis Arcliadum possuit dicens

Archaciiu?; rex terrificus

laudabilis laude dignissimus.

Don. verfasste also in Prosa einen Panegyrikus auf Arkas und

flocht in denselben ein canticum auf seinen Helden ein (vgl. 1 7, 4. 8).

Jeder der zwei versu-s welche V. daraus anführt, hat drei fona

'Wörter' (vgl. Wilh. Meyer, Der Ludus de Antichristo p. 77), ist also

ein versuj* trifonus (15,3) oder trium fonorum, während das Ganze

trifonoruni vcrsuuni canticum (vi^l 8,1 versuum carminula), oder, mit

Enallage des Adjektivs, trifonum versuum canticum war. Nicht

von der Zahl der Verse ist die Rede, sondern davon dass ieder

Vers 3 oder, wie beim folgenden Citat, 4 Wörter hat:

15,15 Gergesus in commentarüs sui.« quadrifonis persepe usus
6*
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est versibus, ciuorum uno (l**Aa, uiiuni N/)') tantum in principio

possito (l*NAa/»') cxempli et ego ^ratia utar. dicit enini

sol iiKiximus mundi lucifer

omnia astra inlustrat pariter.

Statt astra haben PNA aera, afi aera^^).
j

i6,i nonnulli aiunt quod in unoquoque gressu duum pcdum
,

primus elevetur et secundus inclinetur vel, ut proprius dicam,

solvatur ut le^it (A, velut souator |Proprimus dicam ut 1. P, velut

proprius solvatur dicani] ut 1. N, vel, ut solvatur, proprius dicam

ut 1. />'). sed . . noii minus secuiulos pedes repperimus elcvari quam

primos ut cgö ama (P N "r'j A (n, amo fi). ut proprius dicam (— 36,6

ut verius d. i 13.17 ut rectius d. 70,5 ut elimatius d.) führt solvatur
|

als einen Ausdruck ein, der bezeichnender sei als inclinetur : solvere

hat also weder die Bedeutung von 172, 1 5 noch jene von 77, 12. 15. 23.

16,9 dicimus nominativo cassu s^des . elevato prlmo pede, at

(elevacio primo pede at A, elevato primo sedes at P^, elevat'i prima

sedes ät b, elevato primus; N, elevata prima at f, elevato primo.

at ß) si verbum fit, versa vice secundum levantes pedem dicemus
^1*, dicimus NAbf/^) sedes . . . Über dicemus vg\. unten zu 25,1 erit

17,12 quoniam de rhetoribus et leporicis mentiuncula facta est

et de metris atque c irminibus sermo progressus est, videat'ir mihi

conimodum esse ut aliquanta (P"N*A«, aliquando fi) de philo- '

sopliiae genenbus memorcm . philosopbia quidam eat amor et (A,

est amor quidam et N [N transponiert quidam auch t6,i8] a, est

amor et
j
P [mit dem Komiptelzeichen : vor est] (t) intentio sapientiae.

aliquanta wie 72, 1 1. 65, 2. 147, 5 ; quidam gestellt wie 3, 5. 8, 2. 6.

17,19 dicendus est rccte K fi, recte dicendus est P*A. 3,12

de humanis rebus tractat N/:/, ...tractat rebus FK\ c.

1 7,22 geometria Naft. geometrica PA. 22,3 geometricam PA (i

(N pausiert). 22,4 geometria N im Texte und a, geometrica ¥A{t

und N am Rande. Über geometrica, ae s. Georges^ s. v. geome-

tricus b, Otto im Index zu Isidor und Dümmler im Index zum

ersten Bande der Poetae aevi Carol. ; über den Ausfall von c in N
85, 23. 106, 17. 156, 2. 173, 2.

iS,3 syllabarum maü;"nifica an n umerati one (P*, m. annu-

merucione A, magnificata numeratione N a/>'-, magnifica n, /i'). annu-

meratio 134, 17. 149, 21. 22.26, connameratio 3,1.

18,5 multi vim detferentiamque harumce artium ignorantes in

Digitized by Cofilgk



4

— 33 —
rhetoria poema et in poemate (P*a, poemata A, poema N fi)

rhetoriam a<^gIomerant (a
,
agglomant A mit Rasur über a^,

agglomunt PN/y), non habentes in memoria quid Felix Alexander

Agenorum (alexander agnorum P, al. argorum A, alexandri ag-

rorum N, F. Alexandronim F. Alexandriacorum ß^, felix Alexander

a^nonim y) magister praeceperit 'unaquaque' (PNA, unaqua-

quaeque aß) inquiens 'ars intra suas contineatur metas...' Felix

AI. beziehe ich auf einen Pseudo-Martianus Minneus Felix Capella,

Agenorum auf die Bürger seiner Vaterstadt Karthago (Geoi^es'^ s.

V. AL^enor); unaquacjue stein An. Helv. XL.

iS,i3 mulctavi tornores lo^i nec arena (A, logii nec arenam

F fi\ cessi'. logium (xo;t?oi') hat hier weder als 'Archiv' noch als

Pulpitum' einen Sinn, loi^i (logii P wie 35,2 filii. 62,5 vii. 70,14

dissiiung^mur) ist vielmehr Gen. von logus= jlo;'oc : Hisper. fam. ed.

Stowasser 4,26 ^iomerat logos und Dümmler im Index zu den P.

aevi Card. I. P hat prosthetisches £ndungs-m getilgt 16, 10. 23, 27.

31, 15. 34» 24. 51, 5. öo, 2. 61, 10. 61, 15, nicht getilgt 5. 13.7, 5. 20, 18.

23, 23. 24, 5. 30, 12. 56, 6; 7, 12 artem PA (arte Nafi) ist richtig,

ebenso 23,21 quandam, 23,22 in quam.

18,15 quis intemas sapientiae venas interabit (intrabit PA/^)?

qiiis omnem pernoctationcni omnem soUicitationeni , omneni dieni

omncm noctem erga sa[)ientiam transiij^et ' V<^1. cod. A^fol. 46^ lin. 30 :

(mens) cum. dcpulsa hac qua dctencbatur temptationum mole. velut

quibusdam nexibus fuerit exuta, tunc sapientiae venas et interna

mysteria exinterabit (= exent.) et eviscerabit. 19,17 exinterans

quodammodo atque efHbrans viscera sententiarum, medullas sensuum,

venas fonorum. intero = exintero (Gr. Lat. VII 109,13 exenteravit

djro 1&V ivreQojv) wie 34,11 sidero= cons. , 18,18 fedtiffl= conf.,

22,19 curro =5 conc, 54,8 functorius= def. , 79,31 stigo • ;inst.,

121,10 fidenter 1^ conf. (Stowasser, Stol. Lat. XXIX*). An soUici-

tationem (solicationem?) glaube ich nicht.

1 8. 1 8 festim ad seculi negotia relictis Ic^itimis studiis p r a e c i p i t i

\prec. A, preciti|| P/^^ praecito fi'^) feruntur ictu (itu ;').

18,27 de qua pauca non pii;ito (N*A, non pigcto Härtel, con-

pugito.
I
P, non pugito ß) promere exempla. Vgl. 55,i^> paeniteo,

19,3 sol in occasu (Aa, occasum N, occursu P/^) metitur maria*.

I9f5 'sol in occasu (Aa, occasum N, occursu P/J) tinguit mare*. P
hat mindestens neunmal u statt a. Im übrigen mag man occassu

(69,4 P, occasu A) oder occansu—occansio häufig in alten Hss.—
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i

als Vorlaije des P annehmen oder auch die Einschaltung eines r
'

seitens des Schreibers : für jeden dieser Fehler bietet P genaue

Analogieen.

19.8 Ventus e terra (A, et terra N*, ex t, a*, atera P, accr ß)

robonim radices evelht altas': quod omnino fieri non potest, seö

tantum ventus robora labefactat.

19.12 a plerisque (A, asperisque P, a peritis ß) litteia inter-

pretatur legitera. 30,20 (haec) a plerisque (NAa/), apeeristi F)

gnarissimis viris usurpata sunt. 50, 1 1 quaestionem quae aplerisque >

(A, a peristi P, a peritis ß) aboritür, eventilare tentabo. Die Va-
!

riunten von P verHeren an den zwei letzten Stellen ihr Ratsei

haftes, wenn man bedenkt, dass diese Hs. neunmal qui statt que '

und 17,17 quacumci statt quacumque überliefert. \^cro^!. ausserdem

106.31 plurimae quaestiones diviso a plerisque modo et sentiuntur-

et leguntur. 26,14 nonnulli de . . . quaestiones obtendere constant.
]

JS7t^4 multi obtendunt nobis quaestionem quomodo . . . 121 14.

20.13 ac Np/?, et P*A. Auch 24,2 visa et (P, vel NAaß)

audita tenaciter memorat ziehe ich vor, da auf N (ii,9 vel statt

nec) und gar auf A in diesen Dingen kein Verlass ist

20,16 praelium nonnisi in praeto (A, proelio Pp, praelio ßj,

hoc est in peiago, effici debet; quod ideo praelum (praelium :

Ap/;/, proelium P) nominatur quia prae ceteris elementis quendam I

ammirationis {)r;icLitum habet. 101,35 nos dicimus brach ium (A,

brachiam p) ex bracho brach um (A, brachiuni pj enini in lati- ,

nitate philosophica fortitudo dicitur.

2 1 .9 verus — 1 1 mentitur Beda de orthogr. Gr. Lat. VII

294,7—8.

21.14 male quidam loquellas (y, loquillas P, loquelas Ap,))

in elocutione intellegi volunt, cum loquellae (P*Yi loquele A,

loquelae /^diminutive (diminitivae P, deminute A, diminutivae (i ;

vergl. 28,15) sunt quasi simplicia clefia; loquelae. per e et unain

1 scribendae ad perfectam pertinent elocutionem. Im Widerspruch

mit dieser Regel schreiben unsere librarii nicht bloss 53, 19. 14^^. 3i»

sondern auch 61, i. 75, 3 ein 1.

21,21 el («, hei P"N*A, hele ff) aput Hebreos deus erit. i

21.23 elimenta, hoc est initia iitteraturae, ex elimatione
,

(P'^N*Aa. eliminntione />'), hoc est ab inscribtione, vocitantur. Vgl.

70,5 ut elimatius dicam.

32,11 XII Signa principalia Greci mazoron (F^'A, mazaron Na/j) ;
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vocant. 'nal^oim(6i^ in den Septuaginta Tierkreis" Huemer , Die

Epitoinae des Gr. V. M., 1S82 p. 7 (513) A. l.

23,18 nisi anima mentem et rationem habuerit, nihil ab animan-

tibus delTert quae motu utroque carent. A hat quae utroque

motu, P zwischen quae und utroque einen freien Raum für ca. 4
Buchstaben und an dessen Ende einen Doppelpunkt. Vi^l. 3,5

animae motu. 61,19 motu] muto P, und über das Korruptelzeichen

oben zu 17,12.

23,20 sicut anima corpori, ita et mens animae et ratio praesulat menti.

mens enim (NA, om. P/3), de metiendo dicta, quandam (P,

quasdam A, quando Na/^) subtiliorum sensuum mensuram (men-

suras A) aperit animae: in quam (P, qua 'SAß), capacitate tali

quadam facta, supcrior ratio intussa perfecte eam sapire iacit in

cunctis. Vgl. 53.6 certam mensuram. 27,3 subtiliorem quandam

interp.etationem. qua würde ich durch 142,6 verteidigen, wenn die

älteste Hs. nicht quam (capacitatem) hatte.

24.24 His Omnibus licet alio itinere decursis ad nostrum pro-

possitum, hoc est ad metronim rationem (Ernault p. 37, racioneni

A, pationem P*, narrationem V, narratione in N*, parationem /I),

fine tenus recurramus. 193,10 pelas (Wilh. Meyer, relas NajS), hoc

est prope**).

24,26 omnis versus exametrus sive eptametnis rhetoricus est,

trimetrus autem et tetrametrus et pentamctrus poeticus erit (V*N*a,

est PA/-;)-'-).

25,6 quorum natura dissimilis est (P'N*Aa, om. Y p) et longe

diversa.

25,9 trca ista omni doctori carmina conponere volenti necessaria

sunt: ut primum, discribendarum litterarum notitiam habens, singu-

lanim modos mensurasque depinguat syllabarum (P- N*a'-, d. sylla-

banimqüe A, d. ac syllabarum V ß) . . tum deinde ut in orationis

partibus et romana veritate non fallatur, ne quod eloquenter se

conpossuisse putaret (PVA, putarat Na, putarit ß)y ignorata

veritate latina risum pro laude adquirat . . . Über die Zeitenfolge

s. Huemers Index p. 193.

27,23 Gordonus quoque {P*A, om. Uli äff),.. N hat hier und

27,25 die Partikel gestrichen.

27.25 M a n d a n u s (Mantanus PN a fi, niontanus A aus 29, i o

propter avaritiam voracitatcnique , quae Tantalo vernacula sunt,^

Tantalicus vocitatus est. Die Verbesserung ergibt sich aus 82,6 ff.
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P hat 30, 1 1
. 49, 18, N 79, 8. 108, 8. 144, 16. 1 57t >. 1 59» 32. 160, 14.

162,4 t statt d.

29,1 quidam r addunt superflue ut sit (NAbfa, fit ? ß) 'flagrum'.

P hat 5,9. 54, 13 s statt f, 5,3 fit statt sit.

29,4 macula tabula ... bellum {y, garbellum P ß, gäbellu A,

garuellum ()..., quia nomina primae possitionis non habent, de minu

tiva (bf, deminutiva. deminutiv| A, deminutive P, deminutivae/^) esse

non facile creduntur. Die Glosse gar — franz. 1a guerre, ital. la

guerra, die Wehr — ward nach Stowasser dem Substantiv beUum

beigesetzt, um dasselbe vom Neutrum des Adj. bellus zu unter-

scheiden, das als 'nomen primae possitionis' benus— . bonus hat

29,18 Nunc (P^\, om. N/)') de conparatione pauca dicenda sunt.

Im Neapolitaner Exzerpt fehlt ausser Nunc auch pauca d. s. Die-

selbe Ausscheidung von Nunc und einigen in virgilianischen Satz-

übergängen typischen Worten wiederliolt sicli in N 3118.35, 10. 58,9.

62, 23. 70, 22. 72, 1

1

30,1 |et contrario P/C^, et e contrario A. Gleichfalls am An-

fange des Satzes steht 129,1 et e contrario, 109,22 et econtra,

16,16 atque e diverso, 44,2 et (sunt) e diverso. Synonym: con-

trario modo 129,8, contraria vice 129,14, alia vice 131,9, altera v.

131,15, versa v. 16,10.79,24 (voce N/}). Das blosse contrario ist

bei V. nicht nachweisbar.

30,8 aliisque autem ß, alis autem P*, aliis autem N*Aa. Auch
|

sonst kommt que autem bei V. nicht vor.
|

31.1 superlativus quippe gradus (P*V*A a, om. N//). In N
j

fehlt hier quijjpe gradus, 30, i. 13. 15.33 gradus allein. '

31.2 tt. ist wohl zu interpungieren: conparativus autem, '

velut quaedam medietas scalaris et possitivo altior et superlativo
j

humilior, est gradus quasi possitivus superiicie, sed qualitate super-
|

lativus, ut . .

.

31,11 quia NA^, quia et P*V* Auch 31,12 fehlt et in NA.

31,15 masculino generi (Pbf, generis A, genere VSfi) et

feminine communia nomina simt. Vgl. 32,10 communia utrique

numero. 79, 28. 130, 13. 154, 12; darnach ist auch communia m, et

neutro 32,4 als Dativ zu erklären. 173,16 ad utrumque communes

ist unsicher, da die Leidenser E.xzerpte stark von N abweichen,

communis mit Gen. fand ich bei V. nicht.

31,17 cum masculino genere sit ß, cum masculino generi sit Pi

cum mascl genr sit f, cum masculini generis sit V*NAb.
{

i

I
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32, lO taurus et vacca, bos et (A, om. PN«/)') bovis, aries et

Ovis. Die Sclirciber von PN Hessen et vor bovis weg, indem sie

bovis als Genetiv zu bos betrachteten. Vgl. 38,4 omnis monosyllabae

declinatio duplici nominativo utatur ut plebs plebis et nominativo

plebis, ars et artis, bos et bovis. 110,14 taurus et vacca, aries et

OVIS.

33.18 turba ac tribus popuius ß, turb ac trib; populus P*, turba

tribus popuius V*li*Aa ohne ac.

32.19 'plebs' 'contio', licet singularem numerum praeferunt,

pkiralia tarnen manifestantur ex sensu, unde et pluralis numeri verbis

applicari debent , sicut e t Cicero (P, sicut cicerone VN*, sicut

cicero N-A, s. C. a/i', sicuti C.fi-) effatur:... sicuti, sicut, sicut et,

sicut etiam werden von V. ohne irgendwelchen Unterschied der

Bedeutuni^'- anj^ewcndet. So führt 135,24 sicut et Origines fatus

est ein zweites Beispiel ein, 169,2 sicut et etc. ein erstes, 120,12

sicut et noster Cicero canit und 83,7 sicut et (SAafi, et om. p)

senex Donatus etc. das erste und einzige, welches die vorher auf-

gestellte Behauptung erhärten soll. Auch sonst macht sich bei V.

wie bei andern Spätlatdnem, vornehmlich in Vergleichungssätzen,

eine Vorliebe für gräcisierende Pleonasmen bemerkbar.

33,7 corruptis autem modis (P*N*Abf, om. p) integritas nun

est quaerenda.

33,15 sunt nomina quae accepta conpossitione litteram mediam

vocalem motant, quae in simplicibus primae (A, prima P/Ü) est

syllabae, ut salsus insulsus.

34,2 quandocumque mihi modos nominum syllabas pedes metra

scribebat, ita punctis interpossitis informabat ut primo pede pa-
gillis inpressü (P^\, pagilla inpressa|N mit r require am Rand,

pagilia inpresso /> 1 unum punctum inprinieret . . . Uber den Plural

statt des Singular siehe Anm. if' zu 7,11 coniugiis,

34,15 si una die vel nocte lectionem intermiseris et crastino

statim legere coeperis, sensus acumen . . . repperies deacutum.

cotidiana (P'", Cu|munia A, om. ß) namque lectionis intentio

acuendi augmenta conquirit ingenii. In fehlt namque und steht

cotidiana hinter intentio. Über die Stellung von namque vgl. 147,20.

34,21 sicut tenebrae lumen obtundunt (P-N^A , obtendunt

P^X'/j). ita etiam sapientis sensum pecuniae cupido incapacem ex-

pertemque peritiae facit. Die Schreiber verwechseln u mit e (P 8,16.
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26. 12. 33i / • 75' 4^*' "'Cht aber Virgil obtendere (26, 15. 157, 24) mit

obtundere (84, i obtunsis Na{i, obtensis A),

35.8 quicquid in mondi creatura aut actum aut accidens versatur

P'^N^A. Nach actum ist in sit interpoliert.

35,10 Nunc de (N*A, om. ?ß) cassu sermo paulo longius pro-

trahendus est. In N sind bloss die Worte DE CASU erhalten.

Vgl. 12,17 syllabis longius sermonem protrahere. 17,13 und

oben zu 29,18.

35,12 Casus sunt sex. quare? quia sex negotia homines agunt :

nominant generant dant accusant (agunt accusant (letzteres von

2, Hd. getilgt) A, agunt vel accusant b f, agunt PN a a vocant au-

ferunt ... de aCcusativo casu quaerunt quid sit. pierique nostrorum

hoc verbum frequenter triverunt, id est accusandi. Cicero etenim

sie dicit 'accusate quod rectum est\ hoc est 'agite*. Terrentius quoque

'quare non accusatis paenitudinem', hoc est non agitis (bcfn, .i.

noii at^itis A, hoc esi quare non agitis a, om. P/>'). Gelbidius etiam

de Ambrosio omnia inquit 'laude accusabat (Abf, accussabat P*,

accusavit />) dit^na' pro 'agebat'. unde intelleL;itiir quod accusativus

casus ob (N*A. ab bfa/)', cha P) hoc vocatur quia verbo heret

activo... 58,18 ob (NA«, ab Fß) hoc... dici credunt quia...

20,21 ob (PNAa^, ab p) hoc dicitur.

36.9 septtmus casus ab ablativo (N^ ablativo PN^a/f, & abl-

distant A) hoc tantum distat quod... Für disto, diiTero, discrepo

kenne ich nur Stellen mit ab: 127, 27. 23, 19. 28, 12. 138, 12 (140. 3

ex simplici discr. ist zweifelhaft), keine mit dem blossen Abkitiv.

36,14 laude digni et 'arte macti' />'. 1. d. et ar|macti P, 1. d. arte

macti N*A ohne et. Vgl. Anecd. Helv. 87,4 'dignus muiiere»

'mactus virtute' ~ Gr. Lat. V 353,1 1.

36, 14 sunt multanomina quae nominativo tantum contenta ceteris casi-

bus privantur ut pus rogs als muls, sicut etiam quae nominativo et

genetivo tantum plurali flectantur ut vir (PA, vires ß) virAm. Zu

nominativo ist beidemal singulari zu ergänzen, tantum plurali gehört

bloss zu genetivo. Wer diese einseitige Beziehung ablehnt, muss

viri schreiben. Denn vires (von vis, das 39,17 dekliniert wird) hat

hier keinen IMatz. Über virüm siehe zu 80, lO.

37, 1 sunt e t (F*A, om. N ß) alia . .

.

37,3 sunt nomina quae excepto nominativo et vocativo singulari

tantum numero per reliquos casus flectuntur, pluralem tamen nu-

merum non habentia, ut ditionis.«. sie alionis (albionis A,
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allivionis P/^). Im Apparat verweist Huemer selbst auf 125,18-

multi ita declinabant alius ali alio; nonnulli commentabantur alius
Iii

alis sive alionis. In der Vorlage des P stand wohl auionis : P hat

11 statt 1 27, 24.42, 5.49,22. 50, 16: u statt 11 10. 19 (ebenso N 125,12);

Ii statt u 64,18; 16,20 in illectum statt inl. oder statt ill.

38.13 nonnulli veterum ipsa carmina 'soles' nominavere; sicut

Horatius in principio cutusdam voluminis taliter exorsus est 'soles

meos omni cccloiac vcstrac condo (Cü|do P. commendo a / > mit

NA und allen Testimonia). Gegen die Vulgata spricht der Rhyth-

mus, das von Beda (Gr. Lat. VII 290,4) im Anschluss an unsere

Stelle citierte vergiüsche Vorbild (Bucol. 9,51) derselben

saepe ego longos

cantando puerum meroini me cöndere soles

und 'Virgil 137,23 'haec vobis, amici, quasi populi mei Bliis diligenter'

emando et scripsero*.

39,8 vas vas (P*. om. A(?)/)) vas.>,e. V^!. 39.9 und An. Hclv. u6,8.

40.2 materies—3 consiliorum — Gr. Lat. VII 279,2 (Beda).

40.3 temperies—^4 morum _ Gr. Lat. VII 122,1 (Agroecus),

293,7 (Beda). 311,20 (Albinus).

40,5 segnities— frigoris Gr. Lat. VII 290,8 (Beda). 310,7

(Albinus).

40,5 laetitics subiti (N'-^ (it in Rasur) Aap a, subditi V /i) bene-

ficii est, laetitia f;miiliaris. 112,7 cum dicimus laetitiam, iocundi-

tateni animi signiticamus stabilem quodammodo et perennem; at

laetitiem si dicamus, subitam (N a esse inteUegimus, et laetamen

gratiam cuiusdam additae gratulationis iudicamus.

40.10 cantarus—11 domus = Gr. Lat VII 268,31 (Beda).

40.11 domuncula—12 avis = Gr. Lat. VII 270,9 (Beda),

40.14 originalia nomina, ex quibus verba nascuntur, in o exeunt^

ita tamen si ipsa verba (si in ipsa vcrba A, supra vcrba n, supra

versa P/>) in o c.\ierint . alioquin verba tjuac (P*N*A n*, om. /-J) in

m excunt habebunt originalia in a ut potentia essentia, ex quibus

sunt possum sum. Die Beispiele zur ersten der beiden Regeln

folgen 40,20—^41,10.— ita tamen si (Cassiod. de orth. 169,3 K.)

wie ita t . ut 54, 13. 140, 14, ita dumtaxat si 72, 15. 1 17, 30, si tamen

69, 1. 132, 10. 15, nisi tiwnen 135, i, 171, 17. r statt s hat P 15,6

34, 1, s statt r 33, 20. 58, II.

40,21 originale nomen habeto ut gloriticatio, verbuni giorihco^
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nomen primae positionis ex eodeiri (P*N*A, om. (i) verbo nasciens

gloria.

41,23 bonus et bonis uterque in sua declinatione repperitur di-

cente Lucano 'bones viros Vrbi (urbsPAp/^) dedit Sicilia.' Von
•diesen und ähnlichen selteneren Deklinationsformen heisst es

42,3 nosse itaque debemus quod ea quae (qA, oni. Pfi) paulo

rariora sunt ob hoc doctores posuerunt, non quo nocere vellint

auditoribus suis sed proficere, ut, cum haec in eonim vidaverimus

operibus inscribta, tamquam trita et cognita in usu habeannus. quae

fehlt in allen Hss. 2.s,4, in PVN* 32,11, in PN 37,4. — nosse A
(13. 1. 5s, 20) und Krnault, non se P (wie 27,; censun. 72,24 ad-

petestia), scire ß,

43,7 pronomen a noniine secernere noluerunt sicut ncc (Aabf,

om. P/)') socios a re^e. Vgl. 33,8. Der ziemlich luiufij^e Ausfall

von nec in den Hss. (vgl. An. Helv. 44. 2- und 103, 35) rührt

vermutlicli daher, dass manche Schreiber die Abkürzung n., welche

z. B. A hier und sonst oft hat, nicht aufzulösen verstanden.

43,13 ... Flacco scribente 'ut (om. Pa) vidimus ex Hebreis vinun

•eligantem, admirati (et m. Vß, et adm. NAa) eum sumus atque

amplexi*, non itenim dixit 'virum admirati*. Vgl. 10,10 nunc ad-

nunc adj nunc & — nunc & ad P. N hat et statt ad 107, 14. 21.

136.8. 137, 20. 144, 2<S. 172, S bis, et ad statt ad 125,25. 148,9.

44.19 quüiidam ex qm)dam, ollini ex ollo (Hagen mit den Exe.

Bern., olli FKAnß), nieatim a (P*N*Art, ex h f{) meo.

44.20 ipsim (Petrus Daniel und Hagen, ipsiue P*A, ipseue

Nbia/?) ab ipso.

45,17 quorundam pronominum conpossitiones aut praeponuntur

aut subiunguntur ut quisdam egomet Ffi\.,, aut praeponuntur ut

aliquis (n, aliquis siquis a) aut subiunguntur ut quisque quidam (a,

•quisque n) ^omet an; ...aut praeponuntur aut subiunguntur:

praeponuntur ut aliquis, subiunguntur ut quisdam

egomet A. Der Schreiber des P irrte vom ersten subiunguntur

auf das zweite ab. Die Symmetrie mit quisdam (vgl. 44,9 quis-

libet quiscumqucj egomet beweist noch nicht, da.ss aliquis siquis

der Ars Bernonsis echt ist. 46,20 ist zu interpungieren : 'aliquis

ex hominibus\ non autem aliquis homo , licet et hoc invcnimus. Uno

tantum modo 'qui' nominativo adncctitur, quando ])ro 'ille' accipitur.

46^20 articulum est hoc quod non pro nomine sed cum ipso

pariter nomine (A, noe parit f, pat nomine?, nomine/^) flectitur
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ut hic honiü' ^hic nani PAf, hic pater" , nam />) . articulum arlc

minus esse ostendimus; nam cetera pronomina sola, praecedente

tarnen nomine, constare dicuntur, hoc autem sine primi nominis

auxilio non stat. Vgl. 128,15 tradunt quidam ob id articulata

vocari, quia cum ipsis nominibus una flectuntur ut 'hic homo*.

128,26 articulum manifeste deminutivum est de arte (de ante «,

deante Nß). pariter wie :o, 12. 1$. 21.61, 1. 105, 22. 1 52, 14. arte ist

Abi. von ars, welches Ihier imd 7,12.9,1.11,12.14.25.13.78,4.

81,27.132,8.156,4 'Wort* bedeutet. Diese ungewöhnliche Ver-

wcnciung von ars tührtc zu den Korruj3telen : 81,27 Vitium N ji^ ini-

tium A . 46. 26 artu, 11,14 ^inte, 1 1, 12. 9, 1 parte A. — homo : h statt

n hat P 52,18 hominc. 63.13, N 8,16; n statt Ii P 14,9.18,1, X

162,3. tlas Mailänder Fragment 100,27 nomine. Ferner hat N n

statt r 28, 16.77, 25 arcan arcario? 81, 3.91, 1. 1 16, 7. 125, 10. 128, 14.

158,1 Seneno Serenoa. 147,18.164,12.176,25; r statt n 18,8.

86,14.92,20.147,20 aruit quorum (N, Atticorum ß) scheint aus-

aftiquorum entstellt zu sein'^).

47,16 mas o (Abf, om. Vß) maeamis. 131,14 quas^ (N*, om..

afi) a quibus.

50,1 verbi dispensatione atque iudicio (iudi :|cio|| P) omnis (X*

.Aa, om. V ß) latinitatis Status et perticitur et orditur (ortur| P,

onntur A a, oritur ß) quod verbuin principalem partcm orationis

cuncti astriiunt . nam licet in ordinc praeesse nomen admittat, tanien

in positione quassorum phncipatum tc net. cui adverbiorum coniunctio-

numque agmina omne ius suum dedunt (a, |dederunt Fß^ dedu*

cunf A)").

50,6 'verbum' duobus ex modis constat: Ver' ex verbere, 'bum'

ex bucino. Stowasser wollte im Archiv f. L. V 136 motis (frans,

le mot). Die hs. Überlieferung besteht zu Recht; denn V. sigt

53,6 conpositio nominum per modos fit, qui modi aut integri aut

corrupti sunt und 33.22 hü modi quos dicimus syllabae sunt. Die

Bedeutung Silbe' hat niudus unzweifelhaft auch 5,8.33. 11.13,21.

34,3.6 7^,5. 16. 132,2 (multimodis /<, multis modis N"),

50,10 de verbi VII speciebus ordinal im (/ aus 161,10. ordi-

natum P/>', om. A) expossiturus illam primitus quaestiunculam quae a

plerisque aboritur eventilare tentabo. quaestio aboritur 50. 1 2. 52, i i . 20

(oboritur Hagen An. Helv. 197,12) und quaestio adcurrit 156,18 .sind

Gallicismen derselben Art wie der von Fiirtner (Progr. v. Frei-

sing 1885 p. 16) beim Aquitanier Sulpicius Severus nachgewiesene
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synonyme Gebrauch von absorbere und obsorbere. Über die Ad-

verbia auf im s. unten zu 136,13 semotim.

51,18 hunc (imperativum) etiam multi assumunt incapite quassi
i(A, quasi Vß, testimonii fn, om. b), hunc Cato indicativo modo prae-

ferri debere iudicabat. Die Glosse testimonii stammt aus 51,13 in-

dicativus testimonii caput sibi vindicat. quassum - testimonium.

sententia 'Satz' gebraucht V. nach Hucmens Index p. 191 noch

an zehn anderen Stellen.

51,20 sed hoc Acneas et Cicero obiurg^ant. dicentes indicativum

ab Omnibus (Ap', hominibus P) certis auctoribus principaliter usur-

patum; imperativum autem secundarie Semper habitum, praesertim

•cum imperativus modus primam personam non habeat, quae per-

sona primaria esse ab omnibus (A, hominibus P/^ deiinitur

licet in plurati numero eadem persona modo imperativo accipiatur;

quam tamen hanc) nonnuUi veterum etiam in hoc numero eius-

•dem modi non (P*A, om. /?) accepere.

52,1 1 aboritur quaestio non minima q u o n a m 111 c» d u (quodatn-

modo quod A, quod ab 1\ quod N f
, »ib, quoad hoc adverbium

omni personae conveniat, utinam' -'*).

53,13 sciendum quod infinitivus modus, quandocumque pro nomine

accipiatur, trium tantum casuum vicem expleat. nominativi scilicet

•et accusativi ablativique . . . ut autem hoc evidentius pateat, demus

exempla, Comilius ... sie fatus est 'quid tam iocundum nos

r^PA^ b f, om. A', nobjs ß) esse potest quam in hoc nostro diligere

permanere*? hoc pro ablativo posuit. at pro nominativo (A*A*n,

nomio f, nomiS b, nomine Fß) «ilio idem loco accipiens eundeot

modum sie ait 'solis cuncre (in A^i\-bt ) die aestivo iocundissimum

est'. Folgt ein drittes Beispiel, wo Hilarius den Intinitiv pro accusa-

tivo posuit'
( 54,9).

Wer Virgils Citate nicht samt und sonders als lingiert betrachtet,

-wird bei der Beurteilung des Vulgarismus 110s nobis eben auch

den Umstand berücksichtigen, dass V. hier Worte eines Andern

^wiedergibt. Dass auch sonst so geschrieben oder gesprochen wurde,

zeigt die Warnung der Appendix Probi Gr. Lat, IV 199, 15 no bis-

cum' non 'nos cum* und der verwandte Gebrauch von se statt

sibi, wie ihn F. Geyer im Archiv f. L. IV 261 bei den Spätlateinern,

vornehmlich bei der aquitanischen Verfasserin der Peregrinatio ad

loca sancta nachgewiesen hat. Ob i n in P ausgefallen oder in den

andern Hss. interpoliert ist, lässt sich nicht entscheiden, da V. bei
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solchen Zeitbestimmungen bald den blossen Ablativ, bald in mit

Ablativ setzt.

55,1 (impersonalis modus), passivum verbum si sit, n om i n a t i vum
(A^A*, noroen T^ß) attrahit iuxta illud Glengi 'intestinum aRomanis

geritur bellum'. Vgl. 147,14 passivum verbum absque nominativo

asseri non valeat, 55,24.—9,17 nominativo] nomini PV. 38,5 nomi-

nativo] nomine PN, 45,2 nominativo' nomine P, noe' N^, 48,1 nomi-

nativum] noiu A, 121,21 nominativo' nomine N.— 79,4 coniunctiones]

coniugationes Haß, 59,15 coniuci^ationisj coniunctionis 62,28

coniugationem] coniunctionem P, 6o,ii^ coniugatione] coniunctatione

P. — 119,13 quid sit ac?^m N^, 154,6 modura indica|tivum—
duplicatur Nß; s. auch pben zu 31,15 generi, 31,17 generis.

Diese und ähnliche Varianten haben insoferne einen gemeinsamen

Ursprung, als die Abschreiber von Grammatikercodices die in ihren

Vorlagen bei den Bezeichnungen der Redeteile, bei den Namen von

Casus, Numeri und (jenera des Nomens, von Tempora Modi und

Genera des Verbums wegen Raumersparnis reicblicii angewendeten

Abkürzungen in der Hast oder aus mangelhafter Sachkenntnis

leicht unrichtig transskribierten. Die Abkürzungen selbst

standen keineswegs traditionell fest, sondern wurden vom einzelnen

Schreiber mit mehr oder weniger Geschick gewählt, nach Belieben

auf demselben Blatte variiert, ja manchmal sogar ein und dieselbe

Abbreviatur für ganz verschiedene Worte verwendet. Meist waren

sie, wie schon ein Blick auf Huemers Apparat zu 6,4—8 und 66,5—
67,11 zeigt, so kurz gefasst, dass der Leser das W ort mit seiner

Endung bl'oss aus dem (bedanken des ganzen Satzes zu rekonstruieren

vermochte, iiom bedeutet, je nach dem Zusammenhang, nomen oder

irgend eine Kasusiorm dieses Wortes oder auch nominativus— i,—o etc.

Als Abbreviaturen der übrigen Kasusnamen sind g dt 'acc voc abl

nicht ungewöhnlich, pl' und Ähi liebes kann für pluralis oder plura-

liter stehen, aber auch, wie 66,19 V, für plusquam (perfectum).

Daher die vielen Widersprüche an jenen Stellen, wo die librarii die

Abkürzungen auflösten. Je klarer diese Dinge liegen, um so merk-

würdiger ist das Verfahren Huemers, der einen Teil der Absurdi-

täten, welche den Schreibern von P und N hierin unterlaufen sind,

durch Aufnahme in den Text dem V. aufzubürden sucht.

56,13 Nunc de formis verborum . . . disserendum est...: prima

harum perfecta est quae per omnes modos numeros figuras personas

tempora perfecte (A^A*, perfect*e N*, perfecta P^) deciinatur.
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secunda est meditativa (meditiva Fß^) quae aliquoties meditatur sed

non perficitur: uno enim modo et una persona quasi prima—et hoc

rare—invenitur ut 'facturio' tamquam si dicat 'fari (Csicere A^A^

dicere PN^a/J, diceret N') quandoque propono*. Tertia forma est

frequentativa quae propter agendi frequentiam sie vocatur ut ^dictito'

hoc est 'sepe dtco\ Stowasser erkannte zuerst, dass, wie 30, 17.

53,20.77,21 factus für fatus, so hier facturio (factorio P) ortho-

graphische Variante für faturio sei; vgl. auch W. v. Härtel im

Archiv f L. III 21 zu Lucifcr Calaritan. 39,16 factum ^ fatum. per-

fecte (23,24. perfectius 65,5) ist in P dem vorhergehenden perfecta

assimiliert. Ausserdem haben die Schreiber von P und N ae e

und a oftmals verwechselt: 27,10 Propria ergo nomina (A und

Emault, Propriae e . n . P
,
proprium nomen N) primaria dicenda

sunt ut Roma. 58,22 interrogabo et interrogem (NA^A'— und

so konjugiert V, stets—, interrogam ?ß). 155,11 flem flato flabo

(flebo Nß) flavere. Andere Beispiele sind in Anmerkung 30 gesammelt.

56,24 sunt etiam alia eiusdem (frcqucntativae) formae verba

primae coniugationis et (A^\-, ex P wie 5, 11. 57,6, quae ex ß)

eiusdem coniugationis verbis nascuntur ut clamo' . .
.' clamilo'.

In N fehlt etiam und verba—et; am Rande steht das Korruptel-

zeichen ii- quaere. Der Ablativ ohne Präposition findet sich bei

nasci 57,3, bei venire (158,13?) 160, i. 167,24, bei dirivare 71^3»

bei excerpere 92,23, bei conponere 121,15.

59,22 invenimus sepe noro et in praeterito tempore novi (A*A^

inooui P, in 'ui' ß), sie et odio odivi; memini autem ino exire non

repperi. Vgl. I44i29.

60,8 sunt verba quae tertiae coniugationis productae a multis esse

dicuntur ut 'eo' et quae illi conponuntur . . . sed quia haec verba

nunc e' nunc i' adsumunt, hanc (quam FA^A-ßJ ob causam a

plerisque—maxime ab omni scola Galbungi, quam et ego adivi—

quartae coniugationis fien credita sunt, quod cum Aeneae redicens

(P, residens A*A*, rediens
ft)

inter cetera refferrem, non refi:tavit,

sed hoc tantum dixit quod duo fiitura tempora habe an t (A^A*,

habeat P ß) ut 'ibo* et 'eam' et cetera, hanc ob causam nimmt die

Protasis auf wie hac causa 13,7; ein Relativum an der Spitze der

Apodosis muss bei V. erst nachgewiesen werden, rediens wäre

möglich, aber auch redicens ist nach 1-3,29 haec (a (ialbungo et

Terrentio tractata) quaestio cum ad Aeneatn me internuntio retier-

retur, ita eam verissime eventilavit nicht sinnlos^
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6o,i9 sunt L verba quae singularem numerum non habent ut

Vacitamus' (P*NS vocitamus N*o/J, vaticamus A^A*). 140,21

primae coniugationis T ( . t . N*, om. welcher meinte es stehe

140,13 nach coniugationis) yerba per omnia tempora exire posse

patiens lectio demonstrat. Beide Sigla erhalten ihre Erklärung durch

10.23: mrsul iiiillc siijnificant , t x decim et decim miiia, und-

durch Formeln wie mille exempla 147,18, mille vixisse annis 87,24:

als t sehr viele' unendlich viele'. — vacitamus und vaticamus sind

fiir mich gleich rätselhaft: über vaticamus hat A^ subtiiiter per-

pendimus, eine Glosse, die einigermassen auch auf vacitamus als

Iterativ von vacare (alicui rei) passen wUrde. Gegen vocitamus spricht

137.3 vodto, 28, 1.3. 53, II.

61.2 clamo—8 elevo— Gr. Lat. VII 269, 1—5 (Beda de orthogr.).

61.3 acclamo—4 accuso und 5 reclamo—8 elevo -- Gr. Lat. VII

297. 10—14 (Albinus de orthogr.).

61,14 testor— 19 respuens — Gr. Lat. VII 292, 7 — 10 (Beda de

orthogr.). ibid. 3 1 1 ,3—6 (Albinus de orthogr.) und An. Helv. CXXXIII
II— 14 (Terentius Scaurus de dissonantia sermonis'). Aus diesen

drei Exzerpten sov/ie aus A^A^ ist 6l,l6 die Überlieferung von

PNp obtestor' aliqucm ad testimonium vocans, welche aß ohne

LUckenzeichen aufgenommen haben, zu ergänzen zu 'obtestor* aliquem

iurare compellens, 'attestor* aliquem ad testimonium vocans^

62,1 pono—3 ineundi Gr. Lat.VII 307,2—4 (Albinus de orthogr.).

62.1 pono— 10 e'xcedendi Gr. Lat. VII 286, 9— 16 (Beda de
orthogr.).

62.23 Nunc de signiticatione dicturus mei Aeneae praecepti memor
esse debco qui ait ad mc 'cum scribere disposueris (disposuerit P/^),

quicquid quaestionem movere potest prius eventila,

n e (1 e c u s o p e r i s t o t i us (A^ A-, om. P ß) unius subrelictae quae-

stionis obscuritate deformetur'. huius rei ergo memor quaestionem

quae incidit eventilare debeo. forte etenim (P^A^A*, enim ß) aliquis

inquirat cur...'*)

63,12 ist zu inter p u n gi eren: nec agere in natura habent nec

pati, licet cjuaedam eonim subreptive agere vidantur. Vgl. 62, 17. 21

und Hucmers Index p. 188 s. v. licet.

Zu 64,2— 5 ist als Testimonium zu notieren Gr. Lat. VII 286,6—

8

(Beda de orthogr.).

64,9 Tempora verborum sicut et saeculi trea sunt: praeteritum,

praesens et futurum, unde (P*N*A*A=^, inde ß) multos movet quare,

7
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cum praeteritum tempus a saeculo (N'^A^A"^, saeculo PN\ sac-

culum ß) Sit primum, nunc scribtores a praesenti tempore verbum

ordiuntur. 110,17 unde (abf, inde Na/j) dicebant... Als Folge-

rungspartikel gebraucht V. niemals inde, wohl aber oft unde

mit oder ohne et oder etiam. Die Bedeutung von saeculum und

die Richtigkeit der Lesart a saeculo erhellt aus 144,15 secundum

sex aetates vel tempora mundi sex modos verbi ponderatos a

veteribus j)hilosophis credunt; sicut etiam tempora verborum trino

ordine secundum \isibili.s mundi tempora permciisi sunt.^'**)

64,12 veteres initium declinandi a praeterito perfecto habebant;

deinde, quia plusquamperfectum (P'* (perfecto P^) A', plus

perfectum A^ perfectum plusquam ß) et praeteritum inperfectum

non adnumerabant, ad praesens et a praesenti ad futurum scribendo

pertendebant . at nos a tempore quo scribimus verbo initium damus
(NA^A^c, \'er|initium dicamus P, verbo initium dicamus ft). deinde

iuxta morem conputariorum (A^A-, compotariorum N, conpli-

toriorum P, conpletorioruni ß) retroactim menses et dies supputantium

praeteritum sumimus**).

65,11 unde et plerique (Unde ä et a plensque|P, unde a

plerisque A^A", unde et a pl. fi\ unde etiam plerisque ß'^) pro futuro

secundo tempore promissivum modum in usu habebant. Parasiti-

sches a hat P 13, 17. 18, 23. 19,4, A 81, 12; parasitisches s

P 33,14 plerisque. 72,6 nonnuUis; PA 45,4 illas, 50,3 cunctis P,

a nunctis A; N 109, 21. 116, 18. 123, 14.

67,19 adverbium verbi (NA*A*a, verba| P, verbo />) tjuasi ex

obliquo famuluiii est, a statt i: 20. 22. 51. 13 I' (wahrscheinlicii auch

42.11 praecedat), 58,8 verba N (vgl. 148,1 famosit), i statt a: 7,16.

22,13 r^iRni) P, 68,5 armi A.

68,2 cum dici.s tun , locum o.'^tendit . . sie etiam con' adverbium

locale (P*, om. NA^A^ß) est pro 'illuc', Marcello scribente 'ite

con: ärma ponite aerea secrete hastis. at (N*A^A^, et ^aß) haec

coniuncta duo 'tuncon* adverbium similitudinis faciunt pro 'tanquam'*^).

68,9 'tanquam*: sie dici debet, sicut superius exposuimus in

pronominibus, ne duae simul voces (A^A^ vocales P/C^, voculae 7)

ab tnperitis aestimentur. 75,1 'circum* si fuerit praepositio, per m
scribetur: si vero loquelam fecerit, per n scribendum est, ne, sicut

saepc notavimus, duae voces (A^\-', \ücaks Vfi, voculae 7) esse

putentur ... tu cr^i^o ne scribseris 'circumdata', sed circundata . Der

RUckweis der zweiten Stelle gilt der ersten und den Worten 44,14
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hoc quoque quod alii scribiuit 'eumdem' autenticum non est, quia ab

iacautis duo fona putabantur. . Die inperiti (incauti), meint V., ver-

wechsein tamquam mit t^m quam und bringen circum(data) mit dem
Akleusativ von circus, (eum)dem mit dem Konjunktiv von dare in

Verbindung. Unter den ca. 20 Stellen (Huemers Index p. 185), an

welchen V. fonum statt vocabulum oder vox (9,9) gebraucht, ist

114,1 die interessanteste, insoferne hier foni in der Hs. \ zum

erstenmale vorkommt und mit v o c i (statt vocis) glossiert ist.

68.21 haec adverbia fortia sunt quae neutral] verbo cooperantur

atagat, si tamen ab infinitivo modo excipiantur (A^A^bl, excipi-

tintur V^ß), Vgl. 132,15 si tamen queat

69,11— 14 ist exzerpiert Gr. Lat VII 273,9— 10 (Beda de orthogr.).

69,11 dicis cnim (N*A-bla. dicinuis enim| V fi) *falso vos'.

160,25 sepe dicimus 'illo exibimus , hoc est illuc. sie et quo, cum
dicis fN^* am Zeilenschluss, dicim diciß nunc a, dicimus ß)

*quo vadunt' '^^).

70.9 i n f 1 e c t i b i 1 i a (P/>, inflectabilia bl) wollte Krnault p. 62

durch inrtexibilia ersetzen. Obwohl A^A^ ebenso und 12,8 alle Hss,

ilexibiles haben, ist die Konjektur unsicher, da die analoge Bildung

conplecdvus 170,33.172, 15 in N überliefert ist.

70.10 adverbia congregandi aut coniungunt et stabilia sunt ut

%vicem sumus' aut controversia ui 'i n (om. PA^A*/9, ad Sittl) invicem

insurgimus* aut discessiva (A\ discessassiva A*, dicessiva P/J)

ut ab invicem disiungimur' (dissiiungimur P). in habe ich den An.

Helv. CXXXIII 5 und 286,19 insurgo' in alios entnommen; über

den Ausfall des s v^\. Anm. 24.

70.22 gerendi verba de participiis dirivata fideles quique doctorum

ita intellegunt ut gentiles (legendi PA^A^ elegendi N\ eligendi

N*^): genetivum participii verbi passivi temporis futuri. 'Die Verbal-

formen des Gerundiums . . . verstehen alle christlichen Lehrmeister

in dem (gleichen) Sinne wie die heidnischen : nämlich als Genetiv .

.

72.11 videntur mihi coniunctiones omnes cuiusdam catenae vel

nexus {A und Emault p. 52, nexut PN*/^, nexurae N*a/^) vicem

exsequi quod omnes sententias annectant. Vgl. A fol. 46^ Ün. 31

(mens) cum, depulsa hac qua detenebatur lemplntionum mole, velut

quibusdam nexibus fuerit exuta. nexurae entnahm der Korrektor

von N 169,18 videtur mihi coniunctio similis esse incastraturis quibas-

dam vel nexuris. 9,3 arsjari N. 77,21 sutjsus N. 114,8 manui

ita]manu ista N.
7*
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73? lo frequenter causales < coniuncUones) pro rationatibus et copu-

lativae pro causalibus poni soient, . . . sicut Donatus (Ab 'Vetu$

codex Petri Oanielis^ Donatius Pl/f, donativus p) praetorius in

apologitico sie fatus est: . . . Vgl. 171,3 deflendum est quod con-

iunctiones confusae et circumiectae sint intantum ut inter causales

et rationales nulla pene distantia sit. Donato {N a fi) meo parcam,

qui hanc orationis partem maxime confudit ; quod frater eius Don

rectissime reprehcndit. 15,10 Don, discentis mei Donati germanus

frater. 19,22. 133, 19.

74,11 'sed' si in medio testimonii fuerit, maxime quod habet et

(hab&k ?*, habet Aß) aliam coniunctionem in sese, pro 'tarnen*

accipiotur.

74,19 de pracpositione pauca diccnda sunt (p. d. s. om. N). onincs

(P'A, eniui add. N fi] praepositiones quae accusativo casui serviunt

in aliis latinitatis generibus pro invicem plerumciue motantur. legimus

enim . . . enim, das hier ebensowenig nötig ist als etwa 29, 18.31,8,

35, 12, wird von N auch 37,10 interpoliert, dagegen getilgt 43, 14.

64,4, statt etiam gesetzt 34,14. Wohl aber vermisst man 6o,2>

und hier (vor oder nach pauca) das in der Übergangsformel typische

nc: s. zu 29,18 und den krit. App. zu 74,4. 176, i.

75,3 'circum' si loquelam fecerit, per n schbenduni est ne . . ,

duae voces esse putentur. unde cum me quondam (A, unde . .

.

. . . quandam P/j\ unde me cum quondam/^) Originis Atheniensis

vidisset scriptitantem et l^isset illud 'circumdata munilibus et omata

vestitibus\ subridens inquit: . . . Wie die von ß 75,21 angezeigte
Lücke und das Exzerpt von N 75,24

—

26 aus A zu er-

gänzen ist, zeigt der kritische Apparat.

76,1 Interiectionum significatio quia . . . pene supervacua atque

incondita a nostris iudicata est. hoc tantum dico quia . . . N/^. Statt

hoc tantum dico hat A: in hoc opere praetermitti debet,
praesertim cum de hac eadem in quadam epistoia dixe-

rim, hoc tantum significasse contenti. Die citierte epistoia

war vielleicht eine der 25,2 genaimten zwölf, jedenfalls nicht Epist. VIII

176,1 — 177,15. Zum Ausdruck vgl. 176,11 hacc de intcricctione

dicere contenti cetera praetermittamus. 140,18 haec de ftguris dixisse

sufticiat. praesertim cum in epitomarum praedicto opere diligentius de

figuris quaedam dixerimus. 161,1 Dicturi de participio, de quo a nobis

sermo frequens habitus est, illud mei Aeneae conmemorandum puto.
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76.9 'o fHY inquid . ait o fili inquid Na' (ohne die Punkte),

ita locutus est ofili inquit A. Da V. niigends ait—inqutt, wohl

aber 1 35, 26 fetus est—inqulens, 1 47,2 1 fenint dixisse—inquit schreibt

und N überdies 74,3 quoniam — 5 scribcntc durch i.t uit ersetzt,

so darf man den Text von A als der! ursprüncrlichen betrachten.

76.10 sagacitatem discentium nostrorum in in(juirendis atque iii-

veniendis his quae (a, hisq. A, his|quoq; N, his quaetjuae y, bis

quaeque ß) obscura sunt, adprobemus. 133,12 Julianum et Terrentium

Galbungumque (galbul quoq;|N, Galbungum quoque aß; que

et 3T,6] et Glengum. 15,15 hat N quoque statt que; das Gegenteil

scheint der Fall zu sein 158,1: (i 57,32) ne sui ipsius promere

sententiam videretur, a quodam se sene Julio doctore didicisse

asserebat, addentehoc quoque (oder hocce? hoc. Q. N*, hoc afi)

quüd . . . Vgl. indessen auch das zu 128.15 articulata Gesagte.

76.15 ne secunduni antiquum 'sues i^emmas calccnt' : ctenim si

{Ad. om. N//) illi didicerint hanc sectam ( dognia, Index 192),

. magistris nihil agent pietatis. 115,12 sed si (u, om. N/^) syllabam

novissimam extenderis, omni errore carebis, sicut si produxeriS;

rectissime facis. 107,12 meminerit Lassii purissimi oratoris, qui

(a, om. Nfl) XVII interpretationum epistolas . destinaverit. 110,3

non solum huic opinioni credimus verum etiam q u i a (quod a, om. N ß)

in has easdem syllabas multa genera exeant. Diese Zasätze zur

Vulgata erhalten ihre volle Berechtigung einerseits durch den son-

stigen Sprachgebrauch V.s , anderseits durch die Thatsache , dass

N 8.12 quia, 11.9 cum, 28.13 autem quamvi>. 2'j.l in quo, 30.20

quia, 42.12 quibus hoc modo, 44,11 sed quoniam, 4^,1$ et reliqua

quibus, 54,12 si. 58.19 in alia. 60,16 quod, 70,4 quae. 71,12 si,

82,24 <iuia, 85,21 si omne, 86,6 quis, 87,4 quod, I2I|I3 de quo

streicht und auch sonst wesentliche Bestandteile der Übeiiieferang

ausscheidet oder sinnwidrig umgestaltet Vgl. auch den krit. App,

zu 132,28 nam qui duo unum iter ingressi iiierint . .

.

76, 1 9 scinderationis triplex cffectus est o rd o(A, om. Sufi) : primus

quo versus .scindimus . . ., secundu^ quo ip>sa scindimus f<^na vcl

syllabas .... tertius quo singulas littera-> scindimn-^. scinderatio litte-

rarum superflua est. sed tarnen a ! i fo s i s (;^'etie-ts ;^lifi- N '/ ,*)

sensuque .subtilibus redpitur. uode et fona brevia scindi magLs c om -

modins (Aa-, commodia N, commodum a^/i) est quam lon^^'a. ut

(A, om. N^) Cicero dicit: . . . gUfosus lasse ich als Adj. zu güAa

137,12, das Sittl von yhuffia herleitet^ und deute es als 'kundig
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der Geheimschrift, der sdnderatio fonorudi*. Über die doppelte

Komparativbildun^ vgl. Anm. 21

77,18 sapiens sapientiae sanguinem sugens sanguissuga venarum

rectc (rectae A, fact:e N, factae fi) vocandus est. — factae, das

Huemcr p. 185 mit profccto erklärt, widerstreitet den Sigla beider

llss.^-*). in denen der Buchstabe f fehlt, und überdies dem Sprach-

gebrauche V.s, demzufolge man recte, rate oder rite erwartet,

77,20 Galbungus quoque. in laudibus indefunctorum (N/^, defunc-

tonim Aa) longas lineas texiens (N, texens Aaß), in prooemio

sui (A, sus N, suoaß) talia fatus est Fausti (est, Fausti: aßj: ...

Die Worte in prooemio sui Fausti bedeuten entweder 'in dem seinem

Freunde Faustus gewidmeten Vorwort' (vgl. 105,1) oder 'im Vor-

wort seines Faustus', 'Faustus' als Titel einer Unterabteilung des

vorher genannten Gesamtwerkes genommen. Wie aber war dieses

selbst betitelt und welchen Inhaltes? Wer ähnliche Stellen ver-

gleicht — 15,11 canticum in laude Arcae regis Arcadum possuit,

17,3 in libello de mare et luna scripto statim in prooemio canta-

mentum insuit, 17.8 in laude Matronae uxoris suae cantatellam

intulit, 54,7 Hilarius, Lucani frater, in functorio (V fi, def. A; vgl.

.92,8 vita functus) lUvani carmine sie ait — wird entweder das

zweite in als Dittographie des ersten betrachten und mit Mai und

A in laudibus defunctorum lesen oder vielmehr, da man einen weit

engeren Begriff und präciseren Titel erwartet, in inde ftmctorum

ein missverstandenes impp. functorum imperatorum func-

torum (Gr Lat. I\' 279.307.321) erkennen. V. selbst spricht von

der Schrift 146,26: Galbunj^us in claro Ronianorum laudis impera-

torum militumque libro (verbinde: in claro laudis libro R. i. m.)...

quatema vice infinitivum pro aliis posuit modis . . . dicens 'clari im-

peratores laude esse digni' . . . 'milites Romani indefessum habent

Studium donec Semper pro suis vincere* . . . Mit dem Inhalt dieser

und der zwei übrigen Citate, welche V. aus des G. Römischem

Heldenbuche anfuhrt, ist sehr wohl der Satz vereinbar, den V. 77,23

folgen lässt: primi patres proceres pares pleni popis (p )p!S

A) erant ( A. primae partis proccre (procerae (i) partes pleni pupi>

erant N/^). popis, \ on V. auch 134,34 gebraucht, findet seine Er-

klärung durch 21.4 populus ex pope, hoc est ex fortitudinc vel

manuum vel sensuum, sie appellatur. Im Einklang mit dieser \\ ort

form steht es auch, dass in der scinderatio fonorum**), welche V.

77,22 der Auflösung des Galbunguscitates vorausschickt, weder

Digitized by Google



— 51 -«

N noch A ein U, dagegen N 3 O, A 2 O überliefert. An pares ist

ausser ^em Alliterationsbuchstaben wenig sicher; vielleicht lautete

es ursprünglich prae (—pleni) oder pariter,

77,34 porro multi sunt qui instar notariorum dissimili quidem

pictura (N*A, scriptura a/->') partes latinitati>> vel singulis vel binis

litteris annotare solent, ut Vir<^ilius Troianus ad Av'iceanum (N/^,

auctianum A ^ c] u e 11 d a ni s c r i b e n s t a 1 i usus est e x e m p l o

(A. om, Na/^') regali arcario tibi sie liberali (regali arcan tibi

si 1. N, rej^aliar chantibis 1. A: regali arcan tibi si 1. n, regalem

arcanum: tibi sie 1. (i\ Aviceano (autiano A, om. Na/:^), omnem
fertilitatem in agris, prolitatem in filiis, mulitatem in coniugibus,

benedictionem in pecoribus per deos O . . id est 'opto*. pictura

'Schrift* wie 19, 19 : iSg, 3 (latinitas) II. assena« hoc est notaria, quae

una tantiim littera pro toto fono contenta est, et haec quibusdam

fornuili> ]MCta. 75,9 pinguere crax;itur.uii litterarum. 25,11 modos
men^iirasquc depinguat s>'llabaruni. 139,22 quis sibi viani orationis

pinguet quam nuUi prius attrivere praecessores ? Stowasser zu Hisp.

famina 6,50. — Die Echtheit von quendam—exemplo (vgl. 123,8)

steht ausser Zweifel,^ da N an den die Citate einleitenden Worten

ca. 20 mal Kürzungen vorgenommen hat: 27,7 Cicero de Justino

'quodam Romano scribens' (om. N) ita infivit. 38,15.44,20.48,15.

25. 54, 14. 55. 2 61,4.62,20.63, 8. 68, 3. 5. 7. 14. 69, 3. 4. 70, 16. 73, 12.

14.74,1.5. — Aviceano ist gestrichen wie 20,22.87,6 das zweite

btlsa bez. aestus.

78,2 multi praeLerea ad Iujc sciiuiunt fona ut ea per syllabas

in quasdam artes conponere ac dirigere nitantur, ut Lucius de no-

mine nomen' inc^uit in modos scindamus, ut nion, quod est signum

grecuni, nemo (7A, nomo N/^^) mone, en ne (yA, enne N/^) et

cetera {j^^^ c&a. A, ar N/f^). dirigere wie 164,7, '^^'^ 22,14.

78,7 Scire autem (A, om. debemus quod' . . . Der Neapoli-

taner Exzerptor tilgte autem allein 20, 23. 31, 3. 32, 7. 37, 1 3. 43,4. 17.

5 1> 12.57, 12. 14.20.66, 15 öfter, wie 28,12.47,9, autem

mit einigen dasselbe umgebenden Worten.

78,18 idem (listrius) alibi tianima aurum accensi probaat (NA,

probabat ni») camini'. Dass solche unorganisch erweiterte V^erbal-

formen in jenen Jahrhunderten nicht bloss bei Versmachern, sondern

auch bei rrosaschriftstellern oder zum mindesten bei den Codices-

schreibern nichts ungewöhnliches waren, lehren die Hss. Gregors

des Gro.ssen und Gregors von Tours, aus welchen H. Ludw. Hart-
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mann im Neuen Archiv f. G. XV 540 prodeest und censeunt

V. 138,13), Max Bonnet, Le Latin de Gr^oire de Tours

p. 429, coerceunt, exerceunt, expleunt u. a. nachgewiesen hat. Vgl.

Anm. 12.

78,24 consuerunt etiam nomina vel pronomina aliis Utteris longe

alio quam debuit legere modo, ut 'buonum* quod esset 'bonum'

(bonum—bonum NA, bonum—buonum a/>) et a^o' pro 'e<^o', quae

in multis invenimus libris (A, om. N//). nuilli huic pronomini

aliud nomen^ quod litteris magis sit proxiinuin, indere voluerunt:

'mius', hoc pro 'ego'. per varias latinitatum multifariasque differentias

quis currere (A, auuere N, quisnam ire a, quis ambire ß) potuerit,

cum tarn multae sunt (N''', sint Aafi) ut nequeant numerari?^^

78,27 Omnes partes orationis scindi solent: nomina, ut ubi sit

Vegmen* (N*A, regnum aß) ponatur 'germen*, Lucano dicente

'germen Romanorum rectum est* hoc est 'regmen' (N*A, regnum

a/i'). regmen An. Helv, 112,29, regimen ib. 113,22.

79,4 cöniunctiones (A, coniugationes Nnfi) quoque scin-

duntur secundum illud Ciceronis 'quasiunt vives vita odibili : 'qua-

siunt' pro 'quatinus' (A, quatinunt Na, quatiunt ff). Der sicherste

Beweis für die Richtigkeit beider Lesarten liegt darin, dass die

Bezeichnung und Reihenfolge der Redeteile^ welche V. hier bei

dem Nachweis der scinderatio fonorum wählt — 78,27 nomina, 29

pronomina, 32 verba, 79,1 adverbia, 2 participia, 4 cöniunctiones,

7 praepositiones, 10 interiectiones — genau den Au&chriften und

der Reihenfolge einerseits der acht Epistolae, anderseits jener acht

Epitomae entspricht, welche der Epitoma über die Wortspaltung

unmittelbar vorausgehen. — quatinus 171,18, 'quatenus' id est

'usquequo' 175,23.

79,11 Sciat unusquisque sciiideutium peritorum, hoc inprimis

curare se debere ut, quaecumque sie sdndat, solvitio probet quo-

modo scindat: non enim recte solvi a quoquam potest (A, solvit—

post N, solvitur—^post aß) quod non recte proponitur (praeponitur

NAa/0. tum inde, ne (A, tum unde Naß) greca vel hebrea no-

mina verbave scindere praesumat (A, scindere debet praesumat

Na/>'), quia hoc in neutra lingua habetur, tum inde pleonastisch

wie 25,15 tum deinde (luvenci Evang. 2, 137. 3,93 tunc inde), lOo«

55,1 at vero, 29,7 at autem. — praesuniere sich herausnehmen,

sich erlauben, wagen' 147,26 (mit Infin.). 163,32. debet ist eine noch

ungeschicktere Interpolation als 119,7 aestimabant vor 119^8 statu-
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ebant» 166,13 sunt vor 166,15 trahi videntur. Der Autor hält

piaeponere und proponere streng auseinander, der Schreiber von

N verwechselt eben diese Verba noch dreimal^).

79,16 Gcero solebat sie scindere fona, ut foni medium in primo

et medium aliud in secundo poneret versu iuxta illud

inque cuncti manebant siinul coUecti . DO.
iura ineuntes, foedera munientes ,MO.

hoc est 'in DOMO'.
mutabat aliquando sua consuetiidine, ut non in clausulis tantum sed

et (A, om. Nu/^) in mediis vel primis sepe versibus scissa insereret

fona secundum illud

hostes proponunt, o cives, . DA. dextras

vestro versa iuri . RE. vfce

gubernantff fato

hoc est DARE'. rursumque

. SUR. sol, succiirrr clara fulgens luce

. Ge . gaudium civili pro salute

portantibus

hoc est 'SURGE sol. Naß haben voce, gubemanti, succurrere,

J^Aaß portantibus salute '^').

79,2'7 hoc in dissyllabis Cicero faciebat; item in tris^llabis

debeo meam civibus rem communem omnibus . FA.
ne avaritiam secter in proprüs . CE.

nialam neu rapinam agam in extemis . RE.

hic findit 'FACERE'. NA// haben debeo civibus meam rem com-

munibus, a debeo civibus meam rem conmiunem : letzteres wider-

spricht dem Rhjiihmus, ersteres obendrein noch dem Sinne, der an

sich und durch den ähnHchen Gedanken So, 10—20 hinlänglich

klar ist fa N*A, .fac. aß; ne A, nec Naß,

79,30 et iterum

omne visum ab homine . CU. dilectabile

natura stigante . PI. ipsi indita

:

ex qut non potest . TUR. cupidine carere.

hic findit 'CUPITUR'. stigante: Mispci ica famina 5, 37. 8, 1 2 und

dazu des Henuisgebers Stowasser glossographische Nachw eise p. 24;

sugante N ß, sugente A. lugante a. Ahnliche Wendungen bei V. : 57, 12

necessitate extorquente, 79,3 aecessitate cogente. q u i NA wie 44, 21.

82, 1 . 1 30, 3 1 , quo aß, tur—cup i t u r A, tur*cupiter N, ter—cupiter a/J.

80,1 item persectam prosam sie fecit
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LAU . contemptus pecuniae

.DA . in omni moHmine .

.BI . per amorem sophiae

.LIS . menti fiet perite

hoc est LAUDABILIS*.
prosam (Aa//, persam Ny) deutete Wilhelm Meyer im Ludus

de Antichristo p. 76 überzeuf^end als 'Prosenverse, rhythmische

Verse' (V. 13,10 piosa metra, 13,24 prosi versus). Derselbe

Gelehrte verbesserte philosophiae (Na/^) zu sophiae, weil zwei

Siebensiiber zu «-^v-^- und zwei zu -v^-^v>-v^' vorlieg^cu. Huemer

citiert zu 80,1 prosam den Fundort der Emendation. ohne diese

auch nur in den Apparat aufzunehmen. Hisperica famina p. 20,1

machte Stowasser, unabhängig von Meyer, aus den gleichen Griindeo

den gleichen Verbesserungsvorschlag. Nunmehr hat die Konjektur

handschriftliche Gewähr: in A steht ohne Lücke oder Korruptel-

zeichen sophi^^*).

80,4 Terrentius motato iiiore syllabam ex hoc versu trahens et

ex ilio aiiam vel commotabat vel niinuebat atque addebat secundum

iUud

TEMPO OüAE. RA. PRAE. suum suo sub iure finem

FINITUM. sibi. RUNT. mundi compage statuta

hoc est 'QUAERUNT TEMPORA PRAEFINITUM finem*. Zwei

Zeilen zu je 14 Silben. Diese rhythmische Gliederung schliesst jede

andere Lesart (in t5po. A, tempore N, tempora a ß) ausser t em p o aus.

80,9 item

fortis ensem Acncas forti portabat in . NU
pelta fidens. MA. tuta tela virum vincebat

quod sie est ensem in MANU portabat', forti A, forte Na/^.

virum] vertim N, om. A, festim (i^^ vertens ß'\ vibrans a

80,14 quis enim pro suo rite (A, porte N, forti aß) non dolet

amico, cum eum in multis videat iniuste torqueri? . . . nolite

(Aa', noli N/^ itaque vestris parcere divitiis, cum sit magiscunctis

bonus opibus amicus*. rite 30,10.66,13.122,8 (trite N. Derselbe

Fehler scheint 126,27.160,4 in Na^ vorzuliegen; vgl. tritus 42.7.

76,1.81,20.117,2.119,23.155,5.160.15, legittimc 23,6 130. 14. 134,

29, inlegittime 129,1). 126,22 (site N). 130,20.138,21.163.7.

164,25. 165,5

80.26 solet etiam illud (A, aliud Na/^) scindendi genus ad-

sumi, ut ex duobus fbnis quae coniungi debeant, adsumpta ex utro-
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que syllaba prima, unum &ciatur fonum. sicut (N*A, sicuti aß)>

cum... 'vitam' ac 'disciplmant' quis exponat, 'vidis' potissimum

edicitur; sicut senex Donatus intulit Vidim veram (A, uidi

jnuesain N {—es—aus—is— ; am Rande r = require) ; 'error

inesse videtur" fi-) quis capiat' r solent etiam (A, enim Na/?) in-

tegre nomini aliam ex alio syllabam supplimenti g^ratia supperaddere

ut est siuiptum' r 'su' enim ex suavitate susceptiim est. etiam illud

(143,24. hoc etiam 144,4) ziehe ich wegen 87,16.17 illi] alii N der

Vulgata vor. solent enim etc. ist unmöglich, weil nicht die vorher-

gehende scinderatio fonorum erläutert oder begründet, sondern, wie-

80,26, eine neue Art eingeführt wird. Übrigens hat N auch t I3,2U

139,4 (N^ korrigiert selbst). 171,29 enim statt etiam; femer hat N
nnd ß 173,25, V 9, 15, A 18, 18, 31,15 (autem P*) etiam statt

etenim.

81,9 vos hoc tacitc quod iimerius Vcstrae fecerat, i^ratiiitum

(A /, gratutum N/^») gratium (A, gratum N, gratiarum aß) agens

agendaruin suac coniugi cantilicum , gratium von grates 81,14.16.

18; gratibus Tac. Ann. 12,37.

81,16 Si ergo pro vilibus grates refert poeta oleribus, quales-

(A, quas Na/?) nostris, pro tam dulcibus sapientiae dapibus, grates

convenit rependere doctoribus?

8 r,20 Sunt atia scindendi iura, quae tarnen quta trita sunt silentio-

vellim praeterire. sed ne quis etiam hoc (A. om. Na/o') mumisculo-

se suspiceret defraudatum, unum vobis huius rei ponam testimonium.

Zum Sinne vgl. 121,1 ff. N streicht 13.1 hoc nach tamen,. 18,6

harumce, 51,14 hic autem, 56,14 harum, 56,26 ab hoc, 63,27.85,1

hoc; 91,9 ist haec nach- t tragen
; 163,12 ist hoc [ß), wie Mai er-

kannte, von der zweiten Hand aus der vorhergehenden Zeile falsch-

lich wiederholt

81,24 de h)rperbato sumamus exemplum, quae dictio (A, quae

dicti N, quae dictiones a, quod dictis ß) multiformes vaHasque

aliarum scntentiolanim in eadem sententia interceptiones solet ap-

ponere; quod artium (vitium Na/^, initium A) perversum quident

ordinem, pene tamen inmutabilem per omnes textus lectionum

inolerit (Na, inolepit A. inolescit ß) auctoritatem. Vgl. Rhet..

Lat. min. 614,9 ^* Hyperbaton est transcensio quaedam verborum:

ordinem mutans. V. 162,25 si hyperbatico more in media dictione

commixto alium ordinem (verborum) possuisset, hoc modo edidisset

^solus Cato miles, turbatus enim populus est, in acie stetit^ Und
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^1 die 82,1— 15 citierte hyperbatische Periode knüpft V. die Be^

merküng: hic autem ordo pene totius testimdnii praeposteritatus

•est: quem . . . unicuique in potestate est prout libuerit ordinäre,

ordo artium ('die Abfolge der Worte* : s. oben zu 46,26) ist also

identisch mit ordo dictionis 88,10.172,8 und o. dictorum iii,3.

175,1. Über inolerit vgl. Anm. 25 und 26.

81,29 quibus est illud Aeneae Mithridati (/)', metridati N,

metrodici A , Mithridatici a] belli historiam, immo tragoediam,

lacrimabiliter enarrantis.
.

'illo' inquid enini 'narrare proponimus (quo

metro r dactylico) quod maximum scimus gestum est bellum, in

iilo inquam eodemque quo vincensimum et quintum aetatis exple-

veram annum (hoc enim ita esse Aeneas me edocuit) tempore Blastus

'quidam ... hic ergo a septentrione (ex hac quippe parte oriendus

fuit) Romam . . . veniens, ingente uibi perdicione per eundem &cta,

in Septem siquidem , contra sese dimicaturas civitatem divisit partes,

HCt (NA a p) intolerabilem incussit plagam, ut pene tota civitas inter-

nicioni se daret'. So die Vulgata, welche sieben l'ehlcr enthält:

den gröbsten erkannte Stowasser, indem er statt quo metro dacty-

.licum der Hs. N (metro dactilicum A, also mit Korruptelzeichen)

xjuoin Metradaticum und eingangs Metradatici belli schrieb. Unter

Zugrundelegung des Codex A ist der Text dieser hyperbatischen

i^eriode folgendermassen festzustellen:

ex quibus est illud Aeneae Mitradatici belli historiam, immo
tragfoediam, lacrimabiliter enarrantis: 'in illo* inquid ('id enim

narrare proponimus, q u 1 M i t r a d a t i c u m
,
quod maximum scimus,

gestum est bellum) in ülo, inquam, eodemque quo ego vincensimum

^t quintum aetatis expleveram annum (hoc enim ita esse Aeneas

me edocuit) tempore Blastus quidam ... hic ergo a septentrione

(ex hac quippe parte oriundus fuit) Romam. .. veniens, ingente

urbi perdicione per eundem &cta (in Septem siquidem contra

sese dimicaturas civitatem divisit partes), ei intolerabilem incussit

plagam, ut pene tota civitas intemicioni se daret. N streicht in 24,

15- 37» 1- 57, 18 , in quo 29,1. inquid *id enim...': dem in die

<lirekte Rede eingeschobenen inquid oder inquiens — beide werden

unterschiedslos gebraucht — fügt V. niemals ein enim bei. Wie

hier id nach inquid und ego nach (eodemqu)e quo, so ist 121,13

de quo in N nach est ego ausgefallen, 26,6 ego in PNA nach ex

•quibus. oriundus A, entsprechend V.s Erörterungen 166, 13—167,26.
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Epitome XIV.

(82,21— 87.22).

Die Epitome ist der Etymologie gewidmet. Im Proömium erklärt.

Virgil: Memini esse me a Donato discente meo hesterno rogatum

amio ut unde celum dictum sit aperirem . . . huic quaestioni quia id

temporis vacare non potui, nunc eandem ilHus desidcrio largibor

alia ctiam n o m i n a suporadditunis. Dieser Ankündigung^ entsprechend

werden bei 55 Substantiva etymologisch behandelt und teils von andern

Nomina, teils von Verba heri;eleitet. Iliebei ist es, wie gleich das

erste Beispiel zeig;^t — celum von celare oder von celsitudo — des-

Grammatikers Bestreben, womöglich ein 'Stammwort' nachzuweisen,,

welches mit dem abgeleiteten eine gewisse Ähnlichkeit der Bedeutung

und zugleich eine Verwandtschaft des Lautbestandes hat. Dies

gelingt ihm nicht immer, und so dekretiert er kurzer Hand (101,2 i)t

petra de duritia: omne enim durum et tndomatum apud veteres

petrum vocitabatur. hoc sane scire debemus quod ,
quaecumque

nomina aut ( ut y) verba secundumpropinquitatemlitterarum
nun sonaverint, secundum sensum et consuetudinem scripturaruni

intellegenda sunt. Wie sich Virgil die Anwendung dieses Satzes

auf die Verba und ausserdem auf die Adjektiva und Pronomina

dachte, ersieht man aus der Epit. de verbo und aus der Epist« de

pronomine Dort heisst es 65,20: sunt verba quae dencere per

tempora ab inperitis putantur, eo quod litteranim consequentia in

eis non videtur ostendi, ut ofTero obtuU oblatus sum. quod nb forte

mireris dicam tibi quod sepe accidit ut et nomina et pronomina

litterarum ordinem non servent, cum tarnen intellectu eadem esse

noscantur, ut bonus melior optimus, unus et singuli. Und I22.>

sagt er: niulta admodum sunt quae, cum litterarum ordinem non

servent. sensu tarnen sententiaque convenientia esse non dubitantur.

simili ergo modo defendendum est hoc pronomen rite ut sit decli-

nandnm, sicut plurimi receperunt 'ego mei' et pluraliter 'nos nostrum'»

Die Fropositio unserer Epitome und der Grundsatz, von welchem

Virgil bei der Durchführung des Themas sich leiten oder vielmehr

verleiten Hess, sind in HuemersHss. verstümmelt und hier an der

Spitze der Epitome nach dem Codex von Amiens wiederhergestellt^

weil ich glaube, dass dadurch Stowassers Behauptung bestätigt wird,

liei sinnlose Titel, welchen die Vulgata mit N der Epitome gibt —
De cognominationibus nominum atque verborum ; A hat ; De cognitiob.

etin malic (ü fraglich) aliorum nominu ; das Mailänder Exzerpt, M

:
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Hic secuntur etbimologie — sei durch De cognationibus ... zu

•ersetzen. Huemers Einwendung (Z. f. ö. G. 1891 S. 120)« an eine

''Verschlechterung von cognatio in cognominatio* sei namentlich bei

einer Aufschrift nicht zu denken, wird durch die in Kap. I besprochenen

willkürlichen Änderungen widerlegt, welche in N an den Aufschrilten

der Epitomae vorgenommen sind. Ausserdem lassen sich die in

Anmerkung 25 angeführten Steilen, wo meist seltenere Worte in N
•erweitert wurden (hier unter Einwirkung des folgenden nominum),

leicht vermehren. Ob damit schon der ganze Titel gereinigt ist ?

Kaum 1 Nach der Propositto, nach ihrer Ausfuhrung und nach den
Inskriptionen von AM erwartet man vielmehr De cognationibus
etymologiae aliquorum nominum. Denn die adftnitates

nominum atque verborum, welche V. 40,21 tt. behandelt, sind nicht

identisch mit denen unserer Epitome.

Der Text füllt bei Huemer, welcher N zu Grunde leckte, 104 Zeilen

^p. 82,21—87,22); der Sonderabdruck von M 77 (p. 100,1— 102.8).

Inhaltlich ist das Mailänder Bruchstück nur mit ungefähr der Hälfte

des Neapolitaner Textes verwandt. Es fehlen in M jene Teile der

Einleitung und des Schlusses, welche in N erhalten sind: mehrere

Etymologien der mittleren Partieen sind weit knapper gefasst als

in N, andere gar nicht berücksichtigt. Dagegen hat M vor N
voraus 100,6—9 die Einleitung zu einem Citate

, 101,4 ein Citat,

101,23-25 und 101,31—32 Sätze allgemeinen Inhaltes, 102,2—

5

die Einleitung zu einem Diktum des Grammatikers Aeneas. Femer

bietet das Exzerpt M an jenen Stellen, wo es mit N konkurriert,

wiederholt eine vollere Fassung der Etymologieen und überdies

Lesarten, durch welche der arg entstellte Neapolitaner Text hand-

greiflich verbessert wird. Huemer Hess letztere abseits liegen

xmd nahm von dem Mehr der Mailänder Überlieferung einzige vier

Worte in den Text auf (83.14.86,6.—87,13 im Apparat: fort.

*alti quique atld. (ex M)). So stehen denn in der Teubneriana Aus-

drücke, welche ganz verschiedenen Sätzen angehören, in zwietrachtiger

Eintracht beisammen. Es ist Stowassers Verdienst, in den

Stolones Latini p. XVII sqq. die Unhaltbarkeit dieses Standpunktes

nachgewiesen zu haben. Er zeigte, dass die in gewissen Abschnitten

reichere Überlieferung des M nach Inhalt und Form vi rgitischen

Ursprung verrate, in welcher Abfolge beide Texte aneinander zu

reihen oder wo eine Lücke anzunehmen sei, wie N aus M und aus

den übrigen Epit. und Epist. verbessert werden könne. Durch die
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Hs, y o n A m i e n s wird nicht bloss Stow assers Rekonstruktion, welche

•in der Z. f. ö. G. 1891 S, 120 auch den Beifall Huemers g^efunden

hat, im grossen Ganzen nach all jenen Richtungen hin bestätigt,

sondern wir kommen der Urgestalt der Epitome noch bedeutend näher.

•Gleich am Eingange wird eine grosse Lücke der Vulgata ergänzt und

hiemit das Proömium nach meiner Überzeugung in seinem ursprüng-

lichen Umfange hergestellt. Da ferner A , von einzelnen Worten

abgesehen, weder mit \ gegen M nocli mit M gegen N kürzt

oder ganz pausiert, so ergibt sich für die Epitome eine gesichertere

Reihenfolge der mittleren Partieen, die ausserdem im Einzelnen

vielfach über N und A hinaus erweitert werden. Der von N in

zwei Zeilen zusammengeßisste Schlussgedanke erhält durch A eine

DetaÜausftihning, welche allerdings schon vor der Mitte ^bbricht,

jedoch ftir den Formalismus Virgils sehr bezeichnend ist.

Nichts liegt mir ferner als die Annahme, der Text von Amiens sei

seinerseits tadellos. Die folgende Aufzählung von F'ehlern desselben

macht auf Vollständigkeit keinen Anspruch, secundo statt secundum

83, 12. alvum St. vuivam 83,14. coUectio st. collectus 83, 15. vocabatur

st. vocitabatur 85, 2. cell st. celorum 85,12. si st. hoc 85,21. in st. per

86,9.101,16. coniunctio st. coeuntia 86,17. non-sed st. sive-sive

86, 23.87, 10. natando st. natatu 87,20, orationis st. orationum 87,22.

intellexit st. intellegtt 101,16. indomitum st. mdomatum 101,22.

sonuerint st. sonaverint 101,24 ^^^^^ willkürliche Änderungen. Um-
stellungen finden sich 83, 5. 85, 19. 86, 6. 87, i . i<u

, 32. 102, 2. Unbe-

rechtigt ist die Streichung von id 82,23. grandia 83,2. in 83,14»

ipsa velocitate 85, 14. et 85,16. erit 85, 19. rei 87, 18. Das Fehlen

-von esse 82,21 N, unde et ex humo homo dicitur 83.11 NM,
locis 100, 23 M kann man verschieden beurteilen. Als Dittographie

•des N erweist sich 83,6 das erste sive, 85,28 dici vor dicitur, als

Glosse des M 101,38 ut ( vel) dent vor edent. Das Glossem

des N 87,5 id est terram hat bereits Stowasser ausgeschieden;

ich betrachte auch 83,4 sua , 83,7 est, 85,13 vero (vgl. N 73,3
vero, 65,5 autem). S7.9 id est verescant (87, 1 4 datur?) als Zusätze

• des N. Als Zusätze des A wird man bezeichnen müssen 85, 18

de, 85,24 ille, 86,13 a, (86,29 inmobiles:), 101,31 est. A ist also

in £pit. XIV mit denselben Arten von Fehlern behaftet, welche in

Epit. I—^Xni durch das Korrektiv der Pariser Überlieferung an ihr

-ersichtlich sind. Aber den alten Mängeln stehen auch die alten

Vorzüge zur Seite. Wie dort wird auch hier N, der in Epit. XIV
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so ziemlich die ganze Skala der ihm eigentümlichen Streichungen

und Substitutionen durchlauft, von A oftmals an Vollständigkeit

und Reinheit der Überlieferung übertrofTen.

Diesen Text der Handschrift von Amiens findet man
ini l'olgcnden abgedruckt. In Antiqua ist gedruckt, was davon

wörtlich oder mit unwesentlichen Abweichungen auch in N steht

;

kursiv jene Worte, welche in N fehlen. In letzterem Falle besagt

AM am Rande, dass der Text des A in M buchstäblich oder

leicht umgestaltet wiederkehrt ; A allein, dass nicht nur N, sondern

auch M pausiert. Die einzelnen Abweichungen der Hss. N und M
von A kann man Huemers Apparat und meinen Nachträgen dazu

in Kap. III entnehmen. Sichere Zusätze des A sind in
[ ]

gesetzt,

auf wenige Buchstaben sich erstreckende Lücken aus NM in ( )•

ergänzt, leichtere Korruptelen unter dem Texte verzeichnet und im

Texte gebessert — zum Teile aus NM und durch Inanspruchnahme

der Konjekturen Stowassers — , mir dunkel gebliebene Stellen

durch * gekennzeichnet. Im übrigen ist die Eigenart des A streng

gewahrt, selbst in der wiederholten Asymmetrie der Verbalmodi und

ähnlichen Anomalien.
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Mcniini me a Donato . nieo discentc vcstro nuinicipe, hosterno

rogatum anno ut unde celum dictum sit aperirem. cui respondi non

^

AiUius tcn)p()ris fuisse opus impendere, mente*corporic^> cicntc in

I

Animium fastidium. 'sicut enim inqiiam 'cymba, si intemfestaie in-'

exphrato mari se inmiserity staiim naufragium fatietur^ in »

I

tranqmlh auiem aurarum statu incahmis evaäii: sie et mens

^

sapientisy cumquadamperturbatianemoveatur^ • tranquilitate sapien-

tiae cafax non esse sciat senieniiarum, cum vero^ depuha hac qua

^

detenehatur temftationnm mole, velut quihusdam nexihus fnertt

c.mtii : tunc sapicutiac vcnas et ijiterna mystcria cxinteruhit et i»

ei 'iscerabif . hnic fr<ro quaeslioni dhcentis quia id tempori^ v u are

non potui , nunc eandem et illius desiderio et vestrae dilectioni

Alargibor

—

praesertim cum ille a nobis utpoie vester civis pctierit

khac edoceriy c^'ia. etiam nomina voöis cammodigratia super2Ldditur}XS,

Celum ob hoc dici putatur quia quaedam intra se celat archana et is

A ipsum aerum spatiisnubiumque obstaculis abhumaniscelatur obtii/i3»5.

quifä et litterae et sententtae magis conpetat dicamus: celum a

Acelsituöine rectissime nomen accepit ; unde et nos in quadam hreifiaria

AM htinae linguae cxplafiatiuncnla
, quia glosam peritissimi phihsch'

Varianten der Hs. von Amiens.

T Metniiiine adonto
1 1

mancipite i

{
2 c^lum

j
> 9 nullitts || 4 cimba

{| 5 naufragiO «tus—gtä ?|

:

6 autem] H aus h
||
statu || 8 capAoS || 10 & ei a« cerabit (e wuieher) \\

11 dbcentea /. |'

ijduet pottterit (tr^. 87, 4 menies, 87,20 piices)
|| 15 CaelQ

]| «j q ^. ]| caelat ]( 16 ifl^

aer
|| caelat

|| 17 et stato^ magb
||
c^lnm

|| 18 accipit ||
breviaria tuu—riQi'

}| 19 ^ glosS

Sprachliche und sonstige Bemerkungen.
2 non iliius t.] 34,24. 3 id operis inpendere N wohl richtiger, vgl. 62,1. In co

eunte suche ich den zu mente gehörigen Ahl. eines Part. Prää. (cümovente oder

creaiite?). 9 nexibus wie 72,^12. 10 sapicntiae—cxinterabit] 18,15.19,17. mysteria

"vie 174,1 mystica 76, 13}. 11 id temporis wie 153, r8. 15 ff.] 120, 6 celum aput vetercs

neutialaer nubiuiu globum signilicat, qui solem lunam stellasquc celare solct, et habet

in plurali numero cela . . . caeli autem siimmi hahebunt iii singutari nominativo caelua

nascoUno genere ... sicut et noster Cicero canit 'caelas ille elevatus visu camalium.

carei'. qui caelut| qiüa a cekitudine dirivatufi aspirattone dignus erit ; at celum quod

de celando dicitur diptonpclm habere oon potent dlgiiitatem. 17 »ententiae, vgl.

122,6.74,15.136,26.140,6. conpetat] 72,27 conpetit, 49,32 conpetentius, 146,18 con-

petenter. 18 cets.] das in N folgende saa ist unecht, breviaria] 148,26.26,1.156,7.

19 glosam ist wohl mit 89,7 monta glosa .i. mens altus, 36,22 glos und 101,29 ^'ti

q;ü(|ue ut sunt diiapud philosophos glores dicuniur in Verbindung zu bringen. An qti.nn

glossam— vocant glaube ich nicht, wenngleich celum nach altum schwerlich richtig i!>U

8
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fHorum vocant altum celum, diximus. sed altitudo nonnuxnquam

et profunditatem significat» denique mare sive quicqwd infra terram

est positum altum nominandum. sicut et senex Donatas, mrnensoMk
dolore suferatus corporis, kiemalt node velui Img-issima fastidtum

f, sustinetis ac solito Jatiguentimn murc d'icni evenire deüderans, tarn-

quam si altqwd rcquici corpari foret adlaturus, tali praccabatur ^

modo 'obsecro vos, o alti, quicunique [alti' estis, emittite ad me
solem, *et terra lucere, diem protinus adlaturum'.

Terra ob hoc dicitur quia hominum pedibus teritur; sed aliter^^

10 ^ separetur^ guia ra portcUriM vel genitrix in latinitate fkilosophica

hü^i^aetaiur: unde et mves quae portaiü rates dicuniur, ter igitur
|

ra dicitur, primo quia ex ea nascimur, secundo quod eius fructibus
|

alimur ac recreamur, tercio quia in eam loeto solutt velut matris
|

alvum recondimur.

16 Marc ü Latinis ex aiuar'dudine dirivari putalur , ab Heb reis AM
aquaruin collectio dicitur ; a p/nloscfp/ii^ cx diatbus canponifur i'^m- AA)

bulis velut 7}7agna res, quac miUi mortahum ut est patere potest.

Sol dicitur quia soius per diem sui fulgoris vi totum orbem ob-
'

tunsis una stellis cum luna inlustrat; vel certe sol ex sollemnitate,

90 hoc est abundantia splendoris, nuncupatur.

Luna a quadam Diana aestimatur nominari quae hoc nomine A I

vocabatur. sed quod verius dicendum : luna ex ipso lumine vocatur, A
quia secundum est luminare» A '

Stella a quodam • Stillone vocitata est quem dicunt aurigam fuisse

25 stellaruni. sed stellac omnes ideo dicendae sunt quia veluti quae-

dam stillicidia levi volutu discurrunt sed inter Stellas et astra et

sidera
,
quac III venera sunt celestis ornatus, quae^aw differentia

A

est: quod stellae , ut diximus, de stillando dirivantur; astra de

varietate picturae (aster quippe apud philosophos pictor dicitur);

ao sidus de situ altiore nominatur. ergo sidera altissima sunt astrorum,
j

stellae minima quaeque astra ac levia, astra vero omnis ornatus

caeli communiier dici possunL A

I . Altü c^lu
j
2 terra

|| 3 posiUl
jj 4 nO€tetit

| 5 lamquamaliquld requie^^eb corporis
;;

7 alti estis
j
8 sole & terra \\ adlaturus '] 10 philophic ? ? a /.

||
12 eo

[|
13 in ea leto solili

||

16 a] ex ' jS f|uia] quasi
|

obtensis |' 19 sollennpnilate ans solempnüate 21 deana
j!

23 q. f > lunünare
,| 25 om& \\ 26 uolatu

1| 27 Illj in || 2S distillando dirantur |i 31 mioiina

(a /// Has.)

8 ex aethera (173,30)? & terra N, in t. ß» 16 ex d. c. v.] 50,6.88,7. 23 lanunare]

78,1. 24 Stilbone?
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Avis de aviditate carpendi dicenda est» volucer a volando ; voiatiie

A autem non erit nomen primae posittonis, sed dirivativum de voiucre»

I A sed omne quicquid volat communiter dicendum est vohtile^ Catone

A dicente de SarHno 'sagittae eius volatilessunt*.- et Cicero adMinalaum
A 'elefan^f tui' inquit 'volatiles in hello.' aves ergo natmisi avidae satts &

AM atquc voraccs dicuntur. sunt qui aves ab aviis hoc est desertis

nominari putant.

Bestia dicitur de bessu, hoc est more feri^citatis ; belua mahna,

{

bei enim a philosophis mare vocatur.

Caro a caritate cognationis, corpus a corruptibilitate naturae dicen- lo

AM dum. sed sie de homine ; ceterum si omne quod visui patet corpus

/VMdicatur, requirendutn est unde appeUatur. pus in latinitaie philo-

8ophii:a custodia dicitur, 5iViit Origenis ait 'positis in pure fratribus

A nie solus evasit' hoc est in carcere. corp$ts ergo a Corona drcum-
Mdandi ei custodia retinendi dicendum est. 15

I
A Caput a capacitate sumendi dictum est, unde cf capcre dicimur

A quae coniedimus et tenere quae*manuum ten >re tangimus. tarnen ad

I A animum utrumque referendum est, eo quod capax cogitationum

A ac memoriarum ei tenax consiliorum ac diffinittonum siL oculus

dicitur eo quod occulta per\ndeat ac perlustrat; auris eo quod 90

iAMauditus«£S0r</i5 sermones intemis hauriat. pectus a philosofkis latims

cum addUamento s scrib^atur ex eo quod spectat ad cordis secreta.

^unde Lucanus dicit 'quantae m kumano spectore*volitant ccgiia-

tiones\ sed nos pectus dicimus a pectendo id est discemendo et

dinumcrando cogitamenta: unde et in moduin fcctims cuinsdam 25

^y^etiam visihiliicr cjupactum est j unde ei quae in pectore mala

cogitantur peccata dicuntur.

Vbera nonnisi mulierum dici debent
,

quae ab ubertate lactis

AM nuncupantur. si quis in viris uhera nominare voluerit, virilia erunt,

quae humorum inundatione exuberant. venter a venti spiramine sie so

A dicitur, quia et ventus ipse ab hoc nomen accepit quod in omnes

I

8 fotrocitatis
Ii
belba /. ' 9 vocalur] e>t

;|
10 dicendüs s. si de

] 13 pur^ ' 16 Silin

^

diclQ
li
däiS % [|

20 puideat
[j
22 secreta |l 23 quanl % inhumane p. [| 31 accipil

3 de Toincre er1iUttsichaut40,24. 4 Itt5tinoau8 27,7? Manilium oder Mendaum ?

Alles unsicher. 17 manu et ore? capere—teuere—utrumque beweben sur Genüge,

das« die in A allein erhaltenen Worte et tenax—sit unentbehrlich sind. Zum Gedanken

gl. 34,1 ff., zumWortqnel 31,4 belli pervicax—doctrinae efficax. 21 N hat auditus

sennonis C F internls. Etwa anditu [cordis] sermones externos? 23 quantotae (48,17)

in homano spectore volutantur er
8*
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venas latebras artusque totius creaturae perveniat. lingua a linguendo

dicitur. philosophi virtutem et cursum man et pen vocaverunt, quo-

rum nominum per omnes casus numerosque et genera monoptotaÄl

declinatio est, a man ergo, hoc est a virtute, manus appellatae

6 sunt et a pen pedes, quod est a cursu.

Equus ab equitate cursun dicitur; vir a virtute nomen accepit,

sicut supra effati swnus ; muüer a mulitate sexus. uxor ea tantum A
dici debet quae a viro fuerit uxorata, hoc est in coitu sopita. sed A
coitus generaliter dicitur omnis coniunctio sive itineris sive concordiae

10 sive conubioriini.

Cor vocatur a correctione sensuum.

Lux dicitur Semper celestis , hoc est diei soiisque; at lumen

materiale, id est ignis aut lucernae.

Aqua generaliter [dicitur] omnis liquor dici potest quo sUientitm A

16 fattis mfundUur; sicut pants dicitur omne quod pascit. vinum non

de vinia nomimtur sed de ea quod totas implet venas. _ A

Labia ex labore loquendi dicta intelleguntur. Aeneas mens mA)
hoc nomine aliud httellexit. 'ob hoc' inguit 'labia vocantur quia W
cotidic per verba in vitium labuntur'. SS

ao iMph dicitur simpliciter de lapsu, qitia facile scilicei praecipi kM

tetur vel iccitur ; sed altius lapides dicuntur de sua lampaditate.

quia ex eis lampades ignis accenduntur. unde et lapides preciosi exA^

insito sibi splendore vel(ut) ex quadam lampadum similitudine

nominati sunt, saxa vero inmania et inmobilia velut quaedam statuae

85 inmobiles nominata sunt, petra de duritia dicitur; omne enim dunimA
;

et indomitum apud veteres -petrum tfodtabatur, A)i

//oc sdvr srirr dchcmus quod . quaecuinque mmiimi aut vcrhü!^

sccjindam propinquitatcm Htlcraru)n non sonucriut, -^scd] secuttdum i

sefisum {et) consuetudifiem scripturarum intellegenda sunt,

I Itngendo
j| 3 cas

|| 6 acdpit
|| 7 uc &

[|
molliute (o ist /reicht xwisehem ät»

beiden l ein Riss Im Pcrgam)
|| 8 in coitus

|| 9 sive coiic. sive]. ». concordi^ %.\\ 18 ob

oder ab ?
I

;
22 lampadses

||
«ccenditur /.

[] 23 uel aex
j| similitudine || 24 Statute 28 pro-

pinquitate

4 man] Anecd. Helvet. p. XVI med 7 mulitas hier und 77,29 = em. 17,22

(emulain 4,16, emulumenta 23,5). In N isi das seltene Wort ersetzt durch mulitudor:

nuiltitudü, wie 27,20 infamitas durch infamin, 87,16 confortationem durch fortitu«

dinem. 15 vinu» N',^ gegen 9,9.105,15.18.106,7.142,6. 16 tota^ venassomoes

venas 86,9. 21 ieciturj 21,1. — 75*24 iecto, 127,26 iacto.
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A Dies nominatur a quibusdam quia diis iocundus est; scd nos

Adicimus diem nominari qui a tenebris disiungat ac dividat. nox
' Adidtur ab co quod noceat \\\xmdJi\& negoüis sive quod in ea Jures

lairmesque nocendi alüs occasianem nanciscaniur, tempus a tempera-

mento nomen accepit, quod diebus mensibus annis irigore aestateque »

Atemperatur sive guod ummguodque sfaüum separaüm temperaluin

hest. annus dicitur €ib eo quod cuncta innovat; mensis a mensura

,XViqmi quhque corum mensiiratur. sed veteres alio dixere modo:

..AM quia memes idvo dicti sunt co quod mensam coiurnnvcrn oyunihus

.,AM suis fructibus i rlut quihusdam dapibus repleant. unde ei hicmales 10

mcnscs dici negaruni, scd spatia.

A Aestas de longitudine » 5^ö/wri#«i dierum aestalis nominatur;

I

A o/eslm ipse ardon dicitur, autumnus vocatur de • autumatione fnictuum

Aqut in eo colUguntur, hiems a doctoribus frigus interpraetatur vel

sterilttas. ver ab eo quod in eo cuncta vemant. piuvia non quod 15

Ade caelo in terram pluit, sed quod ipsius terrae germina rigando

plurificet. nubes dicuntur quia solem suo tegmine velut quodam
pallio obnubunt.

AM Gloria ex eo dicitur quia alti quiqttc u( sunt dii apud philoso-

AMphos glores dicuntur« scd guod cerüus: gioria a glohficatione laudis ao

AMwc dicitur,

{AM Hoc sane sdetidum est guod omnia fcne apud veteres alia dice-

bantur et apud nos nunc aliter Maöentur, ex qmbus est gratia:

AM^Mom esse dicimus quae gratis et sine precto acctpitur; ilügratulam

Mdicehant a gratulaüone aceepü, nos dicimus brachium e^e bracko aa

I (hrachttm emm in laünitate pMhsopAica fortitudo dicitur) ; iih vero

\hy[frotcntorium vocahant ah co quod protcnditur. nos dicimus dentes

A quod dent quandani loquclae ac voci 67>«fortationem ; illi runiinos

kM.A vocarunt quia cuncios rodunt cibos. <^ uttur ah « an^^usiu utriusque

AM vocatur. Aeneas dentes mandibulas melius dici arhitratus est cx 30

AMtf0 quod mandant. Hc idem miAi dicebat cum ab eo inquirerem

1 qaift d. ioc.] ud q dicandD eit
|| 4 nacitautttr H 4 «t paramento nö accipit

||

6 tenpenntnr
||
unamqq. spatium MpanUnm

||
ymemes || 8 qua] q || 13 Amtas ipse ardor

|{

15 aemunt jl 16 in terra |[ 33 pone—alias
|| 35 gratulationi |]

26 in latine
|j 39 radunt

||

30 maudipulas

2 <{ui a] vgl Antn. 15 zu 6,2 qui. i2 spatlortun] aestuque? 28 fortitudinemN 87,16

ist gewiss dem fortitudo 87,15 nachgebildet. 29 guttur ab angustu utique vocatur?

Cbrigent unterbricht die Bemerkung den Zusaiumeiihang.
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quid esset natura o Jiliy sctto quod uniuscuiusque (rei) natura est

in qua nascitur et sine qua omftmo suöststere ac vivere non potest; AM
sicut homo sine actu, avis sine volatu, piscis sine natando.

J/ic rursum, cum simul legeremus grarna^ -percontanü nühi curA
5 inter omnes litteras vocales Vprimaium tenent sie respondit *debes^

o filt, scienter intellegere qma hae voeale» V Ittterae regnum

quodammodo sibi in octo partibus orationis vindicant atque ad-

A

sumanf. nam in nomine A per fr'ia i^enera reo^nat 'pacta piiclla A
pocma\ in pnnhntiine tii "illa\ in verbo seenndtim primam eoniu-

10 gationem ut 'ructo as\ in adverbih ut una j in participio ut 'lecta\

in comunctione ut 'af (idem est utrum in principio dictionh an

in ßne vocaUs habeatur)^ in praeposiiione at 'a scola\ in interiec-

Hone ut 'aiia(\ E in nomine ut *sedile^f in pronomine ut 'iUe\

in verbo autem ihtpliciter regnat: sive secundum secundam comu-

15 gationem ut 'sileo es* sive secundum terciam correptam ut 'hge]

in adverbio 'docte ...

2 sine quo ii 3 piäces
\ 4 percunctanli

j| 5 2es \

\

respd l; 7 ueniiicatu .b pella i| y se- '

candum] a»; T|| prima coDiugatIone.|| 10 raetaas
j|
lecto ' 12 finc 14 autem] at

j|
Yl

sebds coniugetn
i|
16 aduert docte sehUttst die letzte O? ) ^'*te von f01,47^.

4 grainmala oder grammaticam. 5 primatuin t. r= principatum hahcant. 13, 22. 50, v'*

fili in älinlichem Zusammenhange 102,5.114,19.143,2, fiü 141,32.168,33.176,20 Cbcr

die Rahenfolge der acht Redeteile ist da» zu 79,4 conittoctiones Gesagte zu beachten.

10 'una* wird als Beispiel eines Adverbiums angeführt wie 114,28. 11 'at' «rie 169,26.

in principio 15,18.38,14.72,15.92,10.163,35, in fine 161,5.164,5, V in principio fineve

alicuius artis possita 8,16. 12 'scola' wie 9,3. 13 'attat' wie 79,10. 15 terc eorr.^

Tgl. 41,9. 'l^e' wie 143,40, 'docte' wie 159,16. Es ist also der oben angekündigte

Nacbwei», dass die fünf Vokale in allen acht Redeteilen eine herrschende Stellnng

einnehmen, für A ganz durchgeführt, für E halb erhalten, fflr I O U verloren. Die

Worte des Neapolitaner Exzerptes 87,20 et sicut corpus per V sensus constat, ita

scriplura per V littras vocales, quac regnant in VIII partibus orationum. Fint. (=Finit)

machen es sehr wahrscheinlich, dass jenem Nachweise der Vergleich mit den quinque

sensus corporis folgte (eine ähnliche Parallele steht 50,8— 10) und sodann die Epitoma

mit einer der bei V. regelmässig angewendeten .Schlussformeln endete.
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87,24 mille vixisse annis(N'^, annus N', annosa/;). Vgfl. 62,18.

128.3; vixit annis steht oft auf Grabdenkmälern, ja selbst Cicero

sind solche Ablative nicht fremd.

88,6 'verbum' est omne quod lingua profertur et voce. *sermo'

autem, cuius nomen ex duobus verbis compositum est, hoc est

serendo et monendo, comptior ac diiigentior fit (Beda de

orthogr. Gr. Lat. VII 294, 28, c. ac d. ohne fit p, om. Na/Q. 'sententia'

vero, quae sensu concipitur. porro 'Ioquela\ quando cum quadam

eloquentia dictionis ordo protexitur. 'oratio*, quando usque ad

manuufn artem describendi (p und Beda, arte (artem aß) di-

scribcndus N a/>) oratorius (a, erat prius X'}), oratus pr. /i, oratoris

P bei B., orationisM bei B.) sermo perveniat. com|)tus 70, 7. 108, 4. 125,

24, ars (icscr. ~ ars. scr. 140,10. Oratorium als Substantiv 4,21.19, 2.

40,25.(60,16 iboj ibp P,. ib N).

88,23 prima (latinitas) est usitata, quae in usu Romanae eloquentiae

habetur et qua scripturae latinae atramentantur , id est scribuntur

(et—scribuntur om. N). Da V. bereits 5,17 schreibt 'latinitatis genera

sunt Xn, quorum unum usitatum fitur, quo scripturas Latini omnes

atramentantur*, so ist. i. scribuntur in A wohl als (jlosse zu

betrachten.

89,3 (latinitas) notaria iina tantiim littcrd pro toto fono (sono

K\«tfj) contenta est. Vgl. 90,8. 16. 19 (.sono A). 77, 24 tT. Auch 1 14,1

foni extensionem und 114,3 sonum non extendit können nicht neben

einander bestehen.

89;6 III. (latinitas) semedia, hoc est nee tota inusitata nec tota

usitata, ut est 'monta glosa (Aa, mota glus N, mota gelus jS),

quod est (N*, .i.Aa/9) 'mons altus\ et 'gilmola' pro (hoc est A)

'gula*. quod est 86,14; über glosa vgl, die pag. 61 zur XIV. Epi-

tome citierten Stellen.

89,9 IV. (latinitas) numeria (A 95,5.14 und a, numiroia N,

numerosa /-;) ,
quae proprios numeros habet, ut nim unus. 134,36

universae orationis partes, licet numerosac sint et clarae, nisi tarnen

verbum adfuerit, nuUificantur. Die zweite Stelle zeigt, dass an der

ersten numerosus nicht möglich ist.

90,22 XI. (latinitas) spela, hoc est humillima, quae semper res

terrenas loquitur, ut . » . 'lena' hoc est 'gallina' . . . XIL polema, hoc

est supema, quae de superioribus tractat ut 'affla' (a^ im App.

p. 127, alippha Sfi, allipha A) pro 'anima', 'spiridon* pro *spiritu*.

.spiridon gebraucht V. in eben diesem Sinne 6,11.8,9, affla 4, 5.4,7

Digitized by Google



— 68 —

(afliae N). 8,6.23, 11.23, 16 anima). spela scheint mit

OTTfjXauw, polema mit polus, repotapi,! mitpotestas, militana 90,19

mit mile (so hat P 10,24, N 147,18 statt mille) zusammenzuhängen.

9 1 ,6 hic scolasticis suis aiebat de tonitruo interrogantibus, spiritum

quendam esse inusitati venti, qui praestitutis temporibus mundo
i 11 s ü n a t (intonat Na fi) et cuius sonus tonitruit, . . . quem et altiorem

Omnibus ventis et profiindiora amnium (omnium Na/"/; vgl. 19,4)

penetrare asserebat. quem cum interrogassem, utrumnam hic ventus

propria ditione an aliena regeretur, assumens pagillam Uli poeticos

confecit versus ita inquiens

summa in summis

quis potens caelis

celsaque cuncta

gubernat cela':'

id est Hebreurum deus fa, deum iS fi\. cjui s, das in Na// fehlt,

und hiemit die Frageform der V^erse habe ich den Rätseln 88,1—

4

und 177,2—4 entnommen. Wilhelm Meyer, der im Ludus de Anti-

christo p. 77 zuerst das rhythmische Schema feststellte— vier Fünf-

silber mit trochäischem Schluss — , wollte potestas statt potens

(vgl. 49,13). Über den Unterschied von summi caeli und celsa—cela
(celsa—celsa Na^) handelt V. aiisftlhrlfch 120,6— 16. Da Huemer
diese Stelle nicht kennt und summis caelis als Abi. von summa
caela betrachtet, so behauptet er in der / f. ö. G. 1891 S. 122,

durch meine Konjektur werde 'ein Wortspiel gestört'. Allerdings,

aber ein Wortspiel, dergleichen ein paar Dutzend dem Neapolitaner

Schreiber begegnet sind.

91,21 Istrius vir (a, uirusjN*, virus fi) Hispanus quandam simili-

tudinem mihi dedit dicens 'vicem solis in testimoniis agit verbum:

nam sicut dies absque sole non est rutilus, sie testimonium sine

primo (. I.N, om. aß) verbo non lucidum'. Über den Sinn der Stelle

kann nach 26,3 fif., 42.1 1 ff., 50,2 ff, 135,17 ff. kein Zweifel bestehen,

primum verbum ist hier und 80,21 prägnant gesagt für verbum

principale quod primum loquitur 162,19 (verbum in omni oratione

primum loquatur 135,11). In ähnlicher Weise werden n. primae posi-

tionis 29, 5. 33, 20. 40, 22. 49t 3* 85, 1 5. 1 30, 2. 163, 4, n. primi Status

28,10, n. primum 46,28.48,11.24.160,7 und n.pnncipale 163,16

identisch gebraucht. Warum schreibt (i 88,19 nicht vir mit N st.

viris }

92,1 en maris (in marj N*, in mari fi) piscem obvia quaeque

. by Godöle
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vorantem nec saciari potentem : sie mens hominis ävari toto nescit

saeculo saciari. en (78,6)— sie ^vide— sie 176,20.

92,15 (Aeneas magister mens) in libns repperit quod vir quidam

Maro fuerit prope deluvium (diluuium Na/^, cuius sapientiam

nulla narrare saecula potebunt. Da V. 40,12 erklärt 'diluvium in-

undatio inmoderata aquae, deluvium (diluuium ]*N', diluuia A) sancti-

ficatio est' und in der Neapolitaner Hs. e und i sehr häufig ver-

wechselt werden, so stimme ich Ernault bei, der p. 23 sagt 'Hoc

vocabulo nativitatem Christi et mundi redemptionem translative

exprimi crediderim*.

92,22 haec vobis legum patemarum libris excerpta instnuasse

(a, excepita s. N, excepta ins. //, excerpta s. y) sufliciat.

105,14 'vidi' ait vatis Mnmensum fiumen de caelo fluens alto, et

hoc flumen vinuni erat, aliuni quoque rivulum vidi, e terrae manan-

teni petris, et hic ri\ulns t^rat aquarius (. & hicriuulus N, et

[h . r .] «): tum, orto iubari solis, raptus est ille rivulus (i. r . secl. (i)

obviam flumini ab alto Buenti et coUecti duo (•• N, om. aß) in

imum fluvii vinum effecti sunt, et unum erat flumen aetrium (j^d,

et riuum Na ß) implens ac tellurem . . .^').

106.2 sole illo non temporali orto, sed vero et perhenni filio det

flumen illud vincum scripturae caelcstis cor hominis, hoc est totius

humani generis, laetificans (a . laetificantis K
f>)

onmi influxit

terrae. An die Worte des Psalmisten T03.15 vinum laetificet cor

hominis und an Ecclesiast. 40,20 vinum et musica laetiücant cor

hat bereits Ernault erinnert.

107.3 quia orationis partes octo sunt, octo quoque in uno licet

epistolas volumine dtgerere dispono
;
quod etiam inXV epitomarum

(epistolarum* N a ß) AfTricam missanim ad Fabianum puerum meum
. , . fecisse memini. Da V. den in 15 Abschnitte gei^l lederten,

zeitlich früheren seiner beiden uns erlialtencn Traktate stets als

Kpitomai bezeichnet, sowohl in diesen selbst als an jenen Stellen

der £pistol£, wo er auf sie Bezug nimmt (121,8.131,25.148,12.

149,19.156, 10), so muss epistolas—epistolarum in N aus epistolas

—

epitomarum versehrieben sein. Derselbe Schreibfi^ler liegt im Citate

des Cruindmelus zu 9,3 vor, der umgekehrte wahrscheinlich in der

Unterschrift des N zur letzten Epitome (92,25). — Nach missanim

setzen a und ß volumine ein, letzterer in der Meinung, es stehe

in N. Dieser Zusatz wäre, selbst wenn voluinine nicht leicht aus

dem Vorhergehenden hinzugedacht werden konnte, bei einem Spät-
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lateiner überflüssig^. Schreibt doch auch Beda de orthogr. Gr. Lat. VII

277,15 in Regum (gemeint ist 1,28, 12), ibid. 267,23 Cicero in (om.

Keil) pro Cluentio und Grillius Rhet. Lat. min. ed. Halm 596.7 und

605,20 Cicero in domo (= C. in oratione de domo sua). £s zeigt

sich aUo bereits bei den Spätlateineni ein Ansatz zur heutigen, mit

Voriiebe möglichst knapp gefassten Qtierweise^*).

10/ -9 Quod forsitan aliquis miretur, quod non, solito more

(solito more
!|
N*, insolito m.a/>) epistolarum, sermonem unius

epiStolae modo insimul dumtaxat missae sub unius titulo libelli

conposuerim : quisquis hoc facto movetur, meminerit Lassii purissimi

oratoris, qui XVII interpretationum epistolas sub uno tempore

unoque stilo ad unum eundemque petitorem destinaverit , non quo

ille Petitor illam epistolarum numerositatem postulaverit , sed quo

et levamen sui operis et lecturorum commoditatem acquaesiverit

(atques. N''', adquis. a /i)^^).

Die Fortsetzung lautet 107,18: sicut namque hü qui longa viarum

spatia mensuri iter suum quibusdam mansionum limitibus ac terminis

levant, lassitudinem longi quodammodo iteris temperantes ad (et

N und, mit Komma davor, afi) urbem vel locum quo eundum sit

minore labore perfendiunt (perpendiunt Wfi, perpendunt N*a),

certi quod una die taiiti tcmporis iter conficere non valebunt, nisi

per callium Hncas et quasdam requietionuni domos (quasdim

requietionu
I

modos N*, quosdam r. modos nji) labonosi itineris

onus deposuerint: ita etiaui hü qui inmensum scribendi opus arri-

pientes et de pluribus quaestionibus suum conposituri sermonem

s — quod, nisi (sermonem quod n.|nisi N, sermonem; scientes

quod nisi a, sermonem, quod nonnisi ß) librorum Irequentibus ex-

plicitorum finibus sequentiumque initiis laborem suum temperaverint,

et (Na, ne
f{)

sibi ipsis in scribendo et lectoribus &stidium sint

in perscrutando s^eneraturi — ut renovatior existat (sicut > N,

fiat a, secuta esset //) natura legentis vicissitudinibus , librorum

siiorum fre(iuenter divisa intercapitant opuscula et (N*a, om. ß)

It'i^endorum de novo, velut alterius recentis operis, exordia verborum

pro accendendis sensibus comtius facundiusque conponunt^").

109,12 quid facturus sum utrisque existentibus aemulis utroque

possitus latere amicos inter (amico inter N und, mit Komma
dazwisicben. dfi), eorum iuri;i i placare conpulsus? Vgl. über die

Wortstellung 43,13.48,26.80,12.72,4. 80,17.134,22.150,14. über

Digitized by Google



— 71 —

amici Anm. 19, zu placare (ji^ , placere Nafi^) 121,17 sedare-

hirgium. 64, 6.72, 18.

iio,9Multi (noiui Harte!) de nominativo casu multa scribsere*

0^, multas scribere multa scribere ß^, multa scripaere a). 118,8

De dativo multi diversa sensere und ähnliche Formeln 121, 5. 14.

zeigen, dass die Annahme, es liege ein anderer Fehler als die Ver-

schiebung des s vor, oder gleichzeittgf eine Dittographie und der

Ausfall von s (75,11 scriberis i\ 148,13 scribisse N*), unwahr-

scheinlich ist.

110.15 onines res materielles ut lapides et arbores et siqua sunt

similia n e u t r a 1 i t e r (af,
[
neutralia N a/^) dici debere censuerunt

;

unde dicebant... 'hoc cera'. Vj^l. 119,34.120,7 neutraliter. 69,14.

adverbialiter (adverbium N) dicimus ialso loqueris'. 70, i adverbia-

üter (adverbium est N) 'magister^pro 'docte* acdpitur, femer Anm. 25.

110,20 quamvis non hac nunc consuetudine scribendi utamur,

tarnen, quia hoc aput veteres pro recto habebatur (af, habeatur

Na/^), si quid forte hüiusmodi scriptum repperieris, licet non ad

indubitatani aactoritatem reffcrenduni putcs. t.inien, quod a veteri-

bus usurpatum est (I), repreheiidcre omnino non debes. 121,14

ventilabant a.faß, ventilant N.

111,7 dicimus 'sepes sepis' et 'seps sepis', 'hebes hebitis* et

'hebs hebitis', item 'preces precis'et (N*. om,aß) 'prex precis'**).

111^12 'sepes* lapidum matheria N, s. 1. materia aß^ s. 1. ma-
ceria y.

111.16 sie (N'i'a, sed /i) 'sedes* qualiscumque loci est, ast 'ses*

altioris. Vgl. 111,14 sie—at.

112,7 cun™ dicimus laetitiam', iocunditatem animi significamu*

stabilem et quodammodo perennem ; at (a, perenne
|
mat N*, per-

ennem , et />') laetitiem' si dicanius, subitam esse intelletrimus.

et laetamen' gratiam cuiusdam additae gratulationis iudicamus
(a, indicamus Nß). V. gebraucht indico und iudico stets richtig.

112,15 diflferentia haec (ba, hoc Nß) erit quod. .. 138,21 in-

ch(^tiva ergo verba haec (a, hoc Nß) rite dicenda sunt (hier

hat N Zeilenschluss 1) quae . . . praeterito tempore deficere nos-

cuntur. An der zweiten Stelle ist hoc wider den Sinn, an der

ersten gegen V.s Sprachgebrauch und lässt sich weder durch die

in Hucnicrs Index p. 186 s. v. gcncris \ ariatio ant^cführten zwei

Beispiele noch durcli 88,4 hoc est sapientia oder 91,20 id estlle-

breorum deus noch durch 141,9 ipso, 142,11 hoc, 143,31 hoc ver-

Digitized by Google



— 72 —
teidigen. Übrigens hat ja X auch 7, 13. 140, 12. 171, 13. 177,5 quae

statt qui, 132,26 qui statt quae, 52,17 aliud st. aUa, 55, iS quae

St. quod, 56,14 hi, h^ statt quae, 58,24 omnes und 86,12

•omnem st. onuiia, 71,8 hec (e in Rasur) st ob hoc, 91,4 quae*

dam 8t. quidam und andere derartige Fehler.

Ii2«i6 vesper vesperis vesperi (N*a, om. /?) vesper.

112,21 vesperum vesperum (N^, om. aß) vespero.

112,24 vesperam vespera (vesperat N*, om, aß) vespera.

113,12 in nominativü casu scribendo multi superflue et corrupte

vel addunt multa vel minuunt: ut est 'brachium', cum hic h scribi

non debet. multi etiam dicunt 'fiUius' pro eo quo quod sit 'filius . .

.

dicunt et iam 'cerus' (a, eni crusN*, etenim cerus /I) pro 'cervus', et

•sie tamen declinant 'cervi* ^cervo' et cetera. S. oben zu 81,3 etiam").

1 1 3,28 nonnulU aestiment hunc casum (genetivum) qffttcumque

(quocumque Na. quotienscunique ß) in i terminatur, debere longum

fieri.

114.4 omnis genetivus casus in is aut in us finitus breviari

[u im Apparat und ß im Index p. 182, breviare N/i»^) semper debet.

Vgl. 115,12 breviatum, 119,26 brevietur, 160,11 breviandus e.st,

171,31 breviatur. Von den Stellen , in welchen N im Infinitiv e

statt i hat, seien genannt 13,8.49,2.109,6,154,15.168,14; i statte

:23, 24. 86, 6. 1 14, 24. 1 29, 1 9. 1 54, 23.

114,8 dativo 'huic manui', ita...(manu ista|N, manu, ita o/f).

Den Dativ der vierten Deklination bildet V. stets auf

— ui ( 1 63, 10 'sensus* 'sensui*. 38,1 'gelui'. 30, 6. 12. 1 3. 74, 20 (cassu P,

nicht Aaß). 162,15 casui. 49,18 conventui. 133.25 di.scipulatui), nie

auf— u. Anderseits li^ibt es über 40 Worte in X, deren letzter

Buchstabe vom Schreiber vergessen wurde, z. B, in domi 113,28.

laudari 123,1. s(i) ita 122,3.

114,12 interpungiere : haec causa. Fuit Mitterius quidam...

Vgl. 88,12.92,5.7.12.20; über die Ellipse Index p. 185.

1 14,20 'habeo quod te interrogem : sunt quaedam consimilia quae

•discemi a me non possunt, quae alü nomina alii pronomina aliiadverbia

et cetera (.. /?, alü—alia—^alii—et c. N , alibi—alibi—alibi—[et c.]a),

quae tuipse et propone et absolve, quia ego et interrogare non arripio'.

Aus 114,26— 116,22 geht hervor, dass et cetera nicht beanstandet

werden darf. Huemers Annahme im Index p. 181, alii sei als Adverb

( alibi) zu fassen, ist weit unwahrscheinlicher als Mais Konjektur

alibi, da dieser Sprachgebrauch, soviel ich weiss, bei keinem Spät-
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lateiner nachgewiesen ist. V. i^ebraucht alibi 49.6.74.23.78,18

(alio loco 54,3) und synonym alicubi 147,30.160, 10, nirgends
statt dessen alii. Wer also Mais Änderung für gewagt hält, muss-

die Ellipse von sunt (Index p. 185) annehmen und quae alit

nomina — (sunt) als welche dem einen als Nomina gelte:«' erklärem

oder (nach et cetera) den Ausfall eines Verbums wie censent, aesti-

mant statuieren. 114,6 istvoromnem, 141,26 vor non est id ein f
zu setzen: der Zusammenhang ist unterbrochen. Zum Sinn der-

ersten Stelle vgl. 36, 20.

114,25 Tum ille velut quodani spiritu afflatus proplietari infivit

(Ernault, pr. inquit N, 'proph.' inquit mit Doppelpunkt davor»,

pr. i. a^ji mit D. darnach) \scio. fili mi, quae sit cordis tui quaestio'.

Da Hucmer Z. f. Ö. G. 1891 S. 119 inquit mit Leidenschaft

verteidigt, so muss erinnert werden, dass V. dieses Verbum zwar

sehr häufig gebraucht, aber nie davon einen Infinitiv abhängig macht,,

sowenig als irgend ein anderer Latinist Wohl aber fuhrt V. die

direkte Rede mit ita (ex—) orsus est, inchoga(vi)t, infit (122,24) oder

infivit ein — 27,8 ita imfivit P, Ita fuit N, ita diftinivit A. 152.31

ita infivit] ita imfiunt N. 17,9 ita infiensi ita insiens N — : an die

Stelle des typischen ita ist hier der Infinitiv getreten , eine seit

Plautus gebräuchliche Konstruktion. Der Schreibfehler qu statt fL

berührt sich nahe mit 147, 10 activo] aequo N. 147,27 activaj aquaN.

scimus steht an der Spitze der direkten Rede 150,17.

115,15 cum scribas 'is* verbum, Semper produces (a/), producens N)-

ut 'eo is', sicut et (y^ x'S\a.aß) 'queo quis*. at cum scribas pro-

nominaliter 'is (pronomina literis N, pronomina literis (is) ap)

eius' 'quis cuius', has monosyllabas Semper corripito. et cum scribis-

'tui' pronominaliter, priorem syllabam producere debes 'tui'; cum
autem imperativo modo activi verbi scripseris, sequentem syllabam

produces 'tuV (produces u ohne tui', producta est N/)').

115,27 'tibio' autem (N'', enim afi) hunc sensum habet cithahzo'..

tibia enim quoddam cantandi genus est. autem führt hier eine

Nebenbemerkung ein, wie 58, 1.62, 16. 116.3.

115,30 'esto* neutralis verbi imperativ us modus tempore

futuro est (bl,
| neutralis uerbi imperatiuo modo t. f. e. N (aus 1 1 5, 25 ?)

ufi). cuius syllaba prior acui debet. si vero adverbium fuerit 'esto',.

. . . po.sterior acuetur. S. oben zu 55.2 nominativum.

116,9 '^sua' nomen et pronomcn et \crbum. nomen '.sua' est

temininum, hoc est domus ... est etiam verbum sua' primae

Digitized by Google



— 74 —

coniugationis acti\ um , hoc est suade' . . , 'sua* ergo prono ninis

circumflexe utraque vocali [nfi, utrasque uocali N*) producta scri-

bito, sua' autem verbi a' tantum producta (N*a, om. ß).

at nominis sua' brevis utraque vocali s (a,|| uocali Nß) fiat, ita

ut media u' per duarum vocalium gynalipham noa modo corripiatur,

verum etiam pene extinguatur. sie de 'sua' (suoNa/?) sentiendum

«St. Zu 116,15 Cicero inventuosissimus est in omni arte ut

in proverbium veniret 'non legit qui non legit Ciceroncm' madie

ich aufmerksam, dass in NTol. 289 die Stelle allerdings frei, aber

ohne das autlalli<^c est citiert wird.

116,22 quia, cum de genetivo casu diccre coeperimus
,

quasi in

aliam regionem noster hic sermo devenit, ut vel (aut Nß^^ ita ß\
om. a) sententia sententiam inpedire videretur, idcirco satis sit

4ictum , ne longa dictio modum voluminis excedat. vel bedeutet

'sogar* 'geradezu*, wie 1 24,2. Vgl. ausserdem zu 1 28, 1 5 articulata vocari.

1 17.3 praeter originalem illam regulam, quam trito omnes sermone

et ore elocuntur {a, sermones &onoF & locuntur N*, sermone et

oratione locuntur fi , sermonis tenore eclocuntur ;•). elocuntur ist

durch I39,2F gesichert, auch trito sermone kehrt 119,23 wieder;

ore bleibt fraglich.

118.4 si nominativus casus monosyllabae fuerit illius dumtaxat

quae natura longa fuerit (fuerit
|
illius Nafi) prima syllaba in

omni casu ( in ceteris casibus) acuenda est et reliquae syllabae

corripiantur. Mag man mit aß die Apodosis nach dem zweiten fuerit

ansetzen oder nach dem ersten : illius erscheint als Dittographie
wie 79,18 et (aus 79, 17). 90, 22 hoc est. 107,18 in. 118,8 et. 118,15

Semper. 120,28 autem. 122,13 ita. 1 25,19 atio. 127,12 si. 127. 18 esse.

132,11 aliis. (135,8 ubiV). i3«S,i posuit. 144,11 de. 146,8 exempla.

147.25 in. 148,28 quaruni. 151,23 qui (aus 151,21). 156,15 est.

159.26 at. 163,22 ad. 163,30 quia (aus 163.29, wie bereits a er-

kannte). 167,13 forte. 172.15 a. 176,1 nunc in der inscriptio.

118,13 'gobiis' et cetera (et c&r N*, et ceteris a/O Ähnlich

118,14 'populis' et cetera (et c£r. N*, et ceteris aßy 119,1 'ta-

bemaculis^ et cetera (N/f, et ceteris a). 170,34 conplectivae (con-

iunctiones) : . 'etenim* 'enim* et cetera (N/J, c&r. N, ceterae a).

171,19.23.172,5.18. Ebenso hat sich et reliqua bei V. von der

Kon,L(ruenz mit Kasus und Genus der vorhergehenden Nomina

befreit.

1 19,21 regula accusativi casus latini haec erit ut, quotienscumque in
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iTifuerit terminatus, — praeter (propter N a ; derselbe Schreib-

fehler 173, 12) accusativum illius nominis quod productum e habueiit

et monosyllabe sit ut 'spes . . . spem* 'res . . . rem' et cetera, exceptis

inquam his— necessario brevietur, at in os finitus, excepto si i ante ha-

buerit,producatur. 148, 14de coniunctativoniodoquianullaanibiguitas

est, nihil tractandum puto, praeterquod(pT quod N,. Propter quod

u ff) etiam indicativum modum in eundem coniunctativuni redigendunj

ac recipiendum nonnulli vetenim putanint. Vgl 71,5 praeter (propter

A*) hanc opinionem nihil seniores nostri de his vcrbis sentiendum

putarunt. Auch 149, 16 Bella Gallorum toto conccssent in orbe':

hic 'con' nihil ad sensum addidit, propter tjuod (N a />) versum

tantum cxplevit dürfte praeterquod zu lesen sein, da es 72,27
heisst 'Virile quoque certari conpetit agmen': hic 'quoque' praeter

metri expletionem nuUam causam habet Synonym mit praeterquod

gebraucht V. 174, 5 nisiquod, an sieben Stellen (s. Huemers Index

p. 189) nisiquia, darunter 155,29 Hunc Originem cum Romani le-

gerent fideles, nisiquia gentilis erat (a;*, (fidelis-erat) ß), inter

fidelium libros suscipiendum decreverunt.

120,6 sed ne longum faciam (facies X/>) sermonis fundamen-

tum : . . Mais Konjektur ist nicht g"cvvagter als Huemers tris-

tities 151,10 (tristitiam N) und jedenfalls der sinnlosen Über-

liefemng vorzuziehen. Vgl. ausserdem Anm. 54.

121, 3 velim de pronomine ma^s conticiscere quam aliquid dicere,

praesertim cum tarn multi de hac orationis parte vel opuscula pro-

pria vel ceterorum openim loca haec eadem (a jtf, . haec eadem
|
N)

•occupata descripserint. Da V. occupo 129,25 mit dem Ablativ

verbindet und nicht selten hic idem statt idem schreibt, so empfehle

ich hac statt haec (^<iuch 130 14 hat N haec statt hac, 6, 19 ac

statt haec). Ferner berechtigen \^'s Worte 79, 28 ne avaritiam

secter in propriis, malani neu rapinam agam in externis und 1 28.8

avarus in propriis, cupidus in alienis, für vorax zur Frage, ob nicht

«xternorum statt ceterorum zu lesen sei,

121. II paucatibi tui negotii necessaria de pronomine profabor
{profabulor N/f, profabulabor a). profabor wurde vom Schreiber dem
fabff/o der vorhergehenden Zeile assimiliert. Vgl. Anm. 16. 25. 26 und

-unten zu 149, 32 annumerabo. Auch 136, 15 Nunc de formatione

verbi, quam secundam diximus partem, pauca fanda (fatenda N a /?)

sunt ward durch eine Enthese entstellt. Das in dieser Übergangs-

formel typische dicenda vermied V. wohl wegen diximus.
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123,6 Fassica (juuquc N (a />) femina tam sapiens et tarn sco-

lastica, ut nomen eius in diem quo orbis erit celebretur, hoc intcr

cetera usa est exemplo: . . . Gewiss, lateinische Eigennamen und

besonders virgilische Pseudonyme sind unberechenbar. Aber es haben

auch die Schreiber unserer Hss. in der Metathese von Eigennamen

Wunderliches geleistet (i8,8. 30, 18.43, 13. 92. 12. 137, 19. 150,21)

und so meine ich, das weltberühmte Weib mit dem unbekannten

Namen sei von V. Saphica femina genannt worden (=s= Saffica,

vgl. 25, I saffico metro und oben zu 15, 7 sophatorj.

123,26 o egone' . . . hic vocativus. id est 'ego', abscjue u' et

'ne' adiumento circumpositorum Stare (a*, etare N, exstare /;^) non

potest. Vgl, 46, 27 cetera pronomina sola, praecedente tarnen no-

mine, constare dicuntur, articulum autem sine primi nominis auxiiio

non stat. 11,6 nuUa syllaba absque vocalibus litteris stare queat.

1 39, 30 quaedam ex his quae dixerat venssima esse probavit ; non-

nulla eorum penitus stare non posse fortissima destructione con-

victus est. 165,26 et quomodo illud Aeneae stabit? Über e statt

s vgl. Anni. 24.

123.30 ego' primae personae pronomen ^nomen N a />) est.

Vgl. auch A zu 78, 22.

124, 10 ipsuni illud duplicatur (aa, iiium d. Nfi) ut 'cgocgo\

45 t 3 erwähnten vulgären Formen illum, ellum wendet V.

nirgends an.

124, 13 cum dicimus in plurali numero 'noster vester*, quaeritur

quam tertiam personam hiic ponere debeamus. negant quidam ter-

tiam personam in hoc loco sumi penitus oportere ; nonnuUi tarnen

(a, om. Nfi) pro quodam solatio scribentium uc legentium tertiam

personam illaiii quam in singulari numero posucramus, id est suus

,

communem esse definiunt . . . quibus nec credere ncc omnino dis-

credere licenter audemus, maxime cum nullam rationem hoc loco

inveniant, qua asserant (quasseruant N*. quaservent a, qua ser-

vant qua — debere quis dicat a) tertiam personam iterum

resumi (N*a, nec praesumi aS nec iterum resumi ß) inreprehensi-

btliter posse vel debere. assero häufig bei V. N streicht 22. 13.

tarnen, 38, 13 tamen veterum nach nonnuUi, 50,2 et oritur — 4
tarnen, 55, 13 tamen — eorum, 55, 17 tamen v. in p., 60, 19 tarnen L.

125.31 sunt pronomina quibus declinatio affectativa asseritur at:

'cuius cui cui()\ sie et . scio et fl) "cuia cuiae\

120,11 Gabritius quoque nostrates' inquid salutate fratres....
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N/>. Garrinus quoque gpramiticus incit nostrates salutate fratres . . . a.

Die vollere Ueberlieferung der Ars Bemensts muss sowohl nach dem
ganzen Charakter der Hs. ' N als durchaus wahrscheinlich bezeichnet

werden, wie nach den von Stowasser vorgeschlagenen Rh)rthmen:

grammaticos nostrates

salutate fratres

quia et nostrates

vos undique salutant.

Ebenso weist der symmetrische Bau des Citates 126,14— 17 iLirauf

hin, dass 126,16 nicht mit N {i ab infantiae annis sapientiae studere

soli zu lesen ist, sondern mit der Ars Bemensis ab infantia usque
ad canitiam s. s. s.

126,20 'solus' 'totus' 'alter*: si quis sese omnibus latinitatis

lectionibus intendat, manifeste inveniet omnes casus horum

pronominum rite declinari . . quamquam nonnulli genetivum casum

pluralis numeri in his (*« N*, his om. äff) pronominibus non

recipiunt ' solorum' totorum' 'alterorum'; verumtamen legere me
non (N*, nec afi) raro nec in incertis auctoribus memini hos

casus trite et plane declinatos. Das nach horum pr. unentbehrliche

his wurde in N wohl getilgt, weil es wie 119,26 ohne Aspirata

geschrieben und demnach sinnlos war (119,9 2iec N« 6,19 ac st. haec

N. 22,6 hac] ac PA, om. Nj. Vgl. ausserdem zu 81,21 hoc munusculo.

127,7 sunt qui 'plures* aestimant in pronominibus acctpiendos
(Na, accipiendum ß). Sonderbarer' Weise hat Huemer die anaiogea

Konstruktionen 37,12 'divitiae' singularem numerum habere non

possunt, 41,16 invenimus 'locum* (locus A) masculino genere, qut

habeat pluraliter 'locos", 123,15 sunt qui putant pronomen 'alium'

pronominaliuin X
,
pronomen alius' a) genetivum non habere^

16,1 1 dicuntur, 1 20,1 1 habebunt. 120,27 dicentur, 127,10 'pluribus*,

127,16 scribantur, 141,16 scribendas, 152,18 'spretionem', 152,25

'tectione', 152,24 'legationc', 163,17 Vorsum' nicht angetastet*'),

127,17 manifestum est haec ('plures' 'pluriores') nomina magis

adiecta. (Na*, adiectiva a^ß) esse quam pronomina. V. verwendet

ohne Bedeutungsunterschied nomen adiectivum 46,4. 158, 14. 168, 26.

169,1 2 und nomen adiectum 29, 1 6, 33, 20. 40, 24. 4 1 , 2
.
48 . i o. 1 30, i ^

419.21.157,24.160,1; primativus 27. 1 8, primätus 26,4 und Pri-

marius 27.10; conpositive 71.15 statt c ^nposite. commixtivus 63,23

statt commi.xtus, articulatum neben articuknn, dissyllabatus und

congruatus neben dissyllabus und congruens u. s. w,

9
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I2S,2 Troia fugit incensa ce (X-*, atque in «'/>', om. a') Indiam

pergens vitam feliciter finivit. Über ce s. zu 9,11 'c*, über den

blossen Akkusativ bei Ländernamen 107,5. Wenn Huemer es ab-

gelehnt hat, hier sowie 92,13.122,20 mit Mai Italiam statt Indiam

zu schreiben oder sonstige phantastische Ortsbezeichnungen zu

ändern« so ist er damit nur der Art V.'s gerecht geworden.

128,14 articulis autcm nonnuUorum diversa sentcntia est;

tradunt enim quidam ob id aut articulata iudicari, quia cum ipsis
''V.

noniinibus una Bectuntur ut hic homo' Dejanticulis autfiT nul-

lonim ... aut
I
articulata uideri quiä . . . N* aut, aus art verschrieben,

ist mit Mai zu tilgen und aus 127, 28. 128,18 vocari zu ent-

nehmen. Ähnlich hat N die falsche und die richtige Lesart neben

einander (erstere ist g^esperrt gedruckt) : 1 2 5 ,
1 9 non a 1 i o

|
nulli. 125,35

et ad. 133,2301 de. 143,23 in c o n
|
cunctantur, 144.4 in (N hat

fälschlich et in). 145,31 dicimus diccmus. 148,9 et ad. 165,23

secundum in, vielleicht auch 116,24 ut aut.

129,7 pronominibus fecere quod etiam in copuiativis

contrario modo sepe posuerint, quarum (N, quorum aß) ordinem

corrumpentes 'que' copulativam coniunctionem praeponentes (a,

proponentes K ß) 'et* ordine postposuerint : sicut quidam Gallus

noster quidem babtizatus contra g^entes agens adorant' inquid

'quidam (a. quidem N ji) solemque lunam' . . .: Terrentius . . . viri

muiieres et . quarum bezieht sich, auf in copulati\ is, wozu das Sub-

stantiv coniunctionibus zu ergänzen ist wie zu 9,18 c' in copuiativis

receptanda est und 170,18 in copulativa 'ac' (170,23 copulativae

coniunctiones) ; ebenso steht 130,1 adiecta, 130,4 adiectorum nomi-

num, während man das Substantiv an beiden Stellen oder doch an

der ersten erwartet. Über praqK>nentes vgl. Anm. 42.

130,1 Sunt etiam pronomina quae nonnuUis adiecta
(
Adjekt va'l

esse crcduntur ut 'talis\ (vel quod> legatur et 'talitas' (tali>

legatur et talitas N ohne Interpunktion, talis' Ici^atur et qualis' a/)')

— quae primae positionis nomina pronominibus non accidunt —

;

vel ex eo quod adiectorum nominum modo declinantur ut 'talis

talis* qualis qualis' — quae consuetudo pronominibus accidere non

solet deciinandi (solet, declinandi aß); etenim genetivus casus

pronominum multorum in 'ius* syllabam terminatur et nullius in 'is'—.

denique qui pronominum artem scribunt . . . non audent fidenter

dicere 'genera pronominum eadem quae et nominum', cum a plerisque
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doctoribus audiant commune duobus pronomen generibus (N^^'a,

pronominum g. ß) legittime non haberi . . . Vgl. 48,7 pronomina

quantitatis et qualitatis declinationem sui non secunduni regulam

flectendorum pronominum sed secundum similitudinem adiectorum

habebunt ut qualis taUs, quantus tantus. sed hoc ideo accidit quia

ex primis nominibus veniunt ut qualitas talitas quantitas taiititas.

Wer von meiner Konjektur nicht befriedigt ist, möge ut talis qualis',

vel quod legatur et talitas qualitas' lesen. Jedenfalls hat jetzt der Relativ-

satz quae primae po>itionis nomina pronominibus accidere non solent

eine vernünftige Beziehung, und ich halte die pluralisclie Fassung

desselben ( denn dergleichen Nomina../) bei V. selbst nach dem
einzigen talitas fUr möglich:

130,20 est et alia causa quare (alia causa qua a, aliä causam

quae N, aliam causam qua ß) haec nomina adiecta potius quam

pronomina censeantur: quia neutrale nomen in 'e' habent ut 'tale

quäle*. 131,1 sive horum sententia stare debet {aß^, s. h. sen-

tentiä s. de|bet N* u. />'- im Index p. 181 accusativus pro nomi-

nativo). 157,2 quomodo sententia (a,| quomodo seiitcntiam X/>)

intcIlcL^etur r 133/) Hacc auteni iilco diximus quia, cum omnes

orationis partes nonnullas apud plerosque dissonantias habeant, multo

tamen maior in verbo difficiliimarum quaestionum silva (a, . .

maiorem . . . silvam ßi*.. Multa tamen maiorc- in verbo
||

difficilli-

marum questionum sylvam N) ac dissonantiarum devia inveniuntur.

173,21 'con tecta Numandae iubelo> (/, iubelos tinß) soni et

laetitiaeV hoc est dicere 'aput habitatores tcctorum*. 174,23 Ita

enim ordiri debet sententia (debet
|
>ententiam N/>, dcbent senten*

tiam a) ut dicatur trans mare vadunf. Nach Huemers Ausgabe gibt

es 14 Stellen, an welchen V. den Akkusativ statt des Nominativ

gesetzt hat: 11 zählt er im Index p. 181 auf, darunter die soeben

ausgeschriebenen, 3 weitere, nämlich 1 19, 13. 154,6. 174,24, ergeben

sich aus seinem Texte. 12 dieser Stellen sind bloss durch das

Neapolitaner Exzerpt überliefert — und darauf verweise ich mit

Nachdruck eine auch durch P (21, 22 helium NP/?, helios Aa).

144,3 indicativum modum non putabitur velle te perdicere wird

von ß ohne Grund mitgezählt, da der Akkusativ von perdicere

abhängig ist. Bei 92,1 [)iscem und Ii 5. 20 sequenteni syllabam

liegt, wie früher gezeigt u urde, die Verderbnis nicht im Akkusativ.

173,21 iubelos aber hat Stowasser für jeden, der sich die Mühe

nimmt , eine Bibelkonkordanz s. v. iubelus nachzuschlagen , über-
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zeugend verbessert. Über 125,12 'älium' istobeitzu 127,7 g^haoddt.

Von den übrigen 9 Stellen bilden 21,22 helium, 91,20 deum, 119,13

accusativum, 154,6 modum indicativum, sowie 130,20 aliam causam,

131,1 sententiam, 133,9 silvam, 157,2 sententiam, 174,24 senten-

tiam insoferne je eine Gruppe, als dort um statt us, hier am statt a

überliefert ist. In der 'l'liat kenne ich keine Stelle, wo Huemer

einen Akkusativ auf as oder us statt der ents])rechenden Nomina-

ti\e auf ae und i den Hss. entnommen hätte, weder da wo der

Text auf N allein ruht, noch da wo P oder V oder A oder ein

Testimonium oder mehrere dieser Hss. erhalten sind.

Nun hat die Hs. N, sei es durchweg sei es von erster Hand,

noch an mindestens 14 andern als den genannten Stellen am statt

a, 113,22 am statt e, 9,7.13,1(143,6?) um statt a, mindestens

I4mal em statt e, mindestens 9mal um statt u, mindestens i6mal

um statt o, mindestens 6 mal Schluss-m statt Schluss-s. mindestens

/mal Schluss-s statt Schluss-m und Huemer selbst hat diese cii. 70

Varianten abgelehnt und da, wo wir auf N allein an<^ewiesen sind^

nach dem Vorgange Mais, wo P und andere Codices eingreifen,

nach diesen verbesssert. Mit der Aufdeckung dieses grellen Wider-

spruches in der Wertschätzung und Benutzung ein und derselben

Hs. dürfte Huemers accusativus pro nominativo erledigt

sein«*).

130,27 quibus tamen visum est 'qui' alia dedinatione potiri : ut

flecteretur nonunativo utriusque numeri et ablativo totidem (N a/1)

utriusque numeri. Die AnderuiiL; quibusdam, so leicht sie scheinen

mag. ist überflüssig, da (lui nicht bloss von der Aquitanierin Sihia

und andern Spätlatcinern (Archiv f. L. IV 275), sondern von V.

selbst 22,13 und 163,16 (nach N auch 26,12) als hidcfinituin -ge-

braucht wird. Bedenklich scheint es, die für Lucifer Calaritanus,

Claudianus Mamertus und Commodianus richtige Gleichung to«

tidem=itidemauf V. zu übertragen, da V. 123, 17. 138, 27 totidem»

14, 14.78, 12. 88, 12 itidem korrekt anwendet und letzteres mit item

Idemtidem 171,12 ausdrücklich unter den coniunctiones iterativae

aufzählt. Man müsste dann auch 138,29 utrumque mit N statt

utrimque (ufi) lesen, da ja Engelbrecht auch diesen Vulgarismus

für crcwisse Spätlateiner nachgewiesen hat. Iliegegen ist zu er-

innern, dass utriniejue, utrobique und Verwandtes bei V. überall in

den Funktionen der guten Latinität auftritt, während N Adverbia

auf im, die in PA richtig überliefert sind, des öftern entstellt hat
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Es geht also auch hier derjenige am sichersten, welcher nicht

uniformiert, sondern individualisiert^'').

131,26 respondcndum reor Iiis cjui nos canino ore 1 atrant ac

lacerant dicentes nos in oiiinibus artibus contradicos videri nobis

invicem« cum id quod alius adfirmat alius destruere videatur —
nescientes quod latinitas tanta sit et tarn profunda ut multis

modis fonis fariis sensibus explicare (multis modis fanis

iaris s. e. N*, 'multimodis et varifariis e. s. necesse sit . quis enim

latinitatem sensatus putet tarn angustam haberi tamque sutatam

ut unumquodque verbum uno tantum fario unoque sensu contentum

esse videatur, praesertim cum latinitatis ipsius genera duodecim

numero habeantur et unumquodque j^'^enus multas in sese conplec-

tatur artes ('Worte'). Vj^-l. 5.7 cum hebream grecanive transedere

in latinam linguam volueris. hanc omnibus modis loquclis orationibus

syllabisque latiorem offendies. Über modus ist gehandelt zu 50,7

;

aus welchem Schriftsteller Huemer varifarius entnommen hat, weiss

ich nicht.

133,22 docuit (nos) pleno rhetoricam mense artem et alio poe«

ticam et (oder et X; et de Käß) reliquis grammaticam, et ita

anno in convictu (a, conuicto N ß) ipsius Scolari transacto quasi

culmen quoddam omni discipulatui nostro, quo ad magisterium

summum perveniremus. exi-uam licet nostra pro mediocritate atti-

gimus partem. Der Ablativ der 4. Dekl. endij^t auch bei V. auf

u (wiederholt casu, accentu
,

usu, statu. 19.7 toto noctu. 67,16

tractatu. 133,32 sedatu. 137,9 consuetu. 174,27 interiectu); N 6,5

uero. 112,23 exorto (exortu cod. Bern.) und 171,31 accento haben

aß schon berichtigt.

134,7 praemissa pracfaciuncula . . . ad ipsum verbum stili exten-

damus manus. Sei licet verbum (J' \
Uerbum N*, . Uerbum aß) pars

quidem orationis usitato pene ab omnibus modo . . , vocatur; a

plerisque tarnen doctoribus non una (om. Naß) pars orationis sed

XII partes haberi creduntur : quas per numerum explicare, quia

proferre (?) coepimus, necesse habemus. Vi,H. 134,20 has XII partes

Cornilius Galbuni;usque nobis edisseruerunt. Terrentius . . . dicebat

verbum nonnisi unam solam orationis teuere partem. Statt proferre

erwartet man profiteri; vgl. 142,15 promisimus und 155,8.

I34?53 stcut usque ad regis sententiam auctoritatemque nulla populus

p o p e (propeN a /S) uti potest, nihil loquela nihil numerositas consilium-

que proficit: ita etiam universae orationis partes, licet numerosae

Digitized by Google



et clarae sint, nisi tamcr verbum adfucrit, infirmantur et nulli-

ficantu r. unde et Status verbi a nonnuUis virtus nuncupatur. S. oben

zu 77.24 popis und über die Alliteration der aus einer Protasis und

Apodosis von je 17 Worten bestehenden Periode Index p. 181.

136.9 statuenint ut duabus Hbrariis conpositis una fidelium philo-

sophorum libros et altera gentilium scripta contineret, ne fidelibus

infidelia conmiscentes nulla discretio inter munda fieret et inmunda :

ut si quis vellet gentilis legere semoti (semotu gentilia-se-

mota a) haberet. Der absolute Nominativ conmiscentes hat ein

Analogen an 143,2 inquiens. 168,23 mirans. i^entilis—semota {/i)

ist selbst bei \^ unmöglich, semotim (— .se|)aratim l 28, 22.67,141,

welches ich aus 128,21 entnommen habe, empfiehlt sich aus zwei

Gründen. l'>stens tritt bei Y. eine unverkennbare Vorliebe für

Adverbia auf im hervor und er hat deren ganz neue geschaffen

:

69,8 'certatim strictim dissipatim congregatim', 141,14 manifestatim^

44,19.130,18.160,3 'meatim tuatim' etc., 155,9 monosyllabatim,*

169,8.153,19 praesentim, 4,1 scalatim, 117,24 vernaculatim, 160,9

(und 17,1?) voluntatim. Sodann ist unsem Hss. dieses im wieder-

holt zu ium oder um oder u geworden: 50,10 ordinatum P, om.

NA, 64,18 subiunctium N, 64,22 sutcinctum N*, 65,2 passu* N.

Bemerkenswert ist auch 173,19 paulatim obscura statt paulo mit

Komparativ (140,3 paulo obscurius. 35, lü. 42, 4. 57, i 2. 60, 25. 172, 10).

136,29 sunt qui frequentativa forma utuntur, si idem verbum

iterato scribere noluerunt (uoluerunt Naß) ut Vinco vinco* : quod

quidam turpe putantes, si Utrumque verbum integrum scribant,

foede tamen scribendi hoc moderantur modo dicentes Vincinco' et

in praeterito 'vicici\ Der Gedanke si—^noluerunt wird durch quod'

scribant wieder aufgenommen und erklärt, eine Weitschweifigkeit

der Darstellung , ftir welche 106, 5— 7. 11 o, 21— 25. 11 8, 23—27.

140,29— 32. 143,24— 32. 145,26— 146,4 Belege bieten.

737.8 Solent tamen nostri pene omnes in suis scriptis ca

et Hji) sejie verba conserere quae vitioso consuetu tarn a veteribus

quam etiam a recentibus scriptoribus inserta sunt.

138.10 fervesco fervi' feruui a fi) 'liquesco liqui*. Vgl. Gr.

Lat. I 478,17, VII 196,1. Anecd. Helv. LXV.

138,17 haec verba secundae coniugationis : qua (de qua ci^)

dicturi sumus quod praeteritum tempus habebunt.

1 39*20 nulli fas est praeter usitata verba aliquid eloqui sine exemplo

:

quis enim stbi viam orationis pinguet (pingue N, finget [i,
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pandat a) quam (n, quem N nulli prius attrivere praecessorcs

?

Ve[I. Poetae aevi Carol. I 42, 15. 3 Nam pinxit apte lineam (D hat dazu

die Glosse iter) Vitae sacrae sequacibus und oben zu 77,25 pictura.

140,4 a multis non tarn facile (N*a, om. fi) recipitur,

140,7 nos sie dicimus quod hic 'legat' qui (a, quod N, quod est ß)

mifiimum saltim iitteras dicere, 'lectet' autem qui quod legit intel*

legere inctpit; 'legitet^ vero qui quod legit intellegit, alios l^ere

facit (N*a, fecit {i),..; porro 'lectitet* qui omnino legere non

desinet. Das asyndeton bimembre beseitigen aß durch die Ein«

Schaltung von vel bez. et nach intellegit; vgl. 18,26 1 10,7 (125,24?).

140.28 cum dicis 'victorio', nescio quomodo ad medit;itionem

pertincat. quocumque (a. quodcumque N /^) sensu inteilegatur

:

sive, ut nos dicimus. 'quandoque vincam' (N" a, vincamus /^) sive,

ut quidam» 'volo vincere\ meditatio hiic locum non mihi videtur

invenire . ergo non meditativam (formam) . . . sed promissivam
(a, promessiuam N*, perm. ß) an voluntativam dicere debemus.

nonnulli . . . huius formae verba per omnia tempora secundum

primam dumtaxat personam declinare nituntur (a, utuntur N/S):

quod non mihi videtur inprobandum nec probandum. Die substan-

tivische Neutralform von quicumque lautet bei V. stets quaecumque

oder quicquid, n i r c n d s quodcumque; vgl. ausserdem i 38,29

has formas aliis intcllectibus intellegi. — modus promissivus im

Sinne unserer Steile steht 65,12.13, Gr. Lat. VI 198,31.199,20.

VII 345,15.20, Anecd. Heiv. XXVIII. CCXXV 7.151,3.24.251,22

ibid. 207,17 voluntativum verbum 'legere volo'. — nitor mit Infinitiv,

im Spätlatein beliebt, findet sich bei V. 7,5.65,18.72,19.78,4, ab-

wechselnd hiemit conor 131,7, tempto 127,10, volo 119,20; die Ver-

tauschung mit utor durch die librarii, z. B. Tac. Ann. 3,63, ist bekannt.

141.29 cum illum verborum difticilium interrogarem ordinationem

(add. /)') qualiter . . . variata sit. Dieser Text widerspricht dem
Sprachgebrauchc V.'s, demzufolge es bloss ordinatio oder de ordi-

natiunc. wie a vorschlug, oder super ordinal ione heissen

kann : die Einfügung des letzteren empfiehlt sich nach verborum.

142,29 sextam quam nobis in numerum ordinationum adducunt

nullum omnino sanum suscipere oportet: eorum dumtaxat verborum

quae in 'um' litteram finiuntur ut '^um' 'prosum* (Na^) et cetera,

prosum wird durch 59,16 sum possum, 40,17 possum sum in

Frage gestellt.

143,2 'discrede . . . si quis tibi suaserit quod uUum verbum possit

Digitized by Google



— 84 —
(a, passit N, assit ß), quod in 'um* Htteram finiatur, ulHus (esse

add. a) coniugationis fieri: quae res a corruptae nientis homini-

biis introducta est (queres fieri-introductu est N,; quae res fieri-

introductum est afi) et his qui nullam ex veteribus rationem scriptis

acceperunt volentesque inproba et incerta (& certa N, ut certa

aß) probare et confirmare sumebant quasdam quasi coniugationum

spedes: ut alü dicerent secundae coniugationis esse sum (om.

Na/f), quia, licet (haec verba add. a) in prima persona non, more

solito, in eo exeat ut Video*, certe in secunda persona in 'es*

desinit ut 'es' (N, exeant-desinunt . a quibus inquirere debemus

utnim futurum tempus eiusdem verbi (!| in 'bo' aut in 'bor' exire

posse inveniant. alii vero firmissime contcndunt tertiam esse coniu-

g^ationem, quia indicativo modo tempore praesenti numero plurali

tertia persona sunt' habet, sed quia omnino ])er totum verbum nihil

habent quod tertiam coniugationem ostendat, profecto errare eos

opinabile est.' &lsis itaque imperitonim suspicionibus amotis omne
verbum quod primam Habens personam non in 'o' litteram desinu-

erit nullius coniugationis esse incunctanter deiinimus.

a statt o hat N an mindestens 13 Stellen, o statt a an min-

destens 10, — fieri gebraucht V. besonders im Präsens, Imper-

fekt und ersten Futurum gerne im Sinne der entsprechenden Formen

von esse. Ausser den in Huemers Index p. 185 angeführten Bei

spielen ist auf 3,4. 16, 10. 17. 59, 20.60, 14. 88, 8. 1 16, 19. i 54, 1 5. 165

20, 169,29, ferner auf 67,2 ütum esse vel fuisse und 67, 11— 13 zu

verweisen. Die Verkennung dieses Sprachgebrauches führte hier

in N zur Umstellung des vom regierenden Verbum, wie nicht selten,

weitab stehenden Infinitiv (fieri), 3,4 in PNA zur Metathese sicut

in corporis fit gustu {ß, sicut in corpore gustus fit a mit den

£xc. Clem.), ita et in animae motu quidam sapor est. inprobus

(s=r inprobandus, vgl. 34, 1 3 inproba falsitas) verhält sich zu pro-

bare wie incertus zu conlirmare. Was sodann den Ausfall von

in nach et betrifft, so ergänzt N^* 31,13 und 136,12 in nach et,

165,7 nach etiam, 165,8 nacli non; 83,9 hat N et statt in, 144,4

et in nach etiam statt in. 147,20 in medium et medium liegt ein

anderer Fehler vor,

144,3 indicativum modum non putabitur et imperativum velle te

perdicere (N*, praedicere a, praedicare ß). Vgl. 149,3

perdico' 'doceo perdoceo'. Alcimus Avitus 5,607.

144,21 (quidam) secundum litterarum ordinem modos quoquever-
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boruni o r d i n a r i (ordiri N a ji) debere putaverunt : ita ut ab impera-

tivo modo declinationem verbi exordirentur
,

praecipue si in a'

litteram desineret ut 'macta' : ex (et N-'a-. et ab a^ß) hoc modo

finito infinitivus modus sequeretur, quia in e" litteram finiatur ut

'mactare' ; deinde post hunc notum (totum N, modum tutum /j),

cum ad indtcativum ventum fuisset, a praeterito tempore perfecto

incipientes quod T litera (qui cU littera N"*, quod in 'vi* litteram a,

quod 'ui* littera ß) fmitur ut 'mactavi', in praesenti tempore finem

verbo statuerent, quia in 'o* terminatur ut 'macto*. Über ordire,

ordiri, exordiri 'beginnen' s. Anm. 28. Hier kann es sich bloss

um ein ordinäre 'anordnen' handeln, wie 3>-,i5 alii propter ( secun-

dumjordinem litterarum coniugationes verborum putant esse ordinan-

das. 62, 7. 82, 17. 149, 31. — notum: N hat 81,20 trina statt trita,,

S5»S,89, 16.90,4 un statt ut, 176,8 unt st. ut, 119,31 non st. ut. —
Wenn Huemer Z. f. ö. G. 189; S. 122 behauptet, quod i' littera

finitur sei wegen mactavi nicht möglich, so übersieht er die Haupt-

sache, dass der litterarum ordo, nach welchem die Modi des Ver-

bums geordnet sind, nicht a re vi o lautet, sondern a e i o. Denn
hier und 58,15 steht litterae prägnant für litterae principales:

153,22 in coniugatione quidem per tres litteras principales inda^atur

cjLiae sunt a e i. i 50,22 Stoici quattuor tantum vocales litteras sub-

tracta 'u' princi|)aliter sunnnaverunt. Auch der in der Hs. von

Amiens erhaltene Schluss der sog. XIV. Epit. spricht für diese

Erklärung.

145,19 hoc utrum verum sit ac (yd, utrum sit ac N, utrum sit

[ac] a, utrum sit hac ß^^ 'fort, antecedens adiectivum excidit' ß^)

ratione plenum an consuetudinarium, immo potius vitiosum^ nolo

audaciter decernere (discerriere Na/9), quia, etsi nos non habe-

amus in usu, . . . lectione docemur non rennuere. Der Gleichklang

der Endsilben in utrum verum plenum consuetudinarium vitiosum

erinnert an 104,19 Verum utrum participium secundum nominum . .

135. I 5- '3^>,3l- ^um Ausdruck vgl. 134,26.135.3.138,15.139,30

verus und 112,6 nullam litteram scribi non ratione plenam vel qua-

dam sui proprietate potuisse. decernere entnahm ich 125,8 quod
utrum recte an secus posuerit, non est iudicii mei decernere aut

dehnire, cum tam multa sit et copiosa latinitatis totius regio, ut

discemi omnino diversitates ipsius . , . a nemine ad liquidum possint.

146,2 requirunt quae sit huiusmodi ratio, quae iniinitivum modum
per omne verbum circumferaL quibus rationem a maioribus nobis
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(nicht nostris!) traditam ac praeceptam (a. perceptam N />) red-

demus: quia infinitivus modus secundum soloecismum pro omni

modo accipiatur. Zum Gedanken vgl. 164,10—15.153,17, über

ptae statt per N zu 33,19.56,19.151,24.

146,25 Galbungus ... in claro Romanorum laudis imperatorum

militumque libro . . . quaterna vice infinitivum pro aliis posutt modis

:

in primo quidem libro ita dicens 'clari imperatores laude esse digni* r

'esse' pro 'sunt' posuit. postea autem 'milites' inquit *Romani in-

detessum habent Studium, donec Semper pro suis vincere': quod
pro 'vincant' legen dum est ( N*a, om . ji).

147,7 De inpersonali modo una utrobique quaestio ventilatur:

Terrentii quidem partibus obstinate contendentibus in personale ver-

bum ab omni verbo significatorio — id est tarn activo quam depo-

nenti, tam neutral i quam communi — nasci solere, excepto passivo

— nam quod ab activo tertiae personae, verbi passivi similitudine,

dirivatur, passivum itenim non recipit (repctit No/J), praesertim

cum passivum verbum absque nominativo asseri non valeat —

;

Galbungi autem auditoribus (contendenttbus) nonnisi ab activo et

neutrali verbo impersonalem modum procedere posse. quibus et ego

facile assentirer , nisi Terrentii partes mile nobis exemphi prodi-

dissent. quibus sententiam suam affirmabilem fecerint. pauca pro-

feremus in medium. E m e r i u m namque a n t i q u o r u m (et medium

namque aruit quorum N, [et m.| n. Atticorum ßy n. Terentium ipso-

rum o) praeceptorem ferunt dixisse 'criminatur' inquid ab omnibus . .
.'.

et iterum Donati senis exemplum proferunt dicentis 'gaudetur et

gloriatur nostris in urbibus* . . recipit wird gefordert durch 54,9

inpersonalis modus passivi verbi similis putatur; sed quia personam

nominis non recipit (recepit wie N 124,9), ideo passivum verbum

non erit. Zur Transposition der Buchstaben vgl. 81,22 susciperet,

80,22 more fonam, 14^,31 doccrem, 80,14. namque, von V. 171.

i

unter den coniunctiones conplectivae aufgezählt, steht 26. 16.28 5.

34, 18. 107, 19. 135,31. 138,27. 32. 159, 32 nach dem ersten Worte
des Satzes, nie an der Spitze desselben. Diese Beobachtung,

der Parallelausdruck Donati senis und die grosse Rolle, welche die

antiqui, prisci, seniores, veteres doctores (patres, philosophi) bei V.

spielen, sind mir Beweis genug, dass in et medium ein Eigenname

wie Emerium (22,17) oder Emilium (77,15) stecke, aruit quorum

(s. oben zu 46.26 arte) aus antiquorum verschrieben sei. Atttci

nennt V. nirgends.
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147^27 activa vel (N''', et nß) neutralia. Gleich zahlreichen anderen-

.Spätlateinern wendet V. vel in der Bedeutung und' an 71,17. iiö^

27.135,4. 141,24. 145,2.174,8.28.

148,1 De optativo quoque modo famosa quaestio nascitur : u t r um -

nam, quia (N''', utrum namque/9, utrum nempe a) in declinattone

tees tantum temporum efficientias ostendit, ita etiam .ratio continuat,

ut (N, utrum aß) secundum eorum intell^entiam praesens tempus

et praeteritum imperfectum modus non recipiat, an potius duo tem-

pora sub una declinatione . . . per duos ordines contineantur : ut,

cum dicimus utinain rogarem', ad (a. et .id X />'j utrumquc tempus,

id est et praesens et praeteritum inperfcctum, pertinent
;
item, cum

dicimus 'utinam roi^assem', ad duo excurrentia tempora coniungatur

(N*a und im Index p. 181 s. v. ad, coniugatur ß^). Dieselbe

Frage wird 52,20—53,5 erörtert, utrumnam — an steht 50, 5,91, 13,

utrumnam — an potius 174,33. Uber et ad s. zu 128.14.

149,4 'perdico* 'perdoceo*: 'dico' et 'doceo' etiam ab incipiendo-

possunt intellegi; cum autem docendi aut dicendi ünis advenerit,

tunc 'per* conpositio adici (a. addici N/>) potest. adicio gebraucht

V. 15. 3. 66, 2. 136, 26. 170, 14 fadiectio 10, 12, 15, 34 7. 151. 28.

170,4), als Synonyma addo, applico, subicio, subiuiigo. — 120,27

aditu| addita N, 148,4 reticere| rcddicere N, 149,32 reddatur^ re-

datur N, 170,14 adicimusj addicinius N.

149.30 philosophi antiqui verbum ex duovienti speciebus in unum
ordinati sunt, et ut hoc tibi manifestius reddatur, singiilas annume-
rabo (jsingulas annumera Naß) specie«. habes ecce inprimis quali-

tatem verbi per modos et formas X species habentem . . .
, habes-

tmiarn coniugationem quinamque significationem : hlc (a, hic N/?)

octo species concludantur. per duplicem autem figuram et dualem

numerum haec summa suprascripta (liaec suprascripti N
,
supra-

scripta summa <i. h. s. suprascripti ß) consummatur. V. hat weder
die Epitoma: oder die ICpistohe in dialoi^^ischer Form abL^efasst. noch

apostropliiert er je den Leser, einen vom .\utor aufgestellten Satz

mit Beweisen zu belegen. V, besorgt dieses Geschäft selbst und

zwar leitet er solche Nachweise mit Formeln ein wie uno versu

exempli gratia utar 15,18, ponam testimonium 81^23, dabo (aß,

da N) ergo praepositiones casus accusativi 173,7, monstrabimus

exemplo 6,1, exempla pbnemus 123,3, sententiam proferemus 154,26

probabimus exemplo 153,9, proferamus exempla 146,8, demus
exempla 173.19, quorum pauca exposituri sumus 13,12. — Statt
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"hie suprasciiptus schreibt V. 9, 3. 40, 24. 67, 1 1

.
7 1 , lo. 88, 1 8. 1

1 5. 13.

151,11.30.170,5 praedictus, 130,15 is pr., 165,18 hic pr., 148,16

idem pr., 134, 20. 135, 13 supradictus, 145, 24. 160. 28. 169, 15 supra-

memoratus. Über annumera(bo) s. Anm. 25.

150,13 quorum unus, qui erat (a, erant Nß) ut rebantur prae-

cipuus, Cromas (N* wie 151« 12, Chromas aß) nomine . censebat.

152,9 inmotantur (verba) per necessitatem consuetudinariam, cum

in'usu habeamus scribere 'spemo* et 'cerno* — cum ('während')

apud veteres Romanae eloquentiae doctores . . . 'spero' et 'cero'

poni debere censeretur refutantes (a, censer& re|futantes N*

sensere. refutantes ß) V et 'n' absque ullius vocalis interiectione

scribi pariter posse. censeretur apud ist nicht auffallender als 85,9,

aster apud philosophos pictor dicitur, 101,29 dii apud philosophos

^lores dicuntur, 1 59,i6audivi tarnen, apud Affrorum scolas frequenter

dici quod . n . , 1 59,8 quamquam secundum Galbungum ex parti-

-cipio praesentis temporis activi verbi sumi abnuatur verbum.

152.19 'lego' 'lego' nisi sono discreta fucrint. confusibiliter deli"

g^entur (diligenter N/?, dicentur a). propterea 'letro' ex lectione

in prima syllaba acuetur; nam 'lego' ex legatione in eadem s) llaba

corripietur. Aus 16,8.113,5 (confusibiliter adsurapsit). 141,18.145,

27.169,3.171,8 geht hervor, dass hier deligo ^ secemo (Gegen.s,

confundo) neben confusibiliter ganz passend ist ß schreibt im Index

p. 184 diligentur= Intell^entur.

1 52,30 contra Romanos scribens eosque falsitatis esse arguens . .

.

Eine solche Konstruktion ist bei V. nicht nachweisbar, wohl aber

in N oftmals der Zusatz von Formen des Hilfsverbums. Wie ist

z. B. 131,12 die Einschaltung von esse zu erklären? hat coar-

^uens, reos esse arguens.

153,11 motantur tempora cum in lectionis consuetudine habeamus

in usu, praesens tempus (a, usü praesenjtis tempus N, usu

praesentis ß^^ usu praesente ß'^) pro praeterito perfecto scribere,

utCatonius (CatonisN)?, Cato a) 'cum venissent' inquid 'utrique,

primi allocuntur Romani', hoc est 'allocuti sunt". V. schreibt ein

paar Dutzend mal praesens, imperfectum etc. mit oder ohne tempus,

nie |)raesentis tempus, ut Catonis — einen Catonis gibt es bei V.

nicht, wohl aber einen Cato und Catonius — ist, nach V.s

Citierweise zu schliessen, aus ut (illut) Catonis oder aus ut Catonius

verderbt; letzteres ziehe ich vor wegen 146,8 Catonius quidai&
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Africanus in epistola ad Romanos de pace misa 'cum* inquit 'pacen»

iacere, vestra sequimini commoda\ hoc est dicere 'cum facitis'.

154 15 nuHum verbum (a, uerbi iieri debere quod prae-

teritum tenipus non habeat. 'Wie soll daraus verbi geworden sein?*

So fragt Huemcr Z. f. ö. G. 1891 S. 122, an derselben Stelle, wo
er praesentis tempus als Tempus der Gegenwart" erklärt.

Wie ist denn in der gleichen Ms. 141,5 probandi aus probandum

entstanden? Wie 12,24 omniuni (aus omnia), 15.16 arcu

viventium (vienti), 18,26 formidant— confundent 1, confunditur), 38,4

monosyllabae declinationes (—tio), 87,15 fortitudo — loquelle fortitu-

dine (confortationem), 112,11 gratiam—^gratulationem (—nis), i(S)i4-

cum diphtongo (—^gum). 119,19 casuum declinationis (N^, — ibus

^^)- I57i^ nomine adverbiorum (adverbium)? Wie femer ii,3 nuUi

numeri (numero), 41,13 laboriosa lassitudo (sollicit), 63,8 fortissime

distruimus asserimus (distruit asserens), 63,1 2 agere—^habere (habent),

73,7 expletionis (ob expletionem) suae. 82,2 maximus (—mum)
scimus, 79,21 clausulis tantis (tantum)

,
88,19 vir—vir (viris)^

8,11 litterarum n'Jmerum
(

us), 107,13 uno—uno (unum), 121,16-

pronominum (pronomen) conpossitum. 133,28 utrum unum (uno)^

137,27 multorum (multi) nostrorum r Ausser diesen und den früher

verbesserten Stellen gibt es noch mindestens 30, wo in N eine

konstruktionelle oder eine litterale Assimilation oder

beides zugleich stattgefunden hat. Vgl. Anm. 64.

153,16 multi Latinorum a veteribus sibi traditum putant, praesens

tempus ad wtrumque (Präsens und Perfekt) pertinere, sive quod id.

temporis agitur sive quod certissimo tempore quasi praescntim
actum (N*, praesenti in actu

f!,
praesens in actum a) praeterivit.

Inhalt und Ausdruck dieser Stelle erhält mannigfache Beleuchtung

durch 64,16—65,8; über praesentim s. oben zu 136,13.

154,4 dicimus venit, inquit vir : hoc pro affirmatione tantum;

ratio enim sie haberet venit inquiens vir', sed quia, si modus in-

dicativus in una dictione duplicatur, putant se fortiorem iacere

sententiam. idcirco verbum 'inquit' participali modo ponunt, sed

tantum cum (tamen cum N^, tamen ut a) subponatur prius

'loquitur'; nam praeposterato licet (N*a, om. ß) (»rdinc sie dicis-

inquit, venit'. Vgl. 1 35, 1
7 in primis. praeposterata licet inscriptione,

dictionum frontibus verbum statuitur und oben zu 76,14.114,25.

155,9 dilatatum declinemus verbum neutrale, monosyllabatim in-

dicativo dictum (dic|to Saji) modo: 'flo flamu»..,fla fletis...'
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Vgl. 127,22 praeter plus', nominativo casu dictum, singul.iris numeri

flexio deficit. V. konjugiert das in der i. Pers. Sing. Ind. Präs. Akt.

•einsilbige Verbum üare nicht in diesem einzigen Modus , um das

Anwachsen der Silben zu zeigen, sondern in verschiedenen Modi

und Tempora. 118,22 quem natura longum (longa Na^ esse

metrici afÜrmant. (118,19 longus semper natura). Assimilation 1

155,19 laudatu ire (N*, in aß) oder, wie die reinere Form

lautet , laudatum ire ist eine bei den lateinischen Grammatikern

typische Umscnreibung des Inf. Fut. Akt.

155,24 scire debet unusquisque versidicoruni ciiiod unumquodque

fonum pro duobus (yd, f[> dub; N, procul dubio a, pro dubiis ß)

longum brevibus in versu et metro annumeretur. nunc ut (N*aS

sicut a*ß) promi.ssimus, epistolarem sermonem finiamus. Vgl. 12,9,

über die Wortstellung zu 15,7. — dubus der Hs. N scheint vulgär

2u sein : 27,4 duas] dus P; vgl. jedoch die Deklination des Wortes

46,11. Auflfallend ist 170,8 duo (Nß, duaeä) syllabae, da V. sonst

immer duae schreibt: der Schreiber scheint II falsch au%elöst zu

haben.

136.2 historica cxpositio si recte ac ratabunde fuerit perordita,

nullius reprehensioni« locum ullerius habebit. unde nos doctore.s

monent ut omnes artes ('Worte') non solum principales, verum

«tiam mediocres atque officiales (= famulae 67,19) recte in presis

statuantur. propter quod et ego, quia tibi de nomine ac pronomine

verboque breviarias expositiones per epistolas intimaverim, inferiores

quoque partes . . . explanabo. Der Sinn der dunkehi Stelle wird

durch Huemers Gleichung im Index p. 1 90 in presis — in pressis

nicht aufi^ehellt. Jedenfalls zeugen 34,4 primo pede pagillis inprcsso

und 105,3 quicquid \-aticinatus tuis.scl labcllis et codiculis inprimebat

eher für in inpres(s)is oder inpres(s)ae. Man könnte auch an in

prusis (155,6 per prosa X
,

per prosam aß) denken, ein Begriff,

der doch wohl auch in historica expositio liegt und einen passenden

Gegensatz zur freieren Wortstellung^ der Dichter bildet.

156,15 Adverbium ergo est (N*ba) quarta orationis particuia

(p. est Nß).

158,27 Requirunt etiam utrum ex participiis adverbia nasci pos-

sunt; et si possunt, ex quo (a) participiis (N*, ex quo participio

aß)y utrum ex omnibus an ex aliquibus . . . si quaeritur ex quo a

participiis (N/j, ex quo |)articipio a), dicam ut exportus sum: quia

€x participio temporis praesentis communis generis, ex participio
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temporis praeteriti cuiusübet verbi adverbia sumuntur. ex duobus autem

futuris participiis nullus peritorum adverbia sumpsisse conprobatur . . .

quamquam secundum Galbungum ex participio praesentis temporis

activi verbi suaii abnuatur adverbium, sed ex participio neutralis

verbi trahatur (^ trahi dicatur), necnon etiam ex communis ac

deponentis participiis idem doctor adverbia venire nisi vitiatim

abneget. at (ut Haß) in praeterito tempore secundum trinam signi-

ficationem—^passivam sdlicet, communem ac dcponentem—adverbia

e venire juenireXa/f) nullus peritorum negare potest. a participiis

vertritt beidemal den Genetiv, de, das in dieser \ ulorären Funktion

frühe neben a und ex auftritt und , wie die romanische Genetiv-

bildung zeigt, schliesshch die Oberhand behielt, findet sich 128,26

articulum deminuti\ uni est de arte und 155,13 quae subrelicta sunt

4c hoc verbo. Da N zwischen generis und ex participio 2^iien-

schluss hat, so ist das asyndeton bimembre fraglich. — venire

und evenire verwechseln zwar die Schreiber gerne (47,9 eventuram]

venturam NA.— 55,9 cvenio] advenio PNA, 55,7 contingo evenio]

-convenio N), aber nicht V. selbst: venire könnte des Zusatzes ex

participiis nicht entbehren.

159,31 Adverbia quae in 'im' syilabam mittuntur non ex uno

initio sumuntur. quaedam namque eorum adiectis ( - ex adiectivis)

nominibus veniunt ut 'caelestim* Tortim (Aa^, furtim/9); quaedam

vero ex possessivis pronominibus nasöuntur ut 'meatim*. Wer fortim

{statt fortiter 68,14.1$ oder fortiositer 70,6) beanstandet, muss auch

caelestim ändern und ausserdem zahlreiche bei V. allein vorkommende
monströse Adverbialformen. S. oben zu 136,13 semotim.

161,4 est peroptimum omnem discipulum in fine omnium scrip>

torum et aeque (et atque N*, atque aß) initio praeceptoris sui

indefiessam facere mentionem. Vgl. 1 26, 4. 1 58, 8 und 1 7, 1 1 (a e q u e a,

atque PA, aquae N und ß ohne Variante).

162,8 scxtus casus, qui est ablativus. et septimus atque octavus

litterarum • forma similes sunt, nisi dictione ac sententiae qualitate

discrepaverint ; sed sie docte (;% si a docte N, si a dictione />, si

dictione n) discernuntur: ablativo casu ab hoc prosone bene ciamatum

est'... Vgl. 121,17.

162,21 in versu Bregandi Eugenici (lugenici N, Lugenici aß).

163,27 Gargilium («, Gurg. X/^). Eugenici fand ich ebenso wie

•das zu 24,23 rationem angemerkte pelas 173,10 von der Hand
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Wilh. Meyers im Exemplar der Appendix ad opera edita ab

A. M. eingetrs^en, welches die Münchener Staatsbibliothek besitzt.

162,32 participium temporis praesentis ex nomine omnis generis

esse diffinitur, cetera (om. sed o, ß deutet eine Lücke an)

propriis generibus proferuntur. Vgl. 165,14 und Gr. Lat. V 546,13.

Beispiele: amaturus a um, amatus a um, amandus a um, dagegen

amans. In den Epitomae streicht N 29,13 et cetera — 15 ani-

malis. 39,11 cetera item. 52,15 utinani— 17 cetera. 57,20 calesco et

et cetera 60,17,66,1,67,1 et c.

163,15 'versus' a quibus {—^ quibusdam) in nomine non recipitar

principali, sed in participio: ibi autem Vorsum' (N'^'a, uersum' jt^)

scribunt, quia vorsus iy^ uors Na/^) ipse paginae (ipsa pagina

Na/Q dicitur Lucano dicente 'vorsibus (7, uortibus Na egebunt

multis*. mihi autem videtur et 'versus' paginae etiam scriptus non

esse antiquandus, quia, cum paginam scribens ab initio per longum

lineam usque ad marginem feceris pertendentem, manum rursus ad

Caput discriptae vertere necesse habebis. Vgl. 91,14 assumens pa-

gillam IV poeticos confecit versus
,

Capri orthogr, Gr T.at. VII

97,15 'vorsus' paginae dicetur (pagina dicitur Mj, versus participiui»

est a verbo 'vertor' und den Text von Amiens zu 75,21 ff.

164,1 2 requiramus utrum quisantiquorumpatrum, quorum contraire

doctrinis maximum nefas est, participium umquam pro verbo sump-

serit aut sumi praeceperit : qubd si invenerimus (a, inue|neremus-

N/9), nos quoque imitari sentias (emitari sententias N, mutata

sententia o, imitari sententia est ß mit Härtel), licet prohibuisse no»

meminerimus verbum cx j>articipio effici posse; nostram tarnen in-

motabimus deffinitionem. invenerimus tallt wie 139,18 asscrrueres

(X, asserrueris asserueris a), 82,19 proposucmus. 77,1 scindemus.

5,4 coo;emus, 92,15 repperct N^, 02,19 vocabetur dem Schreiber

zur Last. Das klassische sententia est wäre zu gut für Virgil.

166,3 dicis 'hastavit se hastam et hastatus est hastam' (N,

hasta-hasta aß), hoc et de omni verbo quod omandi deornandive

eflficientiam tenet incunctanter accipi potest ut 'omo corono .

.

armo; spolio nudo deamicio (amicio Na//) fraudo*. Wir haben

kein Recht, einen Gräcismus zu beseitigen, der nicht nur bei den

lateinischen Dichtern aller Zeiten, sondern auch in den Bibelüber-

setzungen und der spateren i'rosa sn verbreitet ist, dass ich mich

begnüge, auf die Bibelkonkordanzcn und die Indices des Wiener

C. S. £. unter induo vestio circumdo und ähnlichen Verba zu«

Digitized by Google



— 03 —
verweisen. Vtelleicht gehört Weher auch 155,7 ut syllabas crescere

videatur. — deamicio ist anderweitig nicht nach^^ewiesen I Ist es

etwa deorno oder defiteor 30,8, deacLio 34,18, dccelsus 4,3.12?
Oder sollten deamicio und deomo weniger berechtigt sein als Ci-

ceros denudo und deoneror

167,14 rursum (N*. rursus a/j] quaero, cum 'oriundus' scnbitur^

quare etiain in participio temporis praesentis non ita «cribitur

'oriens oriuntis'? hoc non est consuetudinarium nisi in participiis

verborum quartae coniugationis, ubi, peracto per 'i' et 'e* nomi-

nativo casu {y, per octo per i et e n. c. N, per octo per 'i' et 'e*

in n. c. ff. |per octo] per 'i' et 'e' in n. c a\ in reliquis casibus-'i*

denipta-'e' et u' ponuntur, ut est iens euntis'. rursum 79,25,

171. 12. A foi. 47 -lin. 30, rursus 12, 16. 163,22.— 155,3 hiis peractis.

168,30 quomodo ... ab illo verbo (luod in perst)ni> deficit

(defecit ^iafi) iinenimus participium nasci ut est dccens a decet*?

Vgl. 169,10 verba quae secundum personas deficiunt. 126,19. —
Denselben Schreibfehler hat N 112,20.127,23 defecit, 54,11.124,9

recepit, kurz mehr als fünfzig mal e statt i.

169,1 multi . . . *ducti similitudine 'inpraesentiarum' cbnfundunt

nescientesque quid sit demunt syllabam extremam ^-um' ut ponant

'in praesentia* . . . quod omnino conveniens non est; nam 'inprae-

sentiarum' unum adverbium facit temporale ut sit quasi j)raesentim'.

simili cx'hinc (simili et in hoc N, simile : et in hoc a ß) modo se-

ducuntur cjuia putant*uatis decens' participium esse . . siiperest

ut intellegas uomen esse adiecti\ am, sicut et 'condecens' ei (N*,

CS om. n) 'indecens' et perdeceas'. Die Worte ut sit quasi prae>

sentim bedürfen keines Zusatzes: dies sowie die Satzanfange 122,7

simiU ergo modo defendendum est hoc pronomen und 134,3 simili

etiam modo verbum multos in sese continet Status lassen keinen

Zweifel, dass nach praesentim zu interpui^ieren ist
.
Demzufolge

verbinde ich simili modo und vermute in et in hoc eine Aufzäh-

lungspartikcl wie exin (64,19) oder exhinc (4,3). — uatis darf

weder durch fatis noch, wie ich früher meinte, durch ratis ersetzt

wt-Tden, da V. wohl credo, nicht aber puto mit dem Dativ ver-

bindet.

169,25 in copulativis coniunctionibus — quae numero sex sunt

'et ac at adque que (om. Na/^) ast' — 'ce' graeca assumitur; ex-

treme enim apud Grecos pro et* semper ponitur. Vgl, 72,23.

129, 10. 172, 5. Audacis Excerpta Gr. Lat. VII 349,13 Copulativae

10
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coniunctiones quot sunt r Sex hae : et que ac at ast atque, Anecd.

Helv. 57,18 Et que at atque ac ast —= ibid. 169,4.

171,19 rationales (coniunctiones) . . . 'ergo . . . epita. . . quamobrem

proinde perhoc (a, prohoc N^. Vgl. 172,6 ergo... perhoc

proinde epita. 21, 3. 22, 25. Umgekehrt hat N per statt pro 40,

22.23.77. 30 90, 19.20. 115,2.

171,23 coniunctiones adsimtlativne dicuntur eo quod adverbiis

(y, a uerbis Naß) similitudinis responcient, ut 'sie ita perinde'.

sunt etiam * partes (N, pariter j)articipes /i), quae et adverbia

et coniunctiones communi modo dicuntur ut praeterea'. 68,7 ad-

verbium similitudinis. Nach dem Sprachgebrauche V. s erwartet

man communes (63,20.75,25.172,2.5.173,16), nach der Termino-

logie der lateinischen Gtammatiker communes * oder mediae statt

partes. Da beide paläographisch zu ferne liegen, pares und par-

ticipes sprachlich nicht gerechtfertigt werden können, so eiupfehle

ich sunt et (oder etiam) ancipites.

172.1 coniunctiones aut praepositivae aut subiunctivae aut com-

munes (c. sunt Up', communis N* ohne >unt); sunt etiam quae

nullius ordinis sunt.praepositivae (ordinis . sunt pr. Naß):
et ... ; subiunctivae : autem . communes : ergo « . . igitur; quae
(;', igitur quas N"*, igitur que. a ß) nullius ordinis sunt : itemm . .

.

172,14 in una (N*, una in a^) dictione.

173.2 ex quarto philosophicae (a, philosophiae N/9) latinitatis

genere. Vgl. 75,16. 78,8. 85, 23. 100, 13. 100, 29. loi, 2. 101,36.

106,17 (philosophiae N). 106,18.

173,19 loquitur ecce Andrianus . . . 'con tecta Xumantiae (nu-

mandeNa/f) iubelorum soni et iaetitiae , hoc est dicere aput habi-

tatores tectorum*. Glengus quoque iile nostri Maximiani pater in

expositione de diis facta ita exorsus est salion solem dii erant*,

id est 'ante solem*. idem—etenim (etiam N^, etiamsi a) in la-

tinitate opimus erat—alio intulit in loco 'sepelum Pyreneum (7,

pereneum Naß) vissere montem*, id est 'supra montem'. Die Py-

renäen und Numantia kannten V. und seine siidi^fallischen Freunde

mindestens vom Hörensagen. Über etenim s. oben zu 81,3 etiam.

Die Stelle scheint auch so noch nicht ganz heil. Da V. von 173,1

(inusitatas praepositiones ex quarto philosophicae latinitatis genere

sumamus) bis 174,2 (experimentum docendae huius latinitatis.

haec de inusitatis praepositionibus dicta sufHciant) nicht von der

latinitas im allgemeinen, sondern von der philosophica latinitas
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spricht, so ist wohl vor (oder nach) latinitate, entweder philosophica

ausgefallen oder, was einfacher ist und vollauf genügt, hac. S. oben

zu 8i,2i hoc.

173,28 epistola (N"^«. epistula fi). X schreibt i 5 5,22 epistule,

160,29 epistulam, ausserdem überall epistola und ej)istüiaris.

17;.! I librum de nnindi creatione c o ni m e n t a t o r i u m (cu-

mentatorium N, coainieutariorum a, conimentahum fi) ist durcli

1^3*32 in quodam volumine inmenso quod de commentarüs creatt

seculi condiderat geschützt. Ausserdem ist das Adjektiv ebenso

richtig von comrnentari (81,15 commentata es) abgeleitet wie com*

ffionitorius 34,8 von commonere, extinctorius 34^21, ministmtorius

SS, 19, subministratörius 43,8, (tinctorius 54,7, significatorius 147,9.

175,14 hiic et (N*a, est ß) obscuratio et negatio simul et lau-

datio contiuetur cuncti etenim (N*, enim aß) dii qui dicuiiLur

obscurantiir et laudantur ...

Ich schliesse mit dem Worte \'irgils 177.4: mei quoque iusculi,

licet in cunctis tibi pareant minimi. Statt licet hat Nß^ et, ß*

vel; über a wird im Apparat nichts gesagt. 'Wer hier conicieren

will, muss doch zunächst etsi und nicht licet vorschlagen' : Z, f. ö.

G. 1891 S. 123. Also desavouiert Huemer seine Konjektur, be>

kämpft die meinige und bringt eine neue von sich —r nein, etsi

steht in beiden Ausgaben Mais. Paläographisch ist der Ausfall

von Hc nach Iusculi mindestens so wahrscheinlich als der des si

vor in. Und das sprachliche Kriterium ? Ich habe aus V. für

licet 42 Stellen gesammelt, für quamquam 53,7.73,7.73,15.126,24.

151,16.154,14.159,8.171,19. für quamvis 4, 1 8. 28, 12. 53, 7. ? 5, l 5.

1 10, 20. 1 7 1 , 1 8, für quamlibet 4, 8. 53, 7. 1 7 1 , 19, . für etiamsi 74, 1 5,

iiir etsi 145,21.146,23.147,29. Denn dass diese Partikeln - ohne

irgendwelchen Bedeutungsunterschied von V. gebraucht werden,

versteht sich bei einem Spätlateiner von selbst.
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III.

Kritischer Apparat.

Kollation der Hs. von Amiens
. nebftt

Berichtigungen und Ergänzungen zur Teubneriana

aus den Hss« von Paris und 3^eapel*

B.1 comemoracio A 3 qtw A 3 niciocinariii A 4 gustn fit A in «m. A

5 (jiiida fx quide A 6 gestanit A 7 cplectent A S iec|taraiit A 9 nutem] »
A (v. A.28jj.4jtjg) uniutjcuiusque : hoc est hnuiliir & subUmis . humilis quidStifträ»

jiV P to & herea tettean {s., q a) haec A 11 .humiles quideln N iz qvi

de humanaaisl A tractat rebus PA 13 internus A 14 c«ipat|qui («m. pada) A
15 & hereo ordini anielerim A

. Scala|tini fendiant N, scalattm ptendant A conparaiium P, comparadoaum A
2 hmodoA positiuu accsidicesslorem A 3 deinPNA conpanvtiuniN .extn A
4 . Ordeaiii ordioanimas A 1k A sa|pienciae pericia in A 6 habet am, A
6 hereä h

|
ergo t>apieacise pars q. A 7 snbliini am, A . sie plastti afile A

8 phUoaophiae artibus mfnime A 9 Udem q^am eomm qni A fasebreorum A
II ^trauenari A 12 suUre A boe P, h A oiSKo . iactandu A 13 nostraq . so*

leretS noatrvmq . Studium A 14 leporS niinistrem'|in illlus A 15 aetnie I\

a&haere A ' 16 hanc A aemolem P, senaola A 17 philosopbornm ti sU fere

*) bedeutet Zeilenschlugs (quod i utler Zeileiianfang ( quod) ; Seitenschluss (quod )

od^T Seitenanfang ( quod>. »i'iod besagt, dass das Wort ain Schlüsse einer Zeile, quod ,

dass es am 8« lilusse der letzten Zeile einer Seite nachgetragen wurde, c stau t, e statt ae
und ähnliche Kleinigkeiten sind regelmässig verzeichnet, wo N aOein erhalten ist, ausMr-
d«m nur in besonderen Fftll^n ; casus statt cassna, positio statt poseitio und analoge Varianten
von Seite 3n an nur ineJtr aus P. Einige Lesarten sinrt wegen auffallender Interpunktion
angefährt, einige wichtig« Korrapfelen nach Huemer wiederholt anter Heiftigune: des Zeilen-
schlusses, der viele Fehler erklärt Die Teubneriana tnerkt öiters an, daas dieser und jen«'r
Buchstabe in P oder N in Rasur sei : itli /.ofr es vor, liie urspruiii^üelie Lesart ausdrücklich
anzugeben, wo sie sieh liestinimt anfjel)en liess Zu 11, 16 at si— Ii», l unnii-i Mipei lativii.s ln-isst
es bei Huemer; at -superlativu» >>,„. N ( tn N fehlt at— omni<4, erhalten ist superlativus)

; zu
20,14 cupiditatis est inter — 21 agiiur belsa : M -jjl cupiditatis est— belsa om. N (inN fehlt
inter— agitur, erhalten ist cnpiditatis eitt und belsa); zu t$til potent ateut — 18 dicebat
haec : 17 f. sictt1>—haeo om. K (in N feUt sicnt-dioebat, erhalten ist' haee): fn diesen nnd
ähnlichen Fällen mustte Klarheit gesci afft Verden. Zu 18,5 Sedmulti in lio« i empöre vim
deffendenriamque notiert Huemer: 5 differentiamq ; N q; sed P . Wer kann da erraten,
ilass Red am Zeilenanfang in P t'elilt und sich nach (lUo verirrt hat? Zu 61, 11 innsaionis
est ininriossae : II irrisionis (ri . un .iN. itiri>itationi3 iniurio sue N Was in X stellt, sieht
man ans meinen Hericlitit^un^en : inn.sitationis und sue hat. weder X noch P, wie man — in
derAnnalmiP, das zweite X sei luuckfehler — vermuf en könnte. Kurz, wo mir der Apparat
nicht klar war — und es ist iiu bt der erste, den ich las und u h las ihn nicht bloss einmal —

,

lindet man unzweideutige Angaben Uber die bandschriniiohen Lesarten. Die Abbrevia'itren
•tnd Ligaturen durchweg wiederaugeben verbot der Koetenpankt Die au« \ , den t'uuf
Wiener Blättein, angeführten Lesarten sind Huemers akademiicher Abhandlung 'Die Epi«
loniae' eic. (Wien, 1882) p 23—36 eutnoaunen.
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umper A i8 iahsl^ A • 19 re|teDtiori P, recemiori . A. pfennt inciMü A
20 incasfi . wd bis ptminis A latioatis 1 qoae nnlla A . Onto^ ^, ontorSA
23 tfinseam A 33 avtem] nS A (v. i4 Sit '9* ^» 7S* ß^* ^3- ^7»

34 extiterit NA
9,1 fe? fuisse A ä hic cn[ide bellt A 4 cogem . N utpote A rx] taiTi

exA 5 pocius ut a.>na?;e A 6 la t'rnltate . tudinel* 7 fuisse «w.A cliriuatumPA

hebrea Un g. u&us edere in Ut. uolueris j{reaun) A S . modii A 9 loqueilU N

joflendas . hec latinä (om, autem) A 10 ppsw P 11 exj P 12 oracion'e A
13 craxare NA 14 asperius A 15 . Oratio! nes ex- nis P pro] )\ N eloquen-

tioiiibus(jua> N, elocucionibusq, A 16 in om. P solent A 17 XII sunt A
k

18 fit quo lalini unis sciipturas A atrametaii tur P, atra.Titur A 19 ut XII A
6,1 licet nris monstrabiir. ir exemplu inusitatu in latinitate ignis primo A 2 qui

PXA 3 co 'quibin A geni bis A 4 dati qucqui . N , dat . bi . A 4—

9

accs bin . ueru .^upoäita iioc bin breue ablt bi . et plu . nuinlo" bös . {niucta gent biü

dat bib . acs bes . uoc bes . ablat bib . A 9 quoqui abin N , co qabin A lo

diliones N, diccionen» A ardo A 11 III calax P 12 rursin A de rubore

VIII fumaton ceteris omissis P 15 de fumo— urciido x. uicius quipe /// hn una

4t P' relicta suppL P' ustax A 14 uicius A niortua uiuificat metnbia A
15 sileustna A nl& A 16 sil& A 17 enion|de eiie<Hi de eo A |habitaot P
18 elementiS A ocula A 19 liec A

7,1 littera NA uei uto ued mi N, uelutiqucdisi A tegentf A 3 matres ex

u tt'iu A 3 aequi paras sc A 4 dicit qui nc.scit loqui 1* et] q et A

5 grtsvui P, (>/;/. A in pri:innre N 6 quanto X, cu A adholescens A 7 adolescitA

S atiultat X, adhulta A . Co ius^is armis P, coniugis |
armis N, annis ciugis A

dignus| iam dignus PN, dignus lani A 9 sit A uirtute manciscitur.,, P, uirtute

nanciscitur A 10 littera P etiam om. PNA 11 cnposicionein hos ordine A
12 dum arte non sonat bis A 13 4 cara sandis X, qui craxandis A ]^ caras

gnunnlis A 14 incUgeui (^ind in ras.) A 15 cong^Iutlnscione A graditur A

puerula ^ cum A 16 eres cit . P, crescit A Adhulescentula A
8,1 soffot P, äophat A 2 ca^u ut A capissat eiiam A 3 conpossio nem P,

Äp«) sicionem A 4 pdoceant A intimalusP, intimacius A 5 litt A eX

discione N quidual|P, quibusdam A Cpaginib . A arctub.qui P, que

arctubus) N, . artub . que A 9 sul fonta A 10 contemplacione superiori A
fi iiuer;«rum PVX, littafu sii A 12 palcuhs efia»i A quin i A',- .X, q . m ras. A

13 digestui A est om . X bigero A ciefabo . quedam qdic A 15 mo-

biles q. aliquocicns A scriptiue A 16 &ehimama cum N
9,1 partis A postta NA 3 maxiiikiN forlloia PVN, fordor A 3 . Scola

«oim.a.com A predictisPNA 4 habetur N, habetur /.«.A aenias N
5 micene c ganne A 6 . 8S . ut A 7 ponitot A coena N, coera A foeb'.

geUa A aliqens Uquescit A 8 abalia a i, m. mw. ittamti versui praeßxit 2, A
ideceisione proscibatvr A 9 . mtile Jf, . Mnlse A 10 Utteramm PVNA ab ab P'

decessiorea . 4 tole A 11 animicntacione alterius litt» . iialent[ A .o.c|a.P,

0 . c. a . A 13 praepoeicionesA aliquociens interieccto A 13 . Omnium.,. |
sepe

(mv. pronominum) P 15 enim A decoroiu|boc euiiu A 16 recte eam
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nomini|qutdam V, recte quidam nominatiuo . (om. eam) A 17 applicari canUnt A
18 copolatiuit PV recte om. A receptenda A

10,2 et] uelj V nec ad nec adieccione A 3 testimonio V nec V
reiidcat A 4 secundumj 1"*, A ubi d&* nun quahsumj A 5 ter i> ne 'pplü A
in capsum pro fligar& P, incasu profligaret A 6 pro|liantes P

, |1
preliantes A

7 amicos . ita enim subponitur A S ito^racione . c . sedauit nec perderet nec indtf

mä maf finfoA 9 quodjinspirat Semper nunc et fortitndinem nunc et notacionem A
II Untum Mt. A cum wt, P solum «w. A u matabant nt h.&«coa A
faciant

. p .
p sesi P, (aeiniit f propt äe . p . siA 13 . t . uel cnel p . sonn ] vses . A

14 b troni (i in rm»^ h pbalanx A .fmptt.|Py.F.M.p.uV^.f.n.p.ni.A

15 seqllde A fiierit P\ faerint VA m] in
|
P |aeriUur V, uertetA 16 liberet A

infecH] oon fiiit sORum . m babeat . sie in in fedt P, non fuit soimm . M . babeat J sie

inficit V, non fiiit sonG m babeat sie imfeeit A 17 conifodit imvenit non ualet

non poflsiilt non i^et non po^|non manet A 18 et b uos fine b precipito m«
(/., aepitonse jr.) A 19 qa^ A naua P litten PVA eSjpota A 20 qin-

gttentos sepe tricentos . sepe . X . A 21 v mt . 1 ud dno taiTi A 22LXXX.d.r.n,&

q

qngentos A et f et n et q om. N 23 nongentos efficiunt . I . et e qdringe». et

untt A 24 . r . u . 1 . mif significät . A
11^ t . et X . dect 1 i mil . A d • G ,^st ad decem

|
ittttatä vermi praeß^t

N, » K tuU*s h S xA 2 ab:fx{N, abXI. A usaque ad P, usquae

ad V, ul A 2 cenctes A 3 suppleto . o . A negar& A 4 magnismoj P
mbidiftstmo 8 magnisaimo . |

A 5 gluttini A litteranun PV, litta A uernale«««« a
iae. s—s öqnullleA littertsPVA 7 q«act N, qneant A dicnnttir

litterarum PV» litterarum.dicuntur A {'gifur codici A cum N non Sj *ti pt^g- ^ tüxi^

suL 4 transpos. co'Nmanes sunt) 8 mona^j A Utteras PVA et sie fere Semper

9 scrops . n. II . habere A cum om. N 10 Uquadacio A significatur N aes .

laus . faus . fraus . disillabe A 12 parte forint . Ii . tui A 13 super N est

sanc i\\xx A 14 qualibet N, quanilibet (Ii in ras.) A niedio ante A positam NA
dupplicata A 15 secuta ovi. V ]6 at — 12, i omuis om. N

12,1 superlatms N gradus om. A s om. N, . 1' A duplicatam semper hÄ: A
2 dujpHcatä . A 3 uocalem corripit A 4 producitur ut sümms A 5 opus

syite A 5 sicuti fortis A 6 syllarum P intelleget l'JsA 7 rnu'atur >s

,

mutantur A ut] A depr^hendantur P, dephenduntur .| A 8 f!e\ibi!is N
() mensui aiidoru necessitatu A 10 longa] . 1 . A 12 De 0m. N comj-uto P

DE COMPOTÜS SYLLABARUM . Qua terrencius A 13 plenissim^N disputabitA

disputamnr e taili q ipse re|Uquid A 14 syllabis P, sytheritA conpotaris N,

cöputaris ex cöputamuris A 15 tri|um erit litteromm J' enim om. A oP f.

lend if N 16 octingentis A . pa . A tria mit A 17 disposueräs A
longis . A 18 pcnst :\cioi)c A 19 texantur A 20 cumodius A premissa A
dt" om. A 21 prefaciunculä A expobicionem A 21 Metrüra quidem coposicio

niultilari A 24 naturu 1'

IJ^ji iuä recipiunt . A hoc ui>iim . 1. 1', .Ii unü A 2 cnntor ~ A 4 ueluti

quedam inedietatis A 5 T] pp necessitate A dispta 5 ||
in tarnen . A 0 iu

alitera A 7 fonunum 1' 8 multas : multas . P 9 rethorumque uoluntatü A
10 sectc A II nunnuilaq . i^extensa A 12 exposuri A 12 per brauix
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(/^ a*^.) P, p brettia A 14 sicnt *Ham NA in.'e.aA i5foebasNA

sliptP celnmA 16 daret «rdarit A 17 httdao.ul.VIII.A Octo-

mebra swit|habent P iS foeb. est t* fic snr^t et uc A 19 hii m». A oollecd

vi ^^us . XVI pedffliA 20 antem pHore heo m». A %i e»t om. P qA oii

ix oi» A dactulm A 22 est cm. A 23 liniatat PS latinos . A fieri po8r

geaen ^ magis cantancinm |1 modolata raisq . respecta A 16 solempnUl P, sol-

ISpnia A 27 |oSpfta A
m

14»i listella medella A 3 netire recti A est III| A 4 prins . A per

MM. A et II . A 5 per MW. PA dactnliU P, dactalus A iestad U . tol-

leniaj III et siiS p III aersas parilance (i?., parancise /.) pensatos . A sol . II.

aoUempoia P 7 et «n. A .UXXX, A 8 qainqae] .II A snp P se*

cundum] sed A 9 rethoris . A 10 fini P* 11 prccjc^ P, prisce A temp-

oiintnr N reges P'A dolosi doIosDs fouent PA, dolosi dolus fouent N tyrannos

tx tyrandos A 13 du A moles N, mukös A neclecta A 14 bis N
primus spomfjet ter metrum spondeü itidem A 15 tria A dactiü N, dactnli A

quib . A 16 . XLTI . K, . L . II_ A per exten*si P uorsus A quidem om. A

inrationabiles A 17 pene petj per P, poeneA perueiiiuol^ A. eä'aiitis PA
21 . 22 . laudata üdas {om. öditas) N, lata ßditas . Tida A

15,1 nam] Nä et A plus et hoc A 2 tenent A Cuis P 3 autem om. A

et] atit PN, uel A 5 cjponendis A 6 permissa N", comissa A indubitata A

7 non in bis A -Qu^lPi l'iii A autoritate P canorum milla soff. P, ta-

norum nulla suff. N, canorum niilla soph. A 8 permissum A qut^r A 9 iior-

suum in niediu proleremus exeiuplum . pp don A 10 gcrmauusj gramajüci A
duum] trifonü A Ii uorsuu A archiregis A archal dum (f dum in ras.)

12 possuit««*?, posuit NA 14 laudabiliäj laudib. A 15 egressus (om. que) A
16 astifaq. et A septe XX A 17 aedidit N quadrifons A per s^pe N,

p sS se A 18 nno PA posito NA et ego exempli gra (sifu A
21 linlatrat P 22 ordln^ aorsumn A adltam P 23 . f . ad diaemtates A
jcanticoram A jmanifestas P 24 positi A indagaii eliam A . 25 öis dl A

NunnulU P < q A gressn daoram A 2 eleuatur A tnde|dtQatur A
uelnt FNA souatorj Propri mos (ücam P, proprius solnatur dicain| N, proprios

dicam solnaturA 3 ait A 5 primos.ut ergd A 6 amaPN, ami A aadf

doc^ A 7 Maximae N b A, hae N, mm. P repta N, reptaA neSjfasa niUtas nascatitr

altqua A 9 elenado A 10 primo.sedes ai P, prtmus; N, primo pede]||at A
Mt A uersaih ex nersam P aice Üf deoantea A 11 diAs sed^s sie dicitur

reges A 12 at^^'A IL P aleuat*| P 13 (1 A seamdum] sunt A

15 sicuti pone etiam inperatino A 16 syllahalam P, sytta A atqu^ e P»
11 "»r

atq.aeN diso P^ lyiitA 18 sicut] Sunt A(z'.j<5,/6) etiam camunttmgenerajqao-

dam N> 19 nidentnr tih a retliofibns A 20 lepojporitiis P inteUectnm A
17.1 uolutatU A sunc P 2 m& cantella.|e q b. A 3 (non 4) et] at N

libro de mari A 4 pruh cemio P, prohemio A instititj N 6 ma et| P

cficurrunt N (sr. ig) 7 gran|de . P, gantfe A 8 Istae P matrone coningis

stt^ A Cata|tellam P, cantellam A 9 salis [,intnlit incondam P, satis intnlit

in quondam N, satis intnltt|iocandam A in qnadam FNA 10 mea . mea et

soma rteUA 11 ona h^ret | A atq: P, atq. A (9. i6l,s) artara €x artara A

Digitized by Google



— 100 —
13 roethoritms A 14 .Videtur A esse ^«t. A aliquante FNA de generibn

phylophle A 15 filoaopliiae: V, philosophia <ida (j., i[du /.) A 16 sapiesiiciae A
et m . ett] sit et m . A onmiht A 17 parte ^w. A 18 terestn P pnro amore A

19 recte (recta dicendus t ^t ]'\ 20 filosopha- V nuiIcst artes A 21 re-

thüricä — ici A grü ma \, ^ramatica ex— icü A lepuriu A dialectica ^jc

dirialectica A 22 geuinetrica astrunoniia et A altera V 23 rethoricam A
24 uerilale A

angustja A adq: P nentoria P, rethorica A Isua A 3 pnlchii-

dudinem A 4 |magnifica anniuneratione 1', iiia;^'nifica ani iinicrnci<»ne (<f.r— nc) A

pual& . A 5 sed imilti-harumce inuiti-scd haiuincc I', s . inuli hai n A differan-

cia^ij-A 9 rethorica A et om. A 7 puemate i', pocmata A rehtoria|P,

rethoricä A .iggloinl&nt if inihabeutes in A 8 «7 felix alexander argorum A
pr^ciperit 1', pcipit A auaquaq . aaaqTJ A 9 inquiens 0m. V conteneatttr

m . N, m . contineatur A 10 maiororam & nos P apud A 11 accmare

cogaiimr JA 12 qu^m P exprobacionem A gurgonum decanto et multi lan tor-

nores . logi nec''arenace8U' A 15 tntnhit uenas A 16 pernoctacionem . A
solUtitattonem P, omnem soll mr. A 17 tseget A 18 etenim] etiiai A con-

festim . |a secttU uoliuitate (iUr. ex'iJf,£i) negodo A 19 reKctÜ! l^tuniT P

precipiti precipiaotttr|icttt A so et] & de A 3i secali uolantete et copiditate
m

pucunieMVA mcttlantnr P, itiflCilabtttttarP 33 perfendere.«//««« A 33ad^m.A

est quedam utrh locuplex («m. ars) A 34 ajmeiiitatein A mordicitetemlqttse P.

mordadtrtemq. rtfftt A focie A 35 mendac. 0m, A sua iiitenittate|noD

dtuidatA 35 excedere e/iam A 37 repr^jhensione N, rep[henaone digna oonscripsit

Non (i/€r. ex ig^ Jf) A confandent confundatar A coopngito.[ P, non pigito NA

19,1 lepi(t quida in asiaA 3 oratoria pretens. || A reprehensione d. c. e/iam

kic kabit A 3 ut est flhid A in occursum etitnr P^ in occasum mittetarjN,

occasu mtet (0m. in) A hic A 4 nulli] nnlliA (i suppl!) P, nuUie A creatae

cm, N maris profundam4tri^ (mw. metiri) A 5 nos dicimns] «Udtnr N in

occasu tingit A 6 transitoriae NA ad suppossesscres A 7 pfendens A
8 noctn lepidus A ddt P 8 nentus— 10 tantum mqmaquam om^ N acerj

& terra N, etrajA 10 tantum om.X 11 Gramatica A fSuidado A quasi

om, A 13 todiis lecdonis A est habent PA et om. A as perls q:]P, a

plerisq. A 13 lintptatiir A legitteraN, Igit' litta A quod est] quod {om. est)

P, qttide A itenerarium A 14 cuius— 23 oportet nm. N prec^ifo et in

ras.) A 15 parcipat A 16 Dialectica est monlatrix A 17 legi etiam A
solet exinternas A lü euibrans A sententia drum I', sentenciarum A 19 fo-

norö*** r auetores 1' pictura etiam A 20 accril
<i

in repheniionem A

|scrip(urarum richtu A 22 ac DonisJ senisj A aiiut A 23 enim N de de A

20«! dirinate dF.debere HA 3 inter|dici8 qaaöid («jr-~od) oportumum P, |tdid8

i| oportunnm A 5 aliud A 7 est om. A 8 difinite A effici] fieri A
9 aliud A mihi enim OM. A 10 inmorosiris T est A sem|pliciter P

II que 0«». A ad une A dicunt— 12 esse] inter N 12 aliut esse] qd aliud

est A 13 ac] &|P, et A intellegitttr—14 inmoderatae om, P • cnpere A

14 inmoderate cnpidiUs.A e«t om, A inter bellum—31 agitnr N inter
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%»eUnm et pa^amjet pr^Uum (mm. qnoque) A 15 dtfferenciani A 16 enim am. A
2 (/., 2 «.) nlii A proelio P, in praeto (o in rat,) A 17 |pyUigo A 4 A

In

proelHam P; |>Uum A 18 pr^ cerisP elementis A qaadam A iTttitateA

19 qumdain admiraetonis preliatttm A mUmom. A 3i agitur mw. A 22 belsa

•M». N plttrima belia profert quc sunt A gramana P*, giamma N 23 aatem

«m. X 24 dicitnr X pugiles auas A

21,1 (iactant . üfict quoque aliut sit ples et ))lus {2., plus /.) pl«s (orti. etiaiu <f/

aIius)A 3 ba«c erit N 3 domibusqA redutidasA 4 doctrine efficaxA

extat NA antem Mt, A 5 manu uel senaum N 6 unde—9 poeta] inter

nerus et uerax N borratum «x-—tlum A 8 uenus P inquit am. A sie

4Üt]sicntP 9 boc om.A poeta ait.uenisA 10 zaiemoMt.A 11 quiaN

«on] Na: A 13 consurapmocionero A consuromationem (ma i» rat.) P, consuml

macionem A 13 in mala parte acceptu ctim consnpcio A defiTectionem P,

•difleccionem A , 14 et consummado A 15 loq'uillas V, in loqaelas A ine

locucioneA intellegiPA loquell« P, Io4laeA 16 dejminate A (v.^7,/^.4f)i^)

•deffia A 17 unum A scribe|d^ P, scribenda A peifactam P perttnenj

elttcncionem A 18 euA cratnras P 19 cratttrisP, creaturas A ex nriN

et quidem sap. ffm, N qaide*[snpientib; et) A pcsuere XA 20 elimentum

Miam N aetreum] discr&af ^a*--am A ali(| A .21 hei enim TNA aput P

ebreoa A eril] dicitur N et or//. A 22 aput 1' helios A dicitur]

^ppellatur X 23 quicquid NA sit] est A eiementa N .'24iniciaA elimatione

l'Xj e|limacione A eät om. N ab] ex A

^1 inscriptione N, scrtpcione A nocantur A de soitts kaiet A . sunt A
•dicta «n. A 34 snlGssicain A acutam A ex sap. om. A sapidiorem A
3 genmetrieain A 4 diidpUnata A quSA erbaruinA 6 ac A gevinetros A
eaqperitos A 8 Est—quae om.. N nunccupatur P, uocitfur A, nuncnpatur—

9

nocant] id N 9 qnä amates si A 11 XLI N, duocim sie A 13 qne P
mazoro P, maioron A 13 aput P sigaa prindpalta sijipputfint* sed. A XVI{ N,

XIII A 14 Mnt om, A mon A mah m tome P, matbon te A peron A
dametht P 15 perfeUia.A Imargalitb taniron taminou A rapbaluth NA
16 generis bamani A gabernare A 17 sicnt— 18 dicebat om, N quedam üatua A

18 diceba*t (n tras.) P patitur] fatua A 19 mon A belgalit P cocurrerit

«cd q A 2o stel|l'P, Stella A sese P {factas A racione A 32 pen-

sato . A uiros odvs p inmensam illam ^1 ininrnm potenciam sie K 33 et om. A
34 quam om. A 25 potenciajdiuinatis A

it. k

23*2 dttstria hnmana A 3 at d«]; Vnde ab A conscendit A 5 7 (/ . ^ . I vel

«t) picam N, fissicam A dispntamus A; &liticam P 6 pertenduntur A loi-

cam A 7 super natura rerum N attinguat A 8 dlspodonem A 9 omnis

sapientia A 10 |sS sS astas P, s^s^ plastusA II aflam|A 12 eti A babetet

dissimili {siqidtur iac. 6 fere litt., deiiide) perfruens In sen]et|ipso A 14 et aridis

om. A 15 fridis P* 16 anime A nnmeri N d^jputatiim P ut] uel A
18 anima mentem reett A 19 habtterit|aniinantibns nil dissimilferit (om. ab) A
. quS {sifuitur lac. 4 litt.^ postM)ivXtot^t P, qnae utroqne motn A 20 ita mens
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et animalet A 2i mens enim A deAtiando N quasdun A 22 mensuam

In

mensuras A 23 infusa A 24
||
sape A 25 triplix N', Triplex X' 26 ho-

mine P* 27 ingenutiatem P, ingenuitate fcfc A creacionis creatu sibi A
24,1 memoralia A 2 intelligit A uel] & P in se ipso A 4 uas \

1 In

5 et su/ra lin , A quodammodu ignotum A 6 luerito N 7 precipue sul-

pita A 8 atqtue P Uttiis (uti in ras.) mundi hojmiaem A 10 uisibilibus A
corpor% P II igis P in aniinaj inntattima. rattone P, in ractone ac A li-

giditatejiVP laplensdoresapijeaciae A i3etm«;A diaitarujP 14 iuaentusq . N
carnfpos- florida« A 15 moltitndinis planitie . A in »m. N exaltatione A

i in
'

17 trihulatioiics A iS stc*iilia A 19 intnuiiditia« {ttna litt. <'rr7j^i^ N, inmunde A
20 auarisquÄ P, uariisque A 21 atquej ac A billosumque A 22 m Lurljinosba

tx inter btstona A produfiinditate A homiiies solus P et servat solus N
24 bis P alieno itenere A 25 p*positum A pationolF, narratiouern V, nar-

ratione' in N, racione A fitenus A 20 exametris A epiatnetrus & penta

metras (Jter. ex 24, ^7) P, eptämetrus A 27 rethoricus A . tritne[metruä autem

«.^ Ftretramctrus A
25,' erit VN saphico A auiem nielro et N, et solumhai).\ lerojh co

P, & heroicojex V 2 metro uorsuum A ^uadain P quam ad dui>decim

{pm. inter) N, ^ 7'XII A 3 ad donatum notata romam A misimus VN dejscrib*

stsse P, disscripsisse V, discripsissem {om. ine) N suffienter P 4 nesi P, nisi N
eadem cm, A repetiuero N, repecioero A 5 scriptor A 6 metrb autem

antetnM», A 7 est et PNA IÖIa hucP»bicNA disputari A S.OmoniaN

9 |lna A 10 prifflo A (9. ^>/') Ii depingit A 12 ac om, «ium PKA
ayllabaFq . A Nenersuum P, ne|ae norsum A ttorsai uel metram A 13 com»

miscat A conpotita P*A 14 im|peritiam P, inperi am sie N, inperia (<ar—ia) A
15 tam]IItaA(v.7tf,/«) oratione V, oradonisNA, «m. P ettfiRi.A 16 conpo*

salsseVNA 17 pataret A 18 atqoirat . Tercio A nt^M. A unumqumqueP'

19 uorsuum A sicrexA 20 decantanü andenter fvr/« A ' 21 & expro|bramt

cscplf [bratl A pretiosanim N fiat margar&arnm fuscator A

26i|i bre ari ame pitomae . m N edttantsA (««rogare P, rerogare A 2 qnaer.»

nomen] qri nö e^ris om, A 3 parUb. es partis A latinitati**prfle****Iatum P
|Cam hibonorum (in mk.) P, cu iniborum A 4 elocucione et conpotione primt-

tiaa|estlatttr A 5 X . P' 6 ego solus seruai V puto casa V, |pttto quas>

sum . reOe A | 7 inquid V 8 antequäjanteqttam sie P 9 uel d. uel sciat

<?///. N nn Uli A IC ergo^w. A cuijqualitatem uerim A 12 bipertita est

ut A quidam] qui so/us ^ 13 muli pertita P, multi:pertita . e . V, muli apertita

e IS', muli pertita est A uaris (ris in ras.) P siquidem consistit om. A etj

e V 14 noiinullij C*m malti V quaest . obt . c .] questionantur N" qaestt-

one obiinere V contant A 16 namque noiu. om.N 17 latinä: P imuo N
nota A

27» I sicut]*s A appellatur A 2 . Propri^P simpUcitatem sonoram A so-
m

num*^o«***nanda (^., sonandnanda /.) P 3 . Kpnetationem P 4 qnippe Maiii

etiam^ duaeK 5 aatprioremP, a(x?;}(.'—) priorem A propriaA 6 dTiS A
pi|mordio N 7 sensu A Mribentor dür A 8 quodam R. scribens om, N
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It a im fi|uit P, Ita fuit X, |ita diffiniuit A aut N 9 prius A s^e i'A

obdedit ctiam A 10 proprU A ergo om, N aprimaria A dteenda im

marg, simhiro mppl. P 11 ael chartaco P, Kartago {sime net) A interioris A
12 P haestitant P, etit«iit| A 13 interpr^tatur P, interptatur N, interptatur A
rese^— ]4D0iBeB om, N i4aomea s. ergo] nois A eiüm N 15 et

« capite A 16 |Ape]latitta N |nonitna P 17 enim oooiina ms. A noini F
18 primit'* A 19 reperiunlar N rioaratala sie N, imnntata A ali N, Alia

in ras. A enim] ' A 20 dtgnilatatem sie P» digttitate (sim ^) A & alia

ob iofamiain X, alia ob infatnietate {sine &) A 21 ^st sunt lac. 3^4 üt^' *^ ^
enim] eni P, om. NA affricanus PS africanos A 99. et om, A uciaset P*

deditionem A recipisset PN 23 afrijcanus A gordunus (o ex \\\ quoque P,

gordonus quoque A 24 missano tum N opulentiam A digiiitatemque om. N,

digiiitatis {prn. que) A preerat A 25 et ip^e. quo jur et ille A, om. N
uocitatus N montanu-< A quoque <7wi. N 26 uo[|racitate[n ' P, uoratitatemque NA
cantalio P, & tantulo A uernaculata A

28»i uocitusj P samiiinius N, Somninus A autem av. ineus om. N aun-

cuTas P 2 qui agenela erat . matrici su^' A 3 genalu» A usque hodie om. N
4 quae o/n. A uocitantur A de parthia A . Cognomium N*, autem coguo.u

u autem A 5 noli A nam qu:c P |6 et orn. A nomine om. A 7 ut

P. F. «M. N 8 cornedi (?) A cogoomina om. N saurimus A 9 »aareU A
autem] ta^i A to necestaria A . primia latus NS primista A 1 1 adkientur A
la demmatitta N* autem quamab «m. N tunt iÜasH A 13 hi«|tamen omni«

bus A h^ent PA 15 deminutln^ »it A, om, N d? in ras. A, dicitor etiam

om, N 16 poenaN*, peraA poericulnm N quam] qniaj A 17 mntaueft A
nocant A 18 quae— 19 sunt om, N rivus rivulut om, N flagnm

29|t flaga}laim (u ex a) P in quo et superflue om. N ad]dunt*r N*, . r . red*

dnnt A sit {non fit)A a .fragnim {ex flagram) namN^ % A ordor i N
fer ferculum—6 esse om, N 3 aiS fletitur A fer ferris A 4 ferra A ba-

culum A H (m ras. j—^ //V/.) et tabula & A 5 . gar bellum P, gäbellu A
{drcula 7^ oia A 6 positionis A deminutiue . P , deminutiua . deminntiu| A
esse] r A 7 jcredentur A 8 At autem c/iam A e N dembutiu^ A
jjdiriuatiua

"

(a, in ras.) \ 9 in us sytta A 12 jet de A macidonicus N' , mac^dotiicns A
'3 -gräjmaticus P, om. A 15 ^gvptius A t6 sciendum est quod A nomtna

diriuatiua A 17 sunt semper A 18 Nunc de PA positiuus A 19 getiuo N
sollecis simo N, soloecis|mo A 20 faciet eäam A sapientium A hoc om. A

21 (jaapientium A 22 conparatius ex cunp. P, comparaliuua N, conparatiua A "sut

caani A adh^t A 23 ho A 24 8(1 A acsic P dixiaser P'^ dixitsft A

80,1 |& P, & e A. gradas om. NA, enius loeo N* su^ Hn.add, n abla-

tiuo.accipi. I.etor.plurali P (^.Jt?) 2 dinnctus A conparatino gradu ac-

cipitur A 3 donato A oaaaibus om, A 4 regib; |i| hoc N 6 ntriua

quae P caani NA abjtattuo (no in ras,) A 7 aignlari N . AUis anS A
WM
fitendbna N*, d'fitentibus A q A utrum quae P 8 casum NA que om, PNA
defidentibus % sie h 9 absq. singuiari r^te A ali . ] ali . non A casum N
cui] cu| A 10 seruiet A qoaem P in om» A tt aequ^s P compa>

raliutts N 12 utrins N^ utrinsq: N^ caaui NA i3gradut^m. N casuiNA
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•14 adaerbium N* <j(t in fine versus suppl. P* > N*, -fr N* 15 poiitittns A
proSjperatiuo a F* add, viäeiur) V 16 oratius PA ad me quondam om. N
•qondam P, qnonda A 17 tic om. N Talus A iteram—18 legimas mn, N
18 falcum A omaij P', omni b; P' 19 Xkohii haiiet K postio exhibeant 20 a

'pJeriitque eAam A 21 aturpataNA apertaN |diffensionem A debeant VA
im

22 ConpatiuD« N gradiis om. NA siip«ra)aitino P

81»! siiperlatfiias N' qvippe graduV (m fomtextu P*, "de nomine in «larg.

tUxtr0 pS) Py quippe gradus VA, utrumque cm. N 2 supercriuitat A et om. A

3 autem om. N, autem grados kahet A et] ut V 4 potiuo X et] est in A

.Est gradus NA 5 posiliuus 1' sap«*r fict- srd iV.r- l'ices^'d) N*, superticie A
6 et cernuusj inctrnuus A 7 ^gregius X reg,«***N reg u ****X' S Nunc

om, N de generibus N tract. est n. om. S 9 sunt genera nominum {ex

jjj 8 Utraium^ A omnlbus om. N petet 10 primum et secundmn om. N
femeninum N et— 11 orditur] neutrum commune masculinum <!v: femehinum N hoc]

bene A w quiaj quia«!:»: PV 12 est om. N quia et] et om. NA 13 <.^" N*

qualiafce F parte V nec] & non A 14 Ifemininam . e)S. didtuf V, dicitor

femiDinun esse A coiitnittiie-^i6 sacerdos] . commune (^jr~-f) id '^maaculininn &Je p *

jfeimninttm nomina communia L nt sacerdns N 15 est autem (& im marg. sinistro a.

man.) P, est. Aatenim A mascii generis et fe«a A commonia P 16 no»

ttninas||ut 17 mascuUni generis VA, mascU geueris N stS decUnatur A
laci—aco sie] laci laco . cum«ce . co . |sicat N, ci co sie acius ci co tic A 18 domo]

mo A
3S,i At feminine genereA dicitur om. dfir AaM A lacns lacuK A sie

acm] lacus &i N, sie accusa accuS.& A 3 maS gei^ sunt A femtna V 4 aademP

commonia A 5 mumur NA tmxüC bux . V 6^neutroc . V commonia PA
9 Bis VA in MV. V 10 nomina om. V bonis] bobts Vj «S: bouts A 11 quae

m. in €ont. hthtt A generis A 12 conunonia F tt 2. m. A omn^naria|

dici debaentA fdbc *x filex N* .uolox.P 13 diues] demens A 14 hoc

.om, A 15 sequestura singula noa]et (noa tnreu^K mnlta #«r. A 16 nu-

mero] |jin mi mero A spes A 17 iames sedes om. A gressu« A
18 terra (.*. |R in marg.) N tnrba ac] turb ac P, tnrba VNA 19 numeram

singularem A jpfe?. V 20 plurali tiTi A 2t et uerbls plnralts numeri

.appUcari A sicnt Cicero eflatur (sine et) A 22 et int.] adt. A
S8»i sunt duae] audiaest A 2 nominum aUquoties— nonnumquam] noi qlk

Dfiquäl—aliquotiensA 3autem«iw.A 4antem4M».A 6 . CunpoaitioP,c<^oiiociA

per modos] in modis N 7 aut modis intregtitat sie P, autem modts iotegritas

(ex inti gritas N) NA 9 .Qui A ante] ante non A to nun qne|unt P*,

aiequnt A 11 hi A conpotsi|tionenum (ne /ere eras.) P, conposidonü « (ex

n**)A 13 tribus modis] III . m .A plerique r^r/«A .ti.m.A 15 inenliunturA

|accKpta . V compositione N 16 mediam om. N cauole A mutant A
sempU cib; P 17 prim^ A salsus] sulsus i' iS damna*us sie V monosyl-

lab;c ex monasy

—

V 19 praeter] y (— in ras.) N 20 ut om. P wrs A . Ca*tera T

autem <wt. A 22 bi A
OH

84,1 sdscttantem A 2 Inddo uelit A 3 modos] M A 4 pedes A
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pagilUs PA, pagUla (inpressa ) X, seU in marg. t (i . ^ . reqaire) 5 impsso

6 quoque A 8 incedit r.'iani A commnniatoria I*, comminatoria A
9 quae] et A ipsius A 10 mih . I* 11 considera ne potius A inuenti

^^u^.l A quam tuorum /// ras. S ferc litt. A 13 improba A dcphenditur A
Ii

14 diein snprn [in. \* totum otn. A 15 studil I' exiguas A et vin X
16 et statim in crasliiio A 17 licet aliquaiUula A reperies A j8 namque

1 . i Cotidiana namciue I.i. 1', I . i . cotidiana {om. natn(|tie) X, Cö munia naquc

1.1. A 19 iiT-imulabal prae ccieris A 20 ciqMcliiic A sicutcnim N*

21 ignis N extinct . est oni, X obtenduiil 1*', obtundunt A 22 cupido—27

quaererem otn. X 23 experteque A nec non A 2(> promam . quadp A».

(r*. .>" (". 4 \ 27 cum in secrelo habciem ([uid inter causam ^ A
iJÖ.i hal)ito su|i h . siispirio A predixil P, dixit A 2 sicuti A 3 quid

rede A 4 bcriploruni A 6 iuditiu*** {<.>m. acl A 7 cautella A b aiuein]

enim A 9 sit <nn. FNA to liaec Aen. otn. A, baec Aen. nunc et sermo— 11

«st Mtf.N cassn] De CaSU .X, de casa A 13 habent nominant solus'S 'aguii

accnsant sie. ». m. A {v. N 6S, 2) 14 hi A 15 Xnfe X, nomi A ge P, . Gen5| N"

geil A 16 dal A accs A 17 huiic platoae fuerunt A . üocs X, uoc A.

18 Abi N, abl A fertur] fuernnt A 19 tribuernnt A
r

enim sie A ^ A. 2 terencius A accuaaatis P 3 poenitadinem . i

.

agitis geluidius A 4 accussabat P, accusabat A 5 acciusatittS . P casus A
ob XA 6 h^ret NA 7 erit] est A autem am. A quod dicemus X'

8 multa de eos A tcritMerint X", scripser A iiulli**C€rti«*sint (nt in ras ) ^
milU incertius sit A 9 dBcenus X "ablattuo X, <Sc abla A tui {ex til) h* distant A
praepossitionem P, praepositionem X A recipit A 11 aatem om. A 12 h^reat NA
regine P {at 13 regione) ueniunt A 13 hac] casu A sicuti A 14 et om. X'

dignaA et<Mw. NA muita—21 datiutts est i^m. N nomina multa A 15 caeterisP
I . mf«* alicar \ tut n«niS*

16 r<^ all muls {2. m. glossas addidit) A «cut etiam] s etiam noia A 17 plu-

Dectantur ut uir A uiram {posterius u in ras. P 18 j-^ snpp/. P» 19 cse»

tera P est out. A 20 Aliud A caret singulan A 21 datius l* et om A
22 j& uocatiuos & accusatiaiis est ut X, et uoC ui {sine est et superiore &) A

23 oam—37, i cers <m. N caeterot P oera {glossam add. 2. m) A c^|rem P*

37,1 .0 ces P alia] cSc alia 1', et rdia noia A in om . ctmm A 2 pluraii

plü nuo sie A 3 et om. A item om. A 4 <|uae servat A siogulari om. X

tu A 5 numero— 6 nunierum^ . omnis alii declinantur in singlr -.V plr X 5 — 7 casus

sunt . nt dicionis . ni . nem . ne . plu nuru tn non liabentia sie albionis A () ditioni \

7 alia n<''a quae evfo acco A 8 singt A <) tenebra-. ^ic V 10 uerbo anipli-

care A sed tainen . tn: !'•.• A ten . c[uaetiani enim ten. X 11 accipitur

ferriiyo ac A deiisissinie l'A 12 ac profundis.->iniae**X
, profundi.>sime<]ue A

obscui itatis \ sunt om. X 13 autem otn. X singulare u'jmero X 14 senatus X^'

flectiinlur recte A iq item] etiam A et n-» al ut recensiori A 17 et . y//. A
pluraliter] plu . nu . A 18 uis uis uibus ^/ uirim uirs uiri «v//. X 19 et pluraliter

om. A

38.1 geins—2 cetera] elus gygyl gelui gelua gylus gylu* &. al A 2 caetera P'
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Semper om. A 3 unicornus ni no . et cetera A 4 sciendum est sane A

inonasylIaböc>? P declinationes N 5 dupli N nomine etiam N, nominativo A
plebis om. A et nominativo— 12 nominam] & nas naris*«S: naa natis naü natetn

sei utriq; numero declinai'. sed singulanl*. ipsum luminare significat . At pluralit'

ipsob. dies nominam Aaec omnia spatio unius Untat vacuo relicto oniisit, supplevif^*

partim in ipsa hac lacuna partim in margine superiore eittsdem paginae 21s'' quai
•Ol

Mquuntur US . in quibus totum inlu|minat polttin rursus saipsitS^, uno excepto

vocahtlo sol 5 nominativo om. A 6 aliud A S nari uarem] ri

rem A est o/n. A natis—nati .] Iis li tem cS: rl . A 11 Ikcti non prohibetur

sed singl e num ipsum. {om. sol) A 12 at A 14 oratius A 1$ cuiusdam

4m. N 16 omnia aeclesise uestr^ cö|do P, omn| |clesi^ ur^ cöniendo A

uidetar esse defectatiua A 2 cors A 3 in duas decliimtiones A enim

MPf. A genetiuo A 4 uaso A pluraliter] in p]ü nü A 5 uasts A autem

doctonun scita sequeotes A 6 oddudmur A 8 tradidere modo A uas uas

nasse P et pluraliter om. A 9 uassum bus sa sa b . A 10 considerandum

est quod A declinajnes P 11 fundamen] fundamtä sie V {pttncta aJd. 3.)

fundamen— 10 mirabilium] fundamen 6L***ti.ndamenlum & uas uasis «S; uas (u in ras.

S liit') uadis (^a in ras. a iUi.) N et cetera om, A 12 funjdamentumtito**«

f. .

aic&rilBien (to—men in tas; 2. man^ P sie et] et <m, etiam A 13 specimen]

•specimentu . P 14 et cetera quae in h] iustamen iustamentnm cS: rl quae in . ti.

decliaationibu!) A 15 ris et atque rii om. A presepe psepium A 18 et om. A
19 caluicises P sit A . sigoities . ««/mt P . signitia PA

40,1 l^ties. P, letities A letitia PA reqna P bis A 3 consiliorum est

«ic A et] est A morum] änimorum est A 5 artis est segn. A uiti X* (rigoris

est laet. A letities P snlnti 8ab**i N, subiti A 6 beneüciij & Ti cum A

famOiari « N* refrigerii est a A 7 est requtes otiositas N, requia otiositas est A
Z oreginis (e in i r^rr.) N 9 orego oreginis A £ est P, utmvique om. A

10 numero oregina (a in ras) A. cartarusj P 11 cameraN 12 ntdusA

13 dilauiom N, dilutila A 14 in eo A 15 supra uersa in] st in q>sa uerba in A
alioqui A 16 uerba quae in PNA exeut A, om. N habebnt A originalia

noBki in. A patientia A 18 {non 17) praesum] prosnm P adsumN . Videntur A
et] ac A 19 genelogi» A 20 quiaNA et filiam] & filiam &N, filtum acA
oapotem A pnepoßq .] ex pn— 22 pro ßiio] loco filit A glori£co] ex eo noS

iens A p nepoti} N 23 ex eodem PNA ' juebo P, uerbom sieN nasceens N,

nascens A pro ncpote Pf pronepote pro pronepote recte A 35 glodosum]

som A sie A orat*|or ex orat*| N* z a. m, suppl, A

41|2 triaN, .111.A habentN 3 beata] ta A batum P, tum A 4 oii

ginalia noS quae A 5 a] o A 6 pcreabuDt***| P oraiio om, A oras]

^s at A autem] aut P, om. A 7 terti| A 8 prodac| P 9 emdio dis

See. A & tertiae A 11 in|ter oradonem A 12 omni |o(ficie A 13 sing.

numero om. N laborioso IlUitado O est om. A 14 NonnaUuia P^, non-

nulU autem A 15 sit et] est . N 17 locus A babet ptura nniiie locos A

iS locum neutral! genere A est om. A sie A 19 plu A item] et A
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facit om. A 20 ern A in ipsa <w/. A sabsjtantk P, subsUntia est A

u

22 figure P conpossilK« P, coopos[ite A 23 permanet id est] est permanens

« at . i . A iptät 46, S) et boats «m. A 24 refMcitur A jdcente P

4S,i ficillA A seiTi A 2 laudanit A con pfectS eandS.i] A 3 incanc-
t

tif nc P scire] nosse A 4 «a 4 pavlo A 5 qao] %K 6 nideremut A 7 in«

scriba P lanqvam om, A S Redidimus {mtdio in verm) A, Redd. ut polnimus mw.N
coep*ito humatia ratione N, aepitoma ra|tionein A 9 qua deootia A pra«*

talerinns— 12 egregium sit ppst 13 panium Aadef A 10 aliud PNA immlnet

£ . N, g inminet A 11 ]ipraec«dit A uerbo A 14 rei^ndn A 13 orattonU

/OS/ 15 partS JMetA 14 VIII A 15 et am, A eande nde A rediendum K,

«redigendam A

48,t esse A(?), PN 2 con,glomeraDtes obsordum A 3 separate €x—^r*A

j atque Mt. N 6 VIII A V eüam PA annumerarent bac A 7 noluere A
8 sicat] sicut ne€ A sotiusP, soci; A autcniMW. A est subiDiaistntoria|pan

ars subministratoria <8t A 9 quidcm «sr qusedam N aminiocnlo A 10 uomen

eget illius maxime (mw. uel) A 11. la praeseftim et eim oiceui it dumlaxat nomine

«M. N 12 ac relinet reete A 13 faico etiam A scribent* P ut cm, P
nidioos A hebr^is A ligantem A 14 & admiratiNA atqne amplexi A»

utrumque om. N non enim dixit iteruäi A 17 scripsit N inte . inter] inte . P,

« Inter N, . int A no 'o-) et pronomen A auteniMft,NA 18 comparationeN,

coparacione A 19 antem] u A (v. 9) • 20 comparatione (S in ras,) N
Tecipit A

44,3 et am. NA 3 et qui c/m. A diTsA (viäe 6g, 11. 21,160. S&\ 4 ille

ipsie ipsie A uos— 5 dicutnj & rl A 51* noia A, pronomina— 7 malta

0m. N 6 quia]
~i
A hebenti:r I' non] nec A est om. A 7 sed]

ftoia ii'ia al'brtviatio huius vocabuli et hic et alihi admoduin siniilis est Tocabulo sj A
disserere A 8 si om. A componuntur A 9 (|ui?qu s quiaque qulisnam

1 _
quislibet A quiscumque , q c<-( . quisquam [puncta non äisiinctUnis sed expunclionis

suttt) \ id ^ A idem— esse et sicut öw. N il «dem N, id A id /<, A
12 tbt et om. N 13 . (1 . secunda in his A 14 recipitur A hoc^ . Ii 1 A
. Eumdem quedä auten cum \\ eunde eande qutndü quend;! quaiida audeuticum sie \
j6 sie scribi A 19 oiim PNA olli etiam A ex cuio N, ex cuia A a

meo PN, a mea . ' A 20 scripsit A jlpsiue P, ipsiue A 21 uero A
^2 ucibo (er in ras.) si c a A sunt] . o {pro 5) A

45,1 mulla farie decfectiua A 2 sola nominaiuio flec tunclur A ut us. om. N
und^ 3 noio til-et genio ut ullus {pm. hab.) A 4 iUus . ilias . — ipsius . ipsas . P,

illius . illas . — Jp'sus . ipsa . A 5 qua qua) P, qui in A tribus casus N
Heciuriur ut cuius A {tide 66.j.6.6j,j6 cuüJ cni etiam A cuio ex cuoo N
6 cuiae tu;aej cuiae sttre/ habet N, cuia' cne A cuii cuio hic om. N, cui cuio

Aab. A sutit quaedam ([uae A declin.j lieciuntur A 7 helum— 8 helum . sunt]

helü'SuDt ceterii orniisis V u ut eccum— 13 ello . sed] ui eccum ecci ecco eccum

eccum ecca eccae eccam ecca ecca illum elli ellum ellü ello sed icU-ris omissis

4^i.€.camttm et gen. notfiin. et 10 ecco— est) N, ut eccum dät ecco acc eccum

u5c eccnm] abl ecco . boc masculinum est femininü ecca da eccae aZc eccam uoc
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ecca ahl ecca neutrum ellum liät ella (in ras.) ac ellum u<Tc elium abt elk> . j . A
II vüoativus ecca] iioc .ecca i^siui a api'rtuin est) V 13 plu haec carent A, plurali

l>i<

cariiu declinantnr ccfcrh u<qiie ad 46, Ii veteribus omissis X alias gent c.iret sunt

— exto A i '> iu>ii habent reUquos casus . ut A 16 generum i>uut natn neulr

hfit nostrate nostralia . A

46,1 subiungui. tur I', siiljiungiuilui . iiponunt* ut aliijuis subiungunl- A . P

3 hocj hl A (7'. 44^ J4\ ])ronomeii adiectuui . {(>m. ebt'; A 4 dicionenri pote.s'iate

1 aim . A 5 multes A in om, A 6 quotus >V toliis sicut declinantur A

8 ut] . i . A unusi| s . aciieciiiir A 9 phiralitate A . Abhinc A 10 numcrum

singularem A 11 in-, aui ib dechna batur A 12 aj ~ a l', ä. A sie

SM A rectius a . decUnantur om. N declinatur A 13 u a P, . e a A sie

ipm.ti^, A 14 alter alterius 47,4 is vero] alteriiis allnusant all . Nec sibi soce dentes. inter

is . hic '|uid (id /// r</.c) distat <juou (o in ras.) is subiuni^i' iir ut at is** ut is

h'- . Is uero . .v/V /// (onfcxtn X, /// mar^. 2. man, s/t/>/'/. \ i>ponit* 15 *uc

cessinum i' , successionc A }b <|ui-> et ijui A 17 qua et] et om. A ii> ac]

-l)aec A 20 nui { unr -^j A tx oib A 21 licet mnenimus hoc (<»///. et) A

23 ilLx' 1* Queritur 1', (^)r A 25 ipso hic paterj ipso panier hic A 2Ö artu A
27 precedente T, pdcedeute A 2b uidentur A sine A

47,1 is* A 2 suhiunctuuam A h" h» sein|)er A 3 si «f.r s. A si «luantlo— 12

ut miisl Iir.cr inei uel inis . mis (|iiando ab abqu > s[)eri) promi»sain uenturani rem . inci

quod praesens posscdeo . et sunt pronumina quae nun ('innia(j/V. ///.) in usu habentur

ut mu.s .\ 7 quare . hoc P, q . uare h.A 8 intellegendum est «j. A de vV

re 1''; I'* suf*er iV: pasuit :. et in mari^inc sinistro inier hic legiinus aUjnc hoc

ita, auac sunt Uuarum antuctUntium lincarum initia^ «^1« y rrpromisse »pero-

uenturam A 10 j^»Mideo A et om, A 11 usitata A masculino nuio CMtt

mus mi mo mum misj mo & ptu ceUris omissis A 15 & fe.Ti N, fcui A mae

tmt€ mam // post 16 mas om. N o a ma plu {pm, priore maj A 16 ome . a

ittis .[ neu mum . & c&a * A 17 prcqno habetur in usu mens sie erit tus pro^

tuus . & pro suus . A

4S,i aüu: om. A noiu A 2 nulla decli ' habet; A aliud A adquies-

* cendiim I'A 4 p 1' 5 conuei.iunt ut dixi omnis V 7 grni', plu A S qiia-

litalisf;' ijUaiititati->decliesinon A 12 qii;inta'.ilaä tantitas A i4tanto(u^— ji; ai ^oiulus
j

tan tolua qu.uHotius Imlotius siciit fabi uuis in fjuodam uorsu* (intv-j/v.) i|uaiitotae * j^:^*

loiianl c.i.u . apli^ sunt . sunt tUiuinuüua ul sohdiis N »6 uti solebat l'requo:i:er

sie A diligenter A r; caribu-, \ i{> deminiliua 1', diininutiua A uel]<.\:A

19 reperiri A ej^o nec opinion i>u- A 20 apte A sunt deniiiiuiiua A ut

om, P. sol . ulus ullu . his .v/>;i- / 1' 21 unuiusj nullulus A sunt diriuatiua ut X,

diriuatiua (.'w. sunt et ut) A nnli^ I* 22 alteralis . sunt pronomina quae pro

verbis in <pias>is ut^lert s j^onclumt . A 23 . deler . t aniciiti 1', d^ l^r inienl! A

25 neqiieant A biba; car|ginienäis 1', pp äiuue kanaginensi:» A 20 teinpluruui in ^ A

intiumeii^ diiun A

4*M . iilc ])ea'us . A, //"rn/nquc om. X 2 censabat ex censa!)at V 3 aliud A

5 inptup iv ex a.) V, inpromcu A 0 radiis X-A uir A, item 53,19 deusj.
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dr A 7 est om. X potentia eins PN, poteatiaei' A aesas 8 generii

est et A 9 quod] de A lo saperiorem] terciam A debere sie homenis A
II opilevtttsimusN » nssnsP deaJdeA 13 spiriasP ignit A, ingnit N
std mm rasura super priort n eed «M. A 14 prononomini P tractato

finit A 15 hie P 17 adnlesceiitiilus PA 18 gramaticorum A 19 trieota}

<CCC. A poaiti KA 20 articnm A et «m. A 21 natauere P, statauereA

22 lloonposilione facienda ntilinc A 23 esset om. A expositio P, exposido A
dinosceretur A

SOfi disposttio N atque iadicio «m, N iudi:j:cio||P, omnis N, iaditio omnis A
2 Status et] et om. NA et oruatnr A 3 sede ' orais anuctis|ad8tni|l A 4 nomen

admittat] . non adtnittit A [tameK possione P, in pos«itione N, tarnen in posicione A
quaestionum A 6 deducuntt A 7 ex antt modis om, A j(( & Ungtue guttati A
8 bum: l' exbucino V quo etiam A aox reuoeat A 9 . 10 ex ex corpus

{sie) — uoce constat {^otn et) N, constat ex corpore— et uoce A 9 ita et] et

om. NA 10 cuius] quibus N VII A ordinatum om K w illit primif*

quaestiunculam A a plerisjq . A 12 temptabo A 14 ponitur A coniugati A
**poni {etiam p in ras.) N, subponi A 15 maximae P, maxime et virtusque om. N
praepanditur rate A 16 antulere A

51,1 pute om. A quo A 2 tarn fw. A 3 omnes A 4 prouintiam NA
eamj etiam A determinat^^tVA/w t, in 7-as.) N 5 nusquisque P sorte om. A
ösollititeP et a/^«^ quoque A 7 ordinandum est N (z/. /^/^a) quaej prijnum| N

1

ex m A ac] & N velat—8 determinatur om, N 8 (»Mi n) limetib;] P

9 aliud NA lOm incii^aniiis tractatnm A tiquem—»uocant «*» N 12 HCseterosP

c^teri4iproGEitti 3 . N*, c^ter?? prodiu?! . N^ ceteros—13 omaibns om. A 13 teeti-

inonit**Ar tesdfnonii?? N i5*agebttatur {om, qnae) A 16 in{dicatiir P uido

ttida uinidabo . N uldeo uidi utdeiOL sectt^fm estjimperada A 18 uide A mulias

s&munt P, multi adsnmunt A 19 capitie . P . qaaBsij A indicatiaam modom A
pferri P 20 iudicaba A ppitui PA (v. fako . 74^) tmperale A

5S>i obiargaut A 2 ab supra lin, A wurpatnm P, om, A 3 aecundarie

—

praesertim] semper f habitnm praeseru A 4 jfmunt^tupra a ras,^ aon F
, Qoia A |de omoibas definitar A 7 modo om, A nonnulllü &Q ellam A
8 numero eiusdem modt non PA accepere retteK 9 omne—fit «m. N aaimo fit]

omnino sit A 10 nnde et |qne aduerbinmA 11 «nelim A 12 questio A
quoad] qdSmodo ^ A 13 sed hoc—15 persoaamm om. N [quod hoc adn.A

15.16 niderem— uelim—aideres— ne1is->ttideret—^nelit sie {om. et)A 17 caetera P

huitts modi int.A quaado at ponitnr pro uünam A 18 homplne senss P

19 cansatittum A 20 ponitnr A 21 questio A 22 sol uum siite mUo puncto P>

8oli*tnm N*, sol?? tum N^, solitnm recte A

58»! Goniunctittusl A 2 conianctus N duabns A stS A 3 sed^-breviter]

Respondit. Br6 A degenda A 4 sib A propter A 7 vXv^ P, seilet A
quanquam A 8 . II . nel qnod propterN (9. net propter quodA contnnctione

coniunctas A 9 praecidenti A 10 nideo A 11 uocatur A uel om, N
12 omni&l P, omni« N uerbomm om, N numeris qare P 13 sciendum est

quod A 14 accipitur .|. 111 . tantum ntcem casnum A 18 hocaidenttos P» eaidentius

11
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hoc A 20 ad nierentiü mis^a A, sed de littera nihil certi dixerim 53» 20 sie

factus— 71, 16 legi] huius lotitis Epiiomarum partis duplex, ut in primo capite dixiT?iUi^

recensio in Uhro Ambianensi extat.qtiarum una, quavi siglo n itavintus, ad eoäefn

librario^qui fol .jo^ lin.j—fol.jf lin.JT scnpstt, cxarata est in J0I.4J' im.i—f01.44
lin, iOy altera recensio sivt A* ab alia ae vetusHcre manu txpnsta U^ittr in fol.

lin. I—foL 41^ lin. 38.

54,1 nos AI, om. A* diligere A- 2 at A*A^ noätiuo A\ nominatiuo A*

3idgjp wnXXrecteP^ PiS 4iDdieAiA» 5^A>,qu|A» 6 inaentamest A*A'
periti iliri profferamas aermonem A^A* 7 hiUnts lucani AlA> fralriA^ in

defuBCtorio A«A* iouanii P, lucaoi A'A* 8 sU F dUensti A*A' ia

mn. A^A* 9 ponitur A^ pronitar A* autera om, A*A' 10 uerbi passini A*A*

II pasN iterbttm om, etiam A'A' 12 reguU N^A^ si om, solusN 13 ipie iege*t

(ae et m ras.) N in eontexiu, in marg. r ita—egeat om. N 14 dnentis A^

annipbalem A*,a]iibalein A' i6hocdieA*A* mcmeA* 17 nenerit uerbo A^A*

Gas& 4X casu N trahit N, trahere A^A' erit] est NA^A* 18 tirrentio P,

Tiro A*A* ctirrit A'A«

55,1 at si bit passiunm iieibiim (om. vero) A'A"'' 2 notninatiuuiu A altrahit A*A»

iuxta i , Gl . iniestinuin]**in lestimünium M 3 oromanis Multa (A'', Multä A')

de iopersonali ueteres (A'', ceteris A*) dixere modo A^A* ex om. A'A* pro«

ponam AW 5 mntta r . et inpen . {non Uem nt) om, N «ttut om^ A^A* .

in . A \ que m A* 6 persona / . m . A' 7 esse om, A'A* putai A'A*

sciat primum A\ sciat om, A* contingo eventoj connenio N 8 non poesont esse

{pro fieri) A'A* 9 contingo om, A'A* advenio A'A* 10 . sunt K atttemj

enim A'A* syllabam om, N 11 exeunt^(M». diximna) extre dictmos A'A*

aasttml P* ^ cas?u N, casum A'A* adsumnt / . m . A' 12 inpersonalia

verba A'A', om. N 13 snnt om. A'A^ iquidam A* 14 se seueniunt A'

tedet A', om. A' poenitel docet A'A- decet—16 paeniteoj dicet . Est et p^neteo N
et reliqua om. A^V'' 15 affirmare A'A* 16 Impersonale uorbum A' ex] & A*

aliS P poeniteo A*A* 17 tedeo A'A- et om. A* reliqua et tarnen v. inp.«*/

18 certlssime om. N est om, A' 18 quodj quae N ui otn. A'A' niisereor

miseret NA'A* 19 quod v . et tempus om, N 20 sunt yerba—56, 4 sed claret]

sunt nt ptacet claret {ex daret) displicet patet . sed claret {ex daret)N quae om A'A*

impersotialia A« 21 ^nt P, si A' 22 licet 23 enimj ani A^ placelj

ceo {pro cet) A'A* 24 haec om. A»A*

5<),i sint A' A et S impersunalia A^ placeat A* 5 pat& ex pateo P

a|cussatiuum P 6 casum adinitiunt A'A'^ 7 tarnen t'w. A'A' 9 pulauerunt NA'A*
ut om. A'A'^ .III. A'A- 10 generandä ucl (ipici AI 11 accipimus A 'A*

de quibus- 13 tormis om. solus 12 tracta,bumus ex tracta uimiis P 13 uerborut»

om, N disserendum A'A» 14 est om. A'A^ quae] ex hi N, idcwfi om.

fonnaellUif/harum formaP sunt . y|i . A'A' earum A'A'« 16 perfect*e

{una litt, erana 11/56,8 non«iIli, 56, 9 finiU*s) N, perfecte A'A* dcclinaturj sequitur

in A' 18 raro—19 propouo, deinceps 16 8ecttnda*-l8 et hoc, post 20 tcrtia et

reliqua, oäieeHs Urnen trampositionis Hgnis; A» traditum verborum oreUnem nom
iurbavit secunda est om, N, est om, A'A* .Meditatiuaj N, meditatraa A'A
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17 aliquoliens A^A- percitur A' 19 taquatn si A*A- dicerej facere A'A*

^jpono A^A^ 20 Tcrtu est A', Terti.-e A^ forma om. A^A* 21 uocatiir

sie AlA''' ut dicito h {om, c^t A', ut e dicht» hxc est A' 22 fornit^ä*F

frequentatiuae formae A^A^ 23 a supra Im. A' tcrlia I' ueniunt tertie

coniugationi» A^A* ex] & A* 24 actitas et cetera] asrt A^A'' 25 form^*P

uerba—quae ex om. N; ad haue lacunam perti/ict illud r, in utar^ine scriptum^

i .t . quaere qnae ex] et A^A^ ieius A' 26 uerbis coniugationLs A^A*

•claino—ab hoc] claq&o! N :

57.1 »a» ^w. A^A* cas] noca^\ X, om. A*A* las] uocitas N, om. A*A>

impo A' 2 imperio V preierea uerl);i candein {ex eadem A*) formam (öw. ad) A'A"^

uerba* (m auf eras.) P 3 ([uisl a uerhis A^A- 4 sunt <>w. A^\- 4 . 5 uido

as— uisoib.A'A- 5 •,' Non. Nüm(<;A«. quam) P subJaijA^A- acA^ 7 uouiss>iinuS A^

at om. A^A* uisUo ta«. A^A^ 10 curro curso-iy habuerit] curro cursito. Carro

m itinere . cursito paulo|citius**hubtc fugio. Inchoaüua forma est quae (quae tn

ras.) pto tempus non habet . N 11 in om. A^A- 13 extoquente A- at om. A^A^

•quo A2 14 me A^ sequeiit',* fugito (fugitüo A^) inchoatiua A'A- autem

x>m. A'A- 15 WW.om. A'A- numquam liom. non) A^A^ menti titur P

inchoatiuam A^A^ 16 eam etiam A^ A- non intc-r 17 tempus habuerit hahent A^A*

J7 uert r, om. A^A* 18 inchoatiuae fjriuae A^A* in irallo] in ttHo A^A*

19 tempus] tempus non A^A* 20 fernes A* cetera] il A^A^ 21 haec om» A^A*

58^1 fernere h'* de libidme {fX—tS£j fernere enim n femore uasto libi lin» A^A*

% antem om. A1A> 3 incboatiuis A^A* aestimantnr inchoaUtta haec sunt uerba

«rubrsco & calesto A^A' 5 lae preteritnm P 6 inchoatiua A^A^ ¥ A^

7caIttiAlA> «pioui cognoui A^A^ 8 De imiiis conperiendi A>A8 ueludAiA>

9 suppossilis P 10 dicendu /jr-^dia A^ sunt ^ III . A^A< 12 iugat A^^ {yide

J9i ^S' ^o» 9» 6/, 10, 6St quidcm om. A*A* 13 in fide A^A* uocatnr A^A*

q A^, quod A* 14 his A^ uelud A< 15 alu P^j alio A^ coniug. uerborum

£t 16 esse ordinandas—17 portandis om, N uerl)orum om. A^A- 17 literae P,

iitter -etiam A^ constanter fi P iS nonnuUi {om» ctiani) coniugationes esse

•credunt ob hoc quia N ob hoc etiam A^A- credunt— 21 habeat . dicimus]

credunt.in alla autem nosse hoc debemus quod (A-, q. A^) unius cuiusque declinationis

inuenitur cum uerbnm (A^, uer.bo A^) duplex futurum habeat tempus . dicimu» A^-A^

^MW. qoia uninsc . coniug.) 20 nnuscuiusqueP 22et]uelAiA- inierrogem

4Ham AiA- ges suppl. N- get om. N audebo audeam A^A* 23 et

4)m. A^A- 25 oculus W referendum A^A^

59,1 tegas] as A^A- c^laiio A^A- est om. A'- at om. XA- 1 uisibile

signilit :it A^A^, otn. X 2 sie— 3 est . sie] Sic do das . dcdo . dedis . beo . beas . beo

|A-, bu A^) . es . do {cx da A^) das , datis
l
onie laryitus est . dedo dedis (A^, dedis

^m. A2) regle (A', re{;ie vd— io A-) coactio sicul (<yw. uis et est) A^A'- 2 dali . spuiiJe P,

dati sponti N'^ 3 regit- l', rei X', sed i /// ras. j ccite ütt. 4 coacti ALV-
'

_ I,

5 sie etiam - 10 praesutnplionis est] Sic etiam bvo . bes . antliropos (A-, anlro pos A^)

amicales in bromnum creat . beo beas excel>ioris (—res A^) gradiis cos ordinal , sie

uolo uulas U'ilatilc (ual—A-) . uolo uis uoluntarium est . cogo autem . is . nece.^sita'is

^st . ccgu . as . coniunetio estu xoris . uc probo . as . alicuius rei examinatiu est . probo .

bis . cum manus medicorum corpura trahunt ad uirus . Vsurpo . as . alicuius nominationis

11*
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sine praesuniptionis (A<, p|po . j>sUi onis Ai) sie illa xterba aucta ummia transp^sita

sunt in A^A' {pro bromnom Ugendum vidttur bromium) 5 etlun it rei et est at

«mr. N 7 et npm 0m, N 8 et cogo cogti] cogo cogis sie N 9 at cogo coga-<;]

cogo cog??(/of/' cog mcmbrana scissa est) N pas] usurpas N 10 pr^suptionis . P

at om. A'A'* 11 j>es] usurpes N, es A^A- incogatio A^A'- . At omnis A'^A-

omnis— 60, 13 sed hoc i>fn. X 13 a uel— i recipit in A'A- aulem om. A^A^

14 et om. A^A- depon. t»//;. solti.^ A- hisden» P, isiiem A^A- 15 coniuncionis

solus AI (vidi' ji), 4) in o sonantem A- 16 desinunt - possum literainj liitcram

desinunt — possum PA^A- sine uUa transposit. nota est poteo] . es . potest . A^,

. es . potcs . A' 18 potes] et A^A* 19 qu'^dam P so i exire et A^A* nullü

{nonwMX^ P 21 multa AlA< aactoritate (A^, aoriute A>) lectioni» A^A«

in Iii] . Noiii . AlA^ odiuij obuij A^ 24 reperi P 25 inmotaat A^A«

26 ttinds] eis A^A* uictoria tH ras, A> et in praeterito habet Orabet supra

lim, A«).tem|^re KW 37 uiatio| P, «ia^tio A^ aintis P, eis A^A« 2S in

praeterito h& (Al, habent A^ uinxi et in passiuo A^A^ (A* hic nou add. tempore»

if/ SHpra pag. dixi) nictus A' 29 coniug. om, A^A* in totam A^A^

i)0,i aspitio A* 2 syUaham non addit A^A^ litteii P mutatnr A^A*

3 ut suscepi rect* A^A' et at pr. A^A* 4 ine {pumta nom deknHs smmt std

disttt^nentit) P snspe A> 5 fallatia PA1A< 7 omni mw. A^A* 8 bai^}
as A^A> racUo A^ et cetera] xt A^A* 9 qux üiae qaae ftlse^ P coniug.]

f ing. AI 10 dicuDtur Cbie A1A> UU] ab illo AiA> 11 praeeo] peo A^A«
qnia] ^ AX^ que A* nimc e nnnc i] ii ci.e. A ct. i. A^, iii.e.86 in.i. A*
12 quam etimm A^A^ 13 quam] q A^, qood A* • adirn nct* A^A' 15 residenti A ^ A^

referrem A1A> t6 tantam—17 et cetera] lam dixi coniu|ga««o duo fntnra tema

faabeat . Ut ib& eam. N dixit qnia—habeant A^A« ibo Ai, ibi A« 17 et cetera

MK. etiam A^A« 18 II.P, duoi A^A* eine W ciccnitioiie mlla A> ulia

• ublllllor pprppii'llniiio

dif. om. N 19 L otn. etiam A^A^ 20 uacitanus P, uaticamus Ai, ualicamus A*

{gtotsam a, m, suprascr^ et om. N quae otn, solm 21 numeium
omnino] ktdus leeüomis heo ramra plus quam B Htt» est in N lecipiunt et NA^A^
pnlgillito as AI 22 est «n. N pugillttaaernnt A1A> 24 , äa * nnusquis q P
25 dicamos—27 ügnra om,S,nonV 26 unorari A^, immorari A> legentinm A^A*
27 semplex P simpHcins—61,2 nam cVimo] siropUcius conpmdtionibat aensmn

(A«, seosttQl AI) habetur inmutat pariter et pandit nam loqnela mnrmnre clamo A>A*
(om, quia // aec antem) & iam N acceptili P

* i&

6l>i loqn|lari P jimoUt P 2 damo semplicii P corclamo] cir clamo N» et

conclamo A*, et cnmclamo A> 3 tH om. Aß etiatnJ et A>A« 4 s A*, si A*
prassio etiam AU« 5 exeandem /, m, A« reoodtans AlA« 6 est om, A»
7 laudando /. m, A» depcandi AI rethorixaadi A^A^ 9 pertinens AKK*
10 conpossione P, pösitione A» lilterä|motatar P, matatur littera A^A« in

etiafu AIA2 1 1 plati A 1, prelati A« . tnrisilonis P, inrisionis N1A»A«, irrisionis N*
est /rnefer N om. etiam A^A« iniurios*ae P {vidc 12, j\ tniario sae (w, non sttc;

est a apertum) N, injuriosae A^Aä 12 prosulto A^A^ etiam om, N a^tan-

tium A1A4 13 altT spondeo A^A^i 14 pdentis A2 est dispositio A^A*
conliimansjadfirmans AiA-* 15 adfirmans A^A^ 16 inanifesta X canenda ad-
nuntians A^A2 17 aliquem] alique iurare cpellcns . Attestor alique A^A^* 18 uel]

Digilizüu by Coogle



— US —
«tA^A^ execnindum PA^A^ aoiuramentuni-v^fft A? 21 poHaeqt r«^/« A^A«

obsacräs N '

68>2 inpens. ti consUii—etbun »m, N foederis N, foed A* 3 proponu sohis

«».AI Ssnppono-N , ui c . indicens mw.N tyi «srun P, . oi . A^A' ' 7ppoDoA^
ppono A' aliqnid A^A' infertar N iadicamin A^A' ordfaiandi N,

omandi PA^A* (v. jro^ P) 8 s^paraadi est A^A* subpono N 9 saptvs A^

inducots 0m, N vel V . excedendi om. solus A* 12. III. NA^A' 13 q A^, % A^

per «K. Al(AS?) 14 tieqnid^ ex sequidem P >5 m est non A' nelj

«tA^A* 16 antem tt \&cttX pm, A^A- 17 commanitioae AS commojicioae A*

mnlta tempora residere A^A' 18 «ant A> 19 suat »m. A^Aß qyae A'

20 solet lemus lent A^A^ sabastiut P, jftubbatiaiu A^, sabatiaus A* 22 de*

pressis A^A^ 23 NO de A^^ 24 me . Cum A^ 25 disposueri» qutcqaid

qaestioaem movere poteat . prius euentila ne decos operis totius unius A^A*' 26 de-

forniet A^A* rei sufra /in. Pl, regi A^ ego A* inciflit A^A* 27 &
enim P, eteaim A^A- aliquid /. m, A' 28 con*itinctione| P (0| ix u)

fl3tl exposueri/hc||sic a A^, expotueri|mc sie a A- sit A^A- 2 iacola P
€i /. m. A< X N annis A^A^ 3 hoc it A^ boc iU"—4hoc inquamMM.N

permovetttr »epe Ai^A^ 4 (juam P a qualitate tim ras. eHam N a' coaiugatione

(m—-ae) N 5 (non 4) ä*P, 0m A^ a cotjiugatione supra lin. N- a n .] ä

numero P, ad ncme A^, e numer A^ 6 ä figura P ad signi A^, ad signü A-

7 ita] it P templü A^ <S gcnus <?w. A^A- notninatur] niimeratur X -niain— 9

asiseretis om. A^, quam — 9 genus o>n. A'*^ Aen. fort. om. N 9 nun nisi n . accicltre A^A^

lü quiiKjue N 12 quae nec] rj . n /. w. A^, . n . 2. m. A^ tju A- habere N,

hentur A^ 13 nec] H /.;//. A^, T\.2.m.\^, ly rccte \^ licet. N . subreptiuae

(a //////< t-n/y.) N^, subrepliu^ A^A^ uide a ntur (e corr., a trt as.) N, uuientur .V^.V-

14 hoc modo uerba {om. neutra) Nj riejutra uerba hoc modo A^, neutra uerba

boc modo A' 1 5 quidam 0m,N hecP umba A^ (viäe /j] conpos]sicioaet P,

compouttoaes A' 16 gere A' existimaat ut niam A^A' sc«*««rib perconro

(/«f/ sc wumbrmna scissa est) N, scriptttram percanv A^, percorro scripturam A*

17 pati s • h .]
separatim pati bSat^ A^, sepantim patient A^ 18 arumvto (mm ras.) N

19 decliaatioB A^ habeak A^A< possionel A' 20 for] fo (o i» ras,) N
uero om. A^-A' 21 quae- et] qui A^A^ 22 uereor—uereor A^A* 23 cum»

mixtiaam P, cnmmixtam A^A' (24 ael] et A^A^ 27 (jvmv 26) a] ad P eBti{aiaatP

nt] ut & A^ b /. sx. Hr a. A^ hoc-—29 aasus] aoft uerumK gauisus N
28 maaifesto; A^-A' 29 didmus—ostendis eiiam A^A* seu A^

61,2 quoUbuit P, quodlibet N, at^libuit A^» aut quod libuit A' 3 possuat A^A'

4 enim] tf A^, hoc A> depoaeatia docentur etiam A^A* 5 paitiö||popnlo pr^5 P,

partlor populor predor A^A' conteutionem] contentio non est N 6 qnisque]

unus quisque A^A* q A*, A^ 7 coaditioaem N inueniri rfcte A^.V-

9 . III . A^A'^ 9 . 10 prSMess praeteritum (A^, preienspreteritum A"^) et futurum A^A^

10 unde i'X.\l.\- 11 a saeculo (A^, a secTo A^) prinrium sit .V^A"^ scriptoris N^,

scriplores A^A^ 12 uerborü A^A'^ init . decl. om. X i.^ . U fi^Viebatit praeteritum

inperfectum deinde et plusquam (quam om. A') perfectum non adiiumerabant

[plus quam p fecto P 16 at N2, a?Nl, utA^A^* 17 dicamus] clamur A^A- [/>ro

damus) quod c . est«m.N 18 compo|tariortl conputariorum A^A- retro acti um N
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subptttantinm Äi - 19 ex in- pr^termino N, ex in pnnetenniMO A^A' 20 an*

immenret AIA< 21 qnoque et quid s.v. om, N 22 satclnctum N^^ snodnetl' in A ^

65,1 uetttt] uel AI %^ -A^, A' certo om. S} 2 condicto dicto die

tempore tiee 3 «ctumc A^ 4 diffinitius A^, difiaititts A' 5 plusquam

perfecturo idcirco A^A* 6 impletttm NA^A* 7 hoc dein certis A^A^
8 uelnti in A* 10 aliad PA^A' qood in ffrestino A^A* . io longiora tempora

Sit ueoturum A^A' {vide 6a, 17) \\ om. \^\^ a pleiisqne —habebant ttiam, A ^ A

^

12 promissinvm A^ modttm|moilum in usu P, uel io usu A^, io usu A' 13 secundum

»m. X^X- 13 promissi unu A^ 14 modnm] mA^, QmA> quod longe] quod

pm. A^A^, longe om. N 14 fuitS A^ 16 optatittt A' 17 imperatittu A^,

imperatitto A* petsona ex-^ne A^ 18 diam AI optatiuttm A^A* 19 si-

gnificant A^A' 21 tema N inperitis A^A*, inperij««« V 22 sequeatia A*
ut] & ut A^ {yUe 6s, ay) 23 mutatis A'A^ syllabä 24 possiuo A^

25 mi|reris*** A^ quid saepe N 26 noua A^, nra A* 9e A' seruant A^A^

27 codem esse noscuntur A^A^ ut] ut . e' . V 28 optimus A^A^ * sie imus et

singuU N, dcut & singnii unusq; A^A^ 29 huius modi etiam A^A* Imodo-*

erunt...|nt P: post erunt in P tantum spaHi vaeat quantum in anUcedente linea

occHpant s & singnii« Eodemj, in säumte pta&erea tterbal

66.1 et c. om, NA^A^ sunt om, A^A^ pfaet. om^ N contra us . lat . uel]

uel N {yidt 6tSt ^) ^ usttatam A^A^ lanitatem uel adtciutuntur A' dimino*

iintur N, demuntur A^A^ 3 rit rimus A^A* 4 hoc om, A^Aß $ inperfectS

ut legere|baA A^, inperfecto ut legerebam A^ perfecto praeter V etiam A^A^

(vide 66, ig, 67, 4. 67, 9) 6 legesn ex legisse A^ ut leg«sseram A^A< (iituro PJ-,

futu? A^ 7 inp mj A^, impefS modo . A^ legerat] rat A^ ramusA^A> legerite

uel om. V uel legeratts om, A^A^ 8—12 futuro rito rat plu ramus ritoto (xfe)

uel raüs rant uel runto . optatiuo modo praesenti & preterito inperfecto legererem

reres reret mus tis rent . praeteiito perfecto vV- (A^, «V A-) plusquam (A^, phisqunm

perfecto A-; legegissem (A^, legissem A-) sts set semus selis sent A^A-^ 10 modo

0///.S 12 (uiuro legeram ras A^A- 14 h v'v A'^ tempore ^'w. A- lej^-essus A^A^

Minuntur P, Inrn i*uuiitur V 15 autem om. N semit or//. A^A- et om A^

strmu V 16 et seinsi (c///. praet.) A^\- seplus sum pro seminatus sum . s mt A^A^

17 et o//i. \^A'^ iS impt A^, inperfecto A- 19 4.) f A^, perfecto VA- pius^

perf. N, plusquam perfecto A^ 20 futuro fiam fias fiat A^A' itnperatiuum

impefö A^A' fi fiat fiamus A^A^ futuro A^, futuT A', om, V 2t Optatiuo

modo A^A^ a mu:tis -22 ret ret] forem fores a multis decUnatur loret A^ decltnatur

forem fores foret (om. a m.) A' 22 uerbum om. A^A> 23 fitur vel simile

aliquid olim P^; hodie et 2 ult. litt, erasae sunt et sijglum) (i .e, ur) post t ab altera

mamt additttm . in margine legitur ^ et c. om, A^A^ fu A^, fata A^

67,1 impo K\ imper A< tt rei A^A« infinit N, infimtiuQ V, iiifiniUttO AU'
2 fiendQs «»-da A^ sed om. A^ 3 est semel kai, AlA< 4 sat AU»
dificile A8 pito V, ii» practerilo A^A« 5 h&ur» pfecttt nisi AI, habent ni^A«

pluT ut eram V 6 et priofe loco om, A^A^, posteriore VN erit om, P modo
om, N 7 opl N, optatiuo VA^A- modo om. V 8 essem] eSn A*, om, V
esset ,'w. A> semus sctisseiii AI A-J fut A^, futuro A* utillN 9CooiunctP,

Coniuncli«o V, Coniunc modus Coniunctiuoo m A^, Coniunctatiuo modo| A^ cum]
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utbam V sis tit aw» PA^A' io InfiniP, iofididüo fuiste fntttram etseA^A*
II ab h A^9 ob hoc A' hnie etiam A^A' 12 alteriore A^A' in A^A'

13 suppleatur N, sapleatur A^A' 14 Edito A^A> 15 partes et de «m. A^-A*

piott.] & pvoii.V 16 tntn A^ per A^A' orado^tf A^A' 17 pida»

etiam A^A' uelud ^Um P crodcon A^A' niram V, uiiaAlAS talk A*

^tomm A^, eiutomm A* expodntrl sumni A^A' 19 qu«st uerbi famttlaai «x

obliquo. (oM. est) A^A' 20 cut tTi A^, cui taTi (<w dii. A' mttltiformes

ex—b N est Speeles A^A^ est] sunt N, s^ä umtm VL 'in ras.

68^1 cnmjttfA^A* adesignant V(^.r<5<?,/),designatN,sigaific»t w/lfA*A* «t—tan]

tV dicis AlAt ostencUt] sigif. {i . e . signiticat) A^A' 3 cata P Tsttittm om, A^A^
coadiixere—^ta A^A' 4 ^ idem uc—aduerbiaai 0m, N adairbi|aai

locale est egregie wim P 5 Ulic A^ ite om, A^A^ arini A^ 6 tras

seritehastbAUa 6 at fc NAl, at hsc A« .II*.AU9 tttaconP,taa.coaNAtAS

7 taquam A% tamquam A^ iuxta—9 tanquam homoeoteUtUo seduefus m. A^

8 tnnc on AI 9 . p täquani A^ si N, sie A^, si2 A' did deb& uecjduae »mal

uocales aestimentttr . ncttt saperius exposaimus in proionidüns. {pm. ab im.).) N
10 ne i» ras. AI due simul uoces A^, djueisimul due noces A' ii inperitis PA^,

imperitis (i| /« rof.) A^ . existiTitnr . A*, extsttmantur . A' 12 Omne—14 dicebat]

In quassarum «onpositione aduerbinm nominibus {nikii eorr.) adiua^ebnnt tteteres (-es

is) N ä P, item 6g, f 13 si5 ^/.) A^ sie A< 15 atttem] hoc A>

pngnft AI fortiter N^, fortitert 16 nr^a A« 17 diff. A^, dtf. A^ 18 sed

tamen-~69,i exdpioatur om, N 18 difndlis inueniantttr sipissitne A^A^ 20 diRidle

inueoiretnr A^A* ni.si A^ eneas A*

^,1 ut OM, A^ timen] 3 A^ {vld: "jj^ j) txdfiiMtvLv F altm^Mitne exdpieintur

attt, ut A^A^t excipiaotttr 2 uttq; n A^A' 3 unde Atn.] Et N rat A^

inqiiit PNA^ fosb: A^, toebus A^ 4 oceasn A^A^ caeleri celeri

imos reete A^A' inutsere A^A* p'ssor A^, pressos A^ ereatios A^, terätitius A'

5 inquit NA^A' est inqnit uirum A^A^ 6 vincere A^ sttperu$mentem A^A*

8 ttt cotkgrc^tiiii diss . str . cert Al^A^ 9 quie 0m. A^A.'^ 10 sunt aduerbia—14.

loqueris om. A^ n sicut om. A^ dicis NA^ 13 falso sas A^ falso a n5i

falsus et A* 14 aduerbium (o/n dioinus) N, aiu^r'oiiliter di^ au« e.ii:n A^

15 conditio NA^A- ab] in A^A- 16 est o/n. NA^A- 17 cassus o'n AL\

18 aduerhüt) dubia A^^ 19 o] e A' lit^rA o/n. A^A- exj a A^xV^ 20 litteratä A^

21 adiunxeiis A^A- i iteilegii AiA- 23 nom. e . c . m. om, N casu FA^A^
mayister] sie A^A- (yi(ü 7/, /g et N 61 ^ 20 ipsum)

70,1 (jui sit— et etiam A^A^ aduerbialint'^r A- 2 dacte A^ 3 enim A-

omnia magister AiA- etiam] h' A^A'^ 5 uK e V, u^ce A- ut A', e ut A*

6 uitiosu inuentore A^A^ 7 comptuose A^A'^ 9 esse A^A- iatlexibilia A^ A^

10 non anibigamus A^, «rrrt.r. AI 11 sunt Status AiA'^ 12 **mus A^ contrauersaria A^,

contiauersar**iai A'^ ut inuicem eiia/ii A' A- 13 discessiua A^, disjessassiui A-

|dissi iungimur T, disiuu^jimus A'^A^ agepsta A^A- 14 pro o/n. A^^A- co.i-

innctatiuis N 15 faduat ui tamen pro lade ut ergo pro sieps . at ergo leguct

^teris om. N tamen ut] ut om. A^A' ponunt A^A^ 16 iUad testimonium

(A^, urg. AI) A^A^ 17 sua A^A' scriptura A> 18 reum si A^A^ {^ide -^ö, 16)

romani A^ 20 autem] A^, ho2 A^ 21 at pnto (pato om. A^) in sapsriorious A^A^
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sufficit P 22 ger . uel (yp . in ras. A\ 23 (non 2.0 participis V diriuata N,

fiuot diri u.i!a A^A^* qui***q. N 24 ekgendi N^, legendi A^A^ geneüuum

uerbi*

71,2 numeri A^A* deüniant N, difliniunt A'A'' 3 in usitataPN, inusitata A*

unde et] . Vri A^ 4 noio A^, noie A^ h A^, htec A-^ eandä /. m. A* 5 usi PA^A^

propter A^ 6 seniore A- putauer A^A- geredi A^ 7 quia r^cte

aiöreviavii N non natura A^A^ non ex nam N S uj«*(j ex corr.) N, . ui . A^A^
{vide 62,j.g<^,iy) ob hanc A^A^ 9 haerent NA^A^ 10 tipicata N qiß A^
ir ta.Ti A- accipi& A^A^ tipicali A^ aulem om. A'A^ 12 si om. NA^A^,

sed inls . ras. I lilL gerant A^ s A^A- inmutabiliter A^A^ (yide A JSt^J)

13 H AI, hoc A'- participiia quOcq. A- 14 fueiint amplicata A^A^* nec

9m, A< esUtu A^A^ 15 uc aettiu.t> A^, sie festfuMiitur A* conposit^ A^,

conposite A* 16 legsbam A* ud legi] . legens fui . p legi A^A^; kuee sunt uttim»

vtrbare€insioms^{yii*Qds3%^ ^supr9Ün,Y^ 17 multi vet coniung. H
18 indecL—igceterum «w. N 19 uerbi) ric A (r. <59y<f) 21 quo4>participi*secttin

fenint prout (un post fer in rasj) N

72,1 possuiit— 10 est] po^j N, (finit add. Mai) est cw. A 3 palre fratre A

4 p <l
A 5 factli /. m. A 7 si^' eis A ü licebit A quidem om. A

9 eo <4 A II Videtur N 12 mihi of». A icatint^' P, aten^ A nexus A
13 inuicem ex q omnes A {i'tde jg^J^) 14 non nuUa PA bis A nt]

ut . que . A {ex ys, 2s) 15 furrint posita A 16 autem om. N dictis N
copolatiuis PN habtltitur A iS sedare pop

]
pop, sedare A 20 tantä

rede A 21 [effusus A 22 . 23 hic cnira itaque praeterea cetera tria fona A
24 ad p& estiajP, übii refugit ;idpcJcentia . A Expletiua . II . {<»/i. autetn A 25 sie A
26 suum locum obteneant N, suum obtineat locum A iuxtaj uix A 27 certare A

"iätS comn^iUtat PA enim conglitinat A 4 subsUntiae (sab in ras.) N
6 alia*quia N, aliqua i.tn.K 7 ob expletiooemltui snae A qoanquain in duas A
8 in sese commiscuntitr {supra cu rflj.) A 9 pro d . qa .] secundum dictionuin

(/.,— nem qualitate A {vide A 76,ij. N J6s%23) 10 enim om. A 13 tamquam

h . diceret uicistis quia dii uos A 14 tarn N si exponuntur sicA Donatus— 16

accusent om. N donatV A apologitico A quanquam A {vide 68, 7)

16 accussentiego auctoritate certa qTi A carta P 17 teinp«o (p in ras.) N est

om. N omnia t .j contempno A

74»! Lucaous—Tttsc.] Et iterum N ttulcanus de««4(«M*]i|tate A 2 ftquam A,

nnus quam (^st nw» spat.2—s litt.)'? iilndicabantN,iiidicabuntA 3 qn«««. II.A,

qnomam—5 scribeute] Et ait N («am 2 annoa—3 mvant nm om,) 4 tubiiiiicti

«SA 5 Bulpito A -K A 7 . II T rus. A 8 paratur gtiam A 9 modo

uel distructitto A sed t3 (in ras,) oero aut uerum A 11 in medii A 12 quod

bab&Ii P, q faabeat (habeat im ras,) A in csaa PA {Huemer notat sub lin. 18)

13 acclpitur A 14 antej onuntur A 15 etiam sinon P, etiam si B {ex sine) A
littata ex Ii t lata A {^ide öp^ao, 70, 17. i$2fi) natnientttr A et sie sie

16 hesterius A ait om. A 17 sc A 1 qn^erit qno moda Est euim hic sensus N
18 quetit \ 19 enim om. PA 20 acc casui A alias /. m. A 21 pro

om. A mutantur A 22 conj ean A s^judj au A 23 aiiqno diu A
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75sl ap coDSUntiiicipoli A i (noH 2) circum— 11 errare mm. N . 2 tamenj;

S A Kribitnr A 31! nero—5 scripti si£ txMiet P:

fol. 39^ t iS si aero loqnebu» fecerit per n •ciibendmn est ne dcat sepe

1. 19 notanimas duae nocaks esse potenter

I. 20 unde qnandam originis athen iensis ukUsset scripti

A sie si uero lo^lam fecerit per n scribendum est ne stcuti sepe no|taaimus thi^

noccs esse, pntentur . uä cä me qdä origenis athenienais . uidisset scfipjti 6 muni-
n

libiis iHam A 7 uestibiis A (^tnäe SM^ti) non oportoit te A 9 d^gere
raxajtataoi litteraniin atfjt ^ qnalitates intellegere A in sino^ errare

rejdieiidere tu ergo ne scripaerls sieA circum data PN, circil dataA s . circvndata

{n €x ffirr,) A 12 & circa & N, carca & A casus PNA 13 sed mm. A
diesitateni A I| A 14 nel 1. pw] locomq. pertinet. \ sie A. autemi mm. N
i5 spectat .\ spectft t A prupelsioremA 16 gerat etumK pfailosopbicaA
17 siA (yiäeyjfiS) 18 prisds in s^£ cunc tomm traherent (mm. qui) A 19 con«

tendent A 20 videtvr satisimam A 21 jetenim dna» partes praepositionem sie

ßisit P fiU, 4af Um, g : vaeat et reliqua pars kmta iimae et quae restant septemdeeim

Uneae eimdem paginete, 21—26 sicexkiietA. fel.4S'Un,30^,\ etenimll partes

praepositionem & aS& casü 8estimantes,legi . non solu . m (/r« m) Ü iuiiant sensft uerft

etü distmunt Vorsa anertendi {jra a verteado; v. 1^,17) diXs oK nbi|mutat

aocento . ac sensu . adnecsus difidü ^ p contra . ftf f^sio*2 emitationif.' |pfic (j^

itt ras,) ordinis sie teporis (sine . deniq. ünQqui pro praepositione . p . aduerbium

teinporis acceptatur . itaq.| («v/ ita p) ante . & pene . & prope . et ultra praepontiones

cas* acci immobiles sunt n pro alüs aliae iectantnr.] Commiines . IUI . a uc&ib. in*

Ordinate scribebant' aut enim (oHreviat.) matabilia pro stabilibus fona pone|bant.S

sttbümia i humiliorib; inferebant mutabiles enim (addr.) i bae praepositlones qiSS

acc . casü leat.& (fum at) inmntabiles (stnr quando) abl adhxrent. Sic sublimes

qiÄ in su|ioreb : ponuntur . ut sup. «S: (^non at) humiles qiKT deorsu mittunt- ut subt* &

subt.r.(;) ufq, (? u3^. ?) ordine u&es confudor (/o/. hn. /) nä <J»c sup p

sttbt' & in pto sup sepe posuere. 22 fi revera N 23 ablatiui casus immobiles N
25 casum N 26 adh^rent N

1^2 sepe superuacua^.. A 3 hoc t.d.] in Ii ope p^itti deb&.paertt cft

de^ac eadi in qdS (a, qdä /) eptstola dlxerim] fi t.Ti significasse content! A

4 dyptoagon A clausula ex dausura A 5 tantum mm. A diittngit A
laetitia («r—>ie ?) ostendet dyptongon A 8 diligentia8im| N 9 beeret ita

locstks est o fiU inquit A inquid N scindmitur A 10 est om, A 8a|git

tatete N^, sajgit titate N* (y, 10^,10.1^,1), sagadtatem A nroV (sine «n«) A
II in inqu.] U qrendis A bisq . obscnra A 12 . II . Secdse (siiu '^) N
(fddess,S.SSt^,8g,6) secundaA est mm.NA ppA aedificationemjqnmN

13 .III.N misticaq; q. N, mistica qq A 14 et mm. A deb&A 15 re-

periaatnr A ne p antiquü pronmbiuro sues nws calcent A {v. 70^16 test.) 16

etenim sUllud dicerent hanc rectum A 17 magistris ree^ A 17 ptetatis . s , nil

honoris . nil renereatie A mere A
\

77,1 est quo uerstts primtts N, est ordo|primtts quo uorsus A ^v. 148^28) scindimusA
2 mnre iocu clauses ses(| A longe NA 3 debuit mare ionicil A (vide^Sfiy)
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4 clauses ij. A lon(»e NA nauigant etiam hie A 5 sie A 6 edidit N'

6 . quanto . tu . artec . oi . A 7 qiiantolibet A 8 gero««oi A Terlius quo

A ipm. genas velpoHut singulas ; v. 77,26) 9 autem Mt, A to a gefleds A «ibtatt

tepftritnr A (v. ij, ig. 76^ ij) 11 fojna abreuia A magis commodius est A
longa nt doooA 12 mc^m. A 14 asianwA S.tfffr.A . B. AE.].eee. A
. EE . ] . ae . A 15 solaantur N, daitar A glebe A . EmeoUas A 16 eliganter

ait A; se^uuntur 8 b, 2 p, 8 n, 4 g, 2 3 i c, 2 t, i d, 7 a, posi . 1 1 1
1

1

demqui

Sn^ •je et in tnififf versus sepumüs ae {sie, item septem Ulis e lim'm smMmta est)

18 »olitio A sapienti^ A 19 suggens sangait suga A rectae iiocandfi A.

20 defunctorum A 21 linias texens A procemio N, prohemio A sai talia

&tiia esc fiwti .
j
A^MfMWWAwrjp, 6 1 2 m, 4 s, 2 a«'2t, ic, dände .\m L . {pro 4 i),

post . a a a o o o e e c|e , 23 primi patres proceres A 24 pares plent popis A
24 raulta N, tnuht A 25 disaimile N, dissimili A pictura NA 26 annotare A
uirgT A 27.28 osi'anus ad auotianam IJda 7. e. quaedam pro quendam scribens

tali usus exeplo . regaliar chantibis liberal) autiano omneni A 28 probitate A
29 moilitale A {sine m) peccoribus A 31 termiD<^ur A

78,1 toto circft ut! A 2.ur.] no.h.A pro hab. A 3 scindant eiiatn A
4 quasdam con artes ponere cum transpos. signis A nitantor ex n nta^tur A
(v. i^f.j) Lutias I. m. A 5 uomen A lattnos A 6 nemo mone en ne

c&a.A 7 Scire h' debemus A ariia fona oiu r/V A 8 philosophica N,

pfilosophia A mutauerit NA 9 uel corruptibilern detninutionemj A 10 uel

rogauisse . pro rogass?m T se . V 12 reperi mus (sinf a) A .In scribi N,

inscribi A media sitia itidem siftis detracta A 13 sie—14 et om. A pra

uerit A 15 rhetores j» mensiirandoruin pedü temporum (fw. que) A \o ut

illud malumus A 17 nauigauere A iS rauigare (a.^ <f.v <vr/-. ) . Itetn A censi

prohaat A 19 camini pro bat . Cosueruiit A 20 loiige|ali <|in (j. debuit legere A
21 boniira et agn quo i esset ego A 22 inücnimus libris . imilti huic pronoi {su}

aliud proaO A 23 indere—24 ego per uar. latin.J in latinitate indere --ego A 24 Miusi

met A 25 currcre potent A 26 i N, sint A 28 regTi NA 29 germ

regut romani A regui NA 30 sdndantur A 31 hoe eis««*U N 32 do« et

dono (om. et) A

70,1 hilariuin locuti suinus A 2 . reei . N, rihe A quoque om. A sciiuli

debent A 3 »4 sapienliu manas mansio erit . manas pro amans . Coniunc|tiones A
4 n anus N* 5 r**illud ciceronis (]uia {(ji>f>rev.) quassiunt A 6 quatinus A

7 terenlio N (4 q . A S dicere ei quid om. A 9 colenia hoc est sine u^j . A
10 et. om. Aattat (tt in ras.) A 12 se om, A scindat sie solutio A 13 sului a quoquam

potest A 14 jTam indene greca A 15 (Uane . sdndere praesumat (om. debet) A
16 habetur lingua A 17 dimediam in primo et dimedinm A 19 foederaq . A
20 jMntabatA 21 saä consuetndine nti ne in clausulis tantis s . & In A 22 nerslbus

sepe sdsa A 23 o eines A 24 uice gubernante A 25 que om, A saccane A
27 in dys^fis hoc cicero solebat facere . Item in trisyttis A 28 fa . NA ne A
29 neu; A agam om, A 30 hic f.] hoc est A uisuA 31 dilectabileA

sngeni«^
.
pi

.
psi A 32 exseq A . tar . A hie f.] hoe est A

80*1 capit^ item pfectä psa sie facit A 2.da.].Ma N .b.pro amore

sopht^ A 3 landalis A 4 Terentins more mutato syttarfi ex hoc trahens uersa
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et A 5 commodobat A 6 illud in tepo . q . r* . A i »7 sib irent N cpage NA.

8 tonpoM mnm praefiBitttm A {ex 80, 7) 9 foiti—forüA 10 pe.IU fidens»

ftlntete ik nlnoelMt («m, uertim) A est] est sie A la matare N, commutare A
14 entn prosno rite oon dolet A 15 uiderat A 16 ego A *hoc A
17 bM|riatis gazam A remendis N, redimendis A iS qs inaq JSripuerit (MUt

.

in . quoram dicione pico . i . supuertente . i .' noHte A 19 uestris om. A parare

diuitiis A 20 cii sit cQ sit sie A cuncta^ N, cunclis A operibus A 21 hic

terti^ coniug. uerbuui sie A 22 scisum A putamus nouu 11 esse more scindi

fooa A 23 polilü«; sit (p ^. <7(?'<j';</. x'/Wt/z/r) A 25 africanas|qua: N, africanasque A.

parte poli A 26 solet eliam illud genus scind^ndi A 27 duabus A coniug: A
2^ adsuoipta A sillabn A et sit saepe 29 fona A sicat NA 30 o R fes

suicante N, , orfi . succincte A

81,1 uidis ;//<7////c /< \i,
, uidis . A adiicitur A 2 . uidim uera A 3 solent

etiani A in'.egn'o //; co/if. N, in t/Mr^, r aliam alib (ex lii^atum est) N, alia

ex alio A syliä duplicc gratia A 7 prode,dedere N, proJidere A 8 h

(fw. ce) A 9 tjuod emtf diu? fccerat A 10 gratuitum gratiuin A coiugantililum A
11 ex offa et cefarra A amixta A 12 pene a |^a 2. inser. videtur) morlaü bus

in'.isitatem escam fecerat A 14 spe ra u A gratis solus N 15 ^pule A dem-

u'untnr reges A 17 quales A 20 iura om. A ^tliita A 21 s in ras. A
praetcrire uelim A etiam hoc muiius culoretn susciperet A 22 uobis om, A

23 rei testimonium «onamq. tneae A 24 iepttom^ . de hiperbaton A exemplo q
dictio A 25 uariasque—29 inolescit] uariasqiie aliarutn sententiolar in eade

sententia forinns uanas nliaruin senteiitiolarum ii\ eadem sententia im iJeptiones soüia

pponere «| initium peruerso quidem or dine plenä tu iiiinutabilemq . per o n les textus

leciionis inolepit sie A {^i^itur uarias al . ä . in ead . s . le^itur) 29 est oin. A
metrodici belli A 30 errantes A

82,1 in illo iiiquici id enirn narra re proponiin <) metro dactilicum A dactilicuin

ttiain N 2 inaxiiiui A 3 quo ego ui ncensiiniim , «S: , V A 4 annum

expleueram A itaj c ita A docuit A 5 ge nere . frvVa» lUiub ideu blasti

uocabulu A 6 accipit q pene A 7 ^1 nimio N, pro nimia A quod— S

nidebatur] p blasti dfir hi qui ita facere uidebantur . A 9 ori uodis fuit romanis A
!0 qua soceritatem A ad quaesiuernl N, adfjsiuerat A (z/. /07, /i") 11 satellitibus A
uenirenl ingente A 12 perd .

]

ji diuortia A facta septeulrionö siquideiu A

13 di micaturus A diuisil in partes et A 14 encussit N'i inicrnitioiii N'A

16 est praeposteratus A 17 q (^.v ^V) A: A in potestale est prout uolucrit A. .

15 sapieiitia . A 19 autcm et haec om. A pposuimus A {v. 75?, /^)

Hinc variae leetiones ufnus eoäieis N exseribentur

:

82j25 ura e dileccionis sie

83,1 superaddiiuros /. 1 Caelum 9 {non 8) in terra—terra] terra—terra

1! qud /.

85,1 estimatur noniinari que ut] un {v. 8g^ j6. 90, 4. lyö^S) 9 ap piiilusuphus

12 atra \v. iSt2i) 13 Aui*«*s 17 inquid 19 enimj enam /. 23 coslodia

24 solus (noH^ ut ait dfaij salus) 26 capire /., capere j. 27 tangaiu-

86»3 expectat '4 dnt 5 dicitur que 5 noncupantur 8 spiramtni
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Ji man' j". man ii pc<t S- «'.v'pen (^eaäem j. tu. in rnargirte scr. maniis 4^

aUaqiii) 14 ertaie 23 uinüs tx uinus eadem illa j>. /«. restituit quac i/s(ttlif

mcmia tlla 86y J2 dt cio— ,
per omnein 86, 14 a cursum 24 29 dr non dnf

^^v. Sy^lS) noininatur nominalur neutrum expunct.

87,8 interpr^tatur uel steriliitas (//r/'t'r t et t viembrana scissa 9 id*^ iieres'cant

^. r<»rr. II ge rimen 17 co] oe iS et sine 19 pot^st 20 pisceä

20 <r/ 21 V 24 ancoäj minus anni*s j. {ruiru J. alterum parUm litUrulte u

prorsus eadem ratione ddnit qua in dedut— 9^,(5; mque priorem ductum tetigit

neque amhos in o dißmxitt sed posteriorem airamento ohlifteravit)

88,3 pr regit /. 5 scienciä in cont.^ scienlia in rnarg. {pro scieiitia; v. 128,

jj, jjo, 16) 7 autem] h nihil aliud 10 qua*daiii 11 orat prius /., orat

pr*us 2. 12 tidcm /. {v./jo,2g) 12 troeani /. 16 assiam /. 16 Terti*us

in ras.] 21 puerulo«* (o in ras. liU.) 21 notas* {etiam s in ras., fMisse
vid. notam) 22 luodec'iin /. 24 pma . I . inquid (t/. y6, 12)

89,4 fornialis 6.IlI.T«rlia 7 id] quod 10 unus—duo] . I . — .11 . et sie
dte

•reliqui numerif msiqtiod 89^1^ habet m fro decim (». /js^ 2s. 6,2) 12 . Quod tum

12 nim] . MN 21 mrinoBh oce st digoitas 21 . Vlioa 23 pal] fftil (v. 148/) 24 spax

hoc est longeuitas

90b5 gabitarii4ium 5 hoc est**« 16 . Villi . 18 multimoda sed u in ras,

22 spelia 22 terrjenas sine ulla ras, 24 galina

9i,i sanamiana anus c.xt) cma verba sunt fol. 2/1^ im. 2, id quod propterea tiofaz-i

quin Icctione fragmenti Angelici sanainia signijicari vidctur^ in codice N litteras quasd'tim

male iteratas esse ; cun/c'r 90, lo cum gö, 6 5 fissicis g natur ae^ est 10 hama nis

17 potent /. 2oeslsuppl.4 20 thrtomm dm 4, addiä.videtur) 21 uirüs hispanui

(us di-l. eadem {4.) m. quae emend. 9/, 24. absque solem, 26 ancillae, 2j subilis, 9-?, 8

uiiaiii functus) 27 communem 27 et tum 'cum ca sie 2. m, locum depravavit^

Gadern tuo expunxit post tua 9/, 2g (v. 88,g)

92,1 in UKir^ 5 7 ap 12 preterea 14 onotaria (t fort, ex r, non r
II I

ex t) 15 repper& 4. corr. 16 maro recte ii> aaeas 19 moro 20 maro ris

22 hec 23 d*iscentes

95,10 attramentantur Zi.'x.post sade in weis schtdis deest

90,1 grab 16 aoima] ama

lU5,i VERGlh 3€xtitisse sprottbat/. 9 eu me eu me bo /. iiimpleta

19 implensj 20 ludebant . libentes quae /.

106.4 uinani generis l&iiicaDtis 10 aptate /.,apt«eqe'' ^. z/ /'jo,//) iscelestis

16 in liebriatus 20 extiteris 23 dificiUimas 2S abuer is|

107.5 missanim ad {pm, iiolunune) 7 babtismate 9 solito more] {pm. in)

10 epistole 14 {non 13) et iuio;ettiidemqiie 18 seiet in immotabilis 18 atquesierit

(v. 82,10) 24 & fiter e 25 qnaadam 26 op. 27 questionibus

106^3 leg.] et leg. 5 facnnditiaque 6 bäs sequiitar nou ras,, s«d spai,

vuc, 3^4 Htt* 7 tibi qufle 8 fundantis 10 oportitnitatem (v. so, /. m»,

109,5 cassu] casu; iUm Huemer in EpistoHs contra wUcix aiuteritatem cassns
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«üdii Jus stpHMgtHta feretocis: log, 7. 23. in, 6. 7. itz, rj. /ij, /j. 28. J14, 4. 6. 11^

jiS, 24. J16, 23. 2S. 28. iJ7t3. 6. 14 bis. Js. 2g. iiS, I. 2. 4. 6. it. 18. 23, 23. 27.30.31

.

119, J- 4. 14' ig- 21. 28. 120^ 22. 24. 2S. IJI, 23. 122, 16. 123, iS. 21.32.34. I24y 2. 6.

123, 26. 27. 126,3. 24. 127 ^ 22. 128, 23. 130, 6. 23. 131, 2. 147, ij. ij8, 21. 160, 24,

j6i,jS. jg. 26. 162,3. 6. 17. ig. 167, ig />is. 172,^7.— 5 cassus {ilem ji3,j4.3i)

& rectus 9 inquesitio 15 scole 15 ^contra***uer si ä {eras. vid, riej

20 haec] c vix i. scr. -y. P 38,3.63,13 20 consuete 21 consti tute

110.1 exortatur 5 multa rede 7 greca 9 multas scribere ilo,ll post

feminmuin et iii,5 post uoiniiii j. (uid. j (i/. ad 68,13 fortiterf)

111,8 chebis (/., es 2.) cebitis & S pces pcis & pr^s pcis 10 pedum qu|

13 s^es 16 sed] sie 19 grece 21 que duas 22 ut] & 24 fadaü»

112.6 literam] litteram; item Huemer \\X^r —habet , codex litler — //J", .29. i3^t^J'

140, 8. 141, 14. 142,32. 14s, 4- 22. 27» 144t ^2. 24. 26. 2g. 130, 2g. 131, 23. 23. ij2^ j.

ao. 23, i33t 23. 138, 14. 170^ II. 14 ratitione /. 7 ü deniq; 9 perenaelmat

lAitiam 16 obtigatnr /. z6 uesperis uesperi uesper 10 defech (v. lay,^
löifji) 31 uespero ucspeT ttei{»r ueqpero 34 uosperil uesperat uespeni (v. 147, a»-

praesidiat . 130^ aj snbtracUt)

1UI»I3 corrttpUe iSfilius] 21 etenim] enim z^fumiit^ßgeht) 32 genctius-

114|2 dipthongOB 5 . finit . breviare Semper, 7 6) in hoc casum

13 Hbnis ft 15 sJis scs \% quem ^graitaaüsaime 19 ant i» 20 res cctabo /.

22 alii nomina aUa pronomi na 23 cetera qttftu 24 interroga]ri 32 et mprat

115^10 dipthongo careat 14 dipthongo babeat 15 produS 16 ricut sequeo>

mAil corr, 17 mono syllabis 23 secunde 24 fiiutus poiterioft eafsylUbi

27 enim] autem reeie oMrev, ut ij6tS»^Jto,a8, 38 ^nim

116^3 inter fuerit ti esto spat» Htt, vacat, im marg» Ugitur eato adnerbium

recte lul forsitan stgnificat 5 iaquid 7 solet & hinio 11 («0« 13) sua apteji

snabte'' 14 romane 18 utrasque «ocalij 18 producta scribito sua auf uerbi*

a . tantü pducta . at 20 sinalypham 38 {fion 117, l) syllabS| multas (v. //jr,

posteriorä es)

117.2 ser mones &ono7 & locuntur 13 autem] tmm mßm versus^ recte t^rep^

ut 143., 2g 33 adsiduae ucut dedicer] 36 iauentubus 27 Rationib ; quae

118,8 Deidtm aut & pluralt & 13 a 14 c&r . 15 ablatioo aemp corrqpi semp*

de bere nihil e.xpunet.

119,10 tes— 12 dicebat ] in iiuirg. legitur . De . (/. e. Deest, scilicet excidit uiri post

feminae) 13 sit acc5tin| 16 tain— 18 per ue in plena prope linea a l, m. non

e.xpleta sttppl. 2.H1. 21 acusitiui 24 abuerit et snonassyllab^ 26 is 26 ac

120,15 {»on i^) ccelum 17 patietur {v. 143,4 piissit) 28 autj h* neutrale

wV, nihii eorr. igitur autem duplic, ser.)

121,18 affinnarent

122.1 (fto» 121, 23) meius /. II r&ulissein 14 meus tnius 2, 18 con-^

peUim| (v. 3, 4)

123.7 lam- tarn] tum—tarn 8 . Gerte »ine cludus caelebretur 14 /«jj/ sufticiant

ras, 2—j litt, 20 approbaront 30 uerissima;

124.2 UOCä 23 quas seruant 23 nee non holet
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125,6 repperinuir i6 pututiut^* 19 in rnarg. 2. scr. alius u bat> gent 22 asiani

31 cum iTtatitia 32 scio et] siccV

126,1 referenda 5 approbemus 25 iii**pronoimaibiiS 26 me nee] me iL

127,1 plaiK]e 8 oppiaiooi iS Preacrtim 10 bus

128.1 inquid 2 troea 2 in cens ace indiä 14 aütf (a. add. f ,
quam

corrupti'lac notam e.xpectes supra ij aut) 15 ui^eri (^rö uideri; v.88,S scientia)

20 in articum 28 fijjure

129,21 {rion Ii) pposucrit 23 proferant 30 uocamur /. 32 immoderata

130.9 fi dutiatn 13 prono.Ti 20 aliii causam C[\xx 24 et 25 que

131«i sententiä 11 quüs— quiä] qui . iä .— quis 14 quas oa 14 20 plurl 18

quod o] o supra lin. i, 20 qtteomm

192.2 sensibus explicare 11 aliis aliis neutrum exp. 17 äciat 18 inmulatio

33 unä eademqueluiam 26 quae] qui 32 urbe

133^ lingue 6 orationes , 8 . Mulla 9 syluam II aput 13 gaUiul

•quoq:] 14 Cornilium] in Marj^. Cornelius magtster donati 15 Igr^e et hebraeic|

154.10 manus. p Uertranu

186.33 ^desia (v. s^, 35 secularis

186|i sapientie seloquentis 6dinine aidinuatiue 22 forme 23usitate

137.3 äl'e^ot 6 subnexumi S solentainen 9 ea sepe 10 scribtoribus

20 quod & pri!me 28 prime 31 h'anno

l)IS»t posoit pro canenti posnit sie 3 que 5 {non 8) temporis 8 deficiat

ao fer|ui 15 incliogatiue forme 21 inchota 22 presenti 24 cappodocnm

37 totitlem simulq; dieb;|

189f6 prime 7 iochoatittam 8 doc^bat z., dicebat 14 in^cussa j,

24 incboatiua 27 que

140,s tä facUe recipitur 8 lecte au7| 10 alius legere facit . tradendo in arte

scr;ben|di 12 inchoatiuae 15^/ 19 prime 20 iochoatiuam 21 (»«1» 13) prime

•coniugationis . t . uerba 25 forme meditatiue 31 ulncä

141,2 pinessiuam 3 forme 5 ii-prohnndü 9 oppinio lllectorib;

(/., jtv/b; /// ras. ^v. 1 Ii), ig) 12 ambigu.c 24 modiis 25 que 27 inrepens

142.1 multe 4 quidu.v.' (f, 6^,2.14^,6) 11 poäita 16 splcialibus /.

J9 . i . ante . a. 21 . |Kecurrat 25 tertiu 26 in quarta con[iugatic>ne 31 que

143.11 exent

144r,2 laude 4 iielLvc j'dicere 11 Nuncdejde 12 modus 15 l&aDtesj

«6 modus 24 precipu« 25 ab non habtt 26 quia melittjfiniatttr 28 ad]

29 qui cli.Iitterä finitnr 32 seiitentia tn.m.ia.o.suspitio ./

145,5 questio|ncm 15 passio cummoni 31 dicet . dldmus dicemus

140^2 que 7 inuenta cxempla passim |ipheram|exempla punchm subi^cit nee t

nec 4. m, 13 quod scripsit punctum subi. 4* m, 15 antiquitas 24 . Gerte aput

latinus 33 posttit /. su/>ra lin,

147.2 uincere qß. }>[uiocant legendum ^ utique 5 |PostitiiTi 6 consul&e{Deia

persona limodo 10 {tarn aequo 11 commoni 11 indubitabili 12 persone

16 impersonakm 20 pauca) intt-r pa < / ca spat. 1—2 litt. (7 . /2) 25 in

nostiis in /;;/;;/ cxp. 27 etj 1 2i> inpersonalia 29 deponentiaj sequitur

iac. S—10 litt.y von ras.
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14S^ • utntm namquia (qv ia recte oMrevJ) 4 presens 8 conteneaatur ta con«

3n ngatttr 23 |aput peritos (—as ex^ va ?] 34 dicture 28 cattsas quamm . prima ctt

^narnm //<r (v. 77, /. S, ijOf/a) 30 sedS sie 30 Gonpositionen tertise propter|loqttele

1^,6 operisiue 9 edificationem 10 destrunntur iS . PresertUn 25 de>

stmimus 28 iteUecunt

150.3 forme 11 summe 14 cromas (ftt Jjitia; v^etiam 67^17 cronicen)

18 inquid 2t quinquenfi in supputatione stoiat (v. jji, to pauat) 22 (xtiw 20)

Uppu»

151,19 racien»rirr/(;,M//ju>, 4$dixim 20 inroutatione 2»innnitantur 23psonas

jtsentis 28 tt?rsu i, 28 oratii 28 huc

158,7 cellttm pro c^lum 9 ut] aut 12 efficerat ex—rct /. 13 poni] ppst

Jioe V, mem&rama scissa est spatiumque ro fere Utt, vacat, tUinde seqmtur debere

ceiiter& re|futantes. 17 aceram 17 necessarise 24 mutantur

158,1 credidiatis reete t et 11 mutantur 14 inqutd /. supra lin. I4pseatim

.tetü 30 ad in digationem—indagatio

154.4 Statut 10 praeposterato licet ordine i5.NoUnm uerbi fiere 21 et iUis|

M, gemine 38 incboatiiiis 33 ülig&ur

165,11 flat^ 13 ho cuero 19 ire 32 adtitras syllabata 27 sicut] ut

156.5 ni^di /. suppl. ante fol. zoo^ lin. l y quid-rm s^spia 15 ergo ^ quarta

o .p . 17 commonione 17 buc 23 ualde] ual suppl. in fine versus^ de
in principio sefuentis

157.6 et enim] eccenim aut eaenim (a apertum) 11 pulchr^

158,1 hoc . • quod qiiia 2 . Ide ab 4 tstiinantur 0 ubsünate consuetu-

•dine quam certe 13 int 16 r^futent 19 querunt . 20 nequicquam 28 ex

quo participüs {item a /i / o exc. löj^sg)

159.11 commoois 14 commonem 23 «lefiniuv 25 commoms qu;« sit pto

32 quaetam /.

100,1 {nim 3)ut] ad I4cetere 18 secundSq; in 25 exbibimus 36 dids

j, in fine versus ex dicii^

161,5 Iscriptoriun & atque 6 bumane discipUne 7 parem 20 modi
16'i,4 unde unde tseutrum expunet. 35 aeparbatico 37 ere disset 39 nunc] S
163,17 uorsum 19 pagine 22 ad ad

164.12 ut nnm 16 proibuiss& 18 deffinitionem 33 jillam quod aduerb

165,3 f^teritis 8 probet kanc praepes, non eadem nteams suppl» quoe i6>St7 ^
Jupra probandu s scHpsit, sediUa quae i6j^ ^tS ^P^f secundum interpohrvit 10 meiuns
(m «0rr.) 11 p centum 13 mei 15 [cmnparatiuttm 39 astattS

166^ hattattts semel 4 deorjnadiue 13 ex quos qoattnor

167,1 ideo orecte 3 questione 9 producte 14 ntrsül

168,15 urgens 16 qua frequeiitissimse 27 iuditium

169.13 et indeceos 29 aput

170,12 sole 13 redegi i4etttero 17 ut u«c& sn]c& 24 expletine 33 con*.

plcctiue utroquc loco

171,5 circumiecte 13 ifitcr tarnen et aflfros spat. J litt. 19 primus librartus

spat. 4 ~j litt, non ante übet reliquit sed post
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172.2 communis . ]
Sunt etiam 7 quae 13 relinquaemus - 14 si in una

l£ bis 19 prepositione

171^,5 ad ex at 6 h (1. e, hnec» v. iog^»o) lO pro supra Hu. lo pt

22 letitie—abitatores \^ epistola

174^ dlcendae 9 ad icribere 11 pmelUndain 13 ^ut 25 inter] in

175.7 cetere 10 cumenUtorium /. 14 huc& 15 fteoim 23 coniunctionem

176.3 aduuneraatur 4 que 13 duccndnm 14 qne 20 ia&enosma

23 hab&a 25 mule

177,3 anthrophea ni 8 atura , spir annis lo post possit spät. S — 4 Htt^

II ignaro ex ignoro n nimphe 12 ^nar« is«ab gelanjdis (r et i^ in ras^

nihil aliud) 15 efandi, non efandi.
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Anmerkungen

zum ersten und zweiten Kapitel.

An Eingange diesM Abschnittes sprecfae ich den geistlichen Oberen meines lieben

Landsmannes AL Beck, S. L in Canterbarf—England, fttr die Veinutttung der

Mitfiettangen P. Arthur Lapfttre's (vgl. Anm. 3) den ergebensten Dank ans.

Nicht minder itthle ich mich den Herren R. Vinn, Konservator der Kommunal'

bibliothek von Amieas, Dr. H. Omont an der Natioaalblbliodiek in Paris und meinem

Fr«ittnde AI. Miola, Konservator der Nationulbibliothek zu Neapel, für das Ittbens«

würdige Entgegenkommen veqiflichtet , womit sie mir seinerzeit an ihren Instituten

die ausgedehnteste Arbeitszeit erwirkt.

Uber P vgl. Praef. p. IV der Teubneriana Zum dortigen Ausdruck 'formae malorts* 1
bemerke leb, dass P 267« cm hoch, 18 cm breit ist und auf einer beschriebenen

Seitenfläche von 2il/,X'3 C"* bald 26, bald 27 Zeilen hat. A hat fol. i' am oberen

Rande Monasterii S. Petri corbeiensis C. I. saec. XI, links davon Libri grammaticoruna,

Codex antiquus nuaier. centesimus nonagesirnus. nu. 190. Die bereits m einem Kataloge

saec, XII genannte Iis. wird von Montfaucoii in das 9., von Jules Garnier (Catalogue

de^oriplif et raisoniif des in.ss. de ia bihl. commuoale de la ville d'Amiens. Amiens,

Duval el Htrnient, 1S43 P^g- o4^) ^^^^ 'O- Jahrhundert gesetzt; von M. Hertz

(Priscian. I p. XVIIII) Variis saec. X et XI mauibus' zugeschrieben.

Die Stelle wird cltiert von Huemer, Die Epitomae des Gr. V.M. (Sitz. d. Wiener 2
Ak. V. J. 1S81) pag. 323; ebenda ist das in N auf lol. 289' angebrachte 'Memortale

de libellis fratris Uuigradi* ausgeschrieben. Ob Hnemer an die Identitit der Inhaber

dieses echtdentschen Namen« glaubt, weiss ich nicht; ich gUube daran. Nach Watte n-

bachs Ausrdhrnngen schrieb der Frebinger Otloh nicht lange vor 1062 wihrend seines

Regensburger Aufenthaltes 'petente Wicrado* die Legende des H. Nikolaus. Die

dem 13. Jahrh. angehörende Bemerkung in N, dessen fol* i— 167 im 10., foL'föS—388

im II. Jhrh. von verschiedenen Händen ausgearbeitet wurde, kann den Bruder Wigrad

nicht als einen der Schreiber bezeichnen, sondern nur als da!naligen oder auch als

früheren Besitzer des vollendeten Codex. Die Wanderung des Ms. von Deutschland

nach Italien können wir nicht beweisen, noch weniger aber ihre Möj;^lichkeit bestreiten.

A'^: fol. 38,261.^ cm hoch und fast 17 cm breir, ist auf der Vorderseite in einer S
Höbe von 23 cm mit 32 ungleich langen (i 5— 16 cm) Zeilen beschrieben, fol. 38' hat

35 Z., 3y' ""^^ 39' 34. 40' u'x^ 4 33. 41' 33. 4'' 3^*- f"'- 3". 26^/, cm hoch und

l6^/, cm breii. isi auf der Vorderseile inncrhali) eines Raumes von 2iX'3 cm mit

35 Zeilen oeschriehcn. fol. 30"—32' haben je 35 Z. , fol. 33' 3$ Z. {jedoch nur 34

beschrieben), 33' 35 Z., 34'—37* *owi« 4^ - 4?" j<= 37- fol. 30'!. 1—33' 1. 31 oportu

(= pag. 26,6 H.), femer fol. 35' 1. 1 ex sensu (= pag. 33,20 H.) bis fol. 37' 1. 37

und fol. 42' 1. 1—47* 1. 37 sind in gelblicher Tinte geschrieben, fol. 33"^ 1. 31 num

puto bis fol. 34* 1. 37 manifestantnr in brauner. Nach fol. 41' 1. 38 le^ sind (jedoch

nicht mit der Tinte von A^ oder A^) zwei Verweisungszeicben angebracht, welche

12
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44^ !• 2Q ani Rande wiederkehren, ("her die Blatterlage bedarf es tiner nochmaligen

Anfrage in Amiens. Die von mir beim Lampenscheine ji^emachten Noti/en — '8-|-8-|-9-|-8,

sodann entsprechen einander ^4 " Üi 25 ^ ^- il ^ 41* ^
u. 46^ ^ u. 4^ — widerstreiten meiner ursprünglichen Annahme, fol. 38— 41 seien

erst nachträglich dem Codex einverleibt worden. Auch aus M. Hertz, Friscian I

p. XVIIII konnte ich nicht klar werden. Um über den Anteil, den P. Arthur
Lapotre an der Arbeit hat, keinen Zweifel zu lassen, stelle ich hiemit fest, das«

derselbe für mi«h verglichen hat: A^ 18—20. 76. 6— L£l 102^2- ii, A^A- £^20 — 54,

10. s6, 14
— 26. 58,6—21.67, II— 68, 6.71,6—16. Sämtliche Stellen habe ich revidiert.

Ferner hat Rev. Lapotre zuerst auf den Unterschied in Tinte
,

Schriftzügen und

Abbreviaturen aufmerksam gemacht und A- s. X, A^ s. XI zugeteilt.

IN NOMINE dT PATRIS|MARONIS VIRGILI ORDIUNTUR FPHITOVIE.
|
Die

von Huemer dem N zugeschriebenen Worte IXCIPIT L DE UARIA RATIONE
LATINITATIS stehen in der ed. pr., nicht aber im Codex. - FIMLNT BIS QUATERNE
MAKONIS tPISTÜLAE|FELICITER SALTORE PERSCKIPORE. So lautete aller

Wahrscheinlichkeit nach der ursprüngliche Text. Vollständig sicher isi, dass die

erste Hand — TO?.- schrieb; die zweite radierte die zwei letzten Buchstaben und

verwandelte O in 6 : von -VE, wie Huenitr druckt, ist keine Spur 7U sehen.

fol. L i: MARONIS UIRGILli ORIUNTÜR
|
.\EPITHOMAE XV. So die

Aufschrift erster Hand, mit welcher Huemer den am obern Runde von einem jüngeren

Schreiber angebrachten bibliothekarischen Vermerk ARS uirgilii maronis vermengt

hat. Das ist gerade so, wie wenn einer die Worte fol. T Ex cotbeiensi monasterio zur

Aufschrift der dort beginnenden ars Euticii de verbo rechnen wollte. Zudem kenne ich

keine Stelle, an welcher Virgil seine Epitomae oder seine Epistolae als Ars bezeichnet.

In dem Citate des Cruindmelus zu 2^ steht epistolis statt epitomis, in N /u 107,5

epistolarum statt epitomaruni. Wenn in der Unterschrift zu 52^25 der gleiche Sch reib-

fehler vorliegt, so standen in der Vorlage von N die Epistolae nicht vor den Epi-

tomae, sondern nach diesen.

Die von V. als Aufschrift verwendeten Worte kehren in der Einleitung der betreffenden

Epitome regelmässig wieder: de sapientia und p. 3^ sapientia, de littera und

p. 2il littera, de syllabis und p. Syllabae, de verbi qualitate unrl p. ^o,f^ cur

in ordine verborum vjualitas primum conponilur. !;i,6 verbum ex qualitate ordieadum

est. Schern hierin liegt ein .\n/eichen, dass die 87,21 mit Primus igitur fuit l)eginnende

Epilome ihr Proömiuin eingei)usst hat.

So sieht im .\bdrucke des V bt i Huemer, Die Epitomae etc. pag. 542; dagegen

in der Tcubneriana VIII.

99,22 erwaitet man im Citate zu 73,4^ EX EGl.OCIA XI statt X. 97,22 iat EX
EPMÜMA Uli. ex (statt et V /u sciireiben. Die Ciiate 98,10 EX KPTOMA V'I

zu 43,17 un<l 98,21:; In IUI. epitoma zu 21,4 stimmen mit .\ und der Vulgata überein.

S,I4 asperis = aspei ius nach 46,12 reclis. 59,20 nuliiä. 44,15 dO und^iach A ^ contracts.

8,11 trits. 12,4 süms. .\- ()0,20 vaticams. — 18.19 relictis legilimis stiidis. 34,15 ätudfs

(dagegen 49,18 studis. Coiugis statt conhigiis, u. ähnlicli i statt ii 15> 15 30>8. 39,3.

26,13.40,6. 6^2,2. ö2,8. 70,23.—58,8 initi sunt statt initiis . 24,24 bis = hiis? . 55,16

alis. 59,14 hisdem. offenes a mit ^ 44, 19. 21. 22. 58, 17. 63, 6. o mit ^ 47,14. 15.
—3,12

que. 59,19 qu^'dam verba. craxandiS. 1^,9 d-^i. 18^ t>"norum. 23,10. 55,14 sese.

(73,8 seesse statt sese :. 55, tu sc. 27^ ro. 51,18 assümunt. s7>5 Non. Xüm ohne quam .
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57>'5 "on Qüm. ^ohne quam>. 64,; partit» populu pr^dö, 55,21 5int. 14,15 spondes ^
•statt spondeS). 6o.fo esse. Interessant ist das 118.2Q ff. über die virgula Gesagte.

Satzstücke wie die von N 109,4. "3»24 ^^9»

3

kommen in den Epitomae zwar in N, [ {

jedoch nicht in P vor. Vgl. ausserdem Kap. II.

Welche 'Anzeige' meiner Arbeit würde nicht auch iL leisten, wenn ich von seiner

Orthographie an 500 StcHen abwiche! Findet er doch in der Z. f. ö. G. 1891 b.

122. (lass die Kri;ik der Leute sich auf 'abschüssiger Bahn' bewegt, welche, wie

Stowasser, 173,26 den Teubnertext pereneum (so, nicht Pereueüm) moutenr durch

Pyreneum ro. ersetzen statt durch Pir. ni^ oder, wie ich, 75,6 munilibus durch moni-

libus, und 138,13 censeunt durch censeant. 'Die Form censeunt wurde in jüngster

Zeit belegt von L. Hartmann (die Orthogr. Gregors L S. 540)'.' Nun, v^as sagt IL

im Neuen Archiv f. G. XV 540? 'Conjugationsfehler : als solcher muss gelten, wenn

^die üregorhs. von Troyes) P einmal censeunt statt censent, einmal prodeest statt

prode.st, einmal tondant statt londeant schreibt'. Nach Kenntnisnahme von Max

L'onnets Le Latin de Grt^goire de Tours (Paris, 1890) stimme ich Huemer« Verteidigung

von censeunt bei, frage aber zugleich, ob er selbst 78,18 probaai (NA) durch probahai

ersetzen und in jener Anzeige verschweigen durfte, dass er eben durch das Hartmannische

Citat <les gleichen Fehlers überfuhrt wird, den er mir zur Last legt. Ebenda ver-

schweigt fL, dass in dem von ihm angezeigten Aufsatze ^^VV. f. kl. Ph. 1890 Nr.

23— 24.29—32) eine Masse Worte aus den in der Teubneriana benutzten Codices

nachgewiesen sind, welche im Text und Apparat derselbeu fehlen oder entstellt sind.

Unwahr ist seine Behauptung, ich hatte 't-inige Stellen' des P naclikollationieit. Die

Hs. A nennt Huemer eine Exzerptenhs., obwohl er durch Hertz und mich kaum den

fünfzigsten Teil derselben kannte. Doch aiese und andere Verdrehungen werde ich,

Stowassers Beispiel folgend, demnächst anderswo beleuchten.

Hier nur noch ein Wort über die 'Vervollständigung des kritischen Commentares,

der jn j^emäss der Anlage der Bibl. Teubneriana von vornherein auf Vollständigkeit

keinen An.'ipruch erhob' (Z. f. o. G. 1891 S. 121 1. Es fallt mir nicht ein, einen Virgil-

editor nachlässig zu nennen, der von den in Kap. III gesammelten Varianten der

Hss. PN hundert üicht berücksichtigt, falls sie keine aktuelle Bedeutung
füi dde Tex t g e st a 1 1 u n g h ab c I). Ich musste sie verzeichnen, da mir sonst ein

clwaiijrr Nachfolger Nachlässigkeit voi wirft.

Ferner habe ich nie Jemand getailelt, der bei handschriftlichen Kollationen ein

Dut/end Varianten ubersehen, und habe durch Fiagezticlien in Kap. II und III an-

gedeutet, das-, ich selbst meinei Vergleichung der Hs. A an dieser und jener Stelle

inis.straue. Nachdem aber LL se-im.- und Mcynckes zahlreiche und schwere Ver-

sehen verleugnen will und sich Uber die 'Serie neuer Lesarten" als über 'Konjekturen'

ergeht, welche 'mit grosser Vorsicht aufzunehmen' seien, behiiupte ich, dass Huemers
Apparat als solcher an zweihundert Stellen fal.sch ist. An wievielen

Stelkn in Kap. II der Text aus meinen Nachkollationen des P und N verbessert

wird, und ob Stowasser und ich in der Konjekturalkrilik etwas geleistet, darüber

haben die Leser /u entscheiden. Huemtr hat also zu beweisen, dass die von mir

mitgeteilten Lesarten nicht in den Hss. stehen oder künftighin nicht mehr von einer

tinnützen Belastung des Apparates meinerseits zu s[)rcchen.

Die Krequentativa 56,23 ago ex quo actito verwendet V. häutig im Sinne 13

der Stammverba : 18,12 frequenter decanto. 7,12 dii ecto. 150,15 pervento. 150,25 re-

ceplo. 21,13 accepto. 28, i. 3 vocito. 58,15 sustento. 75,5 scriptitu. Von den massenhaft
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auftretenden Pleonasmen nenne ich ausser ii>,i2 bloss 69,2 subito supervenienle.

P hat accito statt aciito wie 59,25 produccione. 42,10 quaescionis ; ferner c statt t

mindestens achtmal, t stalt c mindestens zehnmal.

Wie aetrius, nicht aetherius, so i»t bei V. 5, 13. 7, 13. SS, 21. 115,30 v^cst.) craxare-

— von ^(((itcaaur, seit Prudeutius nicht selten : Archiv f. L. III 132 — nicht cara-

xar^ oder charaxare « , ferner 7,11 r.racter, 75,9 craxatura die bestverbürgte

Schreibung. N- freilich schreibt SS, 21. 115,3, 115,30. 162,6. 170,15 cara — . Die

Varianten der schlechteren Hss. an den genannten Stellen sowie 18,23 locuptex PA)-

sprechen für Ernaults Vernjutung, crassamen crassamentum 39,13 sei romanische

Schreibung für craxamen craxamentnm.

Uber asperis vgl. Anmeikung ^o^ — Aw. Hclv. 44,25 und 48,8, zwei Stellen der

Grammatik Asper II., werden in der Ars anon. Bern. ib. 103,32 und 133,32' unter

dem Namen As-perius angeiUhrt. Vgl. über diete Doppclnamen Hagen zu An. Ilelv.

LXXXI A. tlber Asporius denselben zu LXXX A. — elocutionibus Abc,,

eloquuiiooibus f, doquentionibus PN«/f; hat bereits Ernault aus 21,15 hergestellt.

Vgl. 21,17 eloqutionem P, 132,20 eloquutionum N, 163,34 elocuii N statt eloquenii^

74,17 quumoda und 130,30 quoaptari N statt commoda und co —
, 10,15 seqnde A

statt secutae. 158,1 hoc. Q. N =r hocce ? ,7,11 hosque g statt hosce\

Da nach 88,23 prima est usitata etc. und unserer eigenen Stelle feststeht, dass die

usitata latinitas eben die prima i-^t und als solche den übrigen elf voransteht, so ist

weder Huemers ignis I^ (r= prima oder primus.-) noch ^^ais I^ ignis möglich, son<?ern

nur das logisch eigentlich überflüssige primo '83,11. 142,17.25,18.176,27 oder ein .\us-

druck wie primave, id est prima, (juae pr. est.

Zu den Ziffern II bis XII ergänze ich das am Eingänge der ganzen Reihe ste-

hende in laiinitatr. — (]uia statt qui ist nicht notwendij,, da V. nicht bloss 6,14 X.

viciuä qui . . . vivificat schreibt, sondern auch sonst das Relativpronomen im Sinne

einer Kausalkonjunkiion gebraucht I 70,1. 86,31. siluseus: P hat s stalt
1^ 4,3.

17.2. U), 12.

Die Quelle u. St. ist Isidor, von welchem 11, 2,

1

V. nicht nur die »ex gradus

aetatis hominis mit einer einzigen tlurch den Vergleich derselben mit den aetates

litterae gebotenen Änderung herUbernahm, sondern auch die etymologische Erklä-

rung Is. 11,2,9 infans dicitur hoino primae aetatis, dictus autem infani quia adhuo

fari nescit, id est loqui non potesl . Diese den ganzen Vergleich durchziehende

etymologische Spielerei lasst loqui 1 P hat Ulier \_ einen Strich" als Glosse zn fari er-

scheinen, wie denndiises bei V. zwar nicht seltene 30, 17. 34,9. S3» ~0' 63, 20. 73, 15. 122,22»

123,4. 135, 26

;

atTari 129.5 > effari 14,18. 32,22. 70,21. profari 121,12 ,
aber hier ^um

erslenmale auftretende Verbum auch 56,24 in I* durch dicere, in .\^\- durch f.icere

verdrängt wurde. — coniugiis Stowasser, coiugis P: n i.st in P nachgetragen

10, 15. 18, 21. 21,17. 22,12. 29,11. 30,21.51,16. 61, 1 02,5, ausgefallen 5,18.7,10. 11, 1. 13.24. 17,1

volulatuni. 22, 22. 23, 12. 24, Ii. 42,15. 47, 12. 69, 20. 71, 14. 72, 25. Über | statt vgl. Anni.

10. Mit gcrmaiii-ichen Brauchen, wie sie Tac. G. c. \S_ beschreibt, hat u. St. nichts-

zu thun. L'Oer den Plural statt des Singular coniugio tt vgl. Index p. 189

und 77,29 coniugd»us. 12,6. 114,3 natura-;. 15,23. 17,

1

voluntatum r . 34,4 pagillis

pagilla ti ,i . 46,15.72,16 dictiiinibu*, 73,3 dictionum 72,15 diciioni-. . 78,24 latinitatum

87, 22. 108,6 orati )num orationis « . 136,26 sensilnis 140,6 sensu . 141,11 lecloribus

lectoris aniinus. 140,16 statibus >tatutis «. 146,12 statu . 149,14 nietroruin 'i48,30>
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-

metri . Dieser freiere, den Dichtern aller Zeiten geläufige Sprachgebrauch halte bei -
'

den spätlateinischen Versifikatoren eine solche Ausdehnung angenommen — Huemer

führt in seinem Index zu Juvencus ca. 140 Beispiele an, darunter 2 für conubia, 1 ftir

thalami — , dass man sich wundern müsste, wenn nicht auch in der Prosa der Plural,

besonders bei den Neutra der 2. Dekl., dem Singular auf Kosten der Logik den Rang

streitig gemacht hätte.

Durch tritus est und quoque verleitet setzte der Archetypusschreiber palcuHs patet 12

an die Stelle von p. latet (129,34}. figiira quoque parvulis p, mUsste doch f. p.

qu. p. gestellt sein (155,4 declinatio omnibus scolaribus etiam pueris prompta est).

Im Folgenden erklärt V, nec als ne-[-c (gesprochen ce), ce selbst 169,27 als graeca

coniunctio, die er 128,2 und i;;3,T9 (vgl. Stowasser, Stolones Latini p. XXIH) gleich

epita (171,22. 172,6 und der Präposiiion pelas (173,10) ohne weiteres ins Lateinische

herübernimmt.

amicos: 109,12 quid facturus sum utrisque existentibus aemulis utroque possitus \{)

latere amicos iuter, eorum iurgia placare conpulsus. 137,23 liaec vobis, atnici
,

quasi

populi mei filiis emando. =;i,2. 72, 17 ff. Wer hat je animi proeliantes gesagt oder im

Sinne von a, bellicosi genommen? — 17,18 amore] animae N. 23,18 animaj omnia N.

Betrefl der Abfolge der vier Buchstaben , welche ia A den 10,16— 18 zu unserer 2li

Regel gegebenen Beispielen entspricht, in PV alphabetisch ist, tolge ich den älteren

Hss. Die Symmetrie ersterer Art verletzt V. sehr oft, die alphabetische Ürdnimg

10^ - 14, 2^ 24 etc. — secutae: F.ndungs-c- ist in P 13,10. 17,19. 18, 23-33,17 prima ß.

ji4i 25. 45, 8. 55, 24. 56, 14. 56, 23 ausgefallen, anderweitiges e über 2Q. mal. Über den

Ausfall von a vgl. Anm. i6j über die Verwechslung von ae e a Anm. 30.

Wenngleich V. non minima quaestio 52,12 neben aon parva qu. 30,4, inferius superius 21

neben infra supra, brevioribus 156,9 neben breviarias 156,7, de incertis ad certiora

65,7, magis commodius 77.TI neben commodius 152,4, profundiora amnium qi,i2 neben

profunda maris 19,4, magis proximum78,23, proximiorem 174,16, docillimusi07,6, magis bonus

5o,20, Optimum est et valde peroptimum 161,4 u. ähnliches schreibt, so geht er doch weder

in der We rt V e r k e n n un g, noch in der M is s b i 1 d u n g der Steigerun gsgr ade

soweit, wie viele Schriftsteller vor ihm gegangen sind. V. kennt das Bessere,

meidet aber auch das Schlechtere nicht: 29,24 steigert er magnus maior

maximus, nachdem er 11,4 magnissimus geschrieben (65,27 bonus melior, 80,20 magis

bonus). Gerade diese ausgeprägt vulgäre Form — parvior und parvissimus sind oft

bezeugt, magnissimus fehlt bei Georges — ist ein Merkzeichen, dass die in den Hss.

unsichere Superlativform des Gegensatzes nicht minutissimiis oder modicissimus oder

sonst irgendwie korrekt lautete, sondern monströs —
• wenngleich noch etwas reiner

als minimissimus oder minerrimus, Superlative, die man sich lange vor V. erlaubt

hat. Am bestimmtesten ist minissimus in A /u erkennen, insofcnie diese Hs. wie oft

so auch hier die richtige und falsche Lesart in bez. id neben einander hat. In V
ist u eiiij^eschaltet wie (muulae=mulae=:multae : muli oder moli (ohne t} über-

liefern wiederholt P und A); in PN d und a verwechselt: 14,12 tyrandus A. 25,16

ne] de N. 177,5 doceant lectorem y, L Saß (vgl. 42,5.87,1). 86,11 pen N^, pect N^. —
58,12 hoc in fide habent: da V. haberi wie fieri oft im Sinne von esse gebraucht,

so ist die der bekannten Verbindung fidem habeo alicui rei nachgebildete aktive

Wendung hoc in fide habco (vgl. 158,15 certum habeo
, 121,10 fidenler dico nicht

auffallender als des Lucifer Calarit. (321,20 H. id c|uod in fide veri est perscribere

debebis oder Virgils ;_82,i7 in potestate est potesl;.
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82 pensare 14,6. 15,25. 155» 2>. Synonyma: taxar.i. ponderare 14,5.144,13.16.152,6. conp.

170,11, davon conponderatio 152,2 ; metire 14,8. metiri 14,3.33,15. permetiri 144,19 *^

mensurare 155, 14 15. In der Vorlage des P scheint per$ationem gestanden ru haben

i^vgl. 69,6 superveniente ; ausserdem hal V r statt n 9,7. 14,17 (per statt pene\

'7» ' 35, '5- 40» ^ö. 50,4. 53, 6. 54, 7

;

n statt r 14, lo. 18, 1. 18,

5

deffendentiam — differentiam\

21,8. 49,21':. In N ist 50,1 dispensaiione zu, dispositio entstellt, 144,15 perpensiore ssu

perpcssiore vgl. 62,2 , 155,14 pensatores prosatores ji) quique ac versidici men-

surare valebunt zu pucatres . . . : Derjenige, welcher prosa metra fertigt, heisst bei V.

proso 162,5— 16 oder prosaticus 148,22, nicht prosator.

2S canorum ist Gen. PI. von canus, statt dessen V. sonst priscus vetus antiquus

schreibt 1126,16 canities
;
dagegen 4,10 canttus promulgata 'prophetisch verkündet" .

—

sophator soff. V suff. N ist derjenige welcher, wie es 7,16 heisst, 'poetica metra

per versuum carminola sophat' ;'A ; vgl. 80,3 sophiae. — Wortstellung: 107,28

librorum frequentibus explicitorum finibus. 78,20. 108,10. 121,17. '33,22. 135,33. '70>5.

Index p. 194. Auch folge ich N 138,27 quindccim namqae noctibus, totidem

simulque diebus tolidenique simul d. wie 123,17 . 138,30 alii-j, nos quam
i^quam nos r;^ in usu habenuis, rationibus.

24 Zum Sinne vgl. 83,15 sol solus per diem sui fulgoris vi totum orbem obtunsis una

(=: 15,21 pariter .><ttrllis cum luna inlüstrat; Uber astra 15, 16. 22,9. 21. 85,6. 8. 9. 11. 12»

Der Ausfall des .< 4, 15. 9, 17. 13, 26. 15, 21. 24, 18. 26, 15. 46, 9. 70, 13. 75, 11 P, 146,30 de

industria «, deinde tiia N 1 ist ebensowenig merkwürdig als der Lhergang von t in e.

Auch »len Übergang von s in e 39, 12. 41, 22 P, 123,28 N und den Ausfall von t kann

man annehmen, Jedenfalls hat V. nicht die Nominativform aerum 83,3 ist aerum

Gen. PI. oder aer als Neutrum gebracht omnem aera « .
— Da s in P auch noch

21,2.24,1.48,17. 61,14 ausgefallen ist, und zwar in diesen vier Fällen am Wortschlusse,^

so schreibe ich 22,19 quia Stellas ex sese factas «telll" ex sese facta P, Stella ex

sese facias A, stellam ex s. factam ,i esse nulla ratio credi permittit, gubeinari

humani Status iura per astra credere nulli sensato fas est viro, scd potius per in-

mensam illam potentiam, ex qua et stcllae factae sunt.

25 metiprum ratio 16,13, metii r. 88,15. — 20,23 certoj cepto P. 8i,'28. inoleritj

inolepit A, inolescit ^ Halm zu Tac. Ann. 16,28 paro, H. 1,58 rai^onium. narrationeni

wie P 14,16 in«<;rationabili. N ei weite rt tien Anfang eines Wortes: 15, 15.

76,11 quoque. 80,3 p hi 1 o sophiae. 90,7 ccrvice. 90,10 relinquere. 164,7 cposila

;

die Mitte: 4,20 praete r missi^. 11,10 aliquidratio. 12,9 perdum. 134,34 prope ;i.

17,13 progrcssu/-«s. 22,16 guberna t u ri. 24,15 I>li»ni t i ae. 24,19 inmund i t iat'. 42,8 cüep*ito

humana statt ivpitoniam. 55,2 intesti m o nium. 64,5 praed i c o. 68,10 voca 1 es fi. 82,1

metroda<t/7icum. 82,20 Inschrift: de cngn o m i n atioiiibus y^. 85,15 proximae li. 106,5

laetificau t i s 106,31 orationibus. 121,12 profabulor ß. 128,6 donativum 157,6 ad-

verbiorum. 164,16 seiU e n t ias i>ententia est ^ '73,3' cyceron; den Schluss 13,13

per brevlAi/tV// 15, 16. 38,4. 40, 6. 79,25 succarre r e 80,2.80,6 tempore N, tem-

por;i ^. 91,1 sanamiana aiius. 91,21 virus ^ 12t, 16. N kür/.t den Scliluss: 18,7

poemate ,i. 50,1 dispositio statt dispensatio n c. 80,19 nolite ^ 81,29 metradati c i.

88,19 viris. 114,5 liiiitus. 114,7 dicatur. 132,13 censerelur sensere ß). 140,25 dupli c i

.

148,6 declinatio n e. 154,30 (.Tul)esc o. 149,32 annuntera b o ji. 173,7 dabo. 159,26 prae-

teritorum. 166,11 sermonem paulo. 174,25 i n t e r.

26 V. gebraucht das er>te Futur o ft i m Si n n e e i n es P r ä s e n s , eine stilistische

Eigen'ündiclikeit, dt-ren Verkennung die Schreiber unserer Codices mehrmals zur .Strei-

/
f
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chung lies Futurums oder zum Ersatz durch die Präsensft)rm des gleichen oder eines

sinnverwandten Verbums verleitete : 9,5 erit est V ;. 10,23 efficient '.PV, efficiunt NA/J).

iö,i

I

dicemus (P, dicimus NA^ . 21,2 haec erit (om, N\ 21,21 erit Tdicitur Nl 29,20

laciet i NA«, facit P /i). 30,2 accipietur 'accipitur A^. 31,18 faciet (facit b). 32,3 faciet

(.acit h\ 38,12 erit significat N). 41,20. 47,17. 54,11.54,17 erit ('est Nn, om. A). 72,16

liabebuntur. 75,2 scribelur scribitur A'\ 76,4 habebunt. 85, 14. in, 14. 15 erit. 111,16 diri-

jjetur. 112, 14. 120, 14 erit. 120,16.140,19. Ja selbst das zweite Futur steht häufig

in Satzeil, deren Parallelglieder das l*rasens haben: man lese bloss 115,8—27 und die

von.Huemer p. 193 gesammelten Bfispiele. Mit Recht hat daher ^78,25 potuerit

jioterit A) beibehalen, mit Unrecht 81,28 inolerit X, inolepit durch inolescit er-

setzt. Wenn der Schreiber oder Redaktor .\ 25,1 erit dem est des l'arallelsatzes

r.ssimilierte, so i>t das nach den oDigt-n Varianten nicht merkwürdig. In P ist die

ganze Stelle nachlässig geschrieben: epta inetrus & penta mctrus rehtoricos est.

irime
I
metrus autem cv: etrametrus et pentametrus poet 1 c o s est|. Dk Präsentia con-

tendis 142,13 und profabulor 121,12 sind antivirgilisc'i, jedenfalls letzteres. N hat

aach in dm Epitomae viele Verstösse gegen die Tempora und Modi, welche

liurch P korrigiert werden.

Die vieluinstriltene Stelle 7,12 ff. lese ich folgendermassen : littera" infans 23.

appellatur cum artem PAg non sonet—hiis dumtaxat qui, craxantis craxandis

die Hss. per ceras, grammulis \ und Ernaull eisdrm indigent. Der Dativ hiis

— gemeint sind die des Lesens Unkundigen — ist nicht auffälliger als 28,2 matri.

111,5 nomini. 127,10 pluribus. 130,19 adiectis nomininibus. 133,25 disci])ulntui. 141,11

lectoribus. 164,24 adverbiis. sonarc sieht wie 9,15.27,3.141,14.

o m n i s ]^ 132,23, tota L_ 58, 13. 125, 10 ; d e d o 59,3. obdedo 27,9. conacti in dedi- 28

cionem Romanorum iura suscipere 59,4. ortur P wie 62,7 ornandi stall ordinandi.

Der Gedanke u. St. wird von V. wiederholt in Bildern ausgesprochen, z. B. 135,17 ff.

91,23 ff. 134,31 ff. 156,2—6. Aus diesen Stellen geht hervor, dass die Worte verbi

dispensatione orditur— licet in ordine praeesse nomen admittat, eines der bti V.

häufigen Wortspiele, keinen logischen Widerspiuch enthalten. Xatüilich ist orditur

Passiv: 4,4 ordiamus. 174,24 ordiri debet sententia. 156,2 expositio fuerit peror-

dita. — dedtvunt P wie 3,10 suggc s serunt dagegen 75,18 trahent statt traherent .

5,10 or<//nalissimum. 7,15 congluti n a t i o n e. 14,16 in//aratioi'abili. 47,3 pr^c^poni

53,8 quass<//orum. 64,17 diVamus. 68,10.75,4 voc<//es. 70,14 disj/iunginmr.

V. nennt zwar 05,20 die Konjunktionen -donec usquequo usquedum quoadiisque, 29

171,17 ebcndiese und qualinu?. fuhrt auch 79,5 eine scinderatio fonorum an, die sich

um quatinus dreht, und erklärt diese Kausalkonju.iktion 175,25 als synonym mit

usquecpio, g e b r a u c h t j e d o c h nirgends quoad. Aus diesem Grunde und da

V'. 44,9 qiiisnam, 157,1 numquiduam, 30,5. 148,2 nascilur quaestio utrumnam, ferner

23, 10. 113.3. '5- '4°> '4'>30- '45> 26 nach den Ausdrücken des Fragens und ähnlichen

(juomodo schreibt , verdient quoiiammodo den Vorzug vor quoad. .\ber auch vom

paläügraphischen Standpunkte aus; man vergleiche nur das ^u 11,4 minissimo Gesagte

und Varianten wie 23,15 in famulatumj infabulatutn N, 43,2 conglomeranlesj conglo-

berantes N, 121,15 quomodo] quod bf, 165,26 quomodoj quO N. Ebenso widerspricht

cum e u ni secreto quaercrein 34,27 dem Sprachgebrauche Vir;;ils.' rogarcm, was

Huenier, nach seiner Bemerkung zu 22—27 zu schliesscn, ursprünglich selbst vermutete,

ist durchaus wahrscheinlicher 35,5. 82,22. interrogare 160, 12. 15 u. ö.).
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SO l' hat (manchmal korrigiert) ae oder x oder ^ statt a. 17, ro 26, 17 33, i8. 38, 15.

43,6.52,1; ta statt a: 29,4.29,8.37,4.38,4.40,11.53.'; i't-^tt a : 23,21.24,3.44,6.

32,1.54,2.68,6.49,15 (zweifelhaft ist 6,1 in usitate latinitale P, 47,11 in 1. u^itate P,

157,29 usitate >s' ; <.< statt ae — e- 16,12 alevatur, 49,2.54,13.55,2, die Ablativendung

ae = e; 9,8.24,4.24,10.28,13.31,13.51,19; a statt e: 19,8.21,17.25,19.29,1.44,6.

50,12.62,20 sabastiiis. 73,16 cartam. Man wird also auch 19,1.19,8 Lepidus mit A
schreiben därfen. — meditativa NA^A'ir und p im Index p. 188, N 140,23.26.

141,1 und oft Keils Gr. Lat., z. 6. V 16,23. Sonderbar nimmt sich die Palinodle

140,28 ff. «u.

81 redico ist selten wie reedifico I49»i3, redamo I77,i| gleiöhwohl nicht so ktthn wie

requaeso und reaio, vor welchen An. Helr. 255133 gewarnt wird. Über den Ausfall

von n oder Abfall von vgl. Anm. 16. n der Verbalendong ist in F flbe»chtlssig

6,17.18,11.31,17, überschüssitj und getilgt 22,18.64,11.

32 disposuVrit P wie 16,11 sedet. 43,18 carent. 43,16 diente= dicas. — ait ad 114,19.20.

168,32. — evt ntilo 50,12.5b, 11. 149,32, ventilo 121,14. 147,7, ventilabilis quaestio 148,1: der

Gebrauch desselben Wortes ^eventilare) in kur/.en Zwischenräumen ist bei V. sehr

häufig. Den hier mitgeteilten Rat seines Lehrers befolgt V. in den tpit. nnd Epist.

grundsätzlich, z. B. 26, l. 42,8.50, 11,64, 10. 144,20 if.

88 88,11 unde pji, Uende N^, Uinde N-; 79,14 tum inde ne A, tum unde Na^. 70,16

'tarnen^ pro ^inde*. Eine weitere Stelle für Inde weiss ich bei V. nicht.

84 alicui rei dare finem 49,i5>i69^i7, d. terminum 49^, d. dausulam 81,23; in praesenti

tempore finem verbo statnerent 144,30; ponere terminum 160,30, inp. finem 172,18;

ygl. auch 144,23—29. — conputarlus dierum et mensuum 127,2, in compntatione

(compot. N) lunae et mensuum sagacbsimus, conputu^ 10,19.12,12, compotaris 12,14,

supputo 6,19 22,12, supputatio Stoica 150,21,

35 aiiverbium locale 160,19,20. — hastis pag. 192 s. v. sfcrci»- mit X^A^A^, ha.stris P,

castris ^^1. Die Lesart von P erklärt sich aus 13,6.24,7.33,8.46,10, wo P ein r ein-

schaltet, und aus 17,4 prohcemio, 14,18 licristiani, 15,11 arhcadnm, 25,1 iero i h" co =
heroico. — con : Mai, Appendix p. 113 A. i A Bonifacio grammatico (Clags. auct. VII

534 con' ponitur inter aniiquata vocabula pro illuc'. Über con=:apud (42,2.74,22.

105,3.173,8.21^ vgl. P. Geyer im Archiv f. L. II 31.

3() 63,27 hoc verum non e^se manifeste deprehendimus. nam cum didmus 'ausus sum*,

ostendiä non passivum esse sed deponens : hier scheint bereits der Arehetypusschreiber

dieis dem deprehendimu» assimiliert zu haben. Gans anderer Art ist 69,14 dicimu

'falso loqueris' und 69,20 quibus si eandem litteram adiuncxerimus (adiunxeris A^A^,

nomina esse intelleges.

^ Als Synonym von christianns 14,18.135,33, ecclesia»ticus 136,2, baptizatus 129,12,

baptisinate purificatus 107,7, ^Iso in patristischem Sinne gebraucht V. fidelis 107,7.

135,29.30.136,2.9.11, als Antitheton gentilis 107, 7. f35. 30. 34. 136, 10. li. 13 ,
gentes

129,12, pagani 175,12 Die kulturgeschichtliche bedeutung der einschlägigen Stellen

hat A. F. O/anam, Civilis, clirclienne chez les PraiiCs (Paris, 1S49; <^hap. IX gewürdigt.

38 ordo wie 12, 24. 15, 22. 14J', 27 , denn dass effeclus Substantiv sei wie 152, 15. 21, glaube

ich nicht. Statt t er tius quo si ng u las (vgl. 77,26} hat N tertius genus quod, A tertius

quo, (f/f tertium genut quo. Über die Umstellung des Rclativums vgl N 77,1 quo

primus, 146,13 quod scripsit et, 148,28 quarum prima est qnamm.

N überliefert 11 s, A 8 s; N and A 2 p; N 4 n, A 8 n; N und A 4 g; N und

A 2 r; N 2 m, A 3 m; N und A i c; N und A 3 t; N und A i d; N 7 offene «,
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A 7 geschlossene a; N und A 5 i; N und A8u;N8e, A7e; N und A I ae.

SeUt man mit Mai c c statt c und 3 t statt 2 so ist recte gerechtfertigt.

texiens wie 4,1.19,7.107^23 perfendio, 5,9 offendies, 23,24 sapire, 85,26 capire 40
(capere y~ ß ,

40,2^, nasciens 164,3 nascituris^, 102,2 rodiunt. — sni wäre selbst

dann richtig, wenn es im Sinne von suo (17,24.18,1,20.18.48,8.76,4.122,19.123,13),

zu in pr. gehörte, •- inipp. ist walirscheinlicher als etwa 0)^(0 z=z militum (Gr. Lat. IV

309^, 51,20 ist in pl' — in piurali in P zu impl e : riale geworden, in A zu imperale

(Gr. Lat. IV 342 impl. = imperialis ; Tac. Annal. 16,15 In. p. Medic. statt imperatoris).—
77,22 ttberliefert N 8 p, A 7 p; N 7 r, A 6 r; N und All; Nim, A 3 m; N
3 s, A 4 s; N und A 2 n; N und A 2 t; N und Ate; N 4 i, A statt dessen

iul;N5a, A3a;N3o und 6e, Aoooeeeee.
debuit: Gr. Lat. VII 534,11 invenire aut disponcre ut debeliat (debebant Osann, U,

decetiter KeU) non poterant;— legere, wihrend man acribere oder dicere erwartet:

^>>3 legettum est. 19,17 legi (lege fflj dici ac scribü 54,15.107,1 et sentiuntur et

leguntur (vgl. 134.12 et intcUegitur et Tocatnr). 130,2.158,20.164,11 aliud pro verbis legere

aut scribere. 168,15: so auch oft lectio oder lectiones statt Ubri, scripta. — buonnm—
bonum: 113,15 'fiUius* pro eo quod sit ^filius*. — Ii bris 81,7« scriptis 137,31,

beides in ähnlichem Zusammenhang. — currere: 57>'*^ curro hoi fmtum signißcat

quod in itinere positus nullam facio conperendinationem (vgl. bchwäbiscli 'laufen' statt

V'ehen' , curso aiitem paulo citius festin.ire cogor. 63,16 viam ])eranibulo, scribturam

percurro. 24,24 his omnib'is licet alio itinere decursis ad nostruin propositum recur-

ramus. Poetac aevi Carol. I 612,9,27 lam nunc incipiat calles et conpita verbi

Currere vel leviter ]iarvu!a nostra manus.

56,19 projiunoj jjratp. X, perp. AlA-, 129,10 praeponentci] prop. X,-?, 129,21

propusuerit] pp. X, 147,22 prolligandae N aus praeliigaiidae , noch öfter vermengt

die gleichen Sigla A. Virgil selbst erklärt nicht bloss 62,1-9 ponere nnd 12 Kompouta

desselben, darunter praeponere und proponere, richtig — 62,3 propononom umquam

ad interrogandam pertinet quaestionem — , sondern gebraucht letitere auch stets

korrekt: praep. 30,22.45,18.47,3.4.128,33.129,1.170,1 ab Gegensatz von pos^. und

subiungo ; prop. als Synonym von profero, promo, dem prägnanten pono (Georges II

2 d) und in sonstigen taddlosen Verbindungen : 34,26 sententiam proponam, 88,1

problismata proponebat, 129,19 via proposita pradiens 7<),:^3. Es ruht aber an u. St.

der Gegensatz nicht in den Präpositionen - - denn die solvitio seitens des B kann

nie der pusiiio oder propusitio seitens des A vorangehen — , sondern in den Verba

simplicia allein schon. Vgl. auch 132,15 si tarnen conslderarl a quoquam queat.

suä c 0 n 3 u e t u d i n e A ist trotz 80,4 motato more nicht sicher, da A 75,21 4S
mutat accentu ac sensu hat und 90,13 modus verborum transmutat (modos N, trans-

mutatur « richtig scheint. — uti ne in clausulis tantis von A lässt sich vielleicht

halten, wenn man laiitis gleich tot setzt /u 17,14 aliquanta). — et, welches 22,5.

11.28,6.31,12.34,15.36,14.37,15.41,15.50,2.9.10 und öfter in N fehlt, ist (nach 74,17,

121,7.170,5) an unserer Stelle ebenso unentbehrlich wie 156,21 adverbia conparandi

nonnnmquam non verbo tantum sed et (om. aß) aliis partibus adin^guttlttr. — por-
tantibus salute habe ich nidtt aus sprachlichen GrOnden umgestellt (s. su 109,13

amicos inter), sondern aus rhydimischen.

Über die Erweiterung in N s. Anm. 25 und Cyprian ed. Härtel 694,2 magis durus 44
saecularis philosophiae quam dominicae sophiae (philosopbiae CQw) sectator. Die
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von Georges für sophus sophicus sophia gesammelten Belege lassen «ich bedeutend

ermehren: sophicus Hisp. fam, ed. Stowasser p. 4,16. 5, 27. 8^ S. ; soplius An,

Helv. 173,35, dreimal von Düinmlcr vorzeichnet im Index zu P. aevi Carol. I, achtmal

von Krusch im Index zu Apoll. Sid. ep. et carm.; sophia An. Helv. 174,1 (=227,17

Sophia nota tuae menti et mens nota sophiae^. 173,35, Hisp. fam. 4,3, dreiundzwanzig-

mal in den P. aevi Carol. I (darunter 334,106,3 Cum pietate, bucrae sopiiiae tarn

propter amorem), endlich bei A. Mai, Scr. Vet. novacoU. (Attonb Vercell. Polypti-

cnm) VI S3 laciniam pertingere sophiae.

45 virüm (36,17) wie <Uüm 13,26.14,13.48,26. — Ähnliche Varianten: 26,11 verim P,.

44,21 vero A, 81,2 visam N^, 17,4 tnstittt N* statt insoit, 79,31 sugante N st. stigantCy

108,5 facnnditis st. facundins, 135,31 cnrnmentatida N statt commutativa, 139,25

approbati eris N st. approbaveris, 109,10 sa^ttissinia N^^ st. sagac., 110,17 neatralia Ncr/t

St. neutralit, 148,1 famosit N st. famos a (famosis ß; vgl. 127,29). — vincebat (man

erwartet temnebat): 'Impia tela mali — diaboH vincere cum properat' Acta maityrum,

citiert von Fülirer, Beitr. z. Lösung der Felicitasfrage Progr. v. Freising tSoo ji 71.

46 Liest man ausserdem 80,19 <> u p e r v e n i e n t i ,'69,6 vim virtutis subito superveniente,.

und oft in der Bir»eir^, so hahen die zelin Verse' 144 Silben, uäinlich 1 ; li Silben^

2 : <3, 3 : '4> 4 : '5» 5 ; 16, 6 : 14, 7 : 15, i> : 16, y : 15, 10 : 14. Die Möglichkeit , dass> in

A suo oder auch pro ans der vorhergehenden Zeile wiederholt sei, bestreite icli nicht.

47 Den Sinn dieses 'Gesichtes* deutet V. selbst 106,1—13. Uns erttbrigt bloss auf-

merksam zn machen, dass dieser Eingang der Epistolse inhaltlich und sprachlich mit dem

Kngange <ter l^itonue verwandt ist: was 106^ AT. flumen illud vineum scriptorae

cselestis und aquae rivnlus, id est philosophiae, id est eloquentiola heisst, tritt 3,10*

15.4,5.15 als sapientia aetrea und tellea auf. — Dass in N die Kopula und das

Pridikat zn den Worten et hic rivulus fehlen unri die .Streif'rt igen der Herausgeber

dem Zusammenhang widerstreiten, liegt auf der Hand. Wortlaut u n
' Stellung des

jedenfalls «sinngemässen Zusatzes erat aquarius können deslmlli nicht verbürgt

werden, weil der Parallelausdruck vinuni erat nicht sicher ist vineum wie 106,3? .
—

tum leitet den Nachsatz ein wie 72,20. — c o 1 1 e c l i = coniuncti 13,19.43,16.68,4,

70, IQ. d 1 o in unum: 53,2 coniuncüs duobus in unum temporibus ; andere Zahlen-

aiuithesen 107,3-14.108,15 ff. 109. i ff. 132,29,147,7,167,1. Statt duo stand in der

Vorlage wohl II; vgl. 6,2.91,25.

48 Zu 142,25 merkt ß an: post 'productae' 'modus' inseruit Mai, quod verbum ex

superioribus (142,17!) fädle suppleas. 136,5 hat N: eloquentes viri ad conponenda

ornandaque essent celeatis sapientiae profuturi; uß schalten nach omandaque ans

135,34 scripta ein. Da würde man 108,6 Aves ogduades oratbnum partes octenis

me expositurum tibique missurum mit mehr Recht epistoHs vor oder nach me ein-

iügen und sich nicht bloss auf die oben ausgeschriebene Stelle 107,3 berufen können.

49 *43>**' 'sum' licet in prima persona non, more solito, in 'eo' exeat ut 'video\

certe in »ecunda persona in 'es' liesinit. 120,28 solito inore. — 82,10 adquacsi

verat N*A, adqui^iverat 153,4 atquirendi X, acquirendi fc

50 Die l'artizipia sind gehäuft wie 18, 6. 7. 109, 2 3. 131, 27. 132, 1. 133, 21. 169, i. 2. 4.

5.129,19.22.25. 28 31.33: V.'s Theorie hierüber 163,29—104,18. — Lber ad statt et

s. oben zu 43,14 adnurati. — perfendio ad 4,1 (fendiant N, praetendaat A),

19,7 ^perfidens N, perfendens A), 18,22. synonym pervenio ad 63,7.65,8. 132,28. 133,26. Die

Präposition kann bloss bei Namen von StSdten und Ländern fehlen. Wie hier hat N
ß statt 785,19; femer pb statt f 146Ä f stett p 129,23.140,22; sufroni';tur}= sup-
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p<Miii(tor) scheint 10,7. 50, 14«1^,32 gerades« im Archeqrpns c^tandea tu aeiii. —
ffeqnictioDiim domotssniMisloiies. — Verwechilung von » und s 3,16 moi]

nou N. 9»! non] noH N. 112,7 vm] nOtt N. 42,3 Doew] non sc P. 112,18 descettram]

diioeMom N/f- i44)i5 perpeatiore] perpessiore N/t.

sepe« Hagen mit a, ebenso Ernault p.* 34 ans 01,12.32,16, aepe Na/}. — babes %t
ti •

ebts et ebs ebitis a, hebes hebetis et heb« hebitis Hagen, diebis cebttis et cbebs

chelntiB N, Gebet Cebitis et Chebs Chebitis p im Widersprach mit den unmittelbar

vorhergehenden Worten cur uni nomini nomtnativos singnlaris casus repperiatur duplex,

cum per oinnes [— ceteros^i casus uaa eademque sit declinatio. Vgl. ausserdem M.

Bonnet, Lc Laiin de Gregoire de Tours p. 196,1 und 458,3 ttber hebitas und hebitudo.

03,27 haben N«/} bracii) dagegen 118,13.29 brachUs, nicht braciis. — Die SZ^

113,22 nach et cetera folgenden Worte; et x^^.x CS aß) peregrinum tamque barbaram

est ut unde allatuiu est intellegi non possit lauteten ursprUnelich wohl at tarn pere»

yrinum tam«|ue barbarum est . . . vgl. 132,1 tanta sit et tarn profunda, 132,:; taiii an-

gustain tamijue artatain, 119,16 tarn incertus e^t et tarn obscurus, 141,10 tarn varia et

tarn <liversa. 123,7 tarn sapiens et tarn scolastica.

Anderseits schreibt V. 120,20 'sibilu^' Ii.ibet sibili' sibiloruui' et reliquos oinnes 5S
casus. 121,23 P*"*^ ego' mius" accipienJum esse. 166,21 participium oriundus' nemo

atnbigit. uo,ii caeli' summi habebunt in singulari ruinero caelus' maüculino genere.

Ähnlich wechselt Consentius Gr. Lat. V 31^,29 'strenae' singulari numero non dicantur,

397*34 'stfenas* singutarem numerum non reciper«-, 340,4 de duobu^ 'alteram* dictmus,

de multts 'aliuro*, 346,29 'canis' 'canieula' facit. — Wenn ß 127,9 ^'^t: quae incedit

quaestionem prout potnerimus explicare temptabimns. multi 'plnribus' singutarem nu«

merum negant inveniri posse, sed sie decUnari 'plures pluram pluribus'. requirendum

sicque (sique N, si quidem «r) est, si haec pronomina sunt, quare compantionts

gradus a moltis redpere dicuntur . . ., so flihrt er damit ein Wort in den Text ein,

das V. weder 171,21 unter den 'coniunctiones rationales' nennt, noch je gebraucht.

Am einfachsten ist es, man nimmt eine üittographie des si an, deren N soviele

zählt, und liest requirendumque. Ob '35,8 quod si ubi est: ubi virtus npparebit

mit X — vgl. Hagen, Anecd. Helv. XCV über si ubi = ft nov — o ler quod si

[ubi! est: ubi virtus a^parebit mit oder quod si est; ubi u'bi (== uerbi) virlus

apparei)it /u schreiben ist, bleibe dahingestellt.

N hat am stall </ : <),ij ipsam. quanivis 54,12 rej^ulil N'>, regula 85,1 lunam 54-

(X- am Rand luna (]uare . 85,3 stellam X- a. R. slella quarc . SS,io qua*dain. 89,17

iusliciam. 92,8 vita*. Ii2,r2 vesperä. 144,29 lilterä. 144,32 s»'ntenli;i. 151,22 ad neces-

sariam. 152,17 aceram. 176,23 praeterea. — 148,28 ist zweifelhati: N* hat prima esi

quarum — secda (so, nicht secda 1 — tcrti.v, /i . . . secumla—tertia est, ich vermute

. . . secnnda est—^tertia est (vgl. 90,11 non est] nonem X, 64,5 coutentionem] con-

tentio non est N, 48,2 nultam declinationem habet] nulk dedi habet A). 160,15

gibt N* adverbia duas conpositionum regulas habent . Prima . . . secdal , «e . . . primam

. . . secundam, ft . . . prima . . . secunda. — N hat em statt ^; 5,6 ex latitndinem.

2S>*7 pro laudem. 31,5 super fice N*. 40,22 pro n.]
i>

nepoic. 40,23 pro pron.] pro-

nepoti. 53,8 conpositionS. 58,1 de UbidinS N^. 82,11 ingente. 84,2 ex sollemnitatem.

91,24 absque solei'u. 114,14 affirmattonem. 140,10 in artS. 142,26 in quarta conjiugatione.

161,19 agentem. 168,10 prave?J brevem. 174,34 errorem. 141,8 b expugnationem pau«

lisper inmojrari ist unsicher, da V. inmorari in tractatione 60,25, commorari in locis-
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69^, alibi demorari 74,33 schreibt. — N hat nm statt «: 16,9 caaum, 19^ u. 19,5

occaaum. 48,16 vwsn*. 86,14 ^ cursum. 87^4 sine p.] si ptium. 114,7 caium. 117,29

iHo caaitttn. 153,12 in usü. — N hat um statt 6,7 dativfi. verbum. 15,1$

unum. 16,9 nominativum. 30,14 adverbium NK 32,1 fenuflinum. 40,22 pro filium. 40,23

ex vorbom (statt verbom). 87,9 eü. 91,25 tine 1 verbam. 118,8 De|dtm.. 118,32 solo

sonO. 132,4 verbum unü N^. 133,28 unü. 134,9 scutu. 159,10 exparticipiti. Streitig ist

15,9 in medio proferemus PN/?: in medium pr. Afc, und so stellt ohne Variante

147,20. — N hat j- statt f/i : 6,10 ditiones. 14,14 primus. SS,2 maximus. 116,28 syllabä

s. 115,25 posteriorä es. 164,11 tradilus. 77,8 tertius (NA, tertium aß) ist richtig. N hat

m stat t j8,u numerum. 12,2 altissimum. 66,20 imperativuin. 88,21 notamN^. m,ii gratul*-

tionem. 151,10 tristitiS. 174,3 nostram. — Bloca bellum 21,22 ISsst Ach mit Rttckaicht

auf den nominatiTischeii Gebrauch der AkknsatiTform im %>ft^echiachen verteidigen.

35 Aneod. Helv. UV 3 hat die Hs. ut quibus placet, Hagen ut quibuidam pL In-

teressant ist eine bisher nicht verwertete Notis der Ars des Pseudo-Palaemon Gr. Lat.

V 542,10 non aliud significat 'id* et aliud 'idem'; sed 'idem' ornatius dicimus quo«

modo 'quidam^; 'dam' syllaba ad ornatum accessit, non quia aliud significat

'q u i' et aliud 'q u i d a m' . etenim Studium fuit omnibus musicare latinitatem et id

addere quod in aures laberetur, id demere quod rancidius oflTendisset auditum.

Ein Preund, dem ich auf Wunsch einen Aushängebogen zusandte, machte mich

auf Druckfehler wie cassus, sepe u. dgi. aulmerksam. Ich weise deshalb, besonders

im Interesse flott schaffender Rezensenten, nochmals auf S. 27 g. E. und S. 96* hin.

Dass die Arbeit^ in der ein paar tausend Zahlen vorkommen, völlig frei von Dtuck-

fehlem sei, staube ksh sdlbst aidit (S. 30 Ues 'stimmt ... mitA ttberein', statt mitV).
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